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M deutsche Volksgasmaske ist da!
Ministerpräsident Söring: „Me Zeiten, in denen man Veutschland unter druck setzen konnte, sind vorbei"

Luftschutz-Menstpslicht
Berlin, S. Juni.

Auf einem Eeneralappell der Amtsträger der
Landesgruppe Berlin im RLV. hielt am Sonn¬
abendabendin Anwesenheitführender Persönlich¬
keiten der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaberder Luftwaffe GeneraloberstGöring
in der überfüllteü Dietrich-Eckart-Freilichtbühne

Unser lagesspiegsl
In einer großen Rede über die Luftschutz¬
arbeit kündigte Generaloberst Göring die
baldige Verteilung der deutschenVolksgas¬
maske an.
Der sich verheiratende junge Beamte wird in
Zukunft ohne Rücksicht aus sein Dienstalter
sofort die höchsten Bezüge seiner Gehaltsstufe
erhalten-
Aus acht KdF.-Schiffen erlebten 10 Hüll deut¬
sche Arbeiter Flottenoorführung der
Kriegsmarine in der Deutschen Bucht.
In einem Aufruf wendet sich der Reichstreu¬
händer der Arbeit, Dr. von Märcken, gegen
jegliche Ausbeutung der Arbeitskraft.
Unser Gauleiter sprach anläßlich der NSLV.-
Gautagung auf der GedenkstätteStedings-
ehre.
Heute und morgen findet in Bremen eine
Fachtagung des Bezirks Niedersachsen des
Friseurhandwerksstatt.
In Rickmers-Park wurde gestern der erste
deutsche Immergrüne Garten eröffnet.
Die Norddeutsche Steingut-Fabrik erhöht für
1936/37 ihre Dividende.
Für die Argo-Reederei lies ein neuer Fracht-
dampfer oom Stapel.
Die SeefischmarktAG. in Wesermünde be¬
absichtigteine Kapitalerhöhung.

iMIMMMMWWUMWMIUUUMIMWUMUMWWWWM
des Reichsiportfeldeseine bedeutsameRede über
die Entwicklungder gesamtenLuftschutzarbeitin
Deutschland.

MinisterpräsidentGeneraloberstGöring gab zu¬
nächst seinem Stolz und seiner Freude über das
gewaltige Anwachsendes Reichsluftschutzbundes
un-d die von allen Amtswaltern und MitgliederngeleisteteArbeit Ausdruck.

„Wenn man bedenkt," so fuhr Generaloberst
Eöring fort, ..daß heute allein 85 000 Dienst¬
stellen, 100 000 Amtsträger, 12 Millionen Mit¬
glieder, 2100 Luftschutzlehrer, 5 Millionen ausge¬
bildete Kräfte und 3100 Schulen das innere Ge-
füge des Bundes darstellen, dann vermag jeder
zu ermessen, welch eine Arbeit in diesen Zahlen
zum Ausdruck kommt und wie tatkräftig die Füh¬
rung unter dem Generalleutnant von Rocques
gewesensein muß, um das zu erreichen.

Aber es kommt nicht allein auf diese Zahlen an.
Erst vor wenigen Tagen sprach es der Führer zu
uns Führern der Bewegung aus : Es kommt nicht
allein darauf an, daß man die Waffen besitzt und
eine zahlenmäßigeUeberlegenheit, sondern es ist
immer lind überall der Geist und der Charakter,
die entscheiden, die Kraft und der Wille. (Lebh.
Zustimmungund Beifall.) Jkr der inneren Festi¬
gung und in der dadurchzum Ausdruck kommen¬
den Disziplin prägt sich viel stärkerder Wille zur
Tat aus, als in den Zahlen. Dieser Bund zeichnet
sich vor allen früheren Bünden dadurch aus, daß -
eine straffe Befehlsgewalt von oben bis zum
letzten dafür sorgt, daß die Aufgaben erfülltwerden können".

Unter Hinweis auf die im vergangenen Monat
erlassenendrei Durchführungsverordnungenzum
Luftschutzgesetz erklärte der Generaloberst: „Erst
durch diese Verordnungenwird sich das Luftschutz¬
gesetz praktisch auswirken können. Wir erkennen,
daß nun auch grundsätzlich eine Luftschutz-
dienstpflicht  vorhanden ist.

Darüber müssen wir uns klar sein: Wenn ein
Luftüberfall kommt, ist es zu spät, dann erst Maß¬
nahmen zu treffen. Nur wenn der Luftschutz in
dem Augenblick aufgerufen wie ein Mann steht,
sofort, und wenn der Luftschutz in der Vorverei-
tungszeit all das durchgeführtund dafür gesorgt
hat, daß die Maßnahmen getroffen werden, dann
wird uns in Zusammenarbeit mit unserer uner¬
schrockenen Luftwaffe kein Staat der Welt in die
Knie zwingen können.

Darauf allein kommt es an, daß jeder zur Er¬
kenntniskommen muß: Die Zeiten , indenen
man Deutschland irgendwie unter
Druck setzen konnte , sind vorbe -i. (Er¬
neuter stürmischer Beifall.) Und wer das immer
noch nicht begriffenhat, daß man Deutschland nicht
mehr ungestraft beleidigen kann, der mag nur an
das jüngste Ereignis, bei dem wir blitzschnell han¬
delten, denken, und wissen, daß er sich in einem
Irrtum befindet." (Tosende Zustimmung.)

Wo deutsches Blut geflossen ist, kann es
nicht mit Tinte gutgemachtwerden."

Dann ging der Reichsluftfahrtministerauf die
Mitarbeit der sfrauen

gerade im Luftschutz ein. Es sei ihm von Ansang
an klar gewesen daß sie hier eine besondere
Rolle spielenmüßten, zu einer Zeit besonders, zu
der alle Männer eingezogensein würden.

Wenn allo einmal Deutschland angegriffenwer¬
den lollte, dann dürfte es keine schwachen, ent¬
nervten Frauen geben, sondern nur tapfere Men¬

schen, die sich ihrer vollen Verantwortung bewußt
seien.

„Es kommtsehr stark daraus an, daß jetzt der
Inhalt dieser Vorschriftenund die Erkenntnisse,
die Sie daraus ziehen müssen, bis in das letzte
Haus hineingetragen werden. Deshalb muß ich
Sie bitten, weiterhin freudig alles einzusetzen,
damit man auch fernerhin von einer Luftschutz-
freudigkeit, nicht etwa von einer Müdigkeit
sprechen kann."

Und hier richtete unter allgemeiner Heiterkeit
und lebhafter Zustimmung der Redner einen be¬
sonders eindringlichen Appell an die Be¬
hörden.  Sie sollten, erklärte er, Vorbilder sein
und nicht hinterherhinken. „Ich habe in dieser
Richtung manches auszusetzen, aber ich glaube,
ich bin jetzt verstanden worden!"

Die organisatorischen Arbeiten des Bundes,
fuhr Eöring fort, könnten nun wohl als abge¬
schlossen bezeichnet werden. Nun kommees dar¬
auf an, mit der ganezn Kraft auf die eigentlichen
Selbstschutzaufgabenhinzusteuern, auf das, was
getan werden müsse, wenn der Selbstschutz auf¬
gerufen werde.

Hier gibt es eine Fülle von Aufgaben.
Ich erwähne die Mitwirkung bei der Personal-
erfassung; sie muß so weit gehen, bis auch der
Letzte erfaßt ist. Ich erinnere weiter an die Aus¬
bildung, an die Uebungen im Luftschutz und
schließlich an die Bauberatung und die Entrllm-
pelungsaktionen. Hier möchte ich gleich auch als
Beauftragter des Vierjahresplanes etwas sagen:
Hier kann der Luftschutz mich ganz besondersun¬
terstützen.

Es gibt in Deutschlandheute nichts, was man
nicht gebrauchenkann. Und wenn Sie wüßten,
aus welch komischen Dingen manches gemacht
wird, würden Sie in Zukunft bei den Entriim-
pelungsaktionen sicher noch mehr dafür sorgen,
daß die Böden nicht nur entrümpelt, sondern daß
die Dinge vor allem auch dahin geliefert werden,
wohin sie gehören.

Mit nochmaligem Dank und Anerkennung
für die großen Leistungenjedes Angehörigendes
Reichslustschutzbundeserklärte Eöring, daß jede
Leistung gleichwertigsei, .ganz gleich, an welcher
Stelle sie getan werbe, wenn sie nur dort geschehe,
wo sie gefordert werde. Die Luftschutzarbeitsei
allen anderen Arbeiten, die beim Neuaufbau des
Reiches getan werden, ebenbürtig. Er werde
dafür sorgen, daß bei der Berücksichtigung von
Aufnahmegesuchen in die Partei  die
langjährige aufopfernde Tätigkeit im Luftschutz
vollste Anerkennungfinde.

Generaloberst Eöring fuhr dann fort : „Wir
wissen, daß schlimmernoch als der Hagel ber
Granaten und das Detonieren der Bomben die
schleichende Wirkung giftiger Gase
im Luftkrieg ist. Es ist selbstverständlich, daß
man die Bevölkerung durch bombensichereUn¬
terständezu schützen versucht, aber man kann nicht
alle damit ersassen.

Es ist notwendig, daß gegen jedes Gift,
das sich selbst durch dichte Türen hindurch-
schleichen kann, ein richtiger Schutzgefunden
wird. Es war eine mühsame Arbeit,
eine richtige Volksgasmaske herauszu¬

bringen, die unter allen Umständen
gegen alle bisher bekannten Gase Sicherheit
gibt und andererseits im Preise so liegt , daß
sie jeder Volksgenosse erstehen kann. Diese
Volksgasmaske ist jetzt da und in Millionen
Exemplaren vorhanden. Sie wird demnächst
zur Ausgabe gelangen. (Anhaltender Bei¬
fall.) Mit dieser Gasmaske ist das Beste er¬
reicht worden, was man auf diesem Gebiet
gegenwärtig erreichen kann. Die Ausgabe
wird in engster Zusammenarbeit mit dem
Reichsluftschutzbund, aber auch mit der NSV.
erfolgen, damit sie jedem Volksgenossen zu¬
gänglich ist. Es ist selbstverständlich, daß hier¬
bei auch auf das engste mit dem Werkluft¬
schutz und allen Werksangehörigen zusam¬
mengearbeitet wird.

Es wird in Zukunft eine der Hauptpflichten
der Amtsträger des Reichsluftschutzbundesund
seiner Mitglieder sein, dafür zu sorgen, daß diese
Volksgasmaske im Volke verbreitet und, was
noch wichtiger ist, in Ordnung gehalten wird."

GeneraloberstEöring schloß seine Rede: Weil
wir nur im Zeichen Deutschlandsstehen und ar¬
beiten und bei allem an den Führer denken,
schließen wir auch dies Kundgebung im Gedenken
an den herrlichen Mann, der uns ein so stolzes
Deutschlandschenkte, wie wir es gerade in der
vergangenen Woche wieder voll inneren Stolzes
erleben konnten. Der Führer und Kanzler Sieg-
Heil!"

Naivität oder schlimmeres?
Veutschland und die Seekontrolle

* Bremen, 6. Juni.
Die Erregung im deutschen Volke über das

vor Wochenfrist von den Balencia -Bolsche»
misten verübte feige Attentat gegen unser
Panzerschiff „Deutschland " ist noch nicht
verebbt . Zu den bei dem Anschlag sofort
ums Leben gekommenen 23 Toten waren in
den letzten Tagen noch 5 weitere ihren
schweren Wunden erlegene Opfer schmerz¬
lichst zu betrauern . Das deutsche Volk richtet
nach London grollend die Frage , ob es dem
Nichteinmischungsausschuh nun wirklich
ernst  ist , für alle Zukunft derlei Vorkomm¬
nisse in den spanischen Gewässern zu verhin¬
dern , oder ob der von London aus in Gang
gebrachte Meinungsaustausch unter den
Mächten dieses Ausschusses nichts mehr ist
als Dreschen leeren Strohs?

Das deutsche Volk ist empört über die Ge¬
mächlichkeit und Gleichgültigkeit , womit man
in London eine Frage behandelt , an deren
richtiger Lösung Krieg oder Frieden für
Europa abhängen kann . Das deutsche Volk
macht sich sehr ernste Gedanken darüber , daß
die sonst so rasch, ja meist übereilt sensatio¬
nelle Weltvorgtznge besprechende Auslands-
presfe das große bolschewistischeVerbrechen
gegen Deutschland schon wieder vergessen zu
haben scheint und der politisch geschulte
deutsche Volksgenosse lächelt bitter über die
sogenannten englischen Anregungen , die, von
Downing -Street ausgehend , eine Gewähr
gegen bolschewistische Gewalttaten an den
in den spanischen Gewässern stationier¬
ten Kontroll -Streitkräften schaffen wollen.

Der erste  Punkt der Anregungen , der die
Errichtung eines Systems von Sicher¬
heitszonen  für die in Ruhe liegenden
Schiffe vorsieht , mag noch hingehen , der
zweite Punkt , der die „feierliche Verpflich¬
tung der zwei kriegführenden Parteien in
Spanien enthält , keinerlei Angriffe mehr
auf die See - und Luftstreitkräfte der Kon¬
trollmächte zu unternehmen , läßt im Hin¬
blick auf die Heimtücke und Skru¬
pellosikeit der Valencia - Bol¬
schewisten,  bereits erhebliche Zweifel
an seiner Brauchbarkeit zu. Aber der dritte
Punkt , der für den Fall eines neuen An¬
griffs auf eines der Kontrollschiffe lediglich
das Zusammentreten der vier Mächte zu
einer gemeinsamen Beratung  vorschreibt,
ist ganz und gar unbrauchbar . Er zeigt ge¬
radezu kindliche Naivität  oder — den
Willen , daß bei einem neuen Angriff auf
eines der Kontrollschiffe — es würde be¬
stimmt kein englisches oder französisches sein
— so gut wie nichts geschieht.

Man stelle sich vor , daß Deutschland —
nachdem durch das bolschewistischeAttentat
aus sein Panzerschiff soviele seiner Söhne
getötet und verwundet worden sind —, mit
der Sühne für das Attentat gewartet hätte,
bis ihm durch einen Beschluß der zusammen¬
gerufenen Nichteinmischungsmächte gnädigst
erlaubt worden wäre , etwas gegen die
Valencia -Piraten zu unternehmen . Der Be¬
schluß, Gleiches mit Gleichem zu vergelten,
wäre vor lauter Wenn und Aber nie zu-
standegekommen . Und in Valencia sowohl
wie in Moskau hätte man sich insgeheim dar¬
über lustig gemacht, daß man ungestraft
deutsche Kriegsschiffe bombardieren dürfe.

Nein , so hat Deutschland nicht gewettet?
Das deutsche Volk, das zutiefst betroffen ist,
— nicht zuletzt auch von der Tatsache, daß in
ausländischen Presseorganen die Verstärkung
der deutschen Eeestreitkräfte nach dem Vor¬
fall von Jbiza Deutschland auch noch ver¬
übelt wird — dieses deutsche Volk weiß ge¬
nau — und erwartet von seiner Regierung,
^ daß gegebenenfalls , nämlich, wenn die
Valencia -Bolschewisten sich nochmals eine
Herausforderung Deutschlands erlauben soll¬
ten , die deutsche Antwort noch viel schärfer
und die Strafe noch viel härter ausfallenwird.

Es mag Paris so passen, gemeinsam mit
England für den Fall neuer eklatanter
Friedensbrüche der Valencia -Bolschewisten
endlose Beratungen des sogenannten Nicht¬
einmischungsausschusses vorzusehen . Falls
diese beiden Mächte aber bei Wiederher¬
stellung der internationalen Kontrolle in den
spanischen Gewässern auf Deutschland
zählen , falls sie den Wiedereintritt Deutsch¬
lands und Italiens in den Kreis der Kon¬
trollmächte wünschen,  dann müssen sie
sich schon bequemen, in ihre Vorschläge mit
nicht mißzuverstehender Deutlichkeit einzu¬
schalten, daß im Falle eines Angriffs auf ein
Kontrollschiff sowohl dieses Kontrollschiff

Milche und kinderreiche fomliie!
Slaatssekretör Neintiardl: „Sobald der Veamte verheiratet ist, sollen ihm die Veziige der höchsten Sehaltsstuse

gewahrt werden" - Schulgeldermäßigungenfür kinderreiche
Frankfurt a. M., 5. Juni

Der Ehrenführerring des Reichsbundes der
Kinderreichenhatte sich Sonnabend nachmittagim
Frankfurter Römer zu einer Tagung versammelt,
der Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger,
Ministerialdirektor Dr. Gütt,  Reichsamtsleiter
Dr. Groß,  SS .-Obergruppenführer Hkitz¬
ln ey er und Oberbürgermeister Staatsrat Dr.
Krebs  beiwohnten. ReichsbundesleiterStüwe
verlas ein Telegramm des Führers, worauf
Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger  an den
Appell des Führers zur Familiengründung er¬
innerte. Dieser Appell an den einzelnenmüsse sei¬
nen Niederschlag finden in dem Willen der Ge¬
samtheit. Reichsamtsleiter Dr. Groß  gab an¬
schließend eine Rückschau über die Arbeit des
Ehrenführerringes

Sonnabend abend versammelten sich in der
festlich geschmückten Frankfurter Festhalle die
Amtsträger, des Reichsbundesder Kinderreichen
zu einem großen, Appell. Unter den Ehrengästen
befand sich auch die gegenwärtig in Deutschland
weilende italienische Rassenpoiitische Studien¬
kommission. Nach dem Fahneneinmarschbegrüßte
Reichsbundesleiter Stüwe  zunächst die Ehren¬
gäste, darunter besonders Staatssekretär Rein¬
hardt, Reichsamtsleiter Dr. Groß und Ministeri¬
aldirektor Dr. Elltt , sowie die Vertreter der aus¬
ländischenKinderreichen-Bllnde, ferner die Ver¬
treter ,der Partei , des Staates und der Wehr¬
macht. Dann gab der Reichsbundleiter einen
lleberblick über die Arbeit und die Ziele des
Reichsbundesder Kinderreichen. Von den Amts- '
trägern lebhaft begrüßt, ergriff Staatssekretär
Reinhardt  das Wort zu grundsätzlichen Aus¬
führungen über die finanzpolitischenMaßnahmen
zugunstender kinderreichenFamilien. Er führteaus:

Der Bestand eines Volkes bestimmt sich im
wesentlichennach der Fortpflanzungsfreudigkeit
seiner Angehörigenund nach dem Stand seines

Gesundheitswesens. Die nationalsozialistische
Weltanschauunggebietet, daß die Fortpflanzungs¬
freudigkeit fortgesetztgefördert  und der Ge¬
sundheitsdienst fortgesetzt verbessert  wird.
Es ist eine der wichtigsten Aufgaben des
nationalsozialistischenStaates , den Gedankender
Früh ehe  und den Gedanken der kinder¬
reichen Familie  zu fördern. Die erste Maß¬
nahme besteht in der Gewährung von Ehestands¬
darlehen. Es muß besonders von einem Volks¬
genossen, der für die Veamtenlaufbahn zugelassen
worden ist, verlangt werden, daß er frühzeitig
heiratet. Jeder Beamtenanwärter ist nach natio¬
nalsozialistischer Auffassung verpflichtet, allen
anderen Volksgenossenauch in der Frage der
frühzeitigen Familiengründung Vorbild zu sein.

Es wird demnächst bestimmtwerden, daß ohne
Rücksicht auf das Dienstalter die Bezüge der höch¬
sten Stufe gewährt werden, sobald der Veamte
heiratet. Diese Neuregelung gegenüber bisher
wird wahrscheinlich bereits mit Rückwirkungab
1. April 1037 gelten. Diese Verbesserunggenügt,
um den jungen Männern die Ausrede, ihre Be¬
züge seien noch nicht hoch genug, um heiraten zu
können, zu nehmen. Die Bezüge sind, sobald der
Veamte heiratet, sofort so hoch wie bisher in der
Regel erst von dem 5. Jahr nach bestandener
Prüfung ab.

Zu der Verbesserungder Anfangsbezügekommt
das Weniger an Lohnsteuer.  Ein junger
Beamter, der unter solchen Umständennicht bald
nach bestandenerPrüfung heiratet, ist nicht wert,
in die Beamtenlaufbahn des nationalsozialisti¬
schen Staates endgültig übernommen zu werden.
Es mutz erstrebt werden, die Uebertragung einer
Planstelle an den jungen Beamten davon abhän¬
gig zu machen, daß er verheiratet  ist . Auch
in einer demnächst erscheinenden Reichsschulgeld¬
ordnung wird bei der Bemessung des Schulgeldes
für den Besuch der höheren Schulen der Fami¬
lienstand in wesentlichstärkeremAusmaß berück¬

sichtigt werden als bisher. Es wird für das
Schulgeld ein Höchst betrag  bestimmt werden
und es werden Eeschwi st erer Mäßigun¬
gen  gewährt werden. Bei der Bemessung der Ee-
schwisterermähigungenwerden nicht mehr Kin¬
der, die gleichzeitig eine Schule besuchen und auch
nicht mehr alle schulpflichtigenKinder, sondern
auch diejenigen Kinder, die noch nicht schul¬
pflichtig  sind, berücksichtigt werden, schließlich
auch die Kinoer vom 16. bis zum vollendeten21.
Lebensjahr, wenn sie zu Beginn des Schuljahres
sich in der Ausbildung befinden. Die Eeschwister-
ermäßigung wird nicht von einem Nach¬
weis besonderer wirtschaftlicher
Verhältnisse abhängig  sein , sondern in
jedem Fall gewährt werden.

Die Entwicklungder öffentlichenFinanzen be¬
rechtigt zu der Hoffnung, daß die bevölkerungs¬
politischen Gedanken des Nationalsozialismus
auch auf allen materiellen Gebieten fortentwickelt
werden können. Als eine der ersten Maßnahmen
muß erstrebt werden, daß bei der Bemessungder
Einkommensteuerund der Vermögensteuernicht
nur die minderjährigen, sondern auch die
volljährigen Kinder  berücksichtigt wer¬
den. Das Aufkommenan erhöhter Einkommen¬
steuer der ,Ledigen stellt das Sondervermögenzur
Gewährung von Ehestandsdarlehendar. Aus die¬
sem Sondervermögen werden auf Antrag ein¬
malige Kinderbeihilfen an minder¬
bemittelte kinderreiche Familien
gewährt. Die wesentlichenVoraussetzungensind,
daß zum Haushalt mindestens vier Kin¬
de runter 16 Jahren  gehören und der zum
Unterhalt der Kinder Verpflichtete zu dem in
der Verordnung gezogenenKreis von Minder¬
bemittelten gehört.

Wir haben solche einmaligen Kinderbeihilfen
bis heute an etwas mehr als 100 000 Familien
im Durchschnittsbetragvon 390 NM. gewährt.
Es sind dadurchrund 2ll Millionen Kinder mit
durchschnittlich 62 RM. pro Kind bedacht worden.

krjleliergeP- Seist von„Stedingsehre'
Sauletter Növer und eauamtsleiter kemnitz sprachen auf der NStv.-0autagung zu S00V krzietzern

arv. Oldenburg,  5 . Juni.
„An die heutigen Volkserzieherwerden einmal

die Geschlechter die Frage stellen, ob sie berufen
waren, für Deutschlandzu kämpfen, um der Re¬
volution Adolf Hitlers zum endgültigen Siege
zu verhelfen, ob sie an ihrem Platz als ganzer
Mann, als ganze Frau sich restlos einsetzten für
die Erneuerung unseres Volkes." Dieses Geleit¬
wort, das unser Gauleiter Carl Röver  dem
zweiten auf der GedenkstätteStedingsehre durch¬
geführten Eautreffen des Nationalsozialistischen
Lehrerbundes, Gau Weser-Ems, mit auf den Weg
gab, umreißt in einem Satz Sinn, Inhalt und
Bedeutung der Gautagung, die nach dreijähriger
Pause wieder einmal die 8000 Mitglieder zäh¬
lende Gemeinschaftder Lehrer unseres Gaues
zusammenrief.

Ein herrlicher Sommertag voll Glanz und
Wärme lag am Sonnabend über der Gedenkstätte
„Stedingsehre", die fast bis auf den letzten Platz
von den Mitgliedern der Erzieherschaftunseres
Gaues und deren Angehörigen besetzt war. Auf
der Ehrentribüne sah man neben dem Gauleiter
und dem Eauamtsleiter des NSLB. zahlreiche

Angehörige des Eaustabes, führende Männer
aller Parteigliederungen, des Staates und der
Behörden, der Wehrmacht, der Kunst und der
Wissenschaft. Als Vertreter des Schul- und Vil-
dungswesens nahmen Senator Dr. v. Hoff-
Bremen und Pros. Dr. Schwarz - Oldenburg,
als Männer der Kunst August Hinrichs  und
der Komponist Erich Lauer - München  an der
Gautagung teil. Reichswalter Fritz Wächtler
wurde leider in letzter Minute durch eine dienst¬
liche Verpflichtungan der Teilnahme verhindert.

Kopf an Kopf füllten die Ausführenden der
Morgenfeier das Spieldorfgelände: rechts und
links vom Beschauer der Riesenchor der mehr als
viertausend Sänger, beherrschtvon den Unifor¬
men aller Gliederungen der Hitler-Jugend, in
der Mitte bis zum Hintergrund verlaufend die
Jnstrumentalvereinigungen des Eau-Musikzuges.
der Eau-Arbeitskapelle, der SS .-Abschnittskapelle
XIV, der Huder Kreiskapelle, des Jungbann-
mustkzuges Delmenhorst, des Fanfarenzuges der
H2. Oldenburg, der Fliegerhorst-Kapelle Delmen¬
horst, der Vataillons -Kapellen 65 und 16 — ein
großartiger Anblick!

Ein Fanfarengruß empfing den Gauleiter, der
, brausende Heilruf der Jugend galt ihm, als er

in Begleitung des Eauamtsleiters des NSLB.,
Pg. Kemnitz, auf der Tribüne Platz nahm. Un¬
ter Leitung des Eausachbearbeitersfür Musik im
NSLB., Pg. O ste r t h u n - Delmenhorst, spielte
das riesige Blasorchester zum Auftakt mehrere
Marschweisen, teilweise vom Gesang des Chores
begleitet. Dann sprach Eauamtsleiter Kemnitz
zu den Versammelten, die er zum Gruß an den
Führer und zum Gedenken der Toten von Jbiza
aufrief: „Es ist gleichsam, als sollte uns die
Mordtat der Roten erneut mahnen, daß wir
inmitten einer Welt des Kämpfens und >-es
Ringens stehen. In diesem Bewußtsein kann es
auch nicht Aufgabe eines so großen Treffens tau¬
fender Erzieher und Erzieherinnen sein, sich nach
der Art früherer Lehrervereinigungen in wissen¬
schaftliche Erörterungen zu verlieren; Tage. an
denen deutsche Menschensich in großer Gemein¬
schaft versammeln, müssenHerausragen aus der
Enge der Berufsarbeit , müssenerfüllt sein von
der Groge unserer Zeit."

(Fortsetzung auf Seite 2)
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wie die Macht, der es zugehört, das Recht
besitzt, nach eigenem Ermessen die Heraus¬
forderung zu beantworten und den Akt des
Friedensbruches zu bestrafen.

Deutschland hat zu traurige Erfahrungen
hinter sich, als daß es darauf verzichten
könnte , in erster Linie sich erst einmal auf
sich selbst zu verlassen. Das Blut von 28
Toten und fast 100 Verwundeten verpflichtet
Deutschland, sich mit allen denkbaren Vor¬
sichtsmaßnahmen gegen die Wiederholung
des Ueberfalles von Ibiza zu sichern, d. h.
diejenigen, die mit dem Gedanken eines
nochmaligen Ueberfalles spielen, von vorn¬
herein wissen zu lassen, daß sie dann feind¬
licher an sich selbst als an Deutschland
handeln.

Die Westmächte müssen das verstehen und
Deutschland keine Maßnahmen zumuten, die
es gegebenenfalls hindern könnten , auf
freche Herausforderungen sofort die richtige
Antwort zu erteilen . I- k. v.

DsuMSandsffntworl überreicht
London , 5. Juni.

Wie an englischer zuständiger Stelle mitge¬
teilt wird , liegen die Antworten Deutschlands
und Frankreichs auf die britischen Vorschläge , die
eine Rückkehr Deutschlands und Italiens in den
Nichteinmischungsausschuß bezwecken, nunmehr
in London vor . Die Londoner Äbendpresse glaubt,
daß die deutsche Antwort nicht ungünstig
ausgefallen ist.

kkMergeist- Seist von„Sredingsehce"
(Fortsetzung von Seite 1)

Der Eauamtsleiter sprach dann über die Ge¬
denkstätte „Stedingsehre " : „Diese Stätte soll auch
das Herz der Erzieherschast und jeder einzelne
von uns soll zum Propagandisten ihrer Idee wer¬
den . In dieser Propaganda soll uns unser Gau¬
leiter in vorderster Front sehen, wir wollen ihm
damit einen Teil unseres Dankes abstatten ."

Dann führten Chor und Orchester die beiden
machtvollen Chorwerke von Erich Lauer,
,Volk der Arbeit " und „Das deutsche Gebet " nach
Dichtungen von Herb .ert Böhme,  auf . Wie
der Komponist es erhoffte , so war der Eindruck,
den die Wiedergabe der Werke durch den großen
Chor - und Orchesterkörper bei den Hörern hin¬
terließ : „Die Gedenkstätte wird der schönste Ort
sein , auf dem die Werke bisher erklangen . Hier
werden sich Wort und Musik mit dem Raum ver¬
einigen und zu jener Einheit verschmelzen , wie
wir sie jemals für unsere Feiergestaltung erwar¬
ten dürfen ."

Lauleirer tarl Nöoer
der abschließend das Wort nahm , dankte ein¬
gangs allen Gestaltern der Aufführungen,
namentlich Pg . Osterthun , für ihren hingebungs¬
vollen Einsatz . In mitreißender Rede sprach er
zu der Erzieherschaft über die große , alle Geistes¬
gebiete berührende Neuwerdung unserer Zeit.

Die Ausführungen , die sich insbesondere mit dem
neu erweckten Verufsethos des Erziehers beschäf¬
tigten , seien hier in ihrem Eedankengehalt wie¬
dergegeben : „Wir Nationalsozialisten begnügen
uns nicht mit der Auffassung , daß der deutsche
Erzieher , die deutsche Erzieherin der Jugend nur
das Rüstzeug zur Vorbereitung auf den Lebens¬
kampf mitgeben — das ist so notwendig , daß man
darüber kein Wort zu verlieren braucht . Gerade
Sie haben in Deutschland die schönste Aufgabe
vom Führer erhalten : das köstlichste Gut eines
Volkes , seine Jugend , in einer Zeit des Um¬
bruches der deutschen Seele in seinem Sinne gei¬
stig und seelisch heranzubilden . Darum ist es not¬
wendig , daß wir von Zeit zu Zeit Rechenschaft
ablegen , ob jeder einzelne von uns willens ist,
in diesem Geiste das Werk zu beginnen und
immer wieder aufs neue fortzusetzen , auf daß die
Jugend in den Geist des Dritten Reiches hinein¬
lebe , aus daß sie dereinst , wenn sie die Fahne des
Führers von ihren Vorgängern erhält , in der
Richtung Adolf Hitlers weitermarschieren wird ."

Der Gauleiter kennzeichnete in mitreißenden
Worten den Kampfweg der Bewegung , die
Stürzung alter Begriffe und die Neuwerdung
einer wahrhaften Volksgemeinschaft . Die Einkehr
jedes einzelnen bei sich selbst, durch die ' die
Eigenverantwortlichkeit vor der Erfüllung des
Werkes Adolf Hitlers wieder und wieder wach¬
gerufen werden soll, stellte er aus Sinngebung
der Feierstunde mit besonderem Nachdruck Heraus.

„Unbändiger Glaube war es , der uns zum
Siege führte . Das Vermächtnis dieses Sieges
müssen die Erzieher hüten und pflegen nach
besten Kräften und in die deutsche Jugend
hineintragen . Dann wird Deutschland leben,
weil der Führer es will , aus dem Blute unserer
ewigen deutschen Mutter ."

Ein unbändiger Beifallssturm erhob sich nach
der Rebe des Gauleiters , der im Anichluß an
seine Ansprache die Grüße des Reichswalters Pg.
Wächtler an die Tagungsteilnehmer vermittelte.
Mit der Führerehrung ' fand die Morgenfeier
ihren Abschluß.

der arZ der Gedenkstätte ein , um August Hinrichs
„D e Stedinge"  gemeinsam zu erleben . Da
Fritz Hoopts einer Filmverpflichtung nachkommen
mußte , war die Rolle des Bolko an Friedrich

rwm Landestheater Oldenburg und
dessen Rolle des Mönches an Gerhard Mittel¬
haus  übertragen worden , eine llmbesetzung , die
sich als durchaus glücklich erwies und voraussicht¬
lich auch für die nächsten Aufführungen beibe¬
halten wird . Wieder standen Tausende im Banne
des volksgebundenen Spieles , dessen tiefe Ein-
^ )f^? 9ewalt sich z^m Schluß in anhaltenden Bei¬
fallsstürmen kundtat . Mit diesem unvergeßlichen
Eemeinschaftserlebnis war der 2. Eau 'taq des
NSLB . Gau Weser -Ems beendet.

„IroWslen" wie tolle ftunve gehetzt
Zahlreiche 0pfer der neuen Verhaftungswette in Moskau - Me„prawda" überschreit sich

Vrummond bei tiano
Rom , 5. Juni.

Der englische Botschafter in Rom , Sir Eric
Drummond , wurde Sonnabend vormittag vom
italienischen Außenminister Graf Ciano empfan¬
den , der ihm , wie von gutunterrichteter Seite
verlautet , die Bemerkungen Italiens zu den eng¬
lischen Vorschlägen mitgeteilt hat.

pariser Verdrehungskünsie
Rom , S. Juni.

Die von gewissen französischen Blättern ver¬
öffentlichten Darstellungen , daß Deutschland und
Italien durch ihre Zurückziehung vom Nichtern-
mischungsausschutz die Möglichkeit hätten , das
nationale Spanien stärker zu unterstützen , werden
vom Direktor des „Giornale d'Jtalia " entschieden
zurückgewiesen . Diese „sensationellen Behauptun¬
gen gewisser französischer Kreise " machten eine
sofortige Entgegnung notwendig , denn es scheine
fast, ais wollte ' man geflissentlich übersehen , was
von anderer Seite übersehen werde . Frankreich
und Sowjetrußland , die so täten , als betrachteten
sie sich immer noch an die Beschlüsse des Nichtcin-
mischungsausschusses gebunden , setzten aber bis
in die letzten Tage ihre Intervention mit Waffen
und „Freiwilligen " zugunsten der Valencia -Bol-
schewisten fort . Zur Unterstützung der Volsche-
wisten gehe der Zustrom der „Freiwilligen " aus
Perpignan und Marseille ungestört weiter ebenso
der Waffenschmuggel in den französischen und
fowjetspanischen Gewässern . Dies beweise , daß die
Beitrittserklärung zum Nichteinmischungsausschuß
für gewisse Nationen keineswegs die Bedeutung
gehabt habe , die damit übernommenen Ver¬
pflichtungen einzuhalten.

Warschau,  8 . Juni.
Aus absolut sicherer Quelle aus Moskau wird

gemeldet , daß Marschall Tuchatschewski vor fünf
Tagen verhaftet worden sei. Die Verhaftung wird
in Moskau geheimgehalten . Sie steht im Zusam¬
menhang mit den unlängst bekanntgewordenen
zahlreichen Festnahmen.

Moskau , 8. Juni.
Zuverlässigen Informationen zufolge wurden

in den letzten Tagen der Chef des sowj'etrussischen
Wehrverbandes Ossoaviachim , der Armeekorps-
kommandeur und frühere langjährige Befehls¬
haber des Moskauer Militärbezirks , Kork,  ver¬
haftet . Marschall Blücher  wurde vor wenigen
Tagen nach Moskau zitiert , wo er sich jetzt befin¬
det . Auch um ihn spinnen sich höchst negative Ge¬
rüchte . Sogar der stellvertretende Vorsitzende des
Rates der Volkskommissare und Kandidat zum
Politbüro , Rudsutak,  gehört zu den Opfern
der jüngsten Verfolgungsaktion , die auch den der¬
zeitigen stellvertretenden Volkskommissar für die

Leichtindustrie , den bekannten georgischen Bür¬
gerkriegsführer Eliawa,  sowie den Stellver¬
treter des Volkskommissars für die Kriegs¬
industrie , Eurewitsch,  betroffen haben soll.
Hinsichtlich des Außenkommissariats verlautet,
daß der ehemalige stellvertretende Volkskommis¬
sar Krestinski,  der unlängst ins Justizkom¬
missariat abgeschoben wurde , nunmehr gleichfalls
verhaftet worden sei. Sein Schicksal teilen wei¬
tere Beamte des Außenkommissariats . Auch der
ehemalige Botschafter Rosenberg (Madrid)
und Karach an (Ankara ) werden als verhaftet
genannt.

Sonnabend nachmittag wurden von sowjetamt-
licher Seite sämtliche in Moskau verbreitete « Ge¬
rüchte über die neuen Verhaftungen in Armee,
Partei und Staatsapparat pauschal dementiert.
Der Charakter des Dementi wird jedoch in ein
besonderes Licht gerückt durch die Tatsache , daß
ausländische Pressevertreter sich bereits vor zwei
Tagen vergeblich um ein Dementi der Verhaftun¬
gen bemüht haben.

Die Moskauer Blätter bringen Leitartikel über
das aktuelle Thema der „schonungslosen Ausrot¬
tung und Zerschmetterung der Trotzkisten und aller
Staatsseinde ", die für die heutige Lage außer¬
ordentlich bezeichnend und bedeutungsvoll sind.
Sehr tief läßt der Artikel der „Prawda " in die
derzeitigen Zustände der Sowjetunion blicken. Es
heißt darin , daß die „Feinde " vor allem in dem
bolschewistischen Parteiapparat zu suchen sind.

Sie schließt ihren Leitartikel mit folgenden
Worten : „Es gibt keine Schonung  unb wird
keine Schonung geben für trotzkistische, bucharinsche
und Rykowsche Spione , Schädlinge und Terro¬
risten . Wir werden sie mit allen ' Wurzeln aus¬
rotten , hetzen und vernichten wie tolle Hunde ."

Als Todeskandidaten verzeichnen die Blätter
u . a . den bisherigen Parteisekretär des Schwarz-
meer -Eebietes . Asow,  ferner Malinow  und
dessen Mitarbeiter Beresin,  weiter die Leiter
der Jungkommunisten -Organisation Swerd-
koswk und Scharojew  sowie vier leitende
Beamte des Sradtrates von Leningrad.

vombenflugMg gegen Schlachtschiff
Die vedeutungder fiugjeuge für einen Seekrieg/ kin noch offenes probiern

Naeder dankt demSouverneur von öidraltar
Berlin , 5. Juni.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Ge¬
neraladmiral Dr . h. c. Raeder , hat dem Gouver¬
neur von Gibraltar nachstehenden Funkspruch ge¬
sandt : „Die großherzige und kameradschaftliche
Hilfsbereitschaft , die Ew . Exzellenz und alle übri¬
gen Stellen Eibraltas sowohl bei der Er¬
weisung der letzten Ehre für die Gefallenen des
Panzerschiffs „Deutschland " als auch bei der
Pflege und Betreuung der Verletzten gezeigt
haben , hat bei der deutschen Kriegsmarine
wärmsten Widerhall gefunden . Ich spreche daher
Ew . Exzellenz für die bewiesene Großherzigkeit
den Dank der Kriegsmarine aus und bitte , die¬
sen auch den anderen beteiligten Stellen über¬
mitteln zu wollen , gez. R a e d e r ^ Generaladmi¬
ral , Oberbefehlshaber der deutschen Kriegs¬
marine ."

Wsttsre VeUeüdskundgebungen
anläßlich der Verluste aus der „Deutschland"

Berlin , 5. Juni.
Anläßlich der Verluste auf dem Panzerschiff

„Deutschland " haben noch folgende fremde . Missi¬
onschefs dem Auswärtigen Amt Beileidskund¬
gebungen übermittelt : Der türkische Botschafter
Hamdi Arpag , der chinesische Botschafter Cheng,
der Gesandte der Union von Südafrika Eie , der
irakische Gesandte Prinz Zegu el Hussein , der
jugoslawische Gesandte Lincar -Markovic , der bo¬
livianische Gesandte Sanjines , der Gesandt « von
Panama Villalac C.

Note Stellungen bombardiert
Sän Sebastian , 5. Juni.

Die nationalen Flieger bombardierten Sonn¬
abend früh die bolschewistischen Stellungen des
Abschnittes Lemona und die El - Eallo-
Linie.  Feindlichen Ansammlungen wurden
schwere Verluste  zugefügt . Im Küstenab-
schnitt von Mungia  konnten einige wichtige
Stellungen besetzt werden . Wie aus Avila gemel¬
det wird , versuchten bolschewistische Flieger einen
Angriff auf die Stadt Segovia , wurden aber von
der nationalen Luftabwehr verscheucht.... .... .... . .
Klipp s Kalkes
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kin Volk in
Nelchsminister Nr. srank auf dem

Magdeburg , 5. Juni.
Freitag begann im Bürgersaal des Rathauses

in Magdeburg der erste mitteldeutsche Rechts-
wahrertag . 2m Laufe des Nachmittags enthüllte
der Gauführer Pg . Dr . Kuhlmey  den Eike-
von -Repkow -Brunnen mit einer Ansprache , die
sich mit der Persönlichkeit und dem Werke des
„Ersten Rechtswahrers seines Volkes " , Eike von
Repkow und dem von ihm geschaffenen Rechts¬
buch, dem Sachsenspiegel , befaßte . Den Höhe¬
punkt der Tagung bildete eine öffentliche Groß¬
kundgebung in der Stadthalle , die Gauleiter
Reichsstatt 'halter Jordan  mit einer Ansprache
begann , in der er u . a . den Aufbau unseres Vol¬
kes im Nationalsozialismus schilderte . Dann er¬
griff der Reichsrechtsführer , Neichsminister Dr.
Frank,  das Wort . Er führte u . a . aus : Gibt
es angesichts der Leistungen , die Adolf Hitler in
engster Kameradschaftsarbeit vollbrachte , in der
Welt heute noch hiß MögsiMeit , die .AnMndjg-

(löigsusr Lsriebt cksr „Lrsinsr 2situvg " )
Der feige Ucbersall bolschewistischer Bomber

aus das Panzerschiff „Deutschland" hat das
öffentliche Interesse ' erntuk ' aus das sccstr'akisglschc
Problem des Kampscs zwischen Bombenflugzeug
und Schlachtschiffgelenkt. Nachstehend wird von
sachverständiger Seite zu dieser Frage Stellung
genommen.

Seit Jahren steht in allen interessierten Fach¬
kreisen die Frage zur Debatte , welche Bedeutung
dem Flugzeug im modernen Seekrieg zukommt.
Aber bis heute noch ist das Problem als keines¬
wegs geklärt anzusehen . An dieser Tatsache hat
auch der traurige Vorfall bei der Insel Jbiza im
westlichen Mittelmeer nichts geändert . Die Bei¬
spiele , in denen durch Flugzeuge Angriffe
auf Kriegsschiffe  von schwerwiegender oder
gar entscheidender Bedeutung unternommen wur¬
den sind bisher wenig zahlreich und genügen nicht,
die noch heute in Fachkreisen vorherrschende An¬
sicht zu erschüttern , daß nämlich das Schlachtschiff
auch weiterhin nicht in seiner ausschlaggebender
Bedeutung für den Seekrieg durch ein anderes
Kampfmittel voll ersetzt werden könnte.

Die bekanntesten Fälle , in denen Angriffe von
Flugzeugen auf größere Kampfschiffe von ein¬
schneidender Wirkung waren , seien hier kurz an¬
geführt : Der erste Fall betraf den Angriff grie¬
chischer Regierungsflugzeuge auf den griechischen
Panzerkreuzer „Georgias Awarof  f " , der sich
dem früheren griechischen Ministerpräsidenten
Venizelos bei dessen letztem Umsturzversuch an¬
geschlossen hatte . Er würde erheblich beschädigt.
Im zweiten Falle handelte es sich um den nieder¬
ländischen Kreuzer „D e Z e v e n P r o v i n c i e n"
im Indischen Ozean . Das Schiff hatte gemeutert
und sich nach Eefangensetzung der an Bord ver¬
bliebenen Offiziere aus seinem Heimathafen in
Niederländisch -Jndien entfernt , wurde aber durch
Regierungsflugzeuge eingeholt und nach erfolg¬
reichem Bombenabwurf zur Ilebergabe und Rück¬
kehr gezwungen . In noch jüngerer Erinnerung
ist der Angriff nationalspanischer Flugzeuge auf
das rote Linienschiff „Jaime  I " in den spani¬
schen Gewässern . „Jaime k" wurde durch diesen
Angriff schwer besckiädigt  und zeitweilig
außer Gefecht gesetzt. Es ist bekannt , daß auch
der Untergang des nationalspanischen Linien¬
schiffes „Espana"  ursprünglich auf Bomben¬
abwürfe roter Flieger zurückgeführt wurde , eine
Annahme , die sich dann als falsch erwies.

Der letzte Fall dieser Art war der Bomben¬
abwurf bolschewistischer Flugzeuge auf den italie¬
nischen Hilfskreuzer „Varletta " , dem sechs
italienische Seeoffiziere zum Opfer fielen , und
der auch um ein Haar das deutsche Torpedoboot
„Albatros"  und einen englischen Kreuzer in
Mitleidenschaft gezogen hätte . Und nun der
heimtückische, wohlüberlegte Angriff auf das deut¬
sche Panzerschiff „Deutschland " ! Es wird
niemand behaupten wollen , daß das Schlachtschiff
gegenüber einem Bombenangriff unverletzbar oder
unangreifbar ist. Zu bedenken ist jedoch, daß im

einem Neilk
mitteldeutschen Nechtswakrertag
keit der politischen Führung des deutschen Volkes
durch Adolf Hitler anzuzweifeln ? Zum ersten
Male in unserer Geschichte sind wir Deutsche
unter Adolf Hitler wirklich ein Volk in einem
Reich geworden . Die deutsche Lebensform von
jetzt ab bis in alle Zeiten ist das Reich des
Nationalsozialis mus Adolf Hitlers.
Die Einheit des deutschen Volkes muß auch das
Fundament der Elaubensform in Deutschland
sein.

Wir treten an nach dem Lebensgcsetz unseres
Volkes . So bauen wir uns unsere Wirtschaft
aus aus dem unzerstörbaren Charakter unseres
Volkes als eines Arbeitervolkes . Wir glauben,
daß der Vierjahresplan des Führers aus diesem
Gebiet wieder eine der größten geschichtlichen
Taten überhaupt werden wird . Wie wir die
wirtschaftlichen Probleme lösen , so werden wir
auch die politischen zu lösen imstande sein. Trotz
aller Hetzereien , glauben wir , hat die Welt den
Frieden niemals nötiger gehabt als jetzt."

Falle des italienischen Hilfskreuzers und des
Panzerschiffes „Deutschland " der Angriff auf
Schiffe traf , die i n v öl l i g e r R u h e st e l I u ng
uarü A h' n ungsl  o st g ke  ist vor Anker lagen
und in keiner Weise mit der Möglichkeit derartig
heimtückischer Angriffe rechnen konnten . Im Ernst¬
fälle würde bei einem Angriff von Flugzeugen
die Flakartillerie  der modernen Kriegs¬
schiffe ein gewichtiges Wort bei der Abwehr mit¬
sprechen.

Wie wir schon eingangs sagten , ist die Bedeu¬
tung des Flugzeugs für den Seekrieg in Fach¬
kreisen schon lange erkannt worden . Seit Jahren
sind in verschiedenen Kriegsmarinen Versuche und
Uebungen in dieser Richtung angestellt worden.
So diente das frühere deutsche Linienschiff „Ost-
sriesland " . dar Flaggschiff des ehemaligen I . Ee-
sckwaders der alten deutsiben Kriegsmarine , nach
seiner Au -stnsterunn der " meHkannck -n Marine
als Zielschiff für VombenrbwLrfe , und
auch die englische Marine versuchte auf ähn¬
liche Weise , weitere Erfahrungen in dieser Hin¬
sicht zu sammeln . Diese Versuche konnten natur¬
gemäß neue Erkenntnisse vermitteln , zumal in

Naeder beim Swpeffauf
eines neuen 10 000-Tonnen -Kreuzers

Berlin , 5. Juni
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Gene¬

raladmiral Dr . h. c. Raeder , begibt sich am 7. Juni
zu Besprechungen nach Kiel und wird am 8. Juni
am Stapellauf des zweiten 10 000-Tonnen -Kreu-
zers teilnehmen . Anschließend wird er die Besichti¬
gung einer Reihe von Standorten im Bereich der
Marinestation der Nordsee vornehmen . Die Rück¬
kehr nach Berlin erfolgt am 10. Juni.

USfl-Schiachtschiffe Kommen nach kiel
Newyork , 8. Juni.

Die amerikanischen Schlachtschiffe „Newyork ",
„Arkansas " und „Wyoming " liefen mit 1020 See¬
kadetten an Bord aus Annapolis (Maryland)
aus , um die europäischen Gewässer zu besuchen.
Sie werden am 21. Juni Kiel anlaufen , fahren
dann weiter nach Athen und dem italienischen
Hafen Livorno und wollen am 26. August in die
amerikanischen Gewässer zurückkehren.

Mle Sfl.-fichrer treten an
Berlin , 3. Juni.

Der mit den großen Reichswettkämpfen der SA.
im Berliner Olympischen Stadion verbundene
Führerappell,  an dem alle SA .-Fllhrer des
ganzen Reiches bis zum Sturmführer
einschließlich  teilnehmen , wird am 18. August
nicht in der Deutschlandhalle , sondern in dem
offenen Bau der Dietrich - Eckart - Bühne
stattfinden . Damit wird diese gewaltige Kund¬
gebung an Ausdruck und Geschlossenheit gewinnen
und ein lebendiges Bild von der Gesamtheit des
Führertums der SA . vermitteln.

Neilkssanitätsschule der Sfl.
rä . Berlin , 5. Juni.

2m Rahmen ihrer Mitarbeit an der Hebung
der Volksgesundheit hat die SA . nunmehr eine
Maßnahme getroffen , die diese Arbeit einheitlich
ausrichtet und dem Heilwesen der SA . eine
zentrale Ausbildungsstätte  schufst.
Die bisherige Sanitätsschule der SA .-Eruppe
Südwcst in Tübingen wurde unter baulicher Er¬
weiterung zur „Reichssanitätsschule " erhoben and
dem Chef des Sanitätsamtes der Obersten 2A .-
Führung unterstellt.

woklfakrts-öeldlotterke
für den deutschen Jugendverband

Berlin . 5. Juni
Mit Zustimmung des Reichsschatzmeisters der

NSDAP hat der Reichs - und Preußische Innen¬
minister im Reichsdeutschen Jugendverband e. V.
in Berlin die Veranstaltung einer Geldlotterie
zur Förderung seiner Bestrebungen für das ganze

Fragen , des Schiffbaues und des notwendigen
PanZerschutzes . dienten auch der Luftwaffe
als wesentliche Hinweise in der Weiterbildung
ihrer Angriffstaktik . Aber sie ließen die Frage
der praktischen Wirkung  im Ernstfälle
offen , weil eben ein überaus wichtiges Moment
bei all diesen Versuchen kaum . zumindest aber
nicht genügend , in Rechnung gestellt werden
konnte :, die Wirksamkeit  einer mit den
modernsten Mitteln der heutigen Waffentcchnik
durchgeführten Abwehr.

Die Treffwirkung eines Bombenangriffes ist in
stärkstem Maße abhängig von der Stetig¬
keit des Angriffskurses  und oon der
Möglichkeit dessllbwurses der Bomben
aus geringster Höhe.  Beide Voraussetzun¬
gen bieten aber andererseits wieder der Wirk¬
samkeit der Abwehrwaffen die besten Erfolgs-
aussichtcn . Abschließend muß jedenfalls die Frage
der Bedeutung der Luftwaffe »m Seekrieg noch
durchaus als offen bezeichnet werden Unbestreit¬
bar ist hingegen heute schon der große Wert des
Flugzeugs als Aufklärer und Sicherer
der Flotte  in jedem Falle.

Reichsgebiet bewilligt . Die Ziehung findet am
2-t . Juli unter behördlicher Aufsicht statt . Das
Einzellos kostet 80 Pfg .. das Doppellos l RM . Der
Hauptgewinn auf ein Doppellos beträgt 18 000
Reichsmark.

SieLehren . . .
Württemberg jetzt ohne Bekenntnisschüier

Berlin , 5. Juni.
In Württemberg sind jetzt die letzten 17 Be¬

kenntnisklassen aufgelöst und ihre . 87 Schüler der
deutschen Volksschule überwiesen worden . Damit
ist die organisatorische Neuordnung des wllrttem-
bergischen Volksschulwesens abgeschlossen. Die Um¬
wandlung der Konfessionsschule » in Gemein¬
schaftsschulen ist endgültig vollzogen.

vr. Soebbels auf der
Nerchsnäkrstandsskhau

175 000 Besucher an 0 Tagen
München , 5. Juni.

Sonnabend vormittag erschien Reichsminister
Dr . Goebbels auf dem Ausstellungsg . lande in
München und besichtigte eingehend die zahlreichen
Sonderschauen der 4. Reichsnährstands -Ausstel-
lung . Er wurde von Reichsbauernfllhrer Darre
und Reichsobmann Behrens  empfangen . Wie¬
derholt erklärte Reichsminister Dr . Goebbels , daß
die Schauen und Darstellungen die aktuellen
Probleme wirklich plastisch, klar und für jeden
Volksgenossen verständlich hervortreten ließen.
Nach fast .dreistündigem Verweilen auf dem riesi¬
gen Äusstellungsgelände verließ Dr . Goebbels
unter lebhaften Heilrufen der Besucher die The-
resienwiese . Am Freitag , dem 6. Ausstellungstag,
besuchten rund 102 000 Personen die Schau . Da¬
mit hat sich die Eesamtbesucherzahl auf rund
175 000 Personen erhöht.

Munch bei oon Neurath
Berlin , 5. Juni

Der dänische Minister des Aeußeren Munch
traf Freitag nachmittag von Genf kommend auf
dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein . Zu seiner
Begrüßung hatten sich der Chef des Protokolls
Gesandter von Äülow - Schwante,  Vor¬
tragender Legationsrat oon Grundherr  vom .
Auswärtigen Amt und der dänische Gesandte
Zahle  auf dem Bahnhof eingesunden.

Sonnabend vormittag stattete Munch dem
Rcichsminister des Aeußeren , Freiherr « v. Neu-
rath.  einen einstündigen Besuch ab . Anschlie¬
ßend folgte Außenminister Munch ver Einladung
des Reichsaußenministers zu einem Frühstück
Sonntag vormittag wird sich der dänische Minister
nach Kopenhagen zurückbegeben.

Gefährliches Spiel des Vatikans
Wahrheit siegt über Verleumdungen und Hetze

Belgrad , 8. Juni.
Das halbamtliche jugoslawische Blatt „Vreme"

beschäftigt sich in einem Artikel seines Berliner
Korrespondenten mit den Hintergründen und
Aussichten des Kampfes des Vatikans gegen den
Nationalsozialismus und schreibt , die katholische
Kirche habe einen schweren Fehler  began¬
gen , als sie sich in den Kampf der Staatsanwalt¬
schaften gegen den Teil des katholischen Klerus
eingelassen habe , der wegen verschiedener Sitt¬
lichkeitsverbrechen vor Gericht gestellt worden sei.
In diesem Kampf werdedieKirchesicher-
lich verlieren.  Niemand in Deutschland
zweifle daran , daß das , was die Eerichtsakten
behaupteten , auch wahr sei. Man müsse auch im
Auslande sehr wenig informiert sein , wenn man
glaube , daß diese Tatsachen erfunden seien . Der
Versuch der katholischen Kirche , diese Dinge zu
verschleiern oder abzuleugnen , sei eine sehr
schlechte Taktik . Man hätte zugeben sollen , daß
es sich dabei um eine jener Krisen handele , von
denen die Kirche von Zeit zu Zeit heimgesucht
werde , und daß der einzige Ausweg aus diesem
Schmutz in einer neuen Regeneration zu suchen
sei.

Die katholische Kirche habe den Nationalsozia¬
lismus gezwungen , alle diese Dinge rücksichtslos
zu veröffentlichen . Sie könne in Deutschland kei¬
nen Erfolg gegen den Nationalsozialismus haben.
Die katholischen Massen in Deutschland wüßten,
daß das , was jetzt vor die Gerichte getragen
werde , auch wahr sei. Sie entsetzten sich darüber
täglich von neuem . Diese Prozesse würden einen
großen Sieg des Nationalsozialismus darstellen.
Der hohe katholische Klerus , der mit seiner Presse
den taktischen Fehler begangen habe , die Schul¬
digen zu decken, sei in den Augen der deutschen
Katholiken sehr tief gesunken.

Keine öffentlichen Mittel mein
für das suldaer Ker;-Zesu-Keim

Fulda,  5 . Juni
Die in zahlreichen Prozessen aufgedeckten schwe¬

ren Sittlrchkeitsoerbrcchen an Jugendlichen und
hilflosen Krüppeln im Herz -Jesu -Hcim in Fulda
haben die Regierung veranlaßt , durch «ine Ver¬
ordnung die Verwendung öffentlicher Mittel , die
für Jugend - und Wohlfahrtspflege bestimmt sind,
für Pfleglinge des Herz -Jesu -Heims und des
Herz -Jesu -Krankcnhauses zu untersagen.

Sie Unfallversicherung 1SZ6
Berlin , 5. Juni

Das Reichsversicherungsamt veröffentlichte die
vorläufigen Geschäfts - und Rechnungsergebnisse in
der Unfallversicherung für das Jahr 1936. Nach
dieser Veröffentlichung belaufen sich die gesamten
Ausgaben in der Unfallversicherung für das Jahr
1936 auf 350,0 Millionen RM . gegenüber 338,5
Millionen RM . im Jahre 1935. ' Das von den
Unternehmern aufzubringende Umlage -Soll be¬
trägt für das Jahr 1936 bei den gewerblichen
Berufsgenossenschaften 261 669 636 RM . (1935:
245 385 300 RM .) , bei den landwirtschaftlichen
Verufsgenossenschaften 64 834 071 RM (1935:
63 950 700 RM .) . Die Zahl der versicherten Per¬
sonen ist bei den gewerblichen Berufsgenossen¬
schaften von 11872 882 auf 12 989142 gestiegen.
Bei den landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaf¬
ten beträgt die Zahl der Versicherten etwa 13,35
Millionen . Die den gewerblichen Berufsgenossen¬
schaften für die Berechnung der Umlage nachge¬
wiesenen Löhne sind von 17 932 708 467 RM . im
Jahre 1935 auf 20 000 625 592 RM . im Jahr 193ß,
also um rund 2,068 Millionen RM . gestisgev ^h,^

von vlomberg in Neapel
Rom , 5. Juni.

Generalfeldmarschall von Vlomberg traf Sonn¬
abend nachmittag mit seiner Begleitung in
Neapel ein , wo er von den Spitzen der Militär-
und Zivilbehörden begrüßt wurde . Die deutsche
Kolonie und die Abordnungen der faschistischen
Partei bereiteten dem Reichskriegsminister einen
begeisterten Empfang . Im Hotel angekommen,
mußte Generalfeldmarschall von Vlomberg dem
ständigen Drängen der Menge , deren Jubel kein
Ende nahm , nachgeben und sich wiederholt
auf dem Balkon zeigen.  Der Reichskriegs¬
minister begab sich später in Begleitung des Prä-
fekten und der Spitzen der Behörden in das
Kronprinzenpalais.

Zum seil positiv erledigt
Die Danzig -polnischen Wirtschaftsverhandlungen

Danzig , 5. Juni.
Die Pressestelle des Danziger Senats teilt mit:

Die im Danzig -polnischen Hafenabkommen vom
5. Januar 1937 vorgesehenen Besprechungen über
die Wünsche polnischer Wirtschaftskreise sind nun¬
mehr in einem Teilabschnitt zu Ende geführt
worden . Die polnische Wirtschaftsdelegation steht
unter Führung des Wojewoden a. T . General¬
direktor Wachowiak.  Der Senat hat mit der
Leitung der Besprechungen Senatsrat Hoff-
mann  beauftragt . Line Reihe von Wünschen
der genannten Kreise konnte durch entsprechende
Erklärungen des Senats pos -itiv  erledigt wer¬
den . Hinsichtlich der übrigen Punkte werden die
Besprechungen in geraumer Zeit fortgesetzt
werden.

veschluffe des Sejm
Deutsch-polnischer Wirtschaftsvertrag ratifiziert

Warschau, 5. Juni.
In der letzten Vollsitzung des polnischen Sejm

wurde das Gesetz über die Verlängerung des
deutsch-polnischen Wirtschaftsvertrages ratifiziert.
Außerdem wurde ein Gesetz angenommen , das die
Werbung polnischer Staatsbürger für fremde
Armeen mit Strafen bis zu fünf Jahren belegt.
Dieses Gesetz verbietet auch den Transport von
Waffen unter polnischer Flagge nach Spante ^ .

NeichsmknisLerDr . Goebbels wird am 14. Zum in
Dusieldorf auf der Kundgebung der Reichstbeater-
kammer sprechen.

Botschafter von Ribbentrop -hat sich Sonnabend
nachmittag von London aus im Flugzeug für einige
T-age nach Berlin begeben.

Der ^ Neichsminister des Aeutzern Freiherr von
Neurath wird am Montag früh nach Belgrad fliegen.

i*anzösische Kammer hat die Vorlage zur Ab¬
schaffung der Trinkgelder im Gastwirtsgewerbe ange¬nommen. **
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flusbeutung der flrbeitskrast
üegen unsoziale Vetriebsfülsrer soll mit aller Strenge vorgegangen werden

Der Reichstreuhänder der Arbeit, Dr. von
Maercken  gibt bekannt:

Die Reichstreuhänder der Arbeit haben nach
dem Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
(8 319, Ziff. 6) nicht nur „Richtlinien und Tarif¬
ordnungenfestzusetzen", sondern auch ihre Durch¬
führung zu überwachen.

Zuwiderhandlungen gegen Tarifordnungen, so
z. B. untertarifliche Entlohnung, werden gemäß
8 22 des Eesetzeszur Ordnung der nationalen
Arbeit im Wege des S^rafantrages bzw. gemäß
8 36 Abs. 1 Ziff. 1 AOE. (Antrag apf ehren¬
gerichtlicheBestrafung) geahndet. Nachdem die
weitgehendeAnkurbelungder Wirtschaftin erster
Linie den Arbeitsbeschaffungsmaßnahmender
Reichsregierungzu danken ist, verlangt diese mit
Recht, daß Tarifunterschreitungennicht mehr vor¬
kommen dürfen. Von der den Reichstreuhändern
der Arbeit durch die 14. Durchführungsverord¬
nung zum Gesetz zur Ordnung der nationalen Ar¬
beit gegebenenMöglichkeit, eine vorübergehende
Pefreiung von der Geltung einer Tarifordnung
zuzulassen, werde ich nach wie vor nur in ganz
besonders gelagerten Ausnahmefällen Gebrauch
machen und nur dann meine schriftliche Genehmi¬
gung erteilen, wenn dringendewirtschaftliche oder
soziale Verhältnissedies aeboten erscheinen lassen.
Insoweit von mir keine Ausnahmegenehmigungen

im Wege de>- 14. Durchführungsverordnungerteilt
wurde, werde ich gegen Tarifunterschreitungenmit
der vollen Strenge des Eesetzesvorgehen. Ich
weise darauf hin, daß kürzlichein Reichstreu¬
händer der Arbeit gegen einen Betriebsführer des
Baugewerbes, der feinen Eefolgschaftsmitglisdern
die Löhne nicht pünktlich bezahlt und keine Ur¬
laubsmarken geklebt hatte, Strafantrag gemäß
8 22 des Eesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit gestellthat mit der Wirkung, daß der be¬
treffende Betriebssichrer vorn Amtsgerichtrechts¬
kräftig zu einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten
verurteilt wurde.

Weiter muß in Zukunft verlangt werden, daß
in allen solchen Fällen, in denen keine Tarif¬
bindung besteht, ein Lohn gezahlt wird, der min¬
destens als ein in dem Gewerbe üblicher Lohn
anzusprechenist. anderenfalls setzt sich der Be¬
triebssichrer der Gefahr aus, wegen Ausbeu¬
tung der Arbeitskraft  von dem Sozialen
Ehrengerichtbelangt zu werden.

Ich gebe der Erwartung Ausdruck, daß diese
Warnung genügt, um alle Betriebsführer, deren
Betriebe unter das Gesetz zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit fallen, zur Einhaltung der tarif¬
lichen bzw üblichen Arbeitsbedingungen zu ver¬
anlassen, damit mir die Verhängung strenger
Strafen erspart bleibt.

Demeinschastsschule im Durchbruch
Das Lade der konfessionellen Schulen—Religiöse Lrzieliung gewährleistet

Anläßlich des Gautages der Erziehevschaft des
Gaues Weser-Ems , auf den wir im politischen
Teil der vorliegenden Ausgabe ausführlich ein¬
gehen, berichten wir im iolgerrden Aufsatz das
Ergebnis verschiedener Abstimmungen über die
Einrichtung der Gemeinschaftsschule.

Kurz nach dem hervorragenden, mehr als neun-
zigprozentigenErgebnis der Abstimmungfür die
deutscheGemeinschaftsschuleim Gau Saar¬
pfalz  kommen neue Nachrichten von der ein¬
mütigen Haltung des deutschen Vol¬
kes  in dieser Frage : Im Kreis Selb des Gaues
Bayrische Ostmark gab die Elternschaft in den
Orten Rehau und Schirnding 10V Prozent und
in Wunsiedel98 Prozent der Stimmen für die
deutsche Gemeinschaftsschule ab. Diese Ergebnisse
schließen sich in eindrucksvoller Weise an die Zah¬
len von München, Nürnberg und des Gaues
Saarpfalz an und runden das Gesamtbild inso¬
fern ah, als sich nun wirklich nicht mehr behaup¬
ten läßt, daß es sich um einzelne Zufallsergeb¬
nisse handele.

Wovon die nüchternenZahlen hier sprechen, ist
das lebendige und unerschütterliche
Bekenntnis  des deutsch denkendenMenschen
in einer entscheidendenpolitischen und welt¬
anschaulichen Frage. Entscheidendist dieser ge¬
schlossene Einsatz für die deutsche Schule aller¬
dings nicht so sehr, weil etwa daran hätte ge¬
zweifelt werden müssen, ob sich das Volk tatsäch¬
lich zur deutschenSchule bekennen würde, als
vielmehr deshalb, weil mit der eindeutigen Ant¬
wort der Elternschaft der politisierende
und polemisierende Klerus  eine ent¬
scheidende Niederlage einstecken muß. Und das

trotz Einsatzesvon Mitteln , die nicht erst charak¬terisiert zu werden brauchen.
Ueberblickt man die politische Entwicklungseit

den letzten vier Jahren , so erkennt man deutlich,
daß sich um die zum „Problem" künstlich aufge¬
bauschteSchulfrage jene Dunkelmänner mehr
oder minder kampfesmutig scharten, die dereinst
in ihrem unvergeßlichenZentrum organisiertwaren.

Nachdem dieses jedoch infolge seiner leicht an¬
gefaulten Stützen dem Sturmesbrausen des Jah¬
res 1933 nicht standhalten konnte, glaubten diese
Unentwegten sodann, ganz den neuen Gegeben¬
heiten sich anpassend, mit Hilfe „breiter Schichten
des Volkes" ihre Ziele verfechten zu können.

„Die Gefährdung der Religion"  war
das — wie man meinte — glücklich gewählte
Schlagwort, mit dem man hoffte, die Volksge¬
meinschaftzu trüben und einen Teil in Gegen¬
satz zu Staat und Bewegung zu bringen. Außer¬
ordentlich interessant ist dabei die Feststellung,
wie eine gewisse Auslandspresse  an dem
Schicksal der konfessionellen Schule in Deutschland
Anteil nahm — interessanter noch, daß das aus¬
gerechnet in jenen Ländern der Fall war, die
überhaupt schon seit Jahrzehnten und noch län¬
ger keine konfessionellen Schulenkennen!

Gerade darin zeigt sich aber, wie wenig über¬
haupt die Frage, ob Bekenntnisschuleoder Ge¬
meinschaftsschule, mit Religion und religiöser Er¬
ziehung zu tun hat, selbst nach kirchlicher An¬
schauung— und wenn sie in diesem Punkte in
Deutschland sich bedeutend anders gibt als in
anderen Ländern, obgleichdie Kirche doch sonst
so großen Wert legt aus ihre internationale Hal¬

tung, so müssen hinter solch einer beachtenswerten
Doppelpolitikdoch wohl andere Motive stehen als
nur religiöse!

Jedenfalls hat das deutsche Volk das Spiel
durchschaut und überall die richtigeAntwort dar¬
auf erteilt, indem es sich, wo bisher Gelegenheit
dazu gegeben war, geschlossen zur deutschen Schule
bekannt hat. Man kann sich die Mühe ersparen,
auf die hier und dort selbstverständlich sofort nach
Bekanntwerden der Ergebnisse auftauchenden
Vorwürfe der Druckausübung auf die
Elternschaft  usw-, überhaupt einzugehen, zu¬
mal gerade jetzt einige solcher geistlichen„Anklä¬
ger" aus dem Gau Saarpfalz schriftlich ihre dies¬
bezüglichen Behauptungen als Unwahrheiten mit
dem Ausdruckdes Bedauerns zurückgenommen
haben.

Die deutschen Eltern wissen, daß die religiöse
Erziehung in der Gemeinschaftsschule, ausgeübt
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von eigenen Religionslehrern und getrennt nach
Konfessionen, in jeder Weise gewährleistet ist.
Ebenso wissen sie, daß der Staat der Forderung
nach der deutschenSchule gerecht werden kann,
ohne irgendwelche Gesetze oder Abmachungenver¬
letzen zu müssen. Das Wichtigste ist, daß eine neue
Aufspaltung des Volkes in Konfessionen die Zer¬
störung des Gemeinschaftsgeistesbedeuten und
damit eine drohendeGefahr für die Existenzder
Nation heraufbeschwörenmüßte. Das deutsche
Volk ist aber fest geblieben gegen die heimtücki¬
schen Angriffe konfessioneller Zersetzungspolitik.

Gerade die Ergebnisseder Abstimmungenfür
die deutsche Schule können wir nicht hoch genug
einschätzen, sie sind Entscheidungen, die den Schluß¬
strich kennzeichnen, der unter einer Politik ge¬
zogen wurde, die dereinst das deutsche Volk an
den Abgrund geführt hat. Die Gegner müssen
sich nun damit abfinden, daß sie ausgespielt
haben, ausgespielt ein für allemal! Das deutsche
Volk aber hat seine innere Freiheit und Z u -
kunft  endgültig gewonnen!

Die Krankenversicherung greift ein
Lin zusammenfassender Überblick über ihre Leistungen

Nach den Vorschriften der . reichsgesehlichen
Sozialversicherungerhalten die Versicherten im
Falle der Krankheit Krankenhilfe sie be¬
steht aus Krankenpflege , Krankengeld
und Krankenhauspflege  mit Gewährung
von Hausgeld. Die Krankenpflege  ist al>o ein
Teil der Leistungen, die im Rahmen der Kran-
kenhilfe  gewährt werden.

Für die Krankenhilfe hat der Versicherte, einen
Krankenschein  zu lösen. Die Kranken,chein-
gebühr beträgt 6,25 RM. Für denselbenVersiche-
runqsfall (Pehandlungsbedürftigkeit oder Ar¬
beitsunfähigkeitinfolgeKrankheit) ist die Gebühr
nur einmal zu zahlen. Den Krankenscheinmug
der Kranke vor Beginn der Behandlung vor¬
zeigen, wenn nicht Dringlichkeit vorliegt, was
insbesonderebei Unfällen der Fall ist. Don der
Gebühr sind befreit Arbeitslose, die Hauptunter-
stützung aus der Arbeitslosenversicherungoder
Krisenunlerstützungoder als Ausgesteuerte Lei¬
stungen der öffentlichenFürsorge erhalten, ferner
Personen, die aus der Invaliden - oder Angestell-
tcnversicherungInvalidenrente oder Ruhegeld
oder aus der Unfallversicherungoder nach der
ReichsversorgunqRente als Schwerverletzteoder
als Schwerbeschädigtebeziehen, endlich solche
Tuberkulose- und Geschlechtskranke, die von ihrer
Fürsorge- oder Beratungsstelleeine Bescheinigungüber ihre Bedürftigkeit beibringen.

Im Rahmen der Krankenhilfe wird K r a n -
kenpflege  gewährt . Sie besteht in ärztlicher
Behandlung und Versorgung mit Arznei sowie
kleineren Heilmitteln. Die Krankenpflege wird
vom Beginn der Krankheit an gewährt. Bei der
Abnahme von Arznei-, Heil- und Stärkungs¬
mitteln hat der Versichertevon den Kosten jeder
ärztlichen Verordnung (Rezept) 0,25 RM., jedoch
nicht mehr als die wirklichenKosten, an die ab¬
gebende Stelle (Apotheke) zu zahlen. Enthält das
Verordnungsblatt (Rezept) mehr als eine Ver¬
ordnung, so ist der Betrag nur einmal zu ent¬
richten. Der Arzneikostenüeitragvon 0,25 RM.
fällt weg für die Arznei- und Heilmittel, die
nach dem Ablauf von zehn Tagen während der
Arbeitsunfähigkeit noch notwendig werden, wenn
die mit der Krankheit verbundeneArbeitsunfähig¬
keit länger als zehn Tage dauert. Befreit von
dem Beitrag sind diejenigen Versicherten, die nach
den obigen Ausführungen von der Krankenschein¬
gebühr hefreit sind.

Als Krankenhilfe wird ferner gewährt
Krankengeld  in Höhe des halben Grund¬
lohnes für jeden Kalendertag, wenn die Krank¬
heit den Versichertenarbeitsunfähig macht. Es
wird vom vierten Tage der Arbeitsunfähigkeit
ab gewährt. Als Erundlohn gilt der auf einen
Kalendertag entfallende Teil des Entgelts. Für
die Berechnungist die Woche zu sieben, der Monat
zu 30 und das Jahr zu 360 Tagen anzusetzen.
Endet die Arbeitsunfähigkeit an einem Sonntag
oder Feiertag,' so wird.  dieser Tag für das
Krankengeldnicht mitgezählt. Der Anspruchauf
Krankengeldruht, wenn und soweit der Versicherte
während der Krankheit Arbeitsentgelt erhält.

Zur Krankenhilfe gehört auch die Kranken¬
hauspflege.  Sie besteht aus Kur und Ver¬
pflegung in einem Krankenhaus. Die Kranken¬
hauspflege kann an Stelle der Krankenpflege
und des Krankengeldesgewährt werden. Hat der
Kranke einen eigenen Haushalt oder ist er Mit¬
glied des Haushalts seiner Familie, so bedarf
es zur Unterbringung in einem Krankenhaus sei¬

ner Zustimmung. Sie ist jedoch in bestimmten
Fällen nicht notwendig, z. B. nicht wenn die
Krankheit ansteckend ist oder der Zustand des
Kranken fortgesetzte Beobachtung erfordert.
Hausgeld  für die Angehörigen hat die Kasse
im Betrage des halben Krankengeldesneben der
gewährten Krankenhauspflege zu zahlen, wenn
der Versicherte bisher Angehörigeganz oder über¬
wiegend unterhalten hat. Hauspflege,  das
ist Hilfe und Wartung durch Krankenpfleger,
Krankenschwesternusw., kann mit Zustimmung
des Versichertendie Kasseu. a. gewähren, wenn
die Aufnahme des Kranken in ein Krankenhaus
geboten, aber nicht ausführbar ist, oder wenn ein
wichtigerGrund vorliegt, den Kranken in seinem
Haushalt oder in seiner Familie zu belassen.

Die Krankenhilfe (Krankenpflege, Kranken¬
geld, Krankenhauspflege mit Gewährung von
Hausgeld) wird gewährt für eine Dauer von
26 Wochen nach Beginn der Krankheit. Wird .
jedoch Krankengelderst von einem späteren Tage
ab bezogen, so wird die Dauer von 26 Wochen
erst von diesem Zeitpunkt ab gerechnet.

Zu den Regelleistungen der Krankenkasseim
Krankheitsfälle gehören aber neben der Kranken¬
hilfe auch noch die Wochenhilfe, die Familienkran-
kenpflege, die Familienhilfe und das Sterbegeld.
Wochenhilfe  erhalten weiblicheVersicherte.

Zclileuttnefkilm
mit ösesytie gegen'7ettlbeNctttung

die in den letzten zwei Jahren vor der Nieder¬
kunft mindestens zehn Monate hindurch, im letzten
Jahre vor der Niederkunft aber mindestens sechs
Monate hindurch auf Grund der Reichsversiche¬
rung versichertgewesensind. Gewährt wird als
Wochenhilfez. V. Hebammenhilfe, ein Beitrag zu
den Entbindungskosten, Wochengeld und Stillgeld.
Familienkrrnkenpflsge  erhalten Ver¬
sicherte, die innerhalb der letzten sechs Monats
mindestensdrei Monate auf Grund eines Reichs¬
gesetzes krankenversichertwaren, für den unter-
haltsberechtigten Ehegatten und die unterhalts-
berechtigten Kinder, wenn diese nicht anderweit
einen gesetzlichen Anspruch auf Krankenpflege
haben, und zwar bis zur Dauer von 13 Wochen
ärztliche Behandlung im gleichen Umfang wie
Versicherte. Von den Kosten für Arznei und klei¬
nere Heilmittel wird die Hälfte erstattet. Fami¬
lien (wochen ) Hilfe  erhalten die Ehefrauen
sowie solche Stief- und Pflegetöchter der Ver¬
sicherten, die mit diesen in häuslicher Gemein¬
schaft leben, wenn ihnen, kurz gesagt, Anspruch
auch Wochenhilfenicht zusteht, und die Versicher¬
ten selbst in der letzten Zeit vor der Niederkunft
eine bestimmteFrist versichertgewesensind. Im
wesentlichenwerden die gleichenLeistungen wie
bei der Wochenhilfegewährt.

Sterbegeld  wird beim Tode eines Ver¬
sicherten gezahlt, und zwar das Zwanzigfachs
des Erundlohnes. Stirbt ein als Mitglied der
Kasse Erkrankter binnen einem Jahre nach Ab¬
lauf der Krankenhilfe an derselbenKrankheit, so
wird das Sterbegeld gezahlt, wenn er bis zum
Tode arbeitsunfähig gewesenist.
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Die Sieger im Foto-Wettbewerb
anläßlich des Nationalen Feiertages

1. Preis Johannes Claus , Bremen , V . d. Stein¬
tor 17V, eine Norwegenfahrt.

2. Preis Werner Heimann , Bremen , Rutcn-
straße 8, eine Fahrt nach Bad Pyrmont.

3. Preis Gerhard Müller , Bremen , Tauben¬
straße 3, eine Fahrt zur Porta Westfalica.

1. Preis Herbert Lämmer !, Bremen , Muggen-
burgcrstraße 60, eine Fahrt nach Wangerooge.

5. Preis Karl Schacher , Bremen , Halmerweg 100,
eine Fahrt nach Hamburg.

6. Preis Hermann Schwoon , Bremen , Lontre-
scarpe 36, eine Fahrt nach Bad Essen.

7. Preis Heinrich Böge , Hemelingen , Bertram¬
straße 17, eine Fahrt zum Oyler Berg.

F , M e r k e r t , Bremen , Wiesbadener Etr . 11,
Fr . H a l e m a n n, Bremen , Hastedter Heerstr . 10,
Walter R i che r t , Huchting , Kirchhuchtinger Heer¬
straße 130, Nikol Iahn,  Bremen , Lloydstratze 98,
Karl -Heinz K a w a l e k. Bremen , Osterseuerberg-
stratze 76, Bernhard Folkers,  Bremen , Grüne
Linde 3, erhalten als Trostpreis je eine Karte für
die Ausführung „Petermann fährt nach Madeira"
im Bremer Schauspielhaus.

Die Preisträger wollen sich in den nächsten Ta¬
gen auf der Kreisdienstelle , Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 312, melden.

NettungseinriHtungen schonen
Die Polizeiüirektion teilt mit:
Rettungseinrichtungen , die in der Nähe >er

Weser , in den Häfen und an den Stadtgräben,
bei den Wasserzllgen des Vllrgerparks angebracht
sind, werden leider immer noch nicht so geweitet,
wie es diese , dem öffentlichen Nutzen dienenden
Einrichtungen verdienen ; oft werden sie absicht¬
lich oder in leichtsinniger Weise beschädigt ; auch
durch Diebstahl einzelner Teile für ihren Zweck
unbrauchbar gemacht . Zur besseren Kennzeichnung,
um sie augenfälliger zu machen und sie dem
Schutze des Publikums näherzubringen , sind die
Rettungsleitern , -Haken , -Ringe und -Bälle „rol-
weiß " gestrichen worden . Jeder verständige
Mensch sollte sich für die Erhaltung dieser Geräte
mitverantwortlich fühlen und mutwillige Be¬
schädigungen an denselben zur Anzeige bringen,
daß der Täter zur Verantwortung gezogen wer¬
den kann . Eltern und Erzieher sollten unver¬
ständige Kinder über den Zweck der Einrichtung
belehren und vor Beschädigungen warnen.

riSV.-Vrosche
für Z8 Kindergärtnerinnen

Die NSV .-Kindergärtnerinnen des Gaues We-
ser-Ems , die noch nicht im Besitze der NSV . -
Brosche  waren , kamen am 1. Juni in der NSV .-
Gauschule St . Magnus  bei Bremen zusammen.
In einer kurzen Feierstunde , in der der Eau-
amtsleiter die große politische Zielrichtung gab,
insbesondere die Aufgaben der NSV .-Kinder¬
gärtnerinnen herausstellte , wurden 38 Kinder¬
gärtnerinnen die Brosche der NS .-Bolkswohlfahrt
überreicht . Die NSV .-Kindergärtnerinnen blie¬
ben noch weiterhin zusammen , um einige fachliche
Vortrüge zu hören.

Verloren . Am gestrigen Tage um 8.30 Uhr
verlor ein Postschaffner beim Kassieren des Rund¬
funkgeldes einen Betrag von 16,03 in der Gegend
Arnold - Bö cklin st r ., Wachmann - und
Hans - Thomas  st r . Der ehrliche Finder wird
gebeten , den Betrag beim Postamt  1 abzu¬
geben , da der Verlierer für diesen Betrag haften
muß.

LorssSsts un «I kßüktksirer
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Die Meisterprüfung bestanden im Monat Mai 1937:
im Bandagisten -Hcmdwerk: Wilhelm Kühne-Bremen:
im Fleischer-Handwerk: Karl Bade, Wilhelm Bernhardt,
Hans Äöhling, Hermann Brüns , Julius Bührmann,
Ticderich Büß, Diedrich Cordes, Karl Engelage, Jo¬
hann Elander , Friedrich Haupt , Ernst Heeinsoih, Ernst
Heidemann, Friedrich Hirsch, Johannes Mahler , Jo¬
hann Pleus , Heinrich Rcinecke, sämtlich in Bremen,
Ewald Schierloh-Habenhauscn, Dietrich Thielpapc-
Huchting, Heinrich Wiechcr und Friedrich Zieglcr, beide
in Bremen : im Graveur -Handwerk: Alfons Weiß-
Bremen : im Kraftfahrzeug -Handwerk: Erich Alt , Hans
Kannacher, Heinrich Winklcr , sämtlich in Bremen : im
Maler -Handwerk: Otto Laue, Wilhelm Müller , Heinrich
Schmidt, sämtlich in Bremen : im Optiker-Handwerk:
Georg Andrae-Jever i . O., Martin Müller -Olden¬
burg i. O.: im Photographen -Handwerk: Eleonore
Maaß , Erich Rohsc, beide in Bremen : im Schlosser-
Handwerk: Walter Beckschcbe, Heinrich Ellinghauscn,
Heinrich Erots , Otto Kutscher, Kurt Lauge, Rolf Schütz,
sämtlich in Bremen ; im Schlosser- und Maschinenbauer-
Handwerk: Wilhelm Krauscn -Bremcn, Wilhelm Prics-
Hemelingen: im Schmiede-Handwerk: Wilhelm Kaars-
Oberneuland , Georg Sicmcr -Habenhausen : im Schorn¬
steinfeger-Handwerk: Karl -Heinz Wagner , Heinz Zincke.
beide in Bremen : im Tischler-Handwerk: Heinrich
Ülhlke, Wilhelm Blanke, Friedrich Lah, Friedrich
Mevert, sämtlich in Bremen : im Uhrmacher-Handwerk:
Heinrich Kurrc , Georg Richter, beide in Bremen.

Auswanderer -Beratungsstelle . Der Leiter der Aus¬
wanderer -Beratungsstelle Pg . Eichardt,  ist von
seiner Reise durch die Mandatsgebiete Deulsch-Süd-
west- und Deuisch-Ostafrika sowie durch die Südafri¬
kanische Union zurückgekehrt. Auskünfte, sowohl münd¬
lich als auch schriftlich, werden in der Auswanderer-
Beratungsstelle , Bremen, Dechanatstr. 15II , erteilt.

„Lerien verlebt wie nie zuvor"
kin vremer Hitler-Urlauber schreibt der Vremer Zeitung aus Frankfurt— Schafft auch in Sremen Freiplöhe

Die „Hitlcr -Freiplatz-
Spende " dient der Er¬
holung des schaffenden
Volkes . Die Männer
der Gliederungen sollen
ihren Urlaub in hilfs¬
bereiten Familien ver¬
bringen , um neue
Kräftigung für den
Tageskampf zu finden.
Wie in den Vorjahren,
so hat auch jetzt wie¬
der die national¬
sozialistische Bewegung
die Volksgenossen auf¬
gerufen , diesen Män¬
nern für ihren auf¬
opfernden Einsatz am
Wiederaufbau des Rei¬
ches zu danken , indem
sie Freiplätze zur Ver¬
fügung stellen . Welches
Erlebnis und welche
tiefe Freude damit für
die Urlauber verbun¬
den ist, beweist der
Bericht eines Bremer
SA .-Mannes von sei¬
nem Aufenthalt in
Frankfurt , den wir
nachstehend veröffent¬
lichen:

Ferien haben — und
sorgenlos reisen können,
das ist schön! Ich hatte
keine Mittel zum
Reisen und habe trotz¬
dem Ferien verlebt,
wie nie zuvor . ' Wie
das zuging ? Nur durch
die von unserem
Führer  ins Leben
gerufene Freiplatz-
spende.

Es wurde mir ein
Freiplatz in Frank¬
furt  am Main zu¬
geteilt . Zuerst war mir
das gar nicht sehr lieb.
Als Großstädter in
eine andere Großstadt
verschickt zu werden,
erschien mir nicht sehr
verlockend . Ich wußte ja noch nicht , was mich dort
an Schönem und Interessantem erwartete!

KM«
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Ich fuhr also los . Herrlichster Sonnenschein lag
über der Landschaft . Städte und Dörfer , Wälder

und Fluren glitten vorbei . Was gab es da alles
zu sehen. Die Fahrt hätte gern noch weiter gehen
können , doch schließlich hielt der Zug in Frank¬
furt . An der Sperre wurde ich von einem SA . -
Kameraden  erwartet , der mich in die
Bahnhofswache der NSV.  brachte . Hier
saßen seit dem frühen Morgen SA .-Männer von
der Standarte 63. Nicht etwa um auf mich zu
warten , nein , außer mir waren schon eine ganze
Reihe von Urlaubern angekommen und im Laufe
des Tages wurden noch mehr erwartet . Mit ins¬
gesamt 10 Mann sollten wir zu einer Urlauber-
Kameradschaft zusammengefaßt werden und Gäste
der Standarte 63 sein . Am Tage nach unserem
Eintreffen wurden wir durch den Führer der
Standarte 63 und den Kreisamtsleiter der NSV.
im Saale des Hotels „Kölner Hof" begrüßt . In
bunter Reihe saßen da die Urlauber . Männer der
SA „ SS ., des NSKK . und der PL . Alle Dialekte
von Nord und Süd , Ost und West waren ver¬
treten und es herrschte dabei eine Stimmung,
als wenn wir uns alle schon soooo lange kennten.
Die Stunden flogen nur so dahin und es wurde
Zeit . in die Quartiere zu gehen

Es ist unmöglich , in diesem Rahmen über alle
die herrlichen Erlebnisse der nächsten Tage ein¬
zeln zu berichten , ich möchte nur ganz kurz er¬
zählen , wie wir unsere Tage ausfüllten . Zu¬
nächst sahen wir uns unter fachkundiger Leitung
das schöne Frankfurt  an , wir waren im
Römer und in der Altstadt , in Sachsenhausen

.probierten wir den Apfelwein , wir gingen durch
den Tiergarten und den PalmengarteK , besuchten
das Schubert -Theater und das Verwaltungs¬
gebäude der I . E . Farben . Ein weiterer Tag
war mit einer Dampferfahrt nach Rü-
desheim  ausgefüllt . Am 29. Mai besichtigten
wir die Adlerwerke und den Weltflughafen
Rhein — Main.  Am 30. Mai nahmen wir in
einem Kameradschaftsabcnd Abschied vom schönen,
gastfreundlichen Frankfurt und unseren Kame¬
raden aus allen Teilen des Reiches.

Die Standarte 63 hat keine Mühe gescheut,
um uns Urlaubern die Stadt Frankfurt und
ihre Schönheiten im rechten Licht zu zeigen und
uns Erinnerungen fürs ganze Leben mitzu¬
geben . Die Quartiergeber sorgten rührend für
unser leibliches Wohl , so daß wir alle gekräftigt
und mit neuer Schaffensfreude in die Heimat
fahrep konnten . Allen daran Beteiligten ist unser
herzlichster Dank gewiß . Ganz besonders danken
wir aber unserem Führer Adolf Hitler
für die schönen Tage , denn ohne ihn hätten wir
alle dieses große und schöne Erlebnis der Ka¬
meradschaft nicht gehabt.

Devisen am Wegesrand
kntrümpelungsaktion der bremischen kleingärtneroereme— Vas Kartengelände wird gesäubert— Zeder Hilft mit!
Das Amt für Technik , Kreis Bremen,

hat sich in Gemeinschaft mit dem Vorstand der
bremischen Kleingärtnervereine  mit
einem Aufruf an alle Kleingartenbesitzer gewandt,
in dem es heißt:

„Durch den Vierjahresplan soll alles versucht
werden , um die Ernährungsgrundlage und die
Beschaffung von Rohstoffen sicherzustellen . Ihr
alle helft dadurch , daß ihr eure Kleingärten be¬
arbeitet und aberntet , mit , die Forderung „Er¬
nährung aus  e i gen  e r . S cho l l e" . zu er¬
füllen . Jetzt sollt ihr auch bei der Beschaffung von
Rohstoffen mithelfen . Euer Kleingartengelände
soll entrümpelt werden . Konservendosen , alte
Eimer , Matratzen , Lumpen , überhaupt alles , was
aus Eisen oder Jute besteht , soll gesammelt
werden . Am 13. Juni um 8 Uhr soll die große
Entrllmpelung von Landschaft und Dorf in Bre¬
men durchgeführt werden . Auf deine Mitarbeit,
Kleingärtner , rechnen wir !"

So wird also am kommenden Sonntag  er¬
neut eine große Entrümpelungsaktio  n
unternommen , von deren Notwendigkeit und
Nutzen sich jedermann durch den Augenschein über¬
zeugen kann . Man braucht nur einmal mit offenen
Augen durch das Parzellengelände der Vorstädte
zu gehen , um zu erkennen , welche Ansammlungen
von unbrauchbar gewordenen Eisen - und Blech-
geräten , Behältnissen , Röhren , Drahtgeflecht und
tausend anderen Dingen vornehmlich in den
Erabenzügen und an den Abhängen sich im Laufe
der Zeit angesammelt haben . Es ist doch so: wenn
die Gießkanne oder der Wassereimer rostig ge¬
worden ist und leckt, wenn die Waschschüssel nicht
mehr zu brauchen ist, wandern diese Dinge im
hohen Bogen über den Gartenzaun . zusammen mit
Eartenabfällen aller Art , und das stapelt sich viele
Sommer hindurch zu riesigen , grün umwucherlen
Schutthaufen . Es sind Altmetalle  unter diesen
Dingen , denen wir heute wieder erhöhten
Wert  beimessen ; sie stellen , in ihrer Gesamtheit
betrachtet , ansehnliche Werte  dar , Schätze,
die wirklich „auf der Straße liegen " Andere Län¬
der , die über bedeutend größere Rohstoff -Vorräte
verfügen , sammeln alle diese Altmetalle schon
lange ; soll hier gerade Deutschland zurückstehen,
das heute mehr denn je allem Verderb und Ver¬
schleudern den Kampf angesagt hat?

Wenn sich diesmal der Aufruf zur Mitarbeit
an der Entrümpelungsaktion eigens an die Klein¬
gartenbesitzer richtet , so zunächst deshalb weil das
bremische Kleingartengelände tatsächlich Riesen-
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Kuckn.: Lebmickt

mengen  solcher noch verwertbarer Abfallstoffe
beherbergt . Am kommenden Sonntag wird sich
jeder Kleingärtner mit seinem Parzellenwagen
bewaffnen und , gegebenenfalls unter tatkräftiger
Mithilfe der Hitlerjugend , sein Gelände von allem
Gerümpel obenbezeichneter Art sorgfältig befreien.
Die Sammelplätze , zu denen anschließend die Par¬
zellenwagen gefahren werden müssen, um ihren
Inhalt abzuladen , werden noch in der T̂ages¬
preise bekanntgegeben . Ist aber . dann die Eut-
rümpelungsaktion abgeschlossen, so ergibt sich noch
ein zweiter erfreulicher Erfolg für den Einsatz
der Kleingärtner : sauber uird ordentlich bietet sich
die Umgebung der Kleingärten dem Beschauer,
der voll des Lobes über den oft gerühmten bre¬
mischen Reinlichkeitssinn sein wird . Denn auch
zur Entrümpelung des Ländschafis-
bildes  wirb diese Aktion ganz . wesentlich bei¬

Richtfest in Vrambke
- Line neue Arbeitersiedlung vor der Vollendung

Nach altem Handwerkerbrauch wurde gestern
mittag in Grambke das Richtfest  einer neuen
Siedlung begangen . Auf dem Gelände hinter
dem Erambker See , längs der Bahn und zu bei-
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Kuckst.,:. Lämmer,

den Seiten der Siedlung „Nordwest ", ist eine
Kleinsiedlung für 63 Stammarbei¬
ter  eines großen , noch zu schaffenden Industrie-
werkes , die hier gesunde und zweckdienliche Wohn-
stätten erhalten , errichtet worden.

Die Siedlung wurde im Auftrage der Gemein¬
nützigen Wohnüngsbaugesellschaft Bremen GmbH.
nach den Plänen des Architekten R . M . Strei¬
ter  und Regierungsbaumeister Schumacher
erbaut . Bei der Grundrißgestaltung der Gebäude
sind die Bedürfnisse des Kleinsiedlers besonders
berücksichtigt worden . Bei einer Gesamtwohn-
fläche von etwa 70 Quadratmeter sind im Erd¬
geschoß die Wohn - und Wirtschaftsräume einsckll.
der Stallungen untergebracht , während die
Schlafräume im Dachgeschoß liegen . Für die Hal¬
tung von Kleinvieh und den Anbau des für den
eigenen Bedarf des Siedlers notwendigen Ge¬
müses. gehören zu jeder Stelle rund 1000 Qua¬
dratmeter Gartenland.

Die Häuser wurden mit Hilfe von Reichs¬
mitteln  als vordringliches Bauvorhaben im
Rahmen des V i e r j a h r e s p l a n s erbaut . Die
Gesamtkosten für eine Siedlerstelle belaufen sich
auf 6000 RM . Ohne eigenes Kapital aufbringen
zu müssen , erhalten hier gesunde Arbeiterfamilien
zu günstigen Bedingungen ein schönes, geräumi¬
ges Heini . Die erste und zweite Hypothek wird
von der Landesvcrsicherungsanstalt der Hanse¬
stadt Lübeck, das Restgeld als Arbeitgeber -Dar¬
lehen gegeben . Bei der Finanzierung ist Wert
darauf gelegt worden , daß der Siedler die Zin¬
sen und Tilgungskosten leicht aufbringen kann.
die monatliche Belastung beträgt nur 39 R M.

Die Siedlung wurde geschickt in das Land¬
schaftsbild ^ iügefüz,t . Ein herrlicher alter Eichen¬

bestand umgibt die sauber in Putzbau ausgeführ¬
ten Häuser , die mit dem . hellen Rot ihrer Zie¬
geldächer schon von weitem durch das Blätter-
grlln hindurchlcuchten.

Am Sonnabendmittag feierten die Bauherren
zusammen mit den Baühandwerkern , die hier seit
Monaten fleißig geschäfst haben , und Vertretern
des Bauhofs das Richtfest . Vor dem letzten der
vor der Vollendung stehenden Häuser hatten sich
die Männer versammelt , als der Geschäftsführer
der Gemeinnützigen Wohnungsbaugesellschaft
Bremen , Pg . Schütte,  zu kurzer Ansprache das
Wort nahm . Er ging auf den Sinn der . Klein¬
siedlung ein und betonte , daß hier keine Stadt¬
randsiedlung entstehe , wie sie in der Zeit vor der
nationalsozialistischen Machtübernahme wahl-
und bedenkenlos ohne Berücksichtigung der Le¬
bensinteressen des Siedlers hingestellt wurden,
sondern eine wahre Heimstätte  für . her¬
vorragende deutsche Qualitätsarbeitcr und ihre
Familien . Zum Schluß ermähnte Pg . Schütte die
an dem Bau beteiligten Bauhandwerker , alles
daranzusetzen , um dem Ruf des deutschen Hand¬
werkers als vorbildlicher Qualitätsarbeiter in
Zukunft noch mehr als bisher Geltung zu ver¬
schaffen.

Dann sagte der Zimmerpolier seinen Richt¬
spruch. Der letzte Sparren des letzten Hauses der
Siedlung wurde,festgeschlagen und die mit Grün
und Bändern verzierte Richtkrone  aufgerich¬
tet . Dreimal leerte der alte Handwerkergeselle
sein Glas auf das Wohl des Führers , des Rei¬
ches und des deutschen Polkes . Seinen feierlichen
Ausklang fand das Richten der Siedlung mit
dem Treuegelöbnis zum Führer und Reichskanz¬
ler und dem Gesang der deutschen Lieder . Es
schloß sich ein zünftiger Richtschmaus  im
Gasthaus „Withelmshöhe " in 'Grambke au , der
die Vertreter des Bauherrn und die Handwerker¬
schaft noch einige Stunden in froher Gemein¬
schaft vereinte . 0

tragen , und die kleine Mühe , die am kommenden
Sonntag jeder Kleingärtner auf sich nimmt , wird
auf diese Weise von doppeltem , nachhaltigem Er¬
folg gekrönt sein . <

Pros. vr . Schauinslands
Wenige Tage nach seinem 80. Geburtstage , zu

dem wir in der „Bremer Zeitung " vom 28. Mai
eine besondere Würdigung seiner Persönlichkeit
veröffentlichten , ist Pros . Dr . Hugo Schau-
insland,  der Schöpfer unseres heutigen Deut¬
schen Kolonial - und Uebersee -Museums , nach län¬
gerer Krankheit heimgegangen . Der aus Oslpreu-
-ßen gebürtige , weit über Deutschlands Grenzen
hinaus bekannte Gelehrte durfte sich noch bis in
die allerletzte Zeit hinein größter Rüstigkeit er¬
freuen und nahm an allen Porgängen unserer
Zeit lebhaften Anteil . Seine geradezu unver¬
wüstliche Schaffensfreude und der Reichtum sei¬
nes Wissens , der gerade in Bremen frühzeitig
erkannt wurde , ließen ihn hier vor nahezu fünf¬
zig Jahren Wurzel fassen und ein Werk in An¬
griff nehmen , das ohne seinen Einsatz kaum in
dieser Vollendung dastünde , wie es heute tatsäch¬
lich der Fall ist. Ueber IX Jahrzehnte hat Pros.
Hugo Schauinsland an der Erstehung des
Museums gebaut und vollendet , — ein Werk,
das niemals ganz fertig werden kann und darf,
weil es ewigem Wechsel  unterliegt . In
einer Fülle von Forschungsreisen hat er den weit¬
aus größten Teil der Sammlungen selbst
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heimgebracht  und der Wissenschaft wert¬
vollstes Material erbracht , das in seiner Ganz¬
heit einzig dasteht in der Welt . Der Gedanke,
das Museum in dieser Art von lebendiger Da¬
seinssicht zu gestalten , in dieser schier unüberseh¬
baren Fülle natürlich wiedergegebenen Seins bei
allen Völkern und Rassen , ist fein ureigenster
Plan , der dann später in der ganzen Welt Nach¬
ahmung fand , — freilich niemals in jener Groß¬
artigkeit und Vollendung , wie sie in unserem
bremischen Museum erreicht werden durften.

Der Mensch  Hugo Schauinsland hat zu atnien
aufgehört . Sein Werk  aber lebt und wird Kin¬
dern und Kindeskindern noch spüren lassen, wes
Geistes der Mann gewesen sein mutz, der hier
unserer Stadt und dem ganzen deutschen Vater¬
land ein Monument errichtete , so schön und ge¬
waltig , wie keines seiner Art je zuvor . X

vie „Maus" flog aus
Nachdem kürzlich der Senior der bremischen Herab

diker, Johannes Maaß,  über die „Symbolik in den
Familienwappen " einen eindrucksvollen Vortrag ge¬
halten hat , veranstaltete die Bremer „Maus ", Gesell-
fchaft für Familienforschung und Sippenkunde , einen
gut besuchten Ausslust über Hasenbüren nach Alten-
esch, der historischen Stätte im Stedinger Lande. Die
Führung übernahm in anregender und kenntnisrei¬
cher Weise Pros . Dr . Lonke,  der die Teilnehmer
in gründlicher Weise über die psychologischen und
historischen Begebenheiten unterrichtete . Später ergriff
der Vorsitzer der „Maus ", Leopold Bechtel,  das
Wort zu einer Ansprache; er dankte Professor Dr.
Lonke sür die Fülle des Gebotenen und erinnerte vor
allem an die tiefe Symbolik des Stedinger Landes mit
seiner freihcitsbewußten und furchtlosen Bevölkerung.
Diese Symbolik rede auch zu unserem heutigen Ge¬
schlecht ihre eindringliche Sprache . Die mitreißenden
Worte Leopold Bechtels fanden begeisterten Wider¬
hall . Anschließend begaben sich die Teilnehmer nach
Mittclsbürcn zu der einsamen Moorloscn Kirche, um

von da aus die Rückkehr anzutreten . -ä -̂

Steuerkalcnder . In der Woche vom 6. bis
12. Juni sind folgende Steuern zu bezahlen: 1. -.Ein¬
kommen- und Körperschaftsstcuer-Vorauszahlungen,
fällig 10. Juni ; 2. Grund - und Gebäude- und Mict-
steuer, fällig 1». Juni : 3. Kanalabgabe für unbebaute
Grundstücke, fällig 10. Juni : 1. Umsatzsteuer-Voranmel¬
dung und -Vorauszahlung der Monatszahler für den
Monat Mai 1937, fällig 1,—10. Juni . Keine Schonfrist.
5. Entrichtung der Bcsördcrungssteuer im Personen¬
verkehr mit Kraftfahrzeugen unter gleichzeitiger Ein-
rcichung dreier Nachwcifüngen sür den Monat Mai
1937, fällig 10. Juni.

Dampferankünste. Schnelldampfer „Europa"  des
Norddeutschen Lloyd, Kapitän O. Scharf , heimkehrend
von Newyork, trifft voraussichtlich am Dienstag , dem
8. Juni . morgens 9 Uhr , in Bremerhaven ein. —
Dampfer „Berlin"  des Norddeutschen Lloyd,
Kapitän F . Krone, heimkehrend von Newyork, trifft
voraussichtlich am Dienstag , dem 8. Juni , morgens
11 Uhr, in Bremerhaven ein.

Lpreeksssl
Moralingeschwollener Banause ! „Hoch die

deutsche Ehre !" Das scheint uns allerdings nicht
das richtige Kennwort für einen anonymen
Schmierfink . Schämen Sie sich, Sie erbärmlich
feiger Zeitgenosse . Vom Nationalsozialismus
haben Sie noch keinen Hauch verspürt.

Vier Zalire Reichslustschuhbund
Zeierstunde des NLV., Ortsgruppe Vremen

Die Mitglieder der Ortsgruppe Bremen  des
Reichsluftschutzüundes versammelten sich gestern
abend im großen Saal der Eentralhallen , um in
einer Feierstunde , die anläßlich der 1. Jahres¬
tagung der Gründung des RLB . durchgeführt
wurde , gemeinsam die große Rede des Reichs-
luftfahrtministers Pg . Hermann Eöring  zu
hören . Die Darbietung des Musikzuges des RLB.
waren der rechte Auftakt für diese Feierstunde,
die vor allem allen Amtsträgern der Ortsgruppe
ein Dank fürdieunermüdliche , ehr e n-
amtlich gelei st ete Arbeit  war . Luftschutz-
Oberführer Pg . M ü h l e i s e n, der stellvertretende
Ortsgruppenführer , wies in seiner Eröffnungsan¬
sprache noch einmal eindringlich auf die großen
Pflichten und Aufgaben hin , die dem RLB . ge¬
stellt sind. Die Arbeit sei oftmals schwierig , aber
sie sei eine eiserne Notwendigkeit.  Die
große Bedeutung , die der sorgfältigen Durchfüh¬
rung aller Schulungs - und Aufklärungsarbeit der
Ortsgruppe zukomme , mache es jedem Amtsträger
und Mitgliede zur Pflicht , sich mit ganzer Person
für die Verbreitung des Luftschutzgedankens , für
die Schulung der Bevölkerung und für die Durch¬
führung , von Schutzmaßnahmen einzusetzen . Der
Selbstschutz, so wie ihn der Reichsluftschutzbund
verlange , sei wirkliche Arbeit für die Erhaltung
des Friedens.

Sehr beifällig wurden dann einLichtllilder-
vortrag  über eine große Berliner Luftschutz¬
übung am Kreutzberg und ein Film  von der
vorjährigen Gründungskundgebung des RLB . auf¬
genommen . Bor allem die Lichtbilder zeigten mit
aller Deutlichkeit , Laß Generaloberst Eöring den
Amtsträgern des RLB . fest verbunden ist.

Frau Axt,  die Frauensachbearbeiterin des
RLB ., Ortsgruppe Bremen , schilderte dann die
hohen Aufgaben der Frauen und Mädchen
im passiven Luftschutz. Sie wies nach, daß in einem
Ernstfälle gerade den Frauen der Schutz der Hei¬
mat zu einem großen Teile vorbehalten bleibt

Dann hörten die Kundgebungsteilnehwer , wäh¬
rend der Saal verdunkelt war und das Lichtbild
Pg . Görings gezeigt wurde , die Rede von Ge¬
neraloberst Pg . Göring.  Sie jubelten unserem
Luftfahrtminister bei den markantesten Stellen
seiner Rede genau so begeistert zu, wie die Volks¬
genossen, die das Glück hatten , an der Sport¬

palastkundgebung teilnehmen zu können . Es ist
selbstverständlich , daß Pg . Göring den Bremern
genau so aus dem Herzen sprach, wie den Ber¬
linern , die ihm jubelnd dankten . Vor allem die
Mitteilung , daß eine Volksgasmaske  in
Millionen von Exemplaren schon vorhanden sei
und daß Luftschutzdienst eine Pflicht sei, wurden
mit stürmischer Begeisterung aufgenommen . Das
Treuebekenntnis zum Führer und die nationalen
Lieder waren erhebender Ausklang der Fsi -r>
stunde . §)

Konzert im kottfried-lalle-park
Die NSE . „Kraft durch Freude " bereitete den

Volksgenossen in Oslebshausen  eine beson¬
ders dankbar aufgenommene Freude , indem sie
die ausgezeichnete Kapelle der Bremer
Straßenbahn  veranlaßt hatte , im Eottsried-
Talle -Park , im ehemaligen Korffschen Garten , ein
Feierabendkonzert  zu geben . Das schöne
Wetter lockten viele Menschen herbei , um dem
vielseitigen Spiel der Straßenbahner zu lauschen
und ihre Leistungsfähigkeit zu bewundern . Es
läßt sich jedesmal deutlicher spüren , wie fest
Musikzugfllhrer Poppe  seine Leute zu zügeln
weiß und was er aus ihnen herausholt . Mögen
es heitere oder ernste Weisen sein , sonstige Stücke
oder mitreißende Märsche , — immer ergibt sich
gerade bei dieser Kapelle jene alle anfeuernde
Tragkraft , auf die es ankommt und die auch tief¬
ster Sinn derartiger Veranstaltungen ist. 2ede
der Darbietungen wurde mit größter Herzlichkeit
bedankt . X

Rcichsbahnsondcrsahrt nach Wilhclmshavcn und
Wangerooge. Am Sonntag , dem 13. Juni , veranstal¬
tet die Deutsckie Reichsbahn eine Sonderfahri nach
Wilhelmshaven und Wangerooge mit 60 Prozent Fahr¬
preisermäßigung . Die Abfahrt erfolgt von Brcmen-
Hauptbahnhos um 5.53 Uhr, Ankunft in Wilhelme-
haven um 8.15 Uhr . In Wilhelmshaven stehen Son-
derwagen der Straßenbahn vor dem Bahnhof bereu,
um die nach dem Nordseebad Wangerooge sadrcnden
Teilnehmer zum Dampfernnleger zu bringen . Die An¬
kunft in Wangerooge erfolgt um N .Oll Uhr, die Ab¬
fahrt um 17.50 Uhr. Um 23.59 Uhr läuft der Sen-
derzug wieder in Bremen ein. Nähere Auskunft er¬
teilt das Reichsverkehrsamt Bremen.
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läge echtester Volksgemeinschaft
Liebender Verlauf des Sautages Sschannover— Neichsleiter flisred Nosenberg und Sauleiter lelschow sprachen

Xck. Lüneburg, 5. Juni.
Freundlicher als am Tage der Eröffnung des

Eautages Ost-Hannover ist am Sonnabend das
Wetter. Das überwältigende Bild, das die Fest¬
stadt Lüneburg im Schmuck der Fahnen und Gir¬
landen bietet, hat sich noch verstärkt. Schon am
frühen Morgen herrscht auf allen Straßen wie¬
der reges Leben. Vor dem Bahnhof sammeln
sich die Altgardisten des Gaues zur gemeinsamen
Fahrt des Gauleiters Staatsrat Telschow nach
dem an der Elbe gelegenen Bleckede, das eben¬
falls reichen Flaggenschmuck zeigt. Von dort geht
die Fahrt auf einem Dampfer elbeabwärts mitten
durch grünes Marschenland nach Hohnstorf und
der malerischenStadt Lauenburg an der Elbe,
von wo aus dann die Rückkehr angetreten wird.

Am Vormittag ist den übrigen Gästen des
Eautages Gelegenheit gegeben, unter Führung
des Oberbürgermeisters von Lüneburg, Pg.
Wetzel, die tausendjährige Stadt der nordischen
Backsteingotik mit all ihren geschichtlichen Bau¬
denkmälern, ihren kulturhistorischenSammlun¬
gen und dem berühmten, viele Jahrhunderte
alten Rathaus zu besichtigen. Eine Fülle von
Schönheit offenbart sich den Besuchern in den
malerischen Gäßchen und Winkelndes alten Lüne-
Lurg. Prachtvolle Promenadenwege führen auf
den ehemaligen Festungswällen rings um die
Stadt , die reich ist an wohlgepflegten Park¬
anlagen. Berühmte Bibliotheken und Museen
mit reichen Schätzenaus altem Schrifttum und
wertvollen heimatlichen Sammlungen geben einen
Einblick in die hohe Kultur Niederdeutschlands,
während die Ausstellung „Der Kampf", die an¬
läßlich des Eautages eröffnet würd», hervor¬
ragende Dokumente aus der Zeit des Kampfes
um die Macht im Gau Ost-Hannover bringt.

Llfrengeschenke für den löauleiter
Der Festtag in Lüneburg war auch Anlaß für

die llebergabe einer Reihe sinnvoller Ehren¬
geschenke an Gauleiter Telschow. So schrieb der
Sohn des in Lüneburg ansässigen Altmeistersder
deutschen Schrift, Harro König, eine geschichtliche
Erzählung nach niederdeutschenChroniken des
Stadtarchivs. Das außerordentlich wertvolle
Werk trägt den Titel „Die eiserne Faust" und
ist Gauleiter Telschow gewidmet. Die Stadt Cux-
haven überreichte die naturgetreue Nachbildung
einer sehr seltenen Hakenkreuzurne, die sich im
Heimatmuseum der Stadt Cuxhaven befindet,
typisch für die sogenannte sächsische Keramik ist
und etwa aus dem Jahre Süll nach Christi stammt.
Weiter erhielt der Gauleiter als Geschenk der
Stadt Otterndorf ein Gemäldeeines unbekannten
Meisters aus dem 16. Jahrhundert . Daß die
Stadt Lüneburg alljährlich einen „Hermann-
Billung-Preis " in Höhe von RM. 1000.— für
die beste vorgeschichtliche, volkskundliche, geschicht¬
liche oder kunstgeschichtliche Arbeit, die dem Gau
Ost-Hannover gewidmet ist, aussetzt, konnten wir
in unserer gestrigen Ausgabe bereits kurz mit¬
teilen.

All diese Geschenke und Stiftungen geben dem
Cautag, der neben der politischenauch besondere
kulturelle Bedeutung hat, eine eigene Note.

vie Straßen im Zeichen des Sautages
War es in den Mittagsstundendes Sonnabends

das große vom ReichssenderHamburg übertra¬
gene Platzkonzert des Musikzuges der Leib-
standarte SS . „Adolf Hitler", das die Massen
anzog, so ist es nun am Nachmittag die Ankunft
der zahllosenSonderzüge aus dem ganzen Gau-
gebiet auf dem Bahnhof. Immer neue Kolonnen
PolitischerLeiter, Walter und Warte der Gliede¬
rungen, SA., SS ., NSKK. und Hitler-Jugend
marschieren mit klingendemSpiel durch die reich¬
beflaggten Straßen, vorbei an dichtgedrängte
Menschenmauern. Für den normalen Verkehr ist
Nie gesamte Innenstadt gesperrt. Stündlich
füllen sich die Anmarschwege mehr. Der Gesang
ununterbrochenmarschierenderFormationen und
das dröhnende Spiel der Musikzügehallt wider
von den hohen verwitterten Fassaden der alten
Giebelhäuser.

Langsam füllt sich der riesige Zeltbau auf dem
MTV.-Sportplatz, in dem nun die Großkundge¬
bung der Politischen Leiter mit Reichsleiter
Alfred Rosenbergstattfinden soll. Von den um¬
liegenden Häusern wehen zahlreiche Fahnen,
grüßen grüne, mit Blumen und Goldbändern
durchwirkte Girlanden. Jetzt hat sich auch das
Grau des Himmels gelichtet. Strahlende Som¬
mersonne liegt über dem Ganzen. Die Festes¬
freude der ganzen Stadt scheint hier draußen auf
dem Platz vereinigt, der beherrscht wird vom
Rot der Fahnen, vom Grün der Tannengewinde
und vom Gewoge brauner Uniformen. Auch zu
ksieser Großkundgebungwieder, die durch einen
zündend gespielten Marsch eröffnet wird, haben
sich neben den Führern der Partei zahlreiche
Gäste aus den Gliederungen, der Wehrmachtund
des Rerchsavbeitsdiewsteseingefunden. Unter den
Klängen eines Marsches, der vom HJ .-Musikzug
Sturm 189 Lüneburg zündendgespieltwird, voll¬
zieht sich der Einmarsch der Flchnen. Dann zieht
ein packendes Chorspiel der Hitler-Jugend:
„Ewiges Volk", die Versammeltenin Bann.

Dumpf dröhnen die Wirbel der Landsknechts-
tkvmnrelnund der Ruf der Fanfaren gellt durch

den riesigen Zeltbau hinweg über 20 000 Köpfe.
Einzelsprecher, Sprcchchor und Musikzug lösen sich
ab. In ungeheurer Wucht ist das Spiel ein Be¬
kenntnis zum neuen Deutschland. Getragen von
innerer Kraft singen die Pimpfe des Jungvolks
gemeinsam im Chor und wieder wirbeln die
Landsknechtstrommeln, wieder jubeln die Fan¬
faren. Einer der jungen Einzelsprecher schreit es
hinaus:

„Die Fahne los! Uns ist das Licht!
Uns ist die Elut ! Uns ist der Brand !" -

Mit einem gewaltigen Akkord schließt das
chorische Spiel „Ewiges Volk", einen tiefen Ein¬
druck in den Massenhinterlassend. Dann ergreift

löauieiter lelschow
das Wort und heißt die Gäste herzlich willkommen.
„Der deutscheBürger kennt kein Vaterland,
nur den Propheten! Der deutsche Arbeiter
kmni kein Vaterland, er kennt nur die Klasse!
Der Christ aller Schattierungenkennt kein Vater¬
land, er kennt nur die Kirche! Folglich müssen wir
einen neuen Menschentypschaffen, der nur eines
kennt: Sein Vaterland!" Diese Sätze Alfred Ro-
senbcrgsaus dem Jahre 1927 führt der Gauleiter
an und betont, daß sie maßgebendwaren für die
Aufbauarbeit im Gau Ost-Hannover. Mit einem
Dank an den Reichsleiter erteilt Gauleiter
Telschow

fllfred Nosenberg
das Wort, der unter minutenlangem Beifall die
prächtig geschmückte Bühne betritt . Er stellt ein¬
leitend fest, daß der Nationalsozialis¬
mus Deutschlands Schicksal  geworden
sei. Rosenbergwandte sich gegen gewisse Kritiker
im Ausland, die nicht begreifenwollten, daß man
in Deutschlandnach der Katastrophe des Jahres
1918 nicht einfach die Hände in den Schoß legen
könne. Der Weltkrieghabe das Ende einer Epoche
bedeutet, den Ausbruchaller jener jahrzehntelang

Bogota, 5. Juni.
In Kolumbien sind neuerdings 15 englische und

amerikanischeAbenteurer eingetroffen, die mit
den modernsten Mitteln EI Dorado, das „Ver¬
goldete Land", oder aber den GoldenenSee suchen
wollen. Nach den neuesten Forschungensoll sich
EI Dorado nämlich irgendwo in den kolumbiani¬
schen Bergen befinden.

El Dorado — das „Vergoldete Land" —, die
Quelle unerschöpflichen Reichtums, die Anhäufung
ungezählter und unschätzbarerWerte, ist der
ewige Traum aller Abenteurer und Glücksjäger
seit jenen großen Tagen der Conquistadores.
Die Hauptleute und Staathalter , die die Spanier
im 16. Jahrhundert in Guayana und Venezuela
einsetzten, durchzogendas nördliche Südamerika,
drangen bis zum Amazonasvor und wollten nicht
ruhen und rasten, bis ihnen der Zufall oder ein
indianischer Verräter oder gar ein Himmels¬
zeichen den Weg nach El Dorado wies . . .

Ambrosius Dalfinger, Georg Hohermuth, Phi¬
lipp von Hütten und Nikolaus Federmann — um
nru wenige dieser Waghälse und Abenteurer zu
nennen — drangen tief in das unbekannteAme¬
rika ein. Ein anderer, Barthel Weiser, gelangte
sogar bis in das Gebiet des Japura . Doch El
Dorado fanden sie alle nicht. Die meisten von
ihnen blieben sogar auf der Streckeund bezahl¬
ten ihren Traum vom „Vergoldeten Land" mit
dem Tod.

Und nun sucht man auf einmal El Dorado
in Kolumbien. Die Geschichte Kolumbiens ist alt
und reicht für uns Europäer mindestensbis zum
Jahre 1502 zurück, in welchem die Spanier zuerst
ihren Fuß auf jenes Gebiet setzten, das heute als
Kolumbien einen südamerikanischen Staat bildet.
Generalgouverneureund Vizekönige lösten einan¬
der ab. Viele von ihnen waren kluge Männer,
die aus den Berichten ihrer Späher und Dolmet¬
scher Schlüsse zu ziehen verstanden und manches
von den indianischenSagen aufzeichneten.

Solche Aufzeichnungensind es auch gewesen,
die zum erstenmal einen amerikanischenArchäo¬
logen auf die Vermutung brachten, daß das ge¬
suchte goldene Land auf kolumbianischenGebiet
gesucht werden müsse. Irgendwo in den Bergen,
die von dichtem Unterholz oder von einer üppi¬
gen, tropischenUrwaldvegetation bestanden sind,
mußte eine Landstrecke oder ein See liegen, von
dem die Sage der Chibcha-Jndianer erzählt, daß
in seiner Tiefe Gold, unermeßlichviel Gold ver¬
borgen liege.

Er trieb sie in den Tod . . .
Vor vielen Jahrhunderten lebte bei den

Chibcha-Jndianern ein großer Häuptling, der nur
den einen Fehler hatte — er war von einer krank¬
haften Eifersuchtauf seine schöne Frau befallen.
Dabei war ihm diese ergeben und restlos treu.
Eines Tages fühlte sie sich aber durch die ewigen
ungerechtenAnklagenso tief beleidigt, daß sie des
Nachts in die Berge flüchteteund sich in einem
großen, dunklen See ertränkte.

Erst nach ihrem tragischen Tod erkannte der
Häuptling, daß seine Frau schuldlos war, und daß

sich vorbereitenden Spannungen und Konflikte,
die, angesammelt, schließlich zu einem Gewitter
hätten führen müssen. Das Symbol dafür, wie
weit ein Zeitalter bereits seinemEnde entgegen¬
gehe, sei der Bolschewismus.

Der Bolschewismussei keine Wirtschaftstheo¬
rie, auch keine politische Kampfansagean Europa
allein, sondern in erster Linie ein äußeres Symp¬
tom eines inneren Fäulnisprozesseseines Volkes.
Wenn man die im Ausland vielfachnicht kenne,
so zeige dieses Nichterkenneneine Denkfaulheit
an, um die Deutschlanddie betreffenden Völker
nicht beneide.

Der Nationalsozialismus, so betonte Rosenberg
weiter, erstrebe mehr als eine politischeMacht¬
veränderung, mehr als eine soziale Neuordnung.
Er werde eine geistige Wende herbeiführen,
wenngleich dies eine Arbeit darstelle, die sich über
Generationen erstrecken werde, denn jede grund¬
legende Umwälzung erfordere mehr als einige
wenige Jahre , um zu endgültiger Form und Ge¬
staltung zu gelangen.

Die wuchtige Kundgebung findet ihren Aus¬
klang mit einem dreifachen„Sieg-Heil" auf den
Führer und mit dem begeisterten Gesang der
Kampflieder. Zehn Veranstaltungen der NSG.
„Kraft durch Freude" in allen grogen Sälen der
Stadt Lüneburg. von denen jede einzelne ein
rechtes Volksfest  ist , schließen den zweiten
Tag des Grotzappells des Gaues Ost-Hannover.

Mir der Großkundgebungauf dem Hasenburger
Berg, während der ReichsinnenministerDr. Frick
am heutigen Sonntag sprechen wird, findet der
Gautag in der tausendjährigen Stadt Lüneburg
seinen Abschluß. Allen Teilnehmern wird — das
läßt sich jetzt schon sagen— dieser Generalappell
ein unvergeßlicherEindruck sein und jeder wird
frohgemut und neu ausgerichtet nach Hause zu¬
rückkehren, um weiter zu kämpfen im alten
Geist der Bewegung  für Führer, Volk und
Heimat.

alle Verdächtigungen, die er gegen sie ausge¬
sprochen hatte, falsch gewesen waren. Er ließ da¬
her an den Ufern des dunklen Sees — so be¬
richtet die Sage der Indianer weiter — eine
große Totenfeier veranstalten, die von da an
an jedem Jahrestag des Todes der Geliebten
wiederholt wurde.

So wurde die tote Häuptlingsfrau bei den
Chibcha-Jndianern mit der Zeit zu einer Art
Göttin, die von dem ganzen Stamm tief ver¬
ehrt wurde. Immer, wenn ihr Todestag heran¬
nahte, begaben sich die Indianer zu Tausendenan
die Ufer des Sees, salbten den schönsten Mann
aus ihrer Mitte mit Oel ein, übersprühten ihn
von oben bis unten mit Eoldstaub und ließen
ihn dann beim ersten Sonnenstrahl in das Wasser
Hineintauchen, um den Eoldstaub wieder abzu-
waschen. In diesem Augenblickmußte außerdem
jedes Mitglied vom Stamme der Chibcha-Jn¬
dianer ein goldenes Geschenk in das Wasser hin¬
einwerfen — es war eine Opfergabe für die tote
Königin.

Das ging Jahre , Jahrzehnte und Jahrhunderte
hindurchso weiter. Jahr für Jahr wurde Gold in
den schwarzen.See geworfen, der alles mit seinen
dunklen Fluten zudeckte und sein Geheimnis
wahrte.

Schlamm, nichts als Schlamm
Durch Indianer hat man erfahren, daß vor

einigen Jahrzehnten spanischeAbenteurer schon
einmal versucht hatten, durch Ableitung aller Zu¬
flüsse des Sees den Boden trocken zu legen. Doch
als das Wasser dann gewichen war, ständen die
Spanier vor einer schwarzen Schlammschicht von
1 bis 5 Meter Dicke. Und als sie am nächsten Tag
damit beginnen wollten, den Schlamm abzu¬
räumen, da hatte die glühende Sonne aus dem
Himmel Kolumbiens den Schlamm in schwarzen,
harten Stein verwandelt, der selbst für die Aexte
und Hacken der Spanier zu hart war. Die Sonne
war ihnen zuvorgekommen. Sie war schneller als
sie gewesen. Unter diesen Umständenblieb ihnen
nichts anderes übrig, als das Feld zu räumen.

Die Abenteurer, die nunmehr hinausziehen, um
El Dorado zu suchen und auszubeuten, arbeiten
mit Tauchergerätenund Tiefseebaggern. Wenn die
Legende der Chibcha-Jndianer nicht getrogen hat,
dann werden sie als reiche Männer aus Kolum¬
bien zurückkehren. tb.

Lin „aussterbendes" Volk
vermesirt sich

2 b . Washington , 5 . Juni.
Während man sich in zahlreichenLändern der

Erde über einen bedenklichenGeburtenrückgang
beklagt, kommt aus Washington die überraschende
Mitteilung , daß sich ein Volk, das man allgemein
als zum Äussterben verurteilt betrachtete, 'in den
letzten Jahren erstaunlich vermehrt hat. „Die
Indianer sterben aus ?" Wie oft haben wir diese
Klage vernommen und das Ende eines von Ro¬
mantik umhauchten Volkes betrauert, dem die

moderne Zivilisation den Garaus zu machen schien.
Nun meldet das StatistischeAmt der amerikani¬
schen Bundesregierung in Washington, daß die m
Nordamerika lebenden Indianer auf dem besten
Wege sind. wieder jene Ziffern zu erreichen, die
sie auswiesen, als die Europäer zum ersten Male
den amerikanischenKontinent betraten. Eine
Zählung im Jahre 1921 ergab, daß in Nord¬
amerika damals etwa >882 000 Indianer lebten,
von denen sich 111 000 in Kanada, 26 000 in
Alaska und 245 000 in den Vereinigten Staaten
befanden. Seitdem hat sich diese Ziffer um mehr
als 100 000 vergrößert, eine „sterbende Rasse" hat
sich von den in ihr steckenden Krankheitskeimen
erholt und in die moderne Zeit hineingefunden;
das indianischeVolk hat, wie die Statistik zeigt,
die meisten Geburtenziffernvon allen Völkernder
Erde auszuweisen. Man sucht die Gründe für diese
überraschende Erscheinungzum Teil mit der Tat¬
sache zu erklären, daß es zahlreicheIndianer-
stämme durch auf ihren Territorien entdeckte Oel-
guellen zu einem gewissen Wohlstand gebracht
haben.

Vie Hlagge aus Hraueichaaren
-rb. Tokio, 5. Juni.

Die japanischen Frauenorganisationen haben
vor kurzem der Kriegsmarine ihres Landes eine
Ehrenflagge ganz besondererArt gewidmet. Das
Material , aus dem diese Fahne besteht, ist sicher¬
lich zum erstenmalzur Herstellungeines Flaggen-
tuches verwendet worden. 800 japanische Frauen
und Mädchen haben nämlich ihre Haare geopfert
und aus dem gebleichtenund neugefärbten Haar
das Fahnentuch gewebt. Die Flagge zeigt die
japanischenFarben weiß und rot und das Symbol
der aufgehenden Sonne. Die llebergabe dieser
ungewöhnlichenFlagge, die künftig den größten
japanischenPanzerkreuzer schmücken wird, soll im
Rahmen einer großen patriotischenFeier vor sich
gehen

loter Mann am Steuer
Ueberlandautobus stürzt in Felsenschlucht

Newyork, 5. Juni.
Aus Redding (Kalifornien) wird gemeldet, daß

ein Ueberlandautobus von einer kurvenreichen
Bergstraße in eine tiefe Schlucht stürzte. — Es
konnte festgestelltwerden, daß den Fahrer
der Herzschlag getroffen hatte,  als
der Autobus die gefährlichstenStellen passieren
mußte. Der Motortank des Autobussesexplodierte
beim Aufschlagenauf dem felsigen Grund der
Schlucht. Die Fahrgäste — insgesamt neun Per¬
sonen — verbrannten. Der Autobus ,war von
Sacramento in Kalifornien nach Portland in
Oregon unterwegs gewesen.

englischer lorpedobomberüberfällig
London, 5. Juni.

Ein Torpedobomber der englischenLuftwaffe,
der am Freitag aus Filton in der Nähe von
Bristol abflog, ist an seinem Ziel nicht einge¬
troffen. Man ist seit einem Tage ohne jede
Nachricht  von dem Flugzeug. Eine ausge¬
dehnte Nachsuche durch Flugzeuge der englischen
Luftmachthat bisher zu keinem Ergebnis geführt.

Hirsch„Hans" als Kindermädchen
Breslan , 5. Juni

Unter den zahllosen Hunden, Katzen, Papageien,
Singvögeln und anderen Zwei- und Vierbeinern,
die überall in Deutschlandals Haustiere gehalten
werden und ihren menschlichen Betreuern Freude
bereiten, nimmt ein Tier eine ganz besondere
Stellung ein, ein Hirsch, der auf den netten
Namen „Hans" hört. Er, dessen Gattung man
sonst nur im tiefen Wald antreffen kann, hat sich
durch seine außerordentlicheZahmheit im weiten
Umkreis bekannt und beliebt gemacht.

In der Nähe des schlesischen DörfchensKontopp
liegt die Försterei Polame. Und hier ist es, wo
Hirsch „Hans" seine Tage zubringt, die so ver¬
laufen, wie bei keinem anderen Hirsch der ganzen
Welt. Der Spaziergänger, den sein Weg in die
Nähe des Forsthauses führt, wird, wenn er Glück
hat, ein ungewohntes Bild gewahr. Da steht auf
einem freien Platz vor dem Försterhaus ein
Kinderwagen, in dem in Sonne und Luft ein
Baby friedlich schlummert. Weit und breit ist kein
Mensch zu sehen, der den Schlaf des kleinen
Erdenbürgers bewacht, aber ein Hirsch liegt in
nächster Nähe des Wagens — „Hans", der hier
die Stelle des Kindermädchensvertritt.

Ja , es ist schon so, die B̂ezeichnung„Wunder¬
hirsch von Potame", die der Volksmund in der
engeren und weiteren Nachbarschaft der Försterei
für das ungewöhnlicheTier gefunden hat, ent¬
behrt nicht ihrer Berechtigung, denn „Hans"
beweist Tag für Tag durch fein denkbar eigen¬
artiges Benehmen immer wieder aufs neue, daß
er völlig aus der Art geschlagen ist. Schon, daß
er auf einen Namen hört und auf dessen Ruf hin
folgsam wie ein gut erzogener Hund herbeikommt,
ist des Staunens wert. Dann aber fühlt sich
„Hans" auch in den einzelnen Räumen des Forst-
hauses , ganz wie zu Hause. Wenn die Frau
Försterin das Mittagessen zubereitet, findet er

Kameradschaft bis in den lad
Am Hochofen von Giftgasen überrascht

Essen, 5. Juni.
Im Hüttenbetrieb eines Werkes in Duis«

burg - Hochfeld  wurden zwei Arbeiter auf
der Brückenbühneeines soeben frisch angesteckten
Hochofensvon giftigen Gasen überrascht. Der
ältere Arbeiter brach sofort bewußtlos zusammen,
sein jüngerer Verufskameradwurde bei dem Ver¬
such, ihn zu bergen, ebenfalls von den Gasen be¬
täubt und stürzte das sechs Meter hohe Gerüst
hinab. Wiederbelebungsversuche, die die
Rettungsmannschaftsofort anstellte, hatten keinen
Erfolg.

Heuer auf der »Vliva" gelöscht
Der HeldenmutEenthers

Hamburg, 5. Juni.
Nach einem Funkspruch aus Manila ist das

Feuer auf der „Oliva" gelöschtworden. Die
Schiffsleitung hofft, den Schadenin Manila aus¬
bessern zu können, so daß die Rückreise nach Ham¬
burg angetreten werden kann.

Kapitän Meinhold berichtete über den Hel¬
denmut  des wachthabenden Seemannes
Eenther,  der infolge seiner Brandwunden
auf hoher See starb. Eenther habe ungeachtet des
sicheren Flammentodes seine Kameraden alar¬
miert und dadurchgrößere Verluste an Menschen¬
leben verhütet.

Deutsches Schiff von einer Fähre übersegelt. Die
Fähre nach Grenaa (Jütland ) hat, wie aus Hun-dsted
(Nord-Seeland) gemeldet wird, beim Aussegeln aus
dem Hasen die Ealeasse „Frieda"  aus Hamburg
übersegelt. Das deutsche Schiff, das mit einer Ladung
von Futtermitteln aus dem Wege nach Holbaek im
Jsefjord war. sank innerhalb von zehn Minuten . Die
Besatzung,  Kapitän Boß, seine Frau und zwei
Mann , wurde von einem Fischerboot gerettet.

Schweres Bootsunglück bei einem Schulausslug . In
der Nähe von Craiowa ereignete sich bei einem Schul-
ausslug, an dem 600 Schülerinnen teilgenommen
haben, ein schrecklichesBootsunglück. Die Mädchen
unternahmen zum Teil Bootsfahrten auf einem See.
Eines der Boote kippte um und 12 Schülerinnen , die
darin satzcn, ertranken, bevor ihre Lehrer und Kame¬
radinnen Hilfe gewähren konnten Ein weiteres Boot
mit 25 Schülerinnen wird vermißt. Man hofft jedoch,
daß ihm nicht ein gleiches Unglück zugestoßen ist.

Dampfer mit Explosivstoffen an Bord in Brand ge¬
raten. Wie aus Cristobal (Panamakanal -Zone) ge¬
meldet wird, ist der der amerikanischen Bundesarmee
gehörende Frachtdampfer „Eudington"  mit
63 Mann Besatzung an Bord, der 700 Tonnen Explosiv¬
stoffe geladen hatte, in Brand geraten. Der Dampfer
eilt , nachdem es der Mannschaft gelungen ist, den
in Brand geratenen Laderaum abzudichten, dem Hafen
Cristobal zu.

Polnisches Gut in Asche gelegt. Auf dem Gute
Sztuczno im Kreise Pulawa in Mittelpolen brach in
der Nacht Feuer aus ; das Gutshaus und alle Wirt¬
schaftsgebäude brannten bis auf die Grundmauern
nieder. 16 Landarbeiter trugen schwere Brandwunden
davon, denen bisher vier von ihnen erlegen sind. Auch
der Zustand der übrigen Verletzten ist besorgnis¬
erregend.

Hyänen überfallen ein indisches Dorf. Ein großes
Rudel ausgehungerter Hyänen soll nach einer Meldung
des „Daily Telegraph" aus Kalkutta ein Dorf Süd-
indiens so lange angegriffen haben, bis die Bewohner,
von Panik ergriffen, flüchteten. 15 Kinder sollen ein
Opfer der ausgehungerten Bestien geworden sein.

/ Deutschlands ungewöhnlichstes Haustier
immer den Weg in die Küche, wo er meist auch
nicht lange auf einen schmackhaften Bissen zu
warten braucht. Kein Winkel der Zimmer ist ihm
fremd, überall streift er interessiert umher und
beschnuppertwißbegierig alle Möbelstücke, Ein¬
richtungsgegenständeund sonstigen Dinge. Sei es
Neugierde oder Zahmheit — „Hans" empfindet
auch nicht die geringsteAngst und Scheu vor dem
Waffenschrankdes Försters. Die Flinten und Ge¬
wehre, vor denen seine Artgenossen in wilder
Flucht davonstieben, erfreuen sich sogar seiner so
starken Aufmerksamkeit, daß das Plätzchen vor
dem Waffenschrank sein Lieblingsaufenthalt
geworden ist. Wahrscheinlich ist das darauf
zurückzuführen, daß ihn blitzende und blinkende
Sachen besonders anziehen.

Es ist jetzt genau ein Jahr her, daß „Hans"
als blutjunges Hirschkälbleinin das Försterhaus
von Polame einzog. Hilflos Und verlassen war
er eines Tages kurz nach der Geburt im Walde
vom Förster aufgefunden worden; nachdem sich
nach stundenlangen Beobachtungenergeben hatte,
daß das Muttertier aus irgendwelchenGründen
nicht mehr zu seinem Sprößling zurückkehrte,
nahm sich der Jägersmann des Neugeborenen an
und brachte es in sein Haus. Bald war „Hans"
der Liebling aller. Die Sorgfalt und Pflege, die
ihm im reichen Maße zuteil wurde, dankte er
durch eine rührende Anhänglichkeit.

Als sein Herr vor kurzem einmal eine Tanz¬
veranstaltung besuchte, trat plötzlichganz ruhig
und gelassen zu aller lleberraschüngder Hirsch in
den hellerleuchteten Saal . Sein Spürvermogen
hatte ihm zielsicher den Aufenthaltsort des
Försters finden lassen, und auch auf dem Tanz¬
boden selbst war es ihm ein leichtes, den Platz
seines Betreuers ausfindig zu machen. Dieses
„Husarenstückchen" hat den Ruhm des „Wunder¬
hirsches" noch vermehrt. 2. l>.

Neuer flnsturm auf 5l Dorado
15 Slücksjäger durchstreifen Kolumbien— fluf alten Spuren

Der Wunderizirfch von polame

EI

. . . äis eins ist frob. so einen reisenden Stoff für das neue
Sommerkleid gesunden 211 Koben; die andere ist glücklicb.
doü sie nickt allein den bübsoben Stoff, sondern auck seine
tadellose Wasckbarkeit mitverkaufen kann. vie sckönen
Lacken aus Wolle , Seide, Kunstseide, die neuartigen Msck-

^ ^ gswebs - alles ist beute fast durckweg wasckbar . und immer
wieder bewäkrt sicb dabei die kersil-kaltwäscbe . Wer kalt
wäsckt - wäsckt scbonend! vesbalb für alles , was wascbbar ist:

ciis sekonsncls Lsltwäscüs mit ?srsil!



Sonntag , den 6. Znni 1937 Bremer Zekürsg Nr. 152 Jahrgang 1937

rpoki ock vr

Vorletzter flkt um die„Deutsche"
Die dritte Hauptkunde um den Ischammer-Pokal - HolländischeLöste beim VSV.

Am heutigen ersten Junisonntag soll die Frage ihre
Beantwortung sinken, wer von den vielen hundert
Bewerbern im Kamps um die „Viktoria " des deutschen
Fußballsports den En-dkampf auszukragen hat ; denn
ohne ich mit dem stolzen Titel eines Deutschmeisters
schmückenzu können, bedeutet es schon viel Ruhm und
llhre für jede Mannschaft, Endspielteilnehmer zu sein.
Von sehr großem Interesse ist die in der Reichshaupt¬
stadt vor sich gehende Begegnung im Olympia -Stadion
der Vorschlußrunde zwischen dem l . F 6 . Nürn¬
berg und dem Hamburger  SV . Der süddeutsche
„Club" ist der Verteidiger des Meisterschaststitels, der
in seinem norddeutschen Gegner aus eine junge Garde
stößt, die es mit allem Ungetüm wissen will. Ob die
Hamburger jedoch gegen die ausgefeilte Eis Nürnbergs
erfolgreich anstürmen können, ist aber doch mehr als
zweiselhaft. Und wenn es dennoch gelänge, wäre es
für uns Norddeutschen mehr als eine angenehme Ueber-
raschung. — Aber auch das zweite Vorsiblußrunden-
spiel in Köln bringt mit dem VfB. Stuttgart
und dem FC. Schalke 04  eine äußerst interessante
Endspielpaarung . Obwohl die Klasseder Gelsenkirchcner
..Knappen " als einwandfrei besser zu bezeichnen ist
als die der Süddeutschen, werden die Mannen um
Szepan , Knzorra n. Co. schon „spielen" müssen, wenn
sie sich vierzehn Tage später in der Neichshauptstadt
im Endspiel im Kamps um die „Deutsche" vorstellen
wollen

Außer dieser Vorschlußrunde um die Deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft geht heute die

3. Hauptkunde um den Tschommcr-Pokal
vor sich, in der sich aus der Bezirksklosfe Stasfel
Bremen-Nord nur noch der VfB. Oldenburg  als
„Ueberlsbcnder" gerettet hat . Die Oldenburger stehen
vor einer sehr schweren Ausgabe, da sie gegen einen
führenden Gauligavertreter aus der Nordmatk —
Holstein-Kiel — anzutreten haben. Obwohl die Lldcn-
burger den Vorteil des Platzes und der heimischen
Umgebung für sich haben, werden sie Wohl kaum um
-nie Niederlage herumkommen. Der Gruppensportwart

avc hat dann außerdem noch folgende Begegnungen
Kainpf um den Tschammer-Pokal angesetzt: Ma¬

cht Braunschweig .gegen Wacker Bern-burg . Rasen-
-vort Harbu gegen Cricket-Viktoria Magdeburg, FC.
St . Pwili Hamburg gegen Sportfreunde Halle, VsL.
Mevseburg gegen Eitnsbüttel , Polizei Lübeck gegen
Wilhclmsburg 09 und VsL. Schwerin gegen Hanno¬
ver 96. — Nur zwei Begegnungen gibt es im.
Kampf der

Aufstiegsspiele zur Gauliga Riedcrsachscns
denn in der Gruppe L herrscht Ruhe. In der
Gruppe U haben sich Hildesheim OK mit FC.
Brochtha usen und Germania Wolsen-
büttel mit Linden 07  auseinanderzusetzen.

Zwei Spiele in der Bezirksklasse
der Staffel Bremen-Nord stehen dann auch noch auf
der Tagesordnung , die aber beide auswärts und ztvar
in Oldenburg zum Austrag gelangen . Der VsL. Olden¬
burg hat Spiel u. Sport Delmenhorst  zu Gast
und der MSB . Sportfreunde  Oldenburg
empfängt die Bremer Sportfreunde. — Drei
Punktspiele steigen dann schließlich noch im Kampf
um den

Ausstieg zur 1. Bremer Kreisklasse
wobei sich VV. Grohn und Verdenia Derben, ferner
Bremer Durn -gemeinde und FC. Lloyd, sowie Lauen-
brück und Adlerhorst Diepholz gegenüberstehen wer¬
den. Nach diesen auszutragenden Pflichtspielen steigen
außerdem noch eine ganze Reihe Freundschaftsspiele,
von denen das Hauptinteresse in der westlichen Vor¬
stadt vor sich gehen sollte, empfängt doch der

Bremer Sportverein Gäste aus Holland
Mit der Dootbalverenigung „Windschoten" hat der
NSV . eine Mannschaft aus der nnrdholländischsn Be-

ttsuts 16 Ukd, SSV.-k»>st-

zirksliga zu Gast, die an den Aufstiegsspielen zu der
1. Spielklasse teilnehmen. Die Winschotener Elf ge¬
hört zu den fpielstärksten Mannschaften ihrer Klasse
und haben in dem Torhüter Kaman einen Mann , der
zu den besten Torwarten Nordhollands zählt. Die
beiden Verteidiger van dem Ploeg und Kortenga sind
ein paar harte entschlosseneund ballsichere Leute und
verstehen es vorzüglich, wie durchweg alle holländischen
Verteidiger, die gegnerische Stürmerreihe in der Ab¬
seitsfalle zu fangen. Die Stärke der Elf ist Wohl die
tadellose Läuferreihe, in derem Zentrum Veesteeg im

Aufbau groß ist, während die beiden Außenläufer ein
glänzendes Störungsspiel liefern. Der Angriff soll ein
gutes Schußvermögen besitzen und vor allen Dingen
Treffsichecheit. Die Außenstürmer Meulema und Baas
spielen einfach und nützlich, flanken sehr genau und
zeigen besonders einen entschlossenen Zug auf das
Tor . — Unsere einheimischeElf wird also alle Register
ziehen müssen, wenn sie erfolgreich sein will. Der
BTV . tritt mit feiner bewährten Mannschaft an, die
sich in den letzten Meisterschaftsspielen so wacker ge¬
schlagen hat. Die Spielleitung liegt bei dem Schieds¬
richter Guba - Bremen (Besigheimer Oelfabriken) in
bewährten Händen , dem sich die gegnerischen Mann¬
schaften wie folgt gegenüberstehen werden:
Winschotcn: Kaman

v. d. Ploeg Kortenga
Schriever Veesteeg Bakker

Meulema Dontje Kniper van Barie Baas
»

Lühmann Buhrdors Esdohr Wartens Gansberg
Kraatz Knapek Brandt

Brechest Zembski
BSV .: Schenk

Bor diesem Freundschaftsspiel tressen sich im Punkt¬
spiel die zweiten Mannschaften des Bremer Sport¬
vereins und des ASV . Blumenthal.

In weiteren Freundschaftsspielen
stehen sich um 16 Uhr auf dem Sportplatz am Reedeich
TSV . Arsten und FC. Stern  gegenüber , seiner
um 9 Uhr auf dem Platz an der Zeppelinstraße die
beiden dritten Alannschasten des VfL. Hemelingen
und des Ha siebter MTV.  und anschließend um
10.30 Uhr auf dem gleichen Platz die zweiten Ver¬
tretungen dieser beiden Vereine. sl!

LeichtatlsietischerMubkampf
Heute nachmittag wird in der ,^luWrten -Kampf-

bahn " der Bremer Sportfreunde  der bereits
angekündigte leichtathletische Vereinskamps zwischen
dem Platzverein und der „Athletiek - Vereeni-
ging  v . 1 926" bzw. dem „Dames Ghinnostiek-
club Brunhilde"  durchgeführt . Die holländischen
Gäste kamen gestern am Spätnachmittag in Bremen an
und weilten abends in kameradschaftlichem Kreise bei
ihren Bremer Freunden im „Parkhaus ". Der Wett-
kamps der Männer zeigt folgende Besetzung: 100 Meter:
Bouman , Eimers (G.): Heumann , Pflüger (B .). 200
Meter : Bouman , Oftcrhof (G.)i Heumonn , B-ünie (B.).
400 Meter : Koni, van Leeuwen (E .): Bünte , Kohl (B.).
800 Meter : Koui, Kampf (G.ft Timm . Psesser (B.).
3000 Meter : Kampf, Sommert (G ); Duck, Palm (B.).
Hochsprung: Hofmans , Ofterhos (E .): Leher, Dolquards
(B.). Weitsprung . Eimers , Schumacher (G.): Helms,
Leher (B.).' Kugelstoßen: Boosmon , Westerbeek (E .):
Kohl. Bövers (B .). Diskuswerfen : Boosmann , Wester-
besk (E .); Kohl, Bövers (B.). Speerwerfen : Willems,
Stcemon (G.): Leher. Kosl-owfki (B.).

Beide Vereine treten demnach in fast stärkster Be¬
setzung an . Luck und Timm, die anfänglich verhindert
waren , nehmen nun doch teil und bilden eine wesent¬
liche Verstärkung der Bremer Mannschaft. Auch der
letztjährige Diskus-Gaumeister Bövers , der augenblick¬

lich an einem Lehrgang aus der Reichsakodemie sür
Leibesübungen teiln-unmt , ist von der Reichshouptstadt
M seinem alten Verein herübergekommen. Unter den
vorjährigen holländischen Siegern besinben sich u. a.
Kamps und Koui, die den 800-Meterlaus in 2:04,7 bzw.
2:04,8 M-in. gewannen. Die Aufstellung der Frauen
stand gestern noch nicht endgültig sest. .§

Victoria-Hamburg schlug Werder Z:2
Vor annähernd 4000 Zuschauern konnte Victoria-

Hamburg am Sonnabend einen bemerkenswerten Sieg
über unseren Niedersachsen-Meister Werder erringen.
Die Bremer Mannschaft hatte bis aus ihren Halbrechten
Freye die stärkste Mannschaft zur stelle ; für letzteren
Wunde Fischer  eingesetzt . Aber gerade diese Ersatz-
einstellung im Angriff machte sich sehr nachteilig be¬
merkbar, und in keinem Augenblick erreichte der
Sturm sein gerade in den Eruppenspielen um die
Deutsche Fußballmeisterschaft bewiesene Gefährlichkeit.
Schon 5 Minuten nach Spielbeginn ging Victoria
durch seinen Halblinken in Führung . Mit diesem
Stande wurden auch die Seiten gewechselt. Trotz fast
ständiger Ueberlegercheit Werders gelang den Bremern
nicht der Ausgleich. Im Gegenteil konnte Victoria
bald nach Wiederbeginn durch seinen Linksaußen das
Resultat aus 2:0 erhöhen.

Gleich darauf schoß Wittenbecher  in aussichts¬
reicher Position gegen die Latte . Mäher  umspielte

dann den herausgelaufen«» Torwächter und konnte das
Resultat aus 1:2 stellen. Immer und immer wieder
drückten die Bremer aus das Hamburger Tor , aber
nichts wollte ihnen gelingen, andererseits hielt der
Hamburger Torwächter Kath  ganz überragend . Nach
einem mehrfach abgewehrten Eckball konnte schließlich
der Hamburger Halblinke ein weiteres Tor für seine
Mannschaft erzielen. Kurz vor Schluß war es dann
Fischer,  dem Bremer Halblinken, vergönnt , ein
zweites Tor für seine Mannschaft zu erzielen. Werder
legte im ganzen das technischweitaus bessere Spiel hin.

lura gegen VsL. Hemelingen 4: Z
In einem Freundschaftsspiel standen sich Sonnabend

abend in der Gröpelinger Vorstadt aus dem Sportplatz
am Halmerweg die erste Platzmannschaft Tura Eröpe-
lingen , und die gleicheEls des VfL. Hemelingen gegen¬
über- die. beide ersatzgesiipvächt, sich einen siott durch¬
geführten Kampf licserten. Mit einem 4:3-Sieg konnten
dw Pt-otzherren ihre Kampsstätte erfolgreich verlassen.

Gleich zu Beginn des Treffens waren die Turauer
tonangebend und erzielten auch bereits nach zehn Mi¬
nuten aus einer Ecke heraus mit einem schönen Kopf-
ball von Horn  den ersten Treffer. Aber der Sturm-
führer der Hemelinger konnte bald daraus den 1:1-
Ausglenh erzielen, als die gegnerische Verteidigung
einen Mhlcr beging. Dann war es der Gröpelinger
d u chh o l z , der einmal mit einem Flonkenschuß die
2:1-Fuhrung an seine Vereinsfarben riß und mit
einem überraschend getretenen Flachschußdas Halbzeit-
ergebnis von 3:1 Toren herstellte.

Nach dem Teilen-Wechsel änderte sich die Sachlage
vollends, so daß die Hcmelinger ihre Gastgeber voll¬
kommen in die Defensive zwangen. Der Halblinks-
sturmer der Gäste kam mit einem Prachtschuh zum
r,'..,:, während der Linksaußenstüriner der
n Flachschußin die rechte Ecke unhaltbar zum
3:3-Ausgle,ch verwandelte. Der Sieg aus beiden Seiten
stand sehr in Frage, und man rechnete schon mit
einem unentschiedenen Ausgang , als die Turaner
noch zwei Minuten vor Schluß einen Elsmeterball zu¬
gesprochen̂ erhielten . Diesen verwandelte Henze  glatt

. ^ --Siegestor und kurz daraus pfiff der Unpor-
t5" sche- vmn Klub 96, der übrigens als
Schiedsrichter einwandfrei leitete, diese freundschaftliche
Auseinandersetzung ab. ^

Dänemarks Handballer wehrten sich
Deutschlanderringt in Kopenhagennur einen äußerst knappen6:Z-krfolg

Vremer HandballsonntagNach den überzeugenden Ersolgen unserer Handball-
Nationalmannschaft mußte sich unsere Elf am Freitag
im Frederiksberg-Stadion in Kopenhagen anstrengen,
um einen Sieg sicherzustellen. Nach ebenbürtiger erster
Spielhälfte siegte unsere Handballels — in der aller¬
dings vorwiegend Nachwuchs spielte — mit 6:3 (2:2)
Toren . Die beiden vorausgegangenen Tressen gegen
Dänemark waren ganz klar mit 16:5 bzw. 11:1 ge¬
wonnen worden, so daß bei der dritten Begegnung
die Aussichten sür Deutschland günstig waren . Wider
Erwarten entpuppten sich die Dänen als weitaus stär¬
ker. so daß unsere Mannschaft ihr ganzes Können
einsetzen mußte, um einen Sieg sicherzustellen. Die
Wochentagsveranstaltung hatte in der schönen Kopen-
hagener Anlage etwa 1000 Zuschauer gebracht, darunter
natürlich viele Teutsche, die lebhaft dem Kampsgeschehen
solchen. Unsere Eis zeigte nicht die gewohnte Durch¬
schlagskraft und lediglich Rave-Samburg und der rechte
Flügel waren die treibenden Kräfte im Angriff.

Bei den Dänen waren vor allem die Flügelstürmer
sehr gefährlich, doch fehlte der Els die flüssige Zusam¬
menarbeit . Mit 2:2 wurden die Seiten gewechselt. Bis
znm Schluß konnte Deutschland dann noch bei ziemlich
ausgeglichenem Spiel das Ergebnis aus 6:3 stellen. Zu
bemerken ist noch, daß beide Mannschaften durch den
Regen stark beeinträchtigt wurden.

Um den Ehrenpreis des Lruppenführers
10000  Sfl .-TNänner stehen heute im sportlichenLeistungswettkampf

(Mindsstdienftgrad Truppführer ) und 24 Mann.
2. Starbberechtigi sind nur DA.-Männer , die ihrem

Der Führer der SA .-Gruppe Nordsee. Böhmcker, Hot
am 13. Mai 1937 folgenden Beseht erlassen:

„Zur Förderung der körperlichen Ertüchtigung in
den Einheiten der SA .-Gruppe Nordsee stifte ich einen
Ehrenpreis sür den besten Sturm der Gruppe . Die Er¬
mittlung dieses Sturmes erfolgt im Rahmen des
„Wehrwettkampses der SA .-Gruppe Nordsee", an dem
sämtliche Stürme der Gruppe teilzunehmen haben. Der
Wehrwettkamps gelangt jährlich zur Austragung . Die
Uebergabe des Ehrenpreises an den Sicgersturm der
Gruppe erfolgt in feierlicher Form ."

Die Wettkampfausschreibungen für das Jahr 1937
fordern -die Durchführung eines Manufchofts-Sechs-
kampses unter Zugrundelegung der Bedingungen des
SA .-Sportalbzeichens, der sich aus folgenden Uebungen
zusammensetzt:

Grund -übungen : s) 10 Kilometer-Gepäckmarsch, b)
KK.-Schießen.

Lerstungs-übungen : e) 109 Meter -Laus, ä) Weit¬
sprung , e) Keülenweitwurs , k) 3000 Meter -Man -n-
schasts-lans.

Für die Durchführung des Wehrwettkampses gelten
folgende allgemeine Bcksingun-gcn:

1. Jeder Sturm der DA.-Ernppe Nordsee stellt
eine Mannschaft. Mannschastsstärke: 1 Führer

10. Sportfest der vremer Fachschulen
Siotte flbwicklung der zahlreichenWettbewerbe—6ute krgebnisse

Auf dem Friedrich-Ludwig-Jahn -Platz der Bremer
Turngemeinde veranstalteten die Höheren Tech¬
nischen Staotslehran st alten  am Freitag
ihr diesjähriges Sportsest , das unter der Oberleitung
von Diplom-Turn - und -Sportlehrer Ulrich  und
seinen bewährten Mitarbeitern einen überaus flotten
Verlaus nahm . Leider bewies der Wettergott kein rech¬
tes Verständnis sür unsere Fachschüler, die aber den¬
noch ihr Bestes hergaben und mit recht ansprechenden
Leistungen auswarteten . Insgesamt beteiligten sich über
600 Aktive an den verschiedenen Kämpfen, darunter
allein 500 Angehörige der Fachschulen. Auch in diesem
Jahr konnte man zahlreiche auswärtige Gäste begrü¬
ßen, die nach alter Tradition mit Freude dazu bei¬
tragen , das Sportsest der Bremer Fachschulen zu ver¬
schönen. Schon am frühen Vormittag wurden die ein¬
zelnen Konkurrenzen mit einer Ansprache eingeleitet,
die den Auftakt zu den Kämpfen bildete. Abschließend
vereinten sich alle Teilnehmer zu einer schlichten Sie¬
gerseier mit Preisverteilung.

Als erfolgreichster Sportler erwies sich der Seefatzrts-
schüler Landt,  der neben dem Wehrsport -Sechskainpf
(bestehend aus 100, 800 Meter, Keulenwerfen, Weit¬
sprung , Kugelstoßen und Schießen) sowohl die Speer-
wurs- und Keulenweitwnrskonkurrenz gewinnen konnte.
Mit 116 Punkten verwies er Römermann,  B4,
mit 10 Punkten Unterschied auf den zweiten Platz.
Dritter wurde Arendt  aus der gleichen Klasse mit
102 Punkten . Ebenfalls sehr beachtlicheErsolge erzielte
Ebert  aus Klasse B1 , der sich im Wehrsport -Fünf¬
kamps (ohne 800-Meter -Laus) als Bester erwies . Er er¬
zielte 92 Punkte vor v. Kämpen,  mit 87 Punkten,
und Kipp,  B1 , mit 83 Punkten . Auch Schlemm
konnte im zweiten Fünfkampf mit 123 Punkten einen
ehrenvollen ersten Platz belegen. Zweiter wurde
Elade,  H 1a, mit 116 Punkten . Großen Anklang
fand auch der Vierkamps der Studentinnen der Nor¬
dischen Kunsthochschule, die auch mit den Sportgeräten
sachverständig umzugehen wissen. Frl . Frick « siegte
mit 62 Punkten vor Frl . Hein,  58 Punkte, und Frl.
Palm,  gleichfalls von der NKH., mit 57 Punkten.

Rege Aufmerksamkeit wurde insbesondere den Einzel-
wettbewerben entgegengebracht. Als schnellsterSprinter
erwies sich v. Kämpen,  A1H , auf der 100-Meter-
Strecke, die er in 11,9 Sekunden vor Beiz, Seefahrts¬
schule, mit 12 Sekunden zurücklegte. Schbttler  kam
auf 12,1 Sekunden.

Sieger des 400-Meter -Lauss wurde Römermann,
B4 , in 55,6 Sekunden vor seinem Kameraden
Ahrendt  mit 56,5 Sekunden. Eine den Umständen
nach als gut zu bewertende Leistung erzielte Gram-
berg,  A 4, im 3900-Meter -Lauf, der 10:19 Minuten
herauslief . Reichert,  B5 , stellte sich mit ihm auf
eine Stufe , doch mußte er seinem Gegner um eine
halbe Sekunde den Vorrang , lassen. Als überlegener
Könner erwies sich Kurt Meyer,  E3 , im Hoch¬
sprung . Er übersprang 1,76 Meter und verwies
Landt,  Seefahrtsschule , mit 1,71 Meter aus den
zweiten Platz. Den Weitsprung holte sich Ebert,  B 1,
mit 6,14 vor Landt,  der auch in dieser Disziplin
mit 6,05 Meter sein vielseitiges Können unter Beweis
stellte. Im Kugelstoßen kam Schöttler  aus 10.95
Meter und schlug damit v. Geldern  um 25 Zenti¬
meter. Beachtliche Weiten wurden im Schleuderball-
wersen erzielt. In dieser Konkurrenz zeigte sich Ebert.
B 1, wiederum überlegen. Seine Leistung betrug 46.25
Meter , während Hathmann,  A4 , aus 45 Meter
kam. Seinen zweiten Ersten holte sich Landt  im
Speerwerfen , und zwar mit einer Leistung von 41,82
Meter . Brockmann  blieb mit 37,85 Meier in eini¬
gem Abstand zurück. Auch das Kculcnweitwerscn sah
Kant >< als Sieger . Die Leistung betrug 59,20 Meter;

für Meyer,  Seefahrtsschule , wurden 56,50 Meter
gemessen.

Mannschaftskämpse im Schießen, Zielwerfen, Tau¬
ziehen und Faustballspiele umrahmten die Vielzahl der
Einzelwettbewerbe. Besondere Freude löste der Sieg
der Bremer Testa in der 4 X 800- M e t e r - F a ch-
schasts stasfel  aus , die im vergangenen Jahr von
den Hamburger Kameraden gewonnen wurde. Mit die¬
sem ehrenvollen Sieg wurde der Wanderpreis wieder
nach Bremen entführt . Der Sieg entschied sich auf der
letzten Strecke. Zweiter wurde die Bremer Seefahrts¬
schule vor den Hamburger Testaleuten . Im Fuß-
tz all  siegten die Bremerhavener Schisfsingenicure
über ihre Bremer Kameraden mit 4:0. Außerdem wur¬
den zwei wichtige Handballspiele  ausgctragcn.
Im ersten Tressen siegte die H 1a über die H 2a mit
10:3, während die HFL. Oldenburg gegen die Bremer
Testa mir 5:8 unterlag . 8

Sturm seit dem 1. Mai 1937 angehören. Aus¬
wechseln von Wettkämpfern nach Startbegin « ist
verboten.

3. Der Wettkampf wird am 6. Juni 1937 durch¬
geführt : er ist innerhalb von 12 Stunden wie
folgt zu erledigen:

8—12 Uhr: Grund -übungen
12—15 Uhr : Mittagspause
15—20 Uhr : Leistungsü-bungen.

4. Der Endka-mps der Siegerstürme der Brigaden
wind anläßlich der Wettkampstage der SA .-
Gruppe Nordsee in Bremen durchgeführt,

5. Die Ueberga-be des Ehrenpreises an den Sieger-
sturm der Gruppe erfolgt i-m Rahmen des
Führerappells der Gruppe am 19. Juni 1937.

Die Wettkamps- und Wertungsbedingungen sind den
Einheiten im R-ahmen der Ausschreibung im einzelnen
bekanntgegeben worden.

Die aus breitester Basis betriebene körperliche Er¬
tüchtigungsarbeit der Gruppe hat durch diese Stiftung
des Gruppenführers eine ganA besondere Förderung er¬
fahren, denn jeder Sturm will natürlich am 19. Juni
aus der Hand des Gruppenführers den Wrenpreis in
Empfang nehmen. Ueberall im wei-ten Gvnppenbereich
— vom Teutpburger Wald bis zur Nordsee, von der
holländischen Grenze bis zur Lüneburger Heide — wird
in den stürmen fieberhaft gearbeitet, um die 25 Besten
für den Wehrwettkamps zu ermitteln . Und heute kämp¬
fen nun in allen Standorten 10 000 SA .-Män -ner um
den Sieg . Welchen Stürmen wird es gelingen, sich die
Teilnahmeberechtigung an den Endausscheidungen in
Bremen zu erringen ? Wer wird dort , bei dem letzten
Zusammentreffen der Bri -gadesieger unter gleichen Be¬
dingungen , den Sieg davontragen ? Noch kann niemand
diese Fragen beantworten , denn so ausgeglichen sind
die Leistungen der besten Stürme , daß erst die Kämpse
selbst die Entscheidung bringen werden. Das eine ober
steht schon jetzt sest, daß nur der stürm Sieger wer¬
den kann, dessen Männer außer einer umsassen-den
körperlichen Ausbildung über einen unbändigen
Siegeswillen  verfügen und darüber hinaus eine
von echtem SA . - Geist  zusammengeschweißt « Ge¬
meinschaft bilden.

Und das ist ja der letzt« Sinn aller Erziehungsarbeit
der sA -, jenen neuen deutschen Menschen zu formen,
der, körperlich und geistig zu höchster Leistungsfähig¬
keit erzogen, bereit ist, sich als nationalsozialistischer
Kämpfer jederzeit bedingungslos für die Gemeinschaft
oller Teutschen einzusetzen.

In Bremen herrscht heute völlige Spielruhe Die
einzige Bremer Mannschaft, die sich noch im Rennen
sowie rMß- und Handballspiele gegen namhafte Gegner
um den Aufstieg zur Eaukl-asse befindet, durch ihre
Niederlage am Borsonnt -ag aber fast aussichtslos
weiterkämpft und vielleicht nur noch durch unvorge-
sehene Umstände doch die höchsteSpielklasse erreicht
KE ,' N Osnabrück gegen den SV . 08. Nur bei einem
sieg ist hier noch eine letzte Möglichkeit offen — Das
am Freitag vorgesehen« spiel Tv. Woltmershausen —
su -S . 96 fiel dem schlechtenWetter zum Opser. n —

Die heutigen Sommerspieie
Der heutige Sonntag kann bereits die erste Vorent¬

scheidung zur Meisterschaft im Trommel-ball bringen,
lener Spielart , der leider von der obersten Leitung
viel zu wenig Beachtung geschenktwird und die mehr
i,orderung verdiente . In Huchting kommen ab 15.30
Uhr vier Spiele zum Austrog . Das Dreigestirn Tv.
Huchting und Tv. Lilienthal . den beiden langjährigen
Krelsmefftern und der stark nach vorn strebenden
Waller DN8 . 91 kommen in den Spielen zusammen
und werden die Meisterschaft unter sich ausmachen
Lüssum als vierter im Bunde wird nichts bestellen
können. Der Spie -lplan : Tv. Suchting — Waller TSV
Tv. Lilienthal — Lüssum Tv .: Waller TSV . — Tv
Lilienthckl: Lüssumer Tv. — Tv. Huchting. — —

Sportplatzeinweihung in Osterholz-Tenever
Der Turn - und Sportverein Osterholz-Tenever weiht

heute seine Sportplatzneuanlage ein. Vormittags und
nachmittags find turnerische Vorführungen , Tänze der
Frauenabterlungen , Frei -, Stab - und Keulenübungen,
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vorgesehen. Zwei Musikkapellen werden zur Verschöne¬
rung des Programms beitragen . Die neuentstandcnen
Umklcideräume werden heute dem jungen , auswärts-
strebenden Verein durch den Ortsbauernsührer über¬
geben. Der Tag bedeutet sür Osterholz ein besonderes
Ereignis , und so darf daher sicher mit einem guten
Besuch der Veranstaltung gerechnet werden.

Nur ein 1:1 in INaiiand
Sonnabend nachmittag begann das Davispokalspiel

Deutschland — Italien mit der Begegnung von
Cramin — Canepele,  die von dem Deutschen
recht sicher mit 5:1, 4:6, 6:1, 6:4 gewonnen wurde.
Mit einer wahrhaften Sensation endete das zweite
Tressen. Bei zum Teil strömendem Regen schlug
Giorgio de Stefani  Henner Henkel  mit
6:3, 6:3, 5:7, 6:2, so daß der Endstand des ersten Tages
1:1 lautet . Dabei begann Henkel ausgezeichnet. Aber
der Italiener holt auf . und bald zeigte es sich. daß
sich Henkel mit dem beidhändigcn Spiel de Stesanis
gar nicht abfinden konnte. Nach dem Gewinn des

dritten Satzes sah es eine Zeit lang so aus , als würde
Henkel doch noch seine Meistersorm von Paris zurück¬
finden, aber vergebens, der Italiener wuchs über sich
selbst hinaus . Eine Erklärung gibt es für das Ver¬
sagen Henkels nicht. Der Deutsche spielte recht zer¬
fahren, und seine Nervosität , die wir sonst gar nicht
an ihm kennen, wurde nicht unwesentlich dadurch ge¬
steigert, daß mitten in das Spiel hinein plötzlichdurch
den Playlautsprecher Musik ertönte

Der Saloppsporl des Sonntags
Nennen in der vahr — In Hoppegarten steigt die Union - das „Verliner Verbg " - und die Soldene peitsche

Die größte Anteilnahme der Bremer Rennsport-
frsunde gebührt selbstredend den heutigen Galopp¬
rennen in der Va -Hr,  auf die wir schon mehrmals
ausführlich hingewiesen haben. Aus Bremens  vor¬
bildlicher Vollblutprüsstätte , die eine der schönsten
Rennbahnen Deutschlands ist, wird es heute sehr guten
Sport geben.

In Hoppegarten  nähern sich die klassischen
Prüfungen nun ihrem Höhepunkt. Nach dem Hmckll-
Rennen , bestenVerlaus und Ergebnis schon einige Auf¬
klärung über den Derbyjahrgang brachte, folgt heut«
die „Union ", im AoMsmnnde „Berliner Derby" ge¬
nannt . Dieses mit einem Ehrenpreis und 40 000 Mark
ausgestattete klassische Rennen wird vollständig und
eindeutig das Gütsverhältnis unserer Dreijährigen
klären. 2200 Meter sind zurückzulegen, also beinahe die
Derbhstrecke, die bekanntlich 2400 Meter beträgt . Steh¬
vermögen müssen diejenigen Beweöber, die in den Eud-
kampf kommen wollen, schon mitbringen , denn sicherlich
wird es vom Start weg eine sehr scharfe Fahrt geben.
Nicht weniger als 14 Pserde sind am Ablauf zu erwar¬
ten. Nur einmal in der langen Geschichtedieses bedeu¬
tenden Rennens war7 ein gleich großes Feld zu ver¬
zeichnen. Sämtliche für das am 26. Juni in Hamburg-
Horn zu vergebende Blaue Band des Deutschen Derbys
in Betracht kommend« Kandidaten sind natürlich heute
dabei, 13 Hengste und als einzige Stute Juiga Jso-
lani,  die Siegerin des Kisaßzonh- und des Henckell-
Rennens . Es wäre für die Vertreter des starken Ge¬
schlechts kein Ruhmcsblait , wenn die Erlenhofnerin
heute ihren dritten klassischen Sieg in ununterbrochener
Reihensolge erringen würde . Allerdings steht heut«
schon fest, daß der diesjährige Derbyjahrgang nur
einige wenige Pferde enthält , die man vorbehaltlos als
Derbhklasse bezeichnen kann. Neben Jniga Jso-
lani  sind das Abendsriedon  vom Staatsgestüt
Gvaditz, der heute von seinem Trainer Grabsch ge¬
steuert werden wird , Trol -lius,  der beste -Hengst
des Stalles Brcsges , den wieder Böhlke reitet , und
Stall Haniels Pseiferkönig.  Der Waldsrieder
Bla-sius hat im Dresdener Jngendpreis so kraß ent¬
täuscht, daß er seinen Platz in der Spitzengruppe ver¬
loren hat . -Elritzling  vom Gestüt Ebbeslvh mar¬

schiert ebenfalls aus das Derby, ob' berechtigterweise,
muß er heute beweisen. Ein sehr interessanter Teilneh¬
mer im Felde der Union ist Gastgeber,  West-
deutschlands bester Dreijähviger . Zweijährig hat er
einige gute Leistungen vollbracht. Der Shsiphus-
Sohn scheint ein tüchtiger Sicher zu fein. Sein Trai¬
ner bereitet ihn sorgfältig aus die größten Rennen vor,
sicher hat er die >veite Reise nach Berlin nicht ohne
Grund unternommen . Gastgeber ka-nn jedenfalls heute
die Grenzen seines Könnens zeigen. Schlenderhan , das
in früheren Jähren fast stets in klassischenEreignissen
dominierte , stützt sich aus Burgunder,  ein bild¬
hübscher Oleander-Sohn , der sich aber bisher noch nicht
seiner hervorragenden Abstammung würdig erwiesen
hat . Mit der Schönheit allein werden auch aus der
Rennbahn der Vollblüter ebensowenig Dauererfolge
erzigli, wie im Lei-stungskampf der Menschen. Streng
nach Form muß wieder Jniga Jsolani vor den Heng¬
sten erwartet werden, zumal die -Stute zweifellos
stähen kann. Trollius uiid Abendsrieden erwarten wir
ober an den Gurten der Erlenhoscrin.

Ein zweites Eroßereignis steht mit der „Golde¬
nen Peitsche"  auf der Tageskarte des Union-
Klubs . Dieses 1200 Meter-Flachrennen aus der schwe¬
ren Hoppegartener Geraden wird ebenfalls zum schar¬
fen Prüfstein für die Dreijährigen werden. Gestüt
Ebbeslohs Feurige  und des staatlichen Renustalles
Graditz Tempo,  die beide von ihren Erzeugern nur
Schnelligkeit mitbekommen zu haben scheinen, sollen
zusammen mit Marquisette,  die im Vorjahre schon
Fliegereigen-Ichasten verriet , den schweren Kamps gegen
so ausgezeichnete ältere Pseide wie Dordanos,
den Vorjahrssieger des Rennens . Gestüt Waldsricds
Perinnder,  der klar zur ersten Klasse gehört, und
Stall Mülhens Reichsfürst  aufnehmen . Es wäre
eine gewisse Ehrenrettung sür den Terbhja -Hrgang,
tvenn es seinen Vertretern gelänge, beim Ende dabei
zu sein. Mehrere reich besetzte Zweijährigcnrennen
runden das außerordentlich hoch stehende Hoppegar¬
tener Programm ab.

Aus den Rennen zu Hannover  ragt der „Preis
von Hcrrenhousen" hervor, sür den recht gute Klasse
genannt worden ist. Berlin, Westbeutschla-nd und das

heimische Trainingsquortier sind hier beteiligt. Für
das Zweijähvtgenrennen sandte das Houptgestü-t
Graditz Götterdämmerung und Sense,  den
Erstling der hervorragenden Rennstut« Sichel.

Noch gehaltvolleren Sport verspricht der „Preis des
Siebengdbirges", das Hauptrennen in Krefeld  zu
bringen . Mariensels und Travertin  vertre¬
ten hier hohes ^können. Frankfurt o. M. und
Rostock  haben keine Prüfung von Rang auszuweisen.

Unsere Boraussagen:

Bremen (Beginn 15 Uhr ) : 1. R . : Dammbruch . Ellen . Pluto.
L. R . : Liselotte . Auslese , Isländer . 3. N . : Heinerle , Trojaner.
Jmmertrsu . 4. R . : Heiini , Stall Schütz . Deutscher . S. R . : Stall
Schütz . Gauner , Doublette . 8. N . : Auslese . Ällersalke , Cäcilie.

Hoppegarten (Beginn 1b Uhr ) : I . R . : Makramee . Formidabls.
Sankt Peter . L. R . : Lampadius . Elfmeter , Ricardo . 3. R . :
Prinzregent , Perislor , Eleichklana . 4. R . : Pcriander . Reichs-
sürst . Feurige . S. R . : Jniga Jsolani , Abendsrieden . Trollius.
6. R . : Mentor . Weltruf . Ernst . 7. R . : Pquem . Statthalter.
Marschmarsch . 8. R . : Wasserspiegel . Atis , Saarkamps.

Hannoocr Meginn 1b Uhr ) : 1. R . : Heidjer . Nostrus . Furcht¬
los . L. R . : Medardus , Pralinee . Quarten 3. R . : Götterdäm¬
merung . Feuernelke . Bolero . 4 . R . : Jota . Liebgard . Sergeant,
b. R . : Panther , Kameradfchaftlcr , Gleisner . 6. N . : Ahnherr,
Oehlschläger . 7. R . : Mädch -nsreund . Nostrus , Seydlitz . 8 . R . :
Mixer . Fcucrwarte , Erollenie.

Kresel « (Beginn 1S Uhr ) : I . R . Famastno . Freiherr . Sex-
tus . 2 . R . : Dill , Staatspreis , Barsdors . 3. R . : Janiculus,
Meister , Ballanpost . 4 . R . : Lebensweg . Ordensritter , Kurzer
Kops . S. R . : Traoerjin , Mariensels , Sonnenfalter . 8 . R . :
Roswitha , Vagabund , Maktonia . 7. R . : Handschar , Tenia,
Szegeban.

Franksurt a . M . (Beginn 18 Uhr ) : 1. R . : Saltus . Sisikan,
Dobler . 2 . N . : Vierthaler . Treuer Husar , Royal Pantalion.
3. R . : Laus . Edina , Arglist . 4. R . : Reizjäger . Larlo , Orontes.
s . R . : Max . Onkel Karl , Mogul . 8. R . : Spanga , Ellen.
Eangani . 7. R . : Flüsterton , Bcke , Erollezu.

Rostoll (Beginn 14.38 Uhr ) : 1. R . : Urfehde . Marducktochter,
Heidcdorn . 2 . R . : Ealapcter , Lachendes Leben , Blancheslor.
3. R . : Varro , Tubaner , Auerhahn . 4 . R . : Landois , Vera F ..
Fensterparade , b . R . : Lycomedes . Sturmhaube , Leonatus.
8. R . : Maientag . Lycomedes . Reichsmark 7. R . : Vera K ..
Drossel , Abcndstern.

Chantilly (Beginn 14 Uhr ) : 1. R . : Eclair au Ehocolal,
Ksinnar , Anaxo . 2. R . : Sanguinctto . Oua ! d 'Orsay . Blne
Bear . 3. R . : Son in Love , Signoretto , Love Eall 4 R '
Baiberrybush . Lolette Badoche . Salme . S. R . : Fantastic'

B - tellor , Le Duc . 8. R . : Mistenslute . Finetta , Aps - r - s . '

fln die weibliche Jugend
Die Jahrgänge 1916 bis 1929 im Dienst am Volk

und an der Volksgemeinschaft
Das Reichsjugendgesetz sieht die Ersastung der ge¬

samten deutschen Jugend vor, das heißt aller Jungen
bis zum 18. und aller Mädel bis zum 21. Lebensjahre.
Die gesamte deutsche Jugend soll zum Dienst am Volk
und zur Volksgemeinschaft erzogen werden. Aus diese
Erziehung hat nicht nur der Staat , sondern auch die
Jugend selbst ein Anrecht, da an sie Anforderungen
gestellt werden, aus die sie vorbereitet sein mutz.

Die männliche Jugend , die jetzt nicht mehr von der
Hitler -Jugend ersaßt wird , erhält zwangsläufig ihre
Ausrichtung in Arbeitsdienst und Wehrmacht. Für die
weibliche  Jugend hingegen, die in den Jahrgängen
1916 bis 1920 nur zum kleineren Teil vom BDM.
erfaßt ist, fehlte bislang noch eine Einrichtung , die
ebenso zwangsläufig zur praktischen Einsatzsähigkeit im
Dienste des Volkes erzieht. Außerdem gehören dazu
ausreichende Kenntnisse auf dem Gebiete des Unsall-
dienstes, der Krankenpflege, des Lust- und Gasschutzes
und nicht zuletzt der Hauswirtschaft.

Die Vermittlung dieser Kenntnisse wird durch Kurse
des Deutschen Roten Kreuzes, des Reichslustschutzbun¬
des, sowie des Jugendamtes der DAF . erfolgen, die
körperliche Ertüchtigung der Mädeljahrgänge 1916 bis
1920 übernimmt der Deutsche Rcichsbund sür Leibes¬
übungen im Auftrage des Jugendsiihrers des Deut¬
schen Reichs, dem hierfür auch das Aussichtsrccht zu¬
steht.

Wir haben die Ausgabe, alle Mädel der Jahr¬
gänge 1816 bis 1920 zur körperlichen Ertüchtigung und
zur Ableistung der drei zusätzlichen Kurse zu ersassen.
Zu diesem Zwecke ist von uns eine Auskunsts»
stelle  in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe Bremen
des Deutschen Neichsbundes sür Leibesübungen, Bahn-
hosstraße 35, Zimmer 17, eingerichtet, die über alle
Fragen Auslunst gibt. Diese Stelle ist geöffnet an
allen Wochentagen von 9 bis 13 Uhr und von 15 bis
19 Uhr, Sonnabends von 9 bis 13 Uhr. In dieser
Auskunstsstcllc werden über die verschiedenen Arten
der Leibesübungen, bic in den örtlichen Vereinen ge¬
pflegt werden und über die Auswahl der Vereine be¬
reitwilligst und unentgeltlich Auskunft erteilt.

Wir rufen deshalb alle Mädel der Jahrgänge 1916
bis 1920, die nicht dem BDM . angehören, zum frei¬
willigen Dienst im Deutschen Rcichsbund für Leibes¬
übungen aus. Es geht darum , daß alle diese Mädel
ihre Pflicht dem Staate gegenüber erfüllen und sich
selbstlos zur Bersllgung stellen. Weitere Einzelheiten
folgen.
Ortsgruppe Bremen des Deutschen Reichsbundes

für Leibesübungen e. V.
Haesker / Stöver

Jungvolk und Jungmadel traten an
Mit ungeheurer Einsatzbereitschaft suhlten Bremer

Jungvolk und Jungmädel im Verlause des gestrigen
Sonnabends ihre sportlichen Wettkämpse durch, die
stärker denn je im Zeichen des Führungs¬
anspruches der Hitler - Jugend  stehen und
eine tüchtige Leistung erkennen lassen. Die organi¬
satorischen Vorbereitungen sür die Durchführung der
Wettkämpse wurden seitens des Bannes und Jung-
bannes unter dem Protektorat von Oberbannsührer
Finkentcy  durch Unterbannführer Flatau  vor¬
genommen. Die HJ ., und insonderheit an diesem
ersten Wettkampstage das Jungvolk  und die
I u n g m ä de  l s cha s t,  ist in diesem Jahre in einer
mitreißenden Begeisterung an die Erfüllung aller ihr
gestellten Ausgaben herangegangen . Erlebt sie doch zu¬
tiefst, was der Führer ihr Großes ermöglichte, indem
er jeden deutschen Jungen und jedes deutsche Mädel
zur Teilnahme am diesjährigen Reichssportwettkampf
der HJ . ausrief, den er zu einem sich jährlich wieder¬
holenden Fest der deutschen Jugend erklärte.

Das Jungvolk entledigte sich seiner Ausgaben auf
den vielen Sportplätzen unserer Stadt am Vormittag,
die Jungmädel nachmittags , — mit kleinen Abweichun¬
gen. Es galt , nach einheitlichen Richtlinien in Mann-
schasts-Mehrwettkäinpsen die Besten zu ermitteln , ein¬
mal einzeln, und dann inannschastsweise. Wer sich
über 180 Punkte errang , erhielt die Siegernadel . Das
Amt für Leibesübungen in der HJ . hatte sichtlich gut
vorgearbeitet, um sämtliche Kämpfe sich reibungslos
abspielen zu lassen. Jeder Junge und jedes Mädel
war sich bewußt, um was es ging, und manch einer,
dem man es kaum zugetraut hätte, erledigte die ge¬
stellten sportlichen Aufgaben, die sich zumeist auf
Lausen, Weisen und Springen erstreckten, mit Leich¬
tigkeit. Wer sein Ziel nicht erreichte, wird es hê m
nächsten Male schassen. Mit berechtigtem Stolz dürfen
die ermittelten Sieger die Nadel tragen , die beim
Jungvolk schon am gleichen Tage nachmittags durch
Jungbannsührer Rols Redeksr  in Anwesenheit von
Oberbannsührer Finke nteh  aus den verschiedenen
Kampfplätzen stammweise ausgegeben wurde . Hier
sprach der Jungbannsührer zu seinen Kameraden,
führte ihnen vor Augen, welcher hohe Sinn in dieser
sportlichen Leistungsprobe der HJ . liege.

Neben der Siegerermitilung galt es auch, die Sie¬
germannschaften  festzustellen , die dann am
Dann - und Jungbann -Sporttag nächsten Sonntag be¬
sonders in Erscheinung zu treten und dort wieder
untereinander die beste Mannschaft zu ermitteln haben.

Die Wettkämpse der Jungmädel  fanden nach¬
mittags statt . Hier ließen sich auch besonders viele
Eltern sehen, die herzliche Freude an dem gezeigten
Eiser hatten . Die Bekanntgabe der Sieger und Sieger¬
innen erfolgt nach Ableistung der Wettkämpse der HJ.
selbst und des BDM . am Mutigen Sonntag . X

Mlke besiegt Kraas nach Punkten
Die Sportvereinigung Polizei Hamburg führte am

Freitagabend vor gutem Besuch ein Bopburnier durch,
das infolge der Teilnahme der hannoverschen Spitzcn-
kämpscr ausgezeichnet besucht war . Im Mittelgewicht
kämpften Baumgartcn . Schröder und Harms (Hanno¬
ver) sowie der Sporimann -Boxer Feuersenger I, Sieger
wurden Baumgarten und Harms . In der Entscheidung
schlug Baumgarten Harms , der sich nur auss Halten
verlegte, überlegen noch Punkten . Vier Boxer nahmen
auch am Schwergewichtsturnier teil . Zuerst siegte
Lücke gegen Lutz nach Punkten . Tann besiegte der
Hamburger Saggan den Sportsmonn Winter . Im
Kampf der Sieger behielt Lücke überlegen die Ober¬
hand . Den Höhepunkt des Abends bildete die Begeg¬
nung Meister Wilkes mit Graas I , seinem Gegner an¬
der Meisterschaft. Der Hannoveraner erhielt einen
knappen nicht unverdienten Punktsieg zugesprochen.

Nordwolle -Voren in velmenborst
Der Verein SuS . „Novdwolle" führte im Fitgcrhaus

seinen 105. Kampsobend durch. Leider konnte der
Kampf Thiel-Delmren-horst gegen Profazi -Hannover
nicht stattfinden , da Thiel erkrankt ist und auch
Prosazi wegen eines erlittenen Betriebsunfalles kampf¬
unfähig war . Nach einer kurzen Begrüßung durch
Abteilungsleiter Lilierckamp begannen die Kämpfe
unter Leitung von Tönjes (SuSN .) als Ringrichter
und Bursch-Bremen, Lehendecker-Hannover und
Lil-ienkamp-Telmenhorst als Punktrichter . Im Jugcnd-
sedergewicht Trittschak-Hannovcr und Seidler -SusN.
gab es ein Unentschieden. Im Jugend -Biittelgchvicht
traf Broda -SuSN . auf Ehina -Hannover . Sieger:
Broda -Telmen-Horst. Einen sehr harten und unerbiiter-
lichen Kampf lieferten sich Eranpe -Hannover und
Klein-Uebbing-SuSN . Beide Kämpser mußten harte
Treffer nehmen: Unentschieden. Einen sehr anfpreäM-
den Kamps brachte das nächste Treffen : Schubert-
Hannover gegen Eaumeifter O p a z i e l-Brcnicn. Tie
beiden Bantam -Gewichtler zeigten einen sehr schnellen
Kampf. Schubert war für den Gaumeister eine hark
Nuß. Der Eaumeifter war zwar ständig im Angriff,
doch zeigte Schubert eine ausgezeichnete Tescnsiv-
Technik, so daß der Kampf unentschieden ausging.
Ein gleichfalls offenes Treffen kam zwischen Tysarczik-
Hannnvcr und Liell Lilienkamp-SuSN . zustande.
Beide erwiesen sich a-ls vollendete Konter -Boxer. Im
Jugendleichtgewicht Lichtenberg-Hannover gegen Bieb-
rich-SuSN . befriedigte das Urteil des Pnnktgerichts,
das den Hannoveraner znm Sieger erklärte, nicht ganz.
Der nächste Kamps Peter I-Hannoncr gegen Schenk-
SuSN . brachte viel aufregende Situationen . Bei dem
sehr harten Kampf mußte Schenk nicht weniger als
dreimal bis 7 bzw. 9 aus die Bretter . Punktsieger
Peter I-Hannover . Ein für das Publikum weniger
interessanten Kampf lieferten sich der Bezirksmeister
P i e t r z y k-Brcmen und Rupp -Hann -over. Gegen die
vorangegangenen Kämpse wirkte dieses Tressen zweier
Techniker geradezu zahm. Beide Gegner betasteten sich
während sämtlicher Runden aus der Suche nach
Schwächen. Der Bremer konnte einige gute Schläge
landen , während der Hannoveraner nicht in der Lage
war , die ausgezeichnete Deckung seines Gegners zu
durchbrechen. Sieger wurde der Bremer Bezirks-
mcister. Kaczmarek-Hannover und Schütz-SuSN . bc-
stritten den letzten Kampf des Abends. Schütz war
ständig im Angriff , ließ sich jedoch unvorsichtigerweise
m Nahkämpse ein bei denen sich der Gegner als besser
erwies. Mit einem Unentschieden trennten sich die
letzten Kampfer dieses sehr erfolgreich verlaufenen
Kampsabends des Vereins SuS . „Novdwolle."
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Sprechstunden des

Negierenden Bürgermeisters
Vremen , 6. Juni.

Das  Bremische Staatsamt teilt mit:
Die nächste Sprechstunde des Regierenden

Bürgermeisters, SA.-Gruppenführer Böhmcker,
findet am Dienstag, dem 8. Juni , in der Zeit
von 7 bis 11 Uhr statt.

Auf die Bekanntmachungvorn 9. Mai 1937
wird besonders hingewiesen.

Neuer Inspekteur der Ordnungspolizei
in Vremen und Oldenburg

Der Reichs- und preußische Minister des In¬
nern hat den Inspekteur der Ordnungspolizei
Leim Reichsstatthalter in Hamburg, Oberst der
SchutzpolizeiQuerner,  gleichzeitig als In¬
spekteur der Ordnungspolizei Leim Reichsstatt¬
halter in Oldenburg und Bremen  eingesetzt.
Die Dienststelle befindet sich in Hamburg  13,
Fsldbrunnenstraße16.

wer sind die Kinder?
Die Polizeidirektionteilt mit:
Am Sonntag , dem 30. Mai , gegen 10 Uhr vor¬

mittags , wurden zwischen Kloster - und Balgebrück-
stratze zwei kleine Mädchen im Alter von 8—7
Jahren mit hellblondem Haar , bekleidet mit wei¬
ßen, kurzen Kleidern von einer auswärtigen Per¬
son weinend angetroffen . Die Kinder gaben an,
von einem unbekannte » Manne beschenkt, zum
Mitgehen aufgefordert und dann unsittlich berührt
worden zu sein. Sie habe» vom Teerhof ge¬
sprochen und wollten angeblich dort wohnen . Die
Eltern der in Frage stehenden Kinder werden ge¬
beten , umgehend bei einer Revierwache oder im
Polizeihause , Zimmer Nr . 328. Anzeige zu er¬
statten.

Kulturelle Veranstaltungen
der Bremer Sfl.

Wie wir bereits gestern in der SA.-Beilage
„Die Standarte" berichteten, veranstaltet die SA.des Standortes Bremen am 16. und 17. Juni im
Bremer Staatstheater  zwei Aufführun¬
gen des „Frankenburg er Würfel¬
spiels"  von Eberhard Wolfgang Möller. Zu
der Aufführung des Werkes am 17. Juni haben
alle Volksgenossen  Zutritt . Karten für
die Vorstellungsind ab 8. Juni zum Preise von
RM. —.80 (Sperrsitz, 1. Rang und 2. Rang) und
RM. —.50 (3. Rang) an der Kasse des Bremer
Staatstheaters und in der Dienststelleder SA.-
Standarte 75. Domshof17/18, zu haben.

Der Immergrüne Harten eröffnet
tobende flnerkennung für die jüngste Barlenschöpsung Bremens - Vie Icchreslagung der Bkododendron-Besellschast

Gestern vormittag wurde im Parkhaus die
zweite Jahrestagung der DeutschenRhododen¬
drongesellschafteröffnet, d>e einen über Erwar¬
ten großen Besuchauswies. Der Präsident der
Gesellschaft, Pg. von Engelbrechten,  wies
in seiner Ansprache, in der er besonders das
Ehrenmitglied der Gesellschaft, Senator Pg.
Haltermann,  begrüßte , auf das stete An¬
wachsen der Gesellschaft hin. die sich in der kurzen
Zeit ihres Bestehens schon in Fach- und Lieb-
haberkrsisen eines guten Ansehens erfreue. Die
Mitgliederzahl habe im vergangenenJahre mehr
als verdoppelt werden können, und die zahl¬
reichen Spenden  an Barmitteln und an
Pflanzen ließen den Schluß zu, daß die Bedeu¬
tung der Gesellschaft von immer weiteren Kreisen
erkannt werde. Der Redner sprach zum Schluß
seiner Ausführungen dem Senator Halter-
mann , der bremischen Regierung  und
insbesondere dem Reg. Bürgermeister SA.-
Gruppenführer Böhmcker  seinen Dank aus
für das große Interesse und die tatkräftige För¬
derung, die der Gesellschaft von diesen Stellen
aus entgegengebrachtworden sei.

Nach Erledigung von Scchungsangelegenheiten
sprach Gartenbaudirektor Pg. Homann  über
den im Rickmerschen Park angelegten ersten
deutschen immergrünen Garten.  Der.
Redner führte u. a. aus:

Man sieht zwar in vielen Teilen Deutschlands
in Gärten und Anlagen Rhododendronund auch
andere immergrüne Pflanzen stehen, aber die
meisten von denen, die sie gepfsanzthaben, oder
auf deren Veranlassung sie gepflanzt wurden,
haben nicht im entferntesten einen Begriff von
der Vielzahl der Arten und ihrer Hybriden. Es
ist nun die Aufgabe der DeutschenRho-
d od end r o n - G e feil schafft,  die deutschen
Züchter in der Einführung der vielen bei uns
noch völlig unbekannten Arten und Hybriden zu
unterstützenund sie auf ihre Anbauwürdigkeitzu
prüfen. Um mit dieser Aufgabe möglichst sofort
beginnen zu können, war natürlich die Anlage
eines Versuchsgartens  unerläßlich.

Durch das verständnisvolle Entgegenkommen
der Bremer Regierung , die der Gesellschaft den
Rickmerschen Park für ihre Zwecke zur Verfügung
stellte und ihr für die Anlage des Parkes weit¬
gehende Unterstützung zusagte , wurde hiermit auch
sofort begonnen und bis heute zu einem Teil so
weit fertiggestellt , daß wir uns entschlossen, die
II . Jahrestagung der Deutschen Rhododendron¬
gesellschaft in Bremen abzuhalten , um diesen Teil
des Gartens am heutigen Tage zu eröffnen.

Der jetzige Rickmerssche Park  ist ein Rest
eines einstmals großen Privateigentums, der im
Jahre 1911 in den Besitz des Bremer Staates
überging und seit der Zeit in seinem übernom¬
menen Zustandbelastenwurde. Wir haben mitten
im Park eine Fläche von einem Hektar
Größe  herausgegriffen, die uns am geeignet¬
sten erschienfür die Anpflanzung der uns zur
Verfügung stehenden Pflanzenarten. So unter¬
scheidet sich auch die heutige Eröffnung des Gar¬
tens ganz grundsätzlichvon der Eröffnung an¬
derer Gartenbauausstellungen.  Diese
werden überhaupt erst eröffnet, wenn sie fertig
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Das alles trifft hier nicht zu. Einmal ist gnser
rmmergrüner Park noch nicht fertig und wird in
den nächsten 10 Jahren auch noch nicht fertig sein.

Mit der Eröffnung dieses Parkteiles sind le¬
diglich die praktischenVoraussetzungen für die
wissenschaftliche und Dichterische Arbeit der Ge¬
sellschaft geschaffen. — Um dieses Ziel zu er¬
reichen, wurde im September 1936  mit den
Erd- und Rodearbeiten begonnen. Durchschnittlich

Unter äen klaäolböl ^ern <les ImmerZrünen Oartvns lonobten in bunter kravbt äio kerrlivbon
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schränken,  sondern ist
oeren Teilen Deuts

waren 20 Männer des Gartenamtes bis zum
heutigen Tage dort beschäftigt. Neben sehr be¬
trächtlichenKultivierungsarbeiten wurden, ab¬
gesehen von der immergrünen Bodendecke aus
Vaccinium (der Preitzelbeere) etwa 1000
immergrüne Pflanzen  von starker botani¬
scher Vielseitigkeitausgepflanzt.

Die Gesellschaft hat durchaus nicht die Absicht,
sich auf diesen einen Versuchsgarten zu be-

bestrebt, auch in an-
, chlands  mit anderen

klimatischen VerhältnissenkleinereVersuchsgärten
anzulegen, um die gesammeltenErfahrungen im¬
mer weiter auszubauen. BesondererWert ist auf
die Mitarbeit der Liebhaber  zu legen,
die schon so häufig dem Fachmann wertvolle Be¬
obachtungenund Anregungen gegeben haben. Die
Gesellschaft, die sich ja aus Liebhabern, Züchtern
und Gartenfachmännernzusammensetzt, wird im¬
mer wieder bestrebt sein, gerade die Liebhaber
durch neue noch unbekannte Immergrüne anzu¬
regen und dadurch für ihre weitere Verbreitung
sorgen; aber sie bittet dann auch, über den Er¬
folg des Anbaues wieder unterrichtet zu werden,
um ein immer klareres und abgerundeteres Bild
über die Anbauwürdigkeitder einzelnen Immer¬
grünen zu erhalten.

Ausgangspunkt dieser Anregungen wird immer
der Bremer immergrüne Park sein , da in ihm
auf Grund der günstigsten klimatischen Verhält¬
nisse in Deutschland auch das reichhaltigste Sor¬
timent vorhanden sein wird.

Der Immergrüne Garten an der Peripherie der
östlichen Vorstadt  gelegen, wird im Osten
von der Reichsautobahn, die hier Parkplätze
vorsieht, um den direkten Besuch des Immer¬
grünen Parkes zu ermöglichen, begrenzt. Im
Süden an den Hauptzuführungsweg, die Markus¬
allee, anschließendliegt er im Norden in un¬
mittelbarer Nachbarschaft des ehemaligenFritze'-

entstehen , die weit über unsere Stadt hinaus Be¬
deutung erlangen wird.

Von ganz besonderemInteresse für alle Züchter
und Freunde der Rhodos waren dann die Aus¬
führungen von Fr . Meyer,  Loxstedt, über die
Verbreitung der Rhodos und über die Einfüh¬
rung der Arten. Der Redner verstand es rn be¬
sonderem Maße, den Hörern über die Heimat
dieser Pflanzen Neues und Wissenswerteszu be¬
richten und zu schildern, daß es ungeheurer
Arbeit und opferfreudiger For sche r -
täti gleit  bedurft habe. um die unzähligen
Arten von Rhododendren, die z. B. im west¬
lichen China  beheimatet sind. zu entdecken und
dann nach Europa zu verpflanzen. Rund 900 Ar¬
ten an Rhodos seien bis jetzt bekannt. In dieser
Zahl seien die wahllosen Züchtungen und an-
bauunwürdigen  Pflanzen nicht enthalten.

Mit Omnibussen wurde kurz vor Mittag die
Fahrt zum neuen Immergrünen Garten ange¬
treten. Hier, zu Füßen des zum Gedenken an den
vor der Feldherrnhalle gefallenen Rittmeister
Hans Rickmers  errichteten Gedenkstein, nahm
Senator Pg. Haltermann  die Eröffnung
des Versuchsgartensvor, Pg. Haltermann führte
dabei aus, daß er mit Freuden mitgearbeitet
habe,, um die ihm vorgetragenen Pläne möglichst
schnell verwirklichenzu helfen; gerne sei er für
diesen Plan Fürsprecher beim Senat und beim
Reg. Bürgermeister gewesen.

Dieser Immergrüne Garten werde mehr als
eine örtliche Bedeutung haben » er werde dazu
beitragen , daß deutsche Eartenbaukunst und deut¬
schem Züchterkönnen und Fleiß der Weg dazu
frei gemacht werde , daß Deutschland auch aus die¬
sem Gebiete der Pflanzenzucht in der Welt ein
deutliches Wort mitzureden haben werde.

Zum Schluß sprach Senator Pg. Haltermann
der Gesellschaft zu ihrer neuesten Erwerbung
seine herzlichstenGlückwünsche aus. Der erste
Teilabschnitt des Gartens, den er nunmehr für
eröffnet erkläre, sei ein vielversprechen¬
der Anfang.

Pg . W e i n h a u se n als Vertreter des Reichs¬
nährstandes übermittelte der Gesellschaft, die stolz
sein könne, schon im zweiten Jahre ihres Be¬
stehens ein solch bedeutsames Werk durchgeführt
zu haben, die herzlichsten Glückwünsche des Reichs¬
nährstandes und des Präsidenten der Deutschen
Gartenbaugesellschaft.

GartenbauinspektorBerg  führte dann die Ta¬
gungsteilnehmer durch den Versuchsgarten. Im¬
mer und immer wieder mußte er Fragen beant¬
worten, ein Zeichen, daß der Garten auch den
besten Fachleuten etwas zu sagen hat. Von allen
Seiten wurde betont, daß Bremens Immergrüner
Garten in jeder Hinsicht Vorbild und
Beispiel  sei.

Die Tagung fand ihre Fortsetzung durch die
Besichtigung einiger Privatgärten in
Oberneuland.  Die Führung hatte Garten¬
baudirektor i. R. Freye. Vor allem die zahlreichen
auswärtigen Besucher waren davon angenehm
überrascht, daß Immergrüne Pflanzen, unter
ihnen besonders die Rhodos, schon jetzt in Vre¬
men und seiner Umgebungeine so bevorzugte
Verwendung  finden . Den Abschluß der
gestrigen Tagung bildete ein Vortraa von Je-
litto - Berlin  über Immergrüne Laub- und
Nadelgehölze. Der Redner gab den Hörern zahl¬
reiche Fingerzeige über die zweckmäßige Verwen¬
dung immergrüner Pflanzen in öffentlichenAn¬
lagen und in privaten Gärten. Die äußerst an¬
regend verlaufene Tagung, die am Abend mit
einem zwanglosen Beisammensein im Estighaus
ausklang, findet am heutigen Tage ihre Fort¬
setzung durch eine Besichtigung verschie¬
dener Gärten undRhododendronkul-
turen im Oldenburger Land.  Schon
jetzt darf festgestelltwerden, daß die zweite Jah¬
restagung der Gesellschaftneuen Auftrieb
und neue Arbeits - und Schaffens¬
freude  gegeben hat. <Z

muß StedingselM kennen!
Die ersten Bremer Sonderzüge nach dem Booklfolzberg fahren heute

schen Landguts, das der Bremer Staat erst vor
kurzer Zeit zur Verlegung und zum großzügigen
Ausbau des bis jetzt am Osterdeich gelegenen
Botanischen Gartens erwarb. Neben günstiger
vorhandener Straßenbahnoerbindung sieht die
Planung noch eine weitere Verkehrsverbindung
und Zuführung vor. EinWander - undRad-
fahrweg,  der vom Osterholzer Friedhof bis
zum Waller Park im großen Bogen unsere Stadt
im Osten und Norden umspannen wird, führt
hier hindurch. Die weitere Umgebungdes Parkes
ist Wohnsiedlungsgebiet mit stark ländlichem
Einschlag. Die Ansiedlungvon Industrie mit den
für die Pflanzenwelt so schädlichen Abgasen ist
von der Stadtplanung nicht vorgesehen. Der Park
liegt also nicht nur nach seinen Bestands- und
Bodenverhältnissen günstig, sondern auch nach
der verkehrstechnischen Seite.

Ein ganz besonderer Vorteil wird aber die un¬
mittelbare Angliederung des großen neuen bota¬
nischen Gartens sein (wir haben in unserer
gestrigen Ausgabe ausführlich über diese Neu-
anlage berichtet ). Durch die Zusammenlegung
beider Gärten wird jeder einzelne nur gewinnen
und somit eine große zusammenhängende speziell
gärtnerische und botanisch wissenschaftliche Anlage

Nach der diesjährigen Erstaufführung des
Volksschauspiels„De Stedinge" von August Hin-
richs anläßlich des Gautages Weser/Lms 1937
und der gestern vor den Mitgliedern und Ange¬
hörigen des NationalsozialistischenLehrerbundes
stattgefunden«» Aufführung werden heute nach¬
mittag erneut viele tausend Volksgenossen aus
unserem Gau Stedingsehre und sein Spiel er¬
leben. Allein von Vremen aus sind drei Sonder¬
züge eingesetzt, die die Fahrt zum Bookholzberg
in der Mittagsstunde antreten ; schon heute läßt
sich ermessen, welche überragende Bedeutung dem
Werk des Gauleiters zuerkannt wird, dessen
Sinn sich bisher in schönster Weise bestätigte: ein
kultureller Sammelpunkt der Volksgemeinschaft
zu sein, eine Stätte der Besinnung und der
Mahnung, nie wieder in die Irrtümer einer ver¬
gangenen Zeit zu verfallen. Daß so überwälti¬
gend viele Volksgenossenan dem Erlebnis Ste¬
dingsehre teilhaben wollen, mag uns bekräftigen,
daß die Niederdeutsche Gedenkstätte schon heute
geistiges Besitztumder Volksgemeinschaftwurde.

Nachstehend werden nochmals die genauen Ab-
fahrts- und Ankunftszeiten der am heutigen

Sonntag verkehrenden drei Sonderzüge nach dem
Bookholzberg bekanntgegeben.

Karten für die Sonderzüge nach dem Vookholz-
berg und auch Eintrittskarten zu „De Stedinge"
sind 1 Stunde vor Abfahrt der Züge beim Reise¬
leiter zu habe » . Abfahrt der Züge vom Lloyd-
bahnhof . Beginn des Festspiels 16.30 Uhr.
NS .-Volkswohlfahrt:

12.10 ab Bremen -Hauptbahnhof an 19.81
12.17 ab Bremen -Neustadt au 19.14
12.10 an Bookholzberg ab 19.22

Die Farbe der Eifenbahnkarten ist brau « .
NSKOV . und Amt für Beamte:

12.31 ab Bremen -Hauptbahnhof an 20.10
12.11  ab Bremen-Neustadt an 20.03
13.03 an Bookholzberg ab 19.10

Die Farbe der Eisenbahnkarten ist lila.
Ortsgruppen Arste», Vuntentor , Huchting , Nen-

stadt-Nord , Neustadt -Süd und Woltmershausen:
11.82 ab Bremen -Nenstadt an 23.03
18.13 an Bookholzberg ab 22.12

Die Farbe der Eisenbahnkarten ist rot.

Kurt wegner

Klaus Wrage, ein deutscher kolzschneider
In Klaus Wrage  hat das deutsche Volk

einen Meister des Holzschnittes, der aus diesem
UrgermanischenWerkstoff, dem Holze, uns Kunst¬
werke von erhabener Wucht und Größe schenkt.
Jeder Schnitt, ja man möchte sagen, jeder Strich
in Wrages Werken atmet den Kampfgeistunserer
Zeit. Die von Claus Wrage vertretene Kunst ist
im Gegensatz zur Lichtmalerei der gewaltigste
Ausdruckunseres völkischen und rassischen Emp¬
findens. Weiß in schwarz, hell aus dem dunkel,
Höhe aus der Tiefe, so ist jedes einzelne Blatt
der Wrageschen Blockbücher ein Sinnbild unseres
deutschenKampfes mit dem Dunkel der Mächte
um uns.

Der Name Klaus Wrage ist uns Bremern nicht
mehr ganz unbekannt. Er, der Schöpferdes hel¬
dischen Blockbuches durfte anläßlichder Ueber gäbe
des Landesteils Lübeck an Preußen im April
dieses Jahres in Eutin  die große Freude
erleben, daß der damalige Regierungspräsident
und heutige Regierende Bürgermeister von Bre¬
men, SA.-Gruppenführer Böhmcker,  seine drei
hervorragendstenBlockbucher als Ehrengabendem
ReichsinnenministerDr. Frick und den Gau¬
leitern Röver und Lohse  zum Geschenk
machte. Sein Name wurde hierdurch auch in
Bremen genannt. Den Menschen  Klaus
Wrage und seine Arbeit werden wohl aber nur
die wenigstenBremer kennen.

Dort, wo das Rauschen der Ostsee sich mit dem
Singen der grünen BuchenwälderOstholsteinszu
dem einzigen großen Lied der Kraft und der
Stärke verbindet, wohnt Klaus Wrage. Dieses
Land ist auch seine Heimat. Er hat sein Haus an
die See gesetzt, die er in so vielen seiner Holz¬
schnitte so meisterhaft zu schildern verstand. Tag¬
täglichhat er diese See vor sich. An stillen Som¬
merabendenin ihrer herben Schönheit, und in den
Sturmtagen des Winters in ihrer rauhen,
trotzigen Ungebärdigkeit. Es ist, als ob diese
^ -uhe eigenwillige Spracheder See die große
Kraftquelle Meister Wrages für seine Werke ist.
Kämpferisch und hart , unÄ darum stark und r^in
ist die Sprache seiner Holzschnitte. Wir fühlen,
daß w nur einer gestalten kann. der durch die
Not der Zeit hirftlurchging und der durch die
Schwere des LeEiskarnpfss ĝeformt wurde. Wir

wissen von Klaus Wrage selbst, daß er nach den
schweren Jahren , die nun hinter ihm liegen, seine
Auferstehungfand in der Gestaltungseiner Bilder.

Als ein Kind des HolsteinerLandes und zwar
als Sohn eines Landschaftsmalerswurde er ge-

s boren. Vom Vater her aber trägt er auch das
schwere Bauernblut in seinen Adern. Die Mutter
stammte von Fischern und Handwerkern ab und
brachte die Liebe zur See mit. Diese Berufe sei¬
ner Ahnen sind heute noch die großen Bindungen
zu Acker und See, zu Flur und Wald. Aus ihrem
Erleben schöpft Klaus Wrage immer wieder neue
Kraft für die Gestaltung seiner Werke.

Als junger Kriegsfreiwilliger erlebte Wrage
die Schrecken des großen Krieges. Jene gewalti¬
gen Stunden wurden aber auch ihm wie jedem
wahrhaften Menschenein Vermächtnis für seine
Zukunft. Als er nach siebeneinhalbstündigemVer-
schüttetsein die Sonne zum erstenmal wieder
grüßte, hatte Wrage in sich selbst seine Auf¬
erstehunggefunden und war dem Loben und sei¬
ner Kunst neu geschenkt worden.

Aus dieser großen Stunde entstandendie Holz¬
schnitte zu Dantes „Göttlicher Komödie", die im
Lazarett von Verdun begonnen und 1920/21in
der Heimat fortgesetzt wurden. So entstanden1921
auch die 24 Radierungen zu Dantes „Vits nuovs",
dem neuen Leben.

Der urewige Kampf des Hellen mit dem Dunk¬
len, des Edlen mit dem Gemeinen, das Ringen
nach dem Licht findet in Wrages Holzschnitten
seine lebendigeVerkörperung. Es ist darum auch
kein Wunder, daß Wrage sich die gewaltigen
Kampfmythender Edda zum Aufgabengebietsei¬
ner Arbeit erwählte. In der Not der System¬
jahre entstand 1926 in 10 Holzschnittendas
„Wölundlied" aus der Edda. Groß und gewaltig
schildert er uns das Schicksal des RiesenWölund,
seine Verstrickungin Schuld und seine Erlösung
durch sich selbst. Gerade das Wölundlied kann so
recht als der Leidensgang des deutschen Volkes
bezeichnet werden. Waren wir nicht dieser über¬
listete, feige gefesselteRiefe Wölund? Fanden
wir nicht auch unsere Erlösung durch uns selbst,
indem wir uns Schwert und Flügel schmiedeten,
um aus Not und Elend zum Licht und zur Größe
emporzusteigen?!

Aus der Freundschaft zu Hans Friedrich
Blunck,  dem Künder unserer nordischenVor¬
geschichte entstand das Blockbuch„Frau auf dem
Holm". Hier offenbart der Künstler die ewige
Sehnsucht des nordischenMenschen nach dem
Kameraden „Frau" und den Begriff der Treue,
die über den leiblichen Tod hinauswächst. Diese
wundervollen 18 Blätter sind ein uns Deutsche
immer wieder packendesErlebnis. Erwähnt sei
noch das „Mühlenlied"
und schließlich„Vryn-
hilds Helfahrt".

Es ist hier leider
weder Raum noch Zeit,
um auf alle Arbeiten
Klaus Wrages einzu-
ehen. Wir wissen aber

„Das Pergament aus Norwegen" heißt eine
Komödie des bekannten Kulturphilosophen und
Schriftstellers Eugen Diesel,  die in der kom¬
menden Spielzeit in Wiesbaden  aufgeführtwerden wird.

Deutsche erforschen Norwegens Gletscher. Der
30jährige Assistent am Geographischen Institut in
Hannover, Dr. Evers,  hat von der norwegi-
schen Regierung den Auftrag erhalten, das
GletschergebretSüd-Norwegens zu durchforschen.

eute schon, daß in
Klaus Wrage dem
deutschen Volk ein
Meister des Holz¬
schnitts geschenktwurde,
dessen Zeit bestimmt
kommt. Heute schon ist
der Kreis, der ihm
und seiner Kunst zuge¬
tan ist, ein großer. Je
mehr aber das deutsche
Volk sich auf seine nor¬
dische Sendung besinnt,
desto stärker und grö¬
ßer wird auch sein
Verständnis für dielen
Meister und seine Ar¬
beit werden.

Wen der Weg ein¬
mal durch die Holstei¬
nische Schweiz nach
Haffkrug führt, der
möge getrost in dieses
schlichte Bauernhaus
Wrages einkehrenund
den Meister für einige
Augenblicke hei seiner
Arbeit belauschen.

Unsere kompromiß¬
lose heroische Weltan¬
schauung hat in Klaus
Wrage einen ihrer
lebendigsten Gestalter
gefunden. Linus

äms cke-v Helgilisck äor Lckckn, Neigt

Deutsches Vuxtetiude-Lest in Lübeck
(Lorxlsrbsriebt. cksr Bremer Teilung)

Nicht die Tatsache, daß ein schöpferischer Mensch
vor dreihundert Jahren geboren wurde (wie hier
im Falle Vuxtehudes)  schafft die Berech¬
tigung Gsdenkfestezu feiern, sondern vielmehr
diejenige, ob und in wie starkem Maße unsere
heutige Zeit mit ihm verbunden ist. Nietzsche
führt seine Schrift: Wagner in Vayreuth mit den
Worten ein : „Damit ein Ereignis Größe habe,
muß zweierlei zusammenkommen: der große Sinn
derer, die es vollbringen, und der große Sinn
derer, die es erleben. Auf das Sichentsprechen von
Tat und Empfänglichkeit rechnet man immer."
Es wird heute keinen deutschen Musiker und
keinen deutschen Menschen, der musikalisch inter¬
essiert fft, geben, der Buxtehude nicht in die Reihe
der großen Kirchenmusikerrechnen wird. Mehr
als das, unsere Zeit hat sich diesem Meister, der
einen deutschen Vater und eine Dänin zur Mut¬
ter gehabt hat, in einer Weise innerlich aufge¬
schlossen, wie man es vor fünfzig Jahren wohl
noch nicht geahnt hat. Wie einst der große Johann
Sebastian Bach von Arnstadt nach Lübeckpil¬
gerte, um den Mann zu hören, der die Abend¬
musiken in Lübeck eingeführt hat, so haben auch
wir den Weg zu ihm, einer der größten Orgel¬
meister aller Zeiten, gefunden. Wir haben ihn
gefunden, weil sich in seinemSchaffendas Wesen
offenbart, wie es uns von den besten norddeut¬
schen Meistern anspricht. Ja . er hat gerade die
norddeutscheOrgelkunst und ihr tiefes, qehalt-

Zur höchsten Entfaltung und Blüte
gebracht. Wäre seine Musik nicht von einer großen
und reinen Sprache gewesen, wie hätte sie wohl
Bach beeindruckenund gar auf sein Schaffen
wirken können. Und die Wahrhaftigkeit, die
Schlichtheitseiner Musik, die im besten Sinne ein
Stuck nordischer Kultur darstellt, hat auch den
heutigen Menschen zu seinemJünger gemacht.

Wo wäre der würdigere Ort zu einer Feier
seines Gedenkens, als in der Stadt , in der er
fast vierzig Jahre gelebt und gewirkt hat, in
L ll b e ck? Denn hier, wo sich wie in Vremen das
norddeutsch-bürgerliche Leben in kultureller und
wirtschaftlicherBeziehung konzentrierte, ist auch
sein Schöpfertum gewachsen. So begeht denn die
alte A°usestadtdieses Fest zugleich in Verehrungund Dankbarkeit.

Mit liebevollster Sorgfalt ist ein dreitägig
Programm zusammengestellt, das mit den scho

es
>ön-
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„Susanne im Vade"
Der neue Film im Metropol -Theater

Der Lehrer Schrack an der Kunstakademie einer
Kleinstadt ist nicht nur ein Künstler , der eine
große Zukunst vor sich hat , sondern auch der ver¬
götterte Kamerad seiner Schüler und Schülerin¬
nen , Aber die Anerkennung des künstlerischen
Schaffens und die Verehrung , die die jungen
Leute dem Lehrer entgegenbringen , brocken ihm
unversehens eine böse Suppe ein : gegen seinen
Willen schmuggeln sie einen hervorragend gemal¬
ten Akt in die Kunstausstellung , und kleinliche
Eifersucht im Verein mit kleinstädtischer Klatsch-
suchi bringen das Gerücht herum , Schrack habe
eine seiner Schülerinnen als Modell benutzt,
Tratsch und Empörung schlagen haushohe Wellen,
vergeblich versuchen die Missetäter ihr Unrecht
wiedergutzumachen , denn als sich die Stadt schon
beinahe wieder beruhigt hat , stellt es sich heraus,
daß das „ein bißchen sehr ausgezogene " Bild tat¬
sächlich eine Schülerin aus dem Kreise Schrack
darstellt . Eine fein eingefädelte Verlobung geht
in die Brüche , die Affäre Schrack muß dienstlich
weitergemeldet werden — da bringt endlich «in
kameradschaftlicher Gewaltstreich der Schüler¬
schaft wieder Ordnung in alle Verwirrung,

Jürgen von Alten  hat die Idee des Dreh¬
buches zu einem unterhaltsamen Lustspiel ge¬
formt , das keine Pointenmöglichkeit unausge-
spiclt läßt und das dankbare Sujet des Klein¬
stadtklatsches und der brüchigen Moral wieder
einmal sehr nett vor die Kamera bringt . Ein
sehr sympathischer und mit ungekünstelten dar¬
stellerischen Mitteln wirkender Schrack ist Hans
Schlenck , der Generalintendant des Oldenbur-
acr Landestheaters im Privatberuf . Manja
Behrens  erhielt diesmal eine Rolle , in der
sie gelöste Anmut und draufgängerische Jugend¬
lichkeit mit einer tadellosen Erscheinung verbin¬
den kann . Weiter sieht man gern Ursula Her¬
king,  Hans Vrausewetter,  Erika v.
The ' llmann  als prächtig gelungene Schüler¬
typen . Auch Fritz Hoopts  gibt eine kurze Gast¬
rolle . Kvni Krvurins

Neues Programm im „Negina"
Auch in der ersten Hälfte dieses Monats vermitteln

die Rudolf-Kaps-Betriebe ihren Gästen einig« genuß¬
reiche Stunden überdurchschnittlicherKabarcttkunst.
Nach einjähriger Pause taucht wieder ein liebgewon¬
nenes Gesicht auf den Brettern auf: Lissh Becker,
die lustige Anfagerin, die mit ihrem urwüchsigen
Humor Grillen und Trübsal zu verscheuchenweiß,
Ihre Solovorträge rufen immer stürmischeHeiterkeit
hervor. Recht ausgiebig kommt der Tanz durch das
Alexander - Ballett  zu feinem Recht, Die Viel¬
seitigkeit dieser Gruppe sei besonders hervorgehoben.
In allen Darbietungen (u, a, Girltang, langsamer
Walzer aus „Mazurka", Klatschbascntanz) zeigen sie
sich von einer ansprechendenSeite . In Kurt Bussi -
liat  lernt man einen zielstrebendenjungen Sänger
kennen, der zum erstenmal auf den Brettern steht, die
für ihn die Welt bedeuten. Eine starke Eindämmung
seiner verständlichenBefangenheit ist unbedingt von-
nöten: die Erfahrung wird dies aber noch beseitigen.
Die stimmlichenMittel sind durchaus zu bejahen. Die
drei Houstons  bieten einen ausgezeichnetenPerch-
cckt, der volle Anerkennung verdient. Die Künstler zei¬
gen ein hohes artistischesKönnen, das gleichmäßigzur
Wirkung kommt. Ungeteilter Beifall dankt ihnen für
ihre großen Leistungen. Eine humorvolle Angelegen¬
heit sind die Darbietungen der zwei „Mufikal-
Quicksons ", die die Lacher steis auf ihrer Seite
haben. Komik und Artistik gehn ineinander aus und
erzeugen eine unbändige Heiterkeit. Gerti Gert,  die
Kunstpseiserin, kann den gleich starken Erfolg ver¬
zeichnenwie bei ihren früheren Gastspielen. Die Haus-
kapelleHabermold  liefert wieder eine gute Tanz¬
musik.

K. Liste r

„Er ist wirklich aus dem Abstinenzlerverein
herausgeworfen worden ? "

„Ja , er war nicht zuverlässig genug , er hatte an
seinem Taschenmesser einen Korkenzieher . . . !"

Wir brauchen mehr küchenabfälle
Bas Lrnälfrungstiilfswerk appelliert an die Hausfrauen— Zetzt Sammlung in der flltstadt

Bremer Hausfrauen!  Die
Schweine , die für das Ernährungs-

X hilfswerk mit den Kllchenabfällen ge-
/Ly -—d/  mästet werden , werden täglich

HMvA schwerer, benötigen aber auch täglich
größere Futtermengen . Während im

Anfang unsere Schwerne von täglich 60 Zentner
Abfällen satt wurden , sind hierzu heute schon täg¬
lich 110 Zentner nötig . Bremer Hausfrauen , helft
der NSV ., daß die Schweine jetzt weiter gemästet
werden können und nicht zum Schlachthof getrieben
zu werden brauchen . Da der gesamte ' Reserve¬
futterbestand aufgebraucht ist, müssen ab sofort
mehr Abfälle  herankommen . Leider stehen
heute noch nicht die Einrichtungen bereit , um

rößere neue Sammelbezirke für dre Küchenahfälle
inzunehmen zu können . In dem Gebiet der Orts¬

gruppen , in denen bisher schon gesammelt wurde,
dürfen jetzt aber auch nicht mehr die kleinsten
Mengen Küchenabfälle umkommen . Neu hinzu
kommen  jetzt sämtliche Straßen der Ortsgruppe
Altstadt  und zwar:

Montag , Mittwoch , Freitag:  Wachtstr,,
Am Markt, Am Dom, Domshof, U.-L.-Frauen-Kirchhös,
Schüsselkorb, Leomannstr., Buchtstr., Wilhadistr., Land¬
straße, Qstertorstr., Domshetbe, Marktstr., Pctristr.,
Techanotstr., Balgebrückstr., Bonspforte, Tiefer und
die kleinen Gänge wie Hinter der Balge usw., Kloster-
straße, Hohestr., Klosterortstr., Klosterkirchonstr., Lan-
gewieren, Molenstr., Bürgerst! ., Ostertarswallstr.,
Bischofsnadel, Am Wall von Sögestr., bis Ostertorstr.,
Wtenwall, Herdentorswollstr., Museumstr., Ouerenftr.,
Marterburg, Hinter der Holzpsorte, Im Schnoor,
Gartenftr., Süsterftr., Königstr., Stavendawm.

Dienstag , Donnerstag , Sonnabend:
Karserstr. von Brücke bis Wall, Am Wall von Kaiser-
straße bis Erotzenftr-, Doveirtorstr., Faulenftr. von
Diepena-u bis Wallbrücke, Eroßenstr., Er . Krummenstr.,
KI. Krummenftr„ Ttcphanitorswallftr., Zippen, Knoop-
straße von « tephanitorswallstr. bis Faulenftr.,
Schlachte von Kaiserbrückebis Eruuer Söjne, Lan-
genstr. von Kaiferbrückebis Hankenstr., Am Gceren,
Diepenau, Fangturm, Fischerstr., Burgftr., Wenkenstr.,
-Heinkenstr., Hinter der Mauer und die Gänge, Ste-
phanikirchhof, Knoopstr. von Hascnstr. bis Doventor,
Kl. Fuhrleutestr., Töserbohmstr., Spietleuteftr.-
Tästvanenftr., Hcnschenstr. Kielstr., Rofenftr., Jq-
kobistr., Grützmacherstr-, Altenwca, Hankenstr., Na¬
gelspforte, Lelmühleustr., Grafen,tr., Abbentorswall-
straße, Böttcherstr., Ansgaritorftr., Herdentorswallstr,
von Sögestr. bis Wallftr,, Wallstr., Schützcnivallstr.,
Neuenftr, mit Gängen, Am Woll von Kaiferftr. bis
Sögestr., Knvchenhaucrstr., Papenftr., Gr. Hundeftr.,
Kl. Hundeftr., Pelzevstr., Schrtlhof, Sögestr., Am Brill,
Faulenftr, von Kaiferftr. bis Dovcntorstr., Hutfiltcrstr.,
Obcrnstr., Molkenftr., Langenftr., Kaiferftr., Markt¬
platz, Albutenftr., II. Tchlochtpfartc, I. Schlochtpfvrte,
Martinistr.. Bredenstr., Kurze Wallfahrt, Pieperstr.,
Zakobikirchhos, Schmiedest!., Kahlenstr., Er . Waagcftr.,
Kl. Waagestr., Hakeustr., Hinter dem Schütting,
Kirchenstr., Ansgarikirächof, Wegesende, Dpitzenkiel.

Die Abholung der Abfälle erfolgt zu denselben
Zeiten , an denen die Mülleimer entleert werden.

Bremer Hausfrauen ! Sammelt alle Kuchen¬
abfälle für unsere Schweine und stellt sie zum Ab¬
holen neben eure Mülleimer auf die Straße . Leere
Marmeladeneimer , die als Sammelbehälter
dienen können , sind in den Ortsgruppengeschäfts-
stellen zum Preise von S Pfennig pro Stück zu
haben.

Der Kraftwagen stand quer
Kleine Unfall-Llironik— Zwei Kinder von einem Kraftwagen angefahren

Ein Radfahrer wollte am 3. Juni gegen 19.10 Uhr
aus dem Stefsensweg  nach links in die Zwingli-
straße einbiegen. Anscheinendgab er erst reichlichspät
das Zeichen, so daß er von dem Hinteren Kotflügel
eines Personenkraftwagens, dessen Führer gerade nn
Begriff war, zu überholen, erfaßt wurde, obgleich der
Führer sogleich bremste. Der Radfahrer fiel auf
die Hüfte  und zog sich scheinbareine Verletzungzu.

Aus dem gleichen Grunde ereignete sich am Don¬
nerstag auf der Gröpelinger Heerstraße  ein
Unfall. Ein Kraftwagen fuhr rn Richtung Burg. Bor
ihm, ebenfalls auf der Fahrbahn, obgleich neben der
Straße eine Radfahrweg läuft, fuhr eine Radfahrerin.
Kurz vor dem Straßenbahnhof Gröpelingcn gab sie
angeblichplötzlichdas Zeichen zum Linksabbiegen. Der
Führer des Kraftwagens bremste so heftig, daß der
Wagen fast quer  stand und die Bremse beschädigt
wurde. Dennoch wurde die Radfahrerin von der lin¬
ken Lampe angestoßen und kam zu Fall. Sie erlitt
eine Prellung des Oberarms,  sowie Haut¬
abschürfungen  und wurde sofort ärztlich behan¬
delt. Danach konnte sie in -ihre Wohnung gebracht
werden.

Ein Kraftradfahrerkam am 1. Juni gegen 18.30 Uhr
aus der Nordstraße  und wollte in die Brcmcr-
havener Straße, Richtung Gröpelingen, einbiegen. Ein
ihm aus der Bremerhavener Straße entgegenkommen¬
der Straßenbahnzug behinderte ihn Wohl etwas in der
Sicht, und als ein verhältnismäßig langsam hinter der
Straßenbahn fahrender Personenkraftwagenzum Vor¬
scheinkam, wurde er allem Anscheinnach unsicher. Er
fuhr gegen den Personenkraftwagen, dessen Führer
bremste und den Wägen nach links ritz. Der Kraft¬
fahrer stürzte und erlitt Verletzungen am rech¬
ten Knie und Oberschenkel.  Außerdem ent¬
stand Sachschaden.

Aus der Kreuzung Meter st raße - Vulkan-
stratze  ereignete sich am 1. Juni gegen 16 Uhr ein
Zusammenstoß zwischen einem Kraftrad und einem
Personenkraftwagen. Der Krastradfahrerkam in ziem¬
lich schnellemTempo die Duckwitzstraßeentlang, da er
es angeblich eilig hatte. Als er an der Kreuzung war,
sah er, daß der Personenkraftwagen von rechts kam
und vor ihm in der Kreuzung anlangte. Er bremste
scharf und riß sein Rad nach links, trotzdemrutschte
er mit seinem Rad gegen den Personenkraftwagen. Er
erlitt eine leichte Gehirnerschütterung , so¬

wie Verletzungen an der rechten Schul¬
ter  und wurde in das Krankenhaus gebracht.

In der Heidbergstraße  wuvde am 2. Juni ge¬
gen 16.30 Uhr nahe der Wittekindstraßeein dreijäh¬
riger Junge von einem auswärtigen Kraftwagen an¬
gefahren. Das Kind erlitt einen Bruch des Unterschen¬
kels und mutzte in die Kinderklinikübergeführtwerden.
— Am 3. Juni wollte gegen 14.40 Uhr ein achtjäh¬
riger Schüler auf der Grambker Heerstraße
die Fahrbahn überqueren. Als er den Fußsteig ver¬
ließ, geriet er irgendwie vor einen in Richtung Burg
fahrenden auswärtigen Kraftwagen, allerdings weiß
er selbst nicht recht, ob er gefallen ist oder von dem
Kraftwagen angefahren wurde. Der Junge erlitt leich¬
tere Hautabschürfungen.  Er wurde von dem
Kraftfahrer in die Wohnung seiner Eltern gebracht. —
Die beiden letztenUnfälle sind wieder einmal eine ein¬
dringliche Mahnung , auf die Kinder
gut aufzupassen  und ihnen so früh wie mög¬
lich die nötige Aufmerksamkeitim Verkehr beizubrin¬
gen. Man kann es heute glücklicherweiseschon häufig
beobachten, daß selbst ganz kleine Kinder rasch und
vorsichtig über die Straße laufen, nachdem sie eifrig
nach links und rechts gesehen haben, ob auch kein
Fahrzeug herankommt. Es rst also in erheblichemMaße
eine Erzichungssrage, und es ist zweifellos bester, in
dieser Beziehung ein wenig zu streng als zu nachlässig
zu sein.

Am 17. Mai gegen 12.55 Uhr wurde auf der Stra¬
ßenkreuzung Westerstraße - Allee  ein in Rich¬
tung Stadt fahrenderMotorradfahrer mit Sozias von
einem von rechts aus der Westerstraße kommenden
Personenkraftwagen angefahren. Hierbei kamen der
Motorradfahrer und seine auf dem Soziussitz befind¬
liche Ehefrau zu Fall. Die Ehefrau des Motorradfah¬
rers zog sich Verletzungen zu. Etwaige weitere Zeu¬
gen  werden gebeten, ihre Anschrift an einer Polizei-
revierwache oder beim Unfalldezcrnat, Polizeihaus,
Zimmer 334, bekanntzugeben.

Am 2. Juni gegen 16.25 Uhr fuhr aus der Obern-
stratze,  etwa 10 Meter vor der Kl. Waagsstraße, eine
in Richtung Markt fahrende Radfahrerin gegen die
nach der Fahrbahn geöffnete Wagentür eines dort
haltenden Personenkraftwagens. Die Radfahrerin kam
zu Fall und zog sich eine Verletzung zu. Ein in glei¬
cher Richtung fahrender Radfahrer kam dadurch eben¬
falls zu Fall. Der bislang unbekannt gebliebeneRad¬
fahrer  wird gebeten, sich im Polizeihaus, Zimmer
Nr. 334, zu melden.

Veiratssitzung der
See-Verufsgenossenschast

In bissen Tagen fand im Großen Saal des Hanfes
Schütting die diesjährige 2. Sitzung des Beirats der
Sre-Berussgenostenfchaftund ihrer Sonderanstält See¬
kasse unter dem Vorsitz ihres Leiters, Reeder Carl
Mathies-Hamiburg, statt. Außer den. Beiratsmitgliodcrn
waren auch zahlreiche Gäste als Vertreter der Reede¬
reien, der Auslandsorganisation der Partei, der
Deutschen Arbeitsfront, der Aerztcfchaft und anderer
Stellen erschienen. Nach den Begrüßungsworten durch
den Syndikus der Industrie- und Handelskammer,
Tr . Ulrich,  den Leiter der See-Bernssgenofsenfchast,
Carl Mathies,  und den Präsidenten der Behörde
für Schiffahrt, Handel und Gewerbe, Dr. Dölckers,
der auch die Grüße und Wünsche des Senats über¬
brachte, sprach zur Tagesordnung zunächst Direktor
Sturm  über die Aufgaben der Selbstverwaltung in
Hauptverwaltung und Sektionen der See-BerusS-
genostenschaft.

Hauptgegenstand der Tagesordnung waren die
Vcrwaltungsberichte  der See-Berussgenosscn-
schastund der Seekaste über ihre Tätigkeit im Jahre
1936. Die Berichte und die Jahresrechnungen wurden

vom Beirat entgegengenommen und dem Leiter Ent¬
lastung erteilt. Des weiteren wurden besprochenIn¬
halt und Ausführung der neuen Bestimmun¬
gen über Berufskrankheiten  und andere
sozialgesetzlicheAenderungen, ferner die Ausbildung
der Mannschaften im Schiffssicherheits¬
dienst (Ergänzung der Bemannungs-Richtlinien) und
sonstige Unfallverhütungsfragen. Ein besonderes Refe¬
rat galt der Z u f a mm e n a r b e i t der Reederei- und
Schiffsärzte mit der Sse -Berufsgonostenfchaft. Aus der
Arbeit der Sektionen berichteteder Geschäftsführerder
Sektion ll unter besondererHervorhebung des Heil¬
verfahrens und der BerusSfürsorgc.

Eine 7Sjährige. Heute, Sonntag , wird Frau Eesine
Bornemann,  Bremen , Huberiushöhe21, 75 Jahre
alt.

Silbernes Arbcitsjubiläum. Wilhelm Rabens,
St .-Magnus-Str . 66, kann am heutigen Sonntag aus
eine 25iährige Tätigkeit bei der Bremer Straßenbahn,
Abtlg. Oberleitung, zurückblicken.

Silber-Hochzeit. Das Ehepaar Johann Lands¬
beck,  Gröpelinger Hecrstr. 173, kann heute das Fest
der silbernen Hochzeit feiern.

Schulungskurse
des Neichsmütterdienstes

Für alleKurscdes Reichsmütterdienstes,
Säuglingspflege , Krankenpflege, Erziehungssragen,
Heimgestaltung, Kochen und Nähen, werden Anmeldun¬
gen entgegengenommen im Carin - Eöring-
Haus  Contrescarpe 162, täglich von 9—12 Uhr,
Dienstags und Freitags von 16—18 Uhr. Zu den
Kursen am Dienstag- und Donncrstagnachmittag
können die Mütter ihre Kinder von 1 Jahr auswärts
mitbringen, sie werden von einer Jugcudlciterin der
Staatlichen Fachschuleund deren Schülerinnen betreut.
In den Sprechstundenerhalten sie Auskunft über Be¬
ginn, Dauer und Teilnehmergebühr der Kurse. In
nächsterZeit beginnt ein Süuglingspslcgckurs Freitag
abends und ebenfalls ein Nähkursus Freitag abends.
Für diese Kurse können noch einige Anmeldungen an¬
genommen werden.

Terminkalender des NLV.
Sonntag, 6. Juni : R e v. - G r. 13 Z.: 9 Uhr Ausbil¬

dungsübung in der Franziusstratze.
Montag, 7. Juni : Rev. - Gr.  6 , 11, 12, Hemelingen,

Osterholz: 20 Uhr Verpflichtung der Amtsträger im
Saal von Carstens Hotel, Ostordeich200.

Dienstag, 8. Juni : Rcv . - Er.  7 : 20.30 Uhr Zu¬
sammenkunft sämtlicher Amtsträger in der Geschäfts¬
stelle.

Mittwoch, 9. Juni : Rev . - Gr.  6 : 19.30 Uhr Zu¬
sammenkunft sämtlicher Amtsträger im Vortragssaal
(1. Stock) des LS .-Hauses Hermann Eöring.

Freitag, 11. Juni : Rev. - Er , 7: 29.30 Uhr Zusam¬
menkunft der Laienhelferinnen in der Geschäftsstelle.

Die neue Dauerausstellung der Ortsgruppe, Stint¬
brücke4, steht zur Besichtigung offen. Eintritt frei!
Bei größeren Personengruppenwerden Führungen ver¬
anstaltet. RechtzeitigeAnmeldung erbeten. .

NSDAP.
Die Schulungsbriefe, Folge 6/37 (Juni -Ausgabe),

sind in der Krcrskaste, Holler-Allce 79, Zimmer 5, um¬
gehend in Empfang zu nehmen. Einzelpreis 19 Pfg.

Ortsgruppe Hcrdentor. Montag, den 7. Juni,
Sitzung sämtlicherPolitischen Leiter 20.39 Uhr in der
NSV ., Düsternstraße 1.

Ortsgruppe Hastcdt. Montag, 7. Juni , im Dietrich-
Eckart-Haus Sitzung der Politischen Leiter und Ver¬
pflichtung der neu aufgenommenen Parteigenossen.

Ortsgruppe Bremen-Osten. Montag, 7. Juni , 29.30
Uhr, Politische Leiter-Sitzung in der Goldenen Kugel.
Erscheinenaller Politischen Leiter ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Ab 1. Juni fallen sämtliche Veranstaltungen der
NS .-Frauenschaftlaut Gaubcfcheidaus.

Fahrkarten, Eintrittskarten und Programme für den
9. Juni nach Bookholzberg können ab Montag,
7. Juni , um 10 Uhr in der Kaste abgeholt werden.

Ortsgruppcnkaffcnderwalterinncn! Bitte pünktlich
bis zum 12. ds. Mts . abrechnen.

Ortsgruppe Buntentor. Donnerstag, 19. Juni,
20 Uhr, Schule Kornstraße, Abrechnung der NS .-
Frauenschaftund Spielgruppe.

Ortsgruppe Osten. Markenabrechnungam Dienstag,
8. Juni , Zellen 1—6 von 16—17 Uhr und Zellen 7—13
von 17—18 Uhr, Blankenburgerstr.  4 . —
SA .-Ouartiere bitte unbedingt bis Montag vormittag
19 Uhr Verdcnerstraße 76 schriftlichmelden. — Die
noch fehlenden gestricktenPullover sind bitte sofort ab¬
zuliefern Hamburgcrstraße115.

Ortsgruppe Schwachhauscn. Montag, 7. Juni , um
29 Uhr wichtige Sitzung der Zellen- und Blockwal-
terinnen im Zeichensaal Victor.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Findorsf. Wichtige Besprechung

am Montag, dem 7. Juni , 29.39 Uhr, im Hotel
Amerika (ki. Saal ). Teilnahme aller Zellen- und
Blockwalter erforderlich!

NSV .-Ortsgruppe Altstadt. Die nächste Vollsitzung
aller Zellen- und Blockwaltor(inncn) findet am Diens¬
tag, dem 8. Juni 1937, 29.30 Uhr, in den Geschäfts¬
räumen Obernstratze55, statt. Unbedingtes Erscheinen
ist notwendig.

NSB .-Ortsgruppe Walle. Wir weisen daraus hin,
daß die Sprechstunden  in diesem Sommer
montags und freitags von 16—18 Uhr stattfinden.
Unsere Näh st übe rst in die Geschäftsstelleverlegt.
Sie steht Frauen und Mädchen unserer Ortsgruppe
zur Verfügung. FachkundigeLeitung ist vorhanden.
Anmeldung in den Sprechstunden.

Fahrt nach dem Bookholzbcrg
Der für die NSV . vorgeseheneSondcrzug nach dem

Bookholzberg, welcheram Sonntag , dem 6. d. M., fährt,
hat seine Fahrzeiten geändert.

Der nunmehr gültige Fahrplan ist: Ab Bremen
12.10 Uhr, an Bovkholzberg 12.49 Uhr. Rückfahrt:
Ab Bookholzberg19.23 Uhr, an Bremen 19.51 Uhr.

Ernährungshilfswcrk
NSB .-Ortsgruppe Neustadt-Süd. Achtung! Haus¬

frauen! Eimer stir Küchenabfällekönnen in den Vor¬
mittagsstunden in unserer GeschäftsstelleDelme-
straße  2b (Eingang Mainstrabe) in Empfang ge¬
nommen werden. (Anerkennungsgcbühr5 Pfg.)

Bund Deutscher Mädel
Die Müdclgruppe 19/75 (Altstadt) tritt am heutigen

Sonntagmorgen um 7.45 Uhr mit Turnzeug an der
Ortskrankenkasscan. Sämtliche Mädel müssen er¬
scheinen. Entschuldigungen müssen schriftlichan die
Gruppcnführerin gerichtet werden.

Sonntag . 6. Juni . 6.00 Safenkonzert. 8.99 Wetter¬
meldungen, Nachrichten, Hasendienst. 8.15 Stadt und
Land. 8.25 Musik am Sonntagmvrgen. Dazwischen:
8.35 10 Minuten Leibesübungen. 9.40 NordwestdeutsäH
Rundschau. 10.00 Alt-Hamburgische Musik. 19 .Zq
Gleichnis einer Landschast. 11.00 Reichsscndung: Ent¬
hüllung einer Bruckner-Büste. 11.49 Magst mi lieben?
12.10 Musik am Mittag. 12.55 Zeitangabe, Wetter¬
meldungen. 13.05 Platzkonzert auf dem Adols-Hitler-
Platz, Kiel. 14.00 Vun'n Neßdick bet to'n Hoben . . ,
14.35 Plattdütsch Spraak — Uns hillig Saal . Ib.iz
Frühling in Hamburg. 17.00 Vorschlußrundeder Deut-
sckwn Fußballmeisterschaft. 1. FC. Nürnberg — Ham¬
burger Sportverein . 17,45 Vorschlußrundeder Teut¬
schen FuAallmeisterfchast. Schalke 04 — VfB. Stutt¬
gart. 18.00 Anton Bruckner. 19.30 Sportschau am
Sonntagabend. 19.45 Svortbericht. 19.55 Wetter¬
meldungen. 20.00 Abendkonzert mit Erna Beiger.
22.00 Nachrichten. M.20 Funkberichtvom Dadis-Potal-
Spiel . Deutschland — Italien . 22.35 St . Paul! ahoi!
24.00 Stadt Hamburg an der Elbe Auen.

Ferner senden:  Berlin . 20.00 „Der Groß.
admiral" von A. Lortzing. — Frankfurt. 20.00 Moses,
land. — München. 20.00 Oper bei vier Nationen.
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Heiter und warm
Da das JSlandties rückläufiggeworden ist, und sich

gleichzeitigüber Südschwcdenund der Ostseeein neues
Hoch ausgebildet hat, gehen die Randstörungen des
ersteren nördlich an uns vorbei. Es setzte daher be¬
reits im Laufe des Sonnabends eine erheblicheWetter¬
besserungund Erwärmung ein. Da sich der hohe Druck
über der Ostsee noch weiter kräftigt, haben wir für die
folgenden Tage bei südwestlichenWinden mit .Hwcktz-
nem und sehr warmem Wetter zu rechnen.
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Voraussage für den 6. Juni : SchwacheWinde aus
Süd bis Südost, heiter und trocken, Temperaturen bis
25 Grad.

Aussichtenfür den 7. Juni : Vorwiegend heiter und
warm, Gewitterneigung.

UnbekannteLeiche am 21. 12. 36 aus Juist gelandet.
Zirka 25 bis 30 Jahre ölt, 1,99 groß. dunkelblondesehr
lange Haare, trug u. a. einen schwarz-weißen, quer
gestreiften, handgestricktenPullover. Der Tote ist
zweifellos ein Besatzungsmitgltsd eines in den schwe¬
ren Stürmen, Anfang Dezember 1936, in der Nordsee
untergegangenen Fahrzeuges (Dampfer Elsa)? Wer hat
sür einen Angehörigen eines gesunkenenSchiffes einen
derartigen Pullover gestrickt. Nachrichten vermittelt
jede Polizeiftation.

Französische Kunst der Segenwart
Neichsminister Nust eröffnet die flusstellung in der Berliner flkademie der Künste

sten und besten Werken Buxtehudescher Kunst aus¬
gefüllt ist. Der FestE im Audienzsaal des alten
Rathauses brachte als musikalischen Auftakt die
Festkantate auf Lübeck. Der Oberbürgermeister
Staatsrat Dr . Drechsler  begrüßte vor allem
die ausländischen Gäste und besonders die Dänen,
die vor kurzem in ihrer Hauptstadt eine würdige
Feier für den Meister veranstaltet hatten . Pros.
Eraener  überbrachte die Glückwünsche der
Reichsmusikkammer , und gab besonders seiner
Freude Ausdruck , daß die Jugend sich wieder zu
der schlichten, aller Sensation abholden Kunst
Vuxtehudes bekenne . Der Nachmittag bescherte
dann schon zwei musikalische Kostbarkeiten : die
Trauermusik auf den Tod seines Vaters , dessen
erster Teil eine kunstvolle kompositorische Bear¬
beitung im vierfachen Kontrapunkt (mit llmkeh-
rung aller Stimmen ) des Chorals „Mit Fried

und Freud fahr ich dahin " ist, und einen Choral
für Mezzosopran , dessen wunderbare Wärme durch
oas volle Organ Gertruds Pitzingers ^u erhöhter
Wirkung kam. In der Mitte stand ein Vortrag
Pros . Seifferts ^ der mit der Genauigkeit des
Forschers auf die Persönlichkeit des Meisters und
seines Vaters einging , der als musikalischer Leh¬
rer seines Sohnes von ausschlaggebender Bedeu¬
tung gewesen ist. Der Tag fand seinen Ausklang
mit einem Orgelkonzert auf der Totentanzorgel,
die jetzt wiederhergestellt ist, und zwar unter Be¬
seitigung der Veränderungen der letzten beiden
Jahrhunderte . Der Domorganist Raasted aus
Kopenhagen ließ als ausgezeichneter Könner auf
der Orgel die ganze Schönheit des alten Instru¬
mentes , das nur in der Hamburger Jacobi-
Schnittger -Orgel ein Gegenstück findet , erstrahlen.

Asrta ktpsr

der Nordseeküste anders als die Leute von der
Geest und vom Moor im Norden tönen die Vokale
zum Teil einfacher , dunkler als in dem mehr zu
Doppel - und Umlauten hinneigenden Süden des
Gaues . Der Sprachforscher wird die Lautoerschie-
denheiten sofort bemerken , er wird auf die feinen
Klangveränderungen in der Melodie der Sprache
horchen ^ und das Wesen der Mundart mit dem
Wesen der Landschaft und ihrer Menschen in Zu¬
sammenhang zu bringen wissen.

Es dürfte allgemein interessieren , welche Ort¬
schaften in unserem Gau bei den Ausnahmen der
Schallplatten berücksichtigt und welche Themen
dabei behandelt wurden . Hier eine knapp gefaßte
Aufstellung:

Wellingen (Sann .): „Umbau an einemalten Haus".
Hardinghauscn i. O.: „Oldcnburger Pferdezucht

und SS .-Reiterei".
Emlichheim: „Aufbau einer neuen Industrie".
Bawinlel : „Arbeiterschicksale".
Dörpcn: „Kanalbau und Erschließungdes Landes .
Ramsloh: „Saterländer in Amerika'.
Schneiten: „Spruchwcishcit der Ahnen".
Ahlhorn-Wildeshauseu: „Megalithgräber und die

später angeknüpftenSagen und Bräuche.
Norddeich: „Vorkricgsspionagean der ostsriesischen

Küste."
Ostcrsander: „Als Seemann in Kamerun' .
Mttmund -Barcl: „Klootschicßen: Jeverland gegen

Ostfriesland".
Apen: „Landwirtschaftund Hochwasser.
Rodenkircheni. O.: „Lob der Muttersprache.
Lemwerder: „Stedingcr Ehre."

Man sieht, die Themen sind so gewählt , daß
jedesmal etwas für den Landschastsbezirk Ty¬
pisches darin behandelt wurde , daß also die Spre¬
cher Fragen behandelten , über die sie nicht nur
wirklich Wesentliches zu sagen wußten , sondern die
ihnen zugleich am Herzen lagen . Einige Platten
sind dabei von einzelnen Sprechern , andere im
munteren Gespräch mehrerer aufgenommen , so daß
auch dadurch die Vielfalt noch vermehrt ist.

Könnte man die Schallplatten aus den verschie¬
denen Gauen hören , würde man am lebendigen
Beispiel fühlen und erkennen , wieviel die Mund¬
art vom Wesen ihrer Menschen verrät , wie sehr sie
zum ureigensten und unmittelbarsten Ausdruck des
Volkstunis gehört . Bleiben wir darum immer
eingedenkt der Mahnung , die uns einst Jakob
Grimm , der getreue Erforscher und Bewahrer
deutschen Sprächgutes , zugerufen hat : „Lernt und
heiliget eure angestammte Sprache und haltet an
ihr , eure Volkskraft und Dauer hängt an ihr ."

Dr . il.tmL, Loggs

Unter außerordentlicher Anteilnahme der Ber¬
liner Kunstgemeinde wurde gestern in der Ber¬
liner Akademie der Künste die von der französi¬
schen Regierung in Gemeinschaft mit der Preußi¬
schen Akademie der Künste in Berlin veranstaltete
Ausstellung ,französische Kunst der Gegenwart"
durch Reichsminister Rüst eröffnet . Dem feier¬
lichen Akt wohnten der Ministerpräsident Gene¬
raloberst Göring,  der zusammen mit dem fran¬
zösischen Botschafter Francois - Poncet  die
Schirmherrschaft der Ausstellung übernommen hat,
die Reichsminister von Neürath  und Dr.
Schacht,  viele Staatssekretäre , fast das gesamte
Diplomatische Korps , die Vertreter der Reichs¬
kulturkammer und andere Kunst - und Kultur¬
behörden , der Präsident der Deutsch-Französischen
Gesellschaft, Pros . von Arnim.  bei.

Der stellvertretende Präsident der Preußischen
Akademie der Künste . Professor Schumann,
hieß die Erschienenen willkommen.

Nach ihm ergriff der französische Botschafter in
der Reichshauptstadt , Francois - Poncet,
das Wort . Er dankte zuerst den Reichsministern
von Neurath und Dr . Goebbels sowie dem Mini¬
sterpräsidenten Generaloberst Eöring sür die
Unterstützung bei der Durchführung der Aus¬
stellung und gedachte insbesondere des Führers
und Reichskanzlers,  mit dessen Zustim¬
mung die französischen Künstler die deutsche Gast¬
freundschaft genössen.

Der Botschafter schloß seine Ausführungen mit
dem Wunsche , daß das Publikum der Reichs¬
hauptstadt Gefallen an dem Gebotenen finden
möge.

Der Kurator der Akademie , Reichsminister
Rüst , wies in seiner Ansprache darauf hin,
daß es zu den Ueberlieferungen der Preußischen
Akademie gehöre , neben Werken deutscher auch
die fremder Künstler zu vermitteln . Manche
dieser Ausstellungen sei fruchtbarer Anregung zu
verdanken gewesen . Wenn Deutschland bei seiner
großen Wandlung , erklärte der Minister , sich
von einer ihm wesensfremden Berstandeskunst
abgewandt und an seine große Vergangenheit
wieder angeknüpft habe , so habe es sich' damit

nicht losgelöst von den Kulturen der großen
bluts - und geistesverwandten abendländischen
Kulturvölker , sondern sei ihnen damit nur wieder
nähergerllckt . 2e mehr die Kunst echter und
eigenartiger Eeistesausdruck der Völker sei, um
so lebensvoller sei sie und um so eher könne sie
Vermittler zwischen den Völkern sein . Die Auf¬
geschlossenheit Deutschlands für alles Große und
Schöne sei keine Zeiterscheinung , sondern ein We¬
senszug der Nation . Und je sicherer das deutsche
Volk seiner selbst geworden sei, um so aufnahme-
bereiter sei es für die echten Schöpfungen ande¬
rer Völker und um so leichter könnten die geistes¬
verwandten Kulturnationen über die Brücken
von Kunst und Wissenschaft wieder zueinander
finden , wenn sie feststellen , wieviel Gemeinsames
sie verbindet und wie vieles sie in ihrer gemein¬
samen Kultur sie zu verteidigen haben.

Der Minister dankte dann noch einmal dem
französischen Botschafter und den französischen Or¬
ganisatoren und Reichsminister Dr . Goebbels
sür die Förderung , die er der Ausstellung habe
zuteil werden lassen , und erklärte dann die Aus¬
stellung für eröffnet.

Wandsbcker Autorenpreis verteilt . Der im
Jahre 1936 von der Stadt Wandsbek  gestif¬
tete Autorenpreis , der alljährlich an den Ver¬
fasser des besten im Wandsbeker Stadttheater
zur Uraufführung gelangenden Theaterstücks in
niederdeutscher Mundart ausgeschüttet werden
soll, ist jetzt erstmalig zur Verteilung gekommen.
Nach der Entscheidung des Prüfungsausschusses
ist der Preis verteilt worden . Er ist dem be¬
kannten niederdeutschen Dichter Heinrich Dei-
ters,  Schriftleiter am „Hamburger Tageblatt ",
für das Schauspiel „Dat Meerwier " in Höhe oon
360 Mark und Frau Elfriede Nissen für die Ko-
mödie „Lüttje Hex" mit 266 Mark zuerkanntworden.

Rolf Werdenbrück spielte in der gestern gewür¬
digten Neuaufführung von „Flachsmann als Er¬
zieher " im Staatstheater Bremen den skatbesesie-
nen Lehrer Claus Riemann.

plattdeutsche Schallplatten für den Führer
Bau weser-kms im Lautdenkmai reichsdeutscher Mundarten

In diesen Tagen überreicht der Reichsbund der
Deutschen Beamten dem Führer und Reichskanzler
das „Lautdenkmal reichsdeutscher Mundarten zur
Zeit Adolf Hitlers ." Der Beamte ist durch seine
Arbeit mit dem Volk und allen seinen vielgestal¬
tigen Lebensäußerungen ausdas engste verbunden
um > muß darum mit dem Wesen der Landschaft,
in der er seinen Wirkungsbereich hat , mit den
Eigenheiten ihrer Bewohner in Sitte und Brauch,
mit fernen wirtschaftlichen Bedingungen und nicht
zuletzt mit seiner Sprache völlig vertraut sein.
Zum Dienst am Volk in diesem Sinne bekennt sich
di« deutsche Beamtenschaft , und als ein Zeichen
davon , wie sie ihre Ausgabe begreift , ist in langer,
mühevoller Arbeit im Zusammenwirken von
Wissenschaftlern , Technikern und Vertretern des
RDV . das Lautdenkmal reichsdeutscher Mundarten
geschaffen worden . Auf 300 Schallplatten kündet
es, wie der Reichsbeamtenfnhrer Hermann
Neef  in seiner Mdmungsansprache sagt , „von
deutschem Wesen , deutschem Leben und Brauch¬
tum , deutscher Geschichte, Arbeit und Sitte . Volks¬
genossen aller Altersstufen und der verschiedensten
Berufe sprechen darin in ihrer Mundart über
wichtige Ereignisse aus ihrem Dasein , über ihr
Tagesgeschehen , ihre Heimat , unser Volk und Va¬
terland , über das neue Deutschland " , und es ist

„in Ehrerbietung dem Manne gewidmet , der als
Künder des Volkes den deutschen Menschen dem
deutschen Boden in Heimat und Vaterland ver¬
bunden hat ."

Diese Schallplatten bilden zugleich einen un¬
schätzbaren Beitrag zur deutschen Mundarten-
forschung und damit auch für die Volkskunde . Es
ist bei den Aufnahmen daraus geachtet worden,
daß die Mundarten so echt und ursprünglich wie
möglich zum Ausdruck kamen . Man hat Sprecher
ohne lange Vorbereitung und ohne daß sie wußten,
für welchen besonderen Zweck sie sprachen , so reden
lassen , wie der Augenblick es ihnen eingab , und
wie ihnen der Schnabel gewachsen ist. Es sind vor¬
geschichtliche und volkskundliche . landwirtschaft¬
liche und industrielle Fragen behandelt , vergan¬
gene und gegenwärtige Dinge , politische und rein
persönliche Erlebnisse berichtet worden . So ist ein
außerordentlich mannigfaltiges Hörbild von den
deutschen Landschaften und ihren Menschen ent¬
standen.

Im Gau Weser - Ems  wurden im ganzen
14 Platten aufgenommen . Mlt Ausnahme der
Saterländer , die noch ihr friesisches Sprachgut
bewahrt haben , ist die Mundart überall das ker¬
nige , bildhafte und klangvolle Plattdeutsch . Aller¬
dings sprechen es die Bewohner der Marschen an



2. Beilage zu Nr. 152 Arerrrer Zeitung Sonntag , den 6. Zum 1937

In Vremen sind tausend eingestiegen. Eine
frisch-fröhlicheGesellschaft im besten KdF.-Alter.
So zwischen vierzehn und achtzig. Männer und
Frauen, alles Jugend. — und von diesen
tausend, unter denen wir , (Fahrkarte raus) der
Dreihundertundachtundzwanzigstesind. sitzt uns
der Siebenhundertundeinundfiinfzigstegegenüber.
D. h., das ist alles, was wir eigentlichvonein¬
ander wissen.

Es gibt ein paar Worte, dann und wann einen
Blick aus dem Abteil auf die regen grauen
Wiesen und Dörfer,  auf die Wassertropfen
an den Scheiben, und wieder «in paar Worte . . .

Und als am Bahnhof Lolumbuskajeausgestie-
gen wird. da haben wir in Gedanken notiert : Er
ist Tischler und hat nur noch ein Jahr bis Sieb¬
zig. Bei so hohem Alter ist er beruflichnatürlich
nicht mehr tätig. Seefahrten. — nein. die hat
er noch niemals machen können.  Wohl,
daß er schon von Vremen nach Vremerhaven die
Weser abwärts gegondelt ist. aber — das wissen
Sie ja selbst— das ist ia noch keine Seereise.
Und nun geht es mit KdF . zur Flotten-
schau auf die hohe See hinaus.

Westlich von Helgoland!
Mit Kreuzern. Torpedo- und U-Booten!
Für ihn ist der Tag ein glattes Wunder,

s
Im Topp des ..Roland"  weht neben den

Flaggen der DAF. und des Norddeutschen Lloyd
verheißendder Wimpel, unter dessen Zeichenim
Vorjahr über 6 Millionen schaffende Deutsche
Kraft durch Freude fanden. Hundertunddreißig-
tausend von ihnen erlebten die Weiten des
Meeres und die herben Schönheiteneiner Reise
auf ihm.

Das sind allein schon mehr als doppelt so viel
Menschen, als z. V. alle englischen Reedereienzu-

Ob sie rvoül einen üvüanntvn aller Verwandte»
auk ller „dnirnkerZ " bat?

fammen im Jahre 1836 an Fahrgästen Luchen
konnten. Und dabei führt KdF. doch nur im Som¬
mer Seereisen durch!

Heute an diesem Freitag, an dem sich KdF. mit
unserer Kriegsmarine ein Stelldicheingibt, wer¬
den es wieder Zehntausend  sein. Denn wäh¬
rend Dampfer „Roland" vorbei am Hoheweg-
Leuchtturm , vor dem das Wrack des „Her¬
mes"  mit seinen Masten noch immer aus dem
Fahrwasser sieht, vorbei an Rau III , einem der
kleinen flinken Fangschiffeunserer jungen Wal-
fangflotte. und vorbei am Rote Sand,  dem
eisernen Wächter in der deutschen Bucht, seinen
Weg aufs offene Meer nimmt, ist fast die gesamte
KdF.-Flotte im Anmarsch.

Von Wilhelmshaven . Vremerhaven
und von Hamburg  her streben heute die drei
Tagesfahrtendampfer „Rolan d". „Elückau f"
und „Cobra"  und die großen Norwegenfahrer
„Der Deutsche " — als Flaagschiffvoran —,
„Sierra Eordoba ". „Oceana ", die
„Stuttgart " und die „Monte Sar-
miento"  dem roten Eiland in der Nordseezu.
Dreitausend werden am Abend wieder heim¬
kehren, die „Großen" werden ihre Fahrt ins
Land der Fjorde  fortsetzen, — aber zehn¬
tausend deutsche Arbeiter aus den Nordseegauen,
aus Berlin , Sachsen. Thüringen. Westfalen und
Schlesien werden unseren Blauen Jungs zuge-
iubelt haben in der Herzlichkeit. wie sie jedesmal
sichtbar wird zwischen den Kameraden der Arbeit
und denen unserer stolzen Seestreitkräfte, wenn sie
zueinanderstoßen.

Und da ist KdF. unserer Kriegsmarine in ganz
besonderemMaße dankbar, daß ihr Oberbefehls¬
haber es noch immer möglichgemacht hat, nicht
nvr die großen Flott enschanen  wie im
Jahre 1934 in der Ostsee vor Fehmarn oder jetzt
nun westlichvon Helgoland für Kraft durch
Freude abzuhalten, sondern stets auch sonstige
Begegnungen zwischenKdF.-Schiffen und Ein¬
heiten der Kriegsmarine einzurichten.

So war es neben der „Köln" und der „Leipzig"
gerade auch Panzerschiff „Deutschland"  zu
dem die Grüße ungezählter Norwegen- oder Ma¬
deira-Fahrer hinübergingen und von dem ebenso
freudiger Bescheid zurückkam, wenn die Mützen
und Tücher flogen! Ja . es ist so. daß dieser schöne
Kontakt zwischenKdF. und der Kriegsmarine
schon Tradition geworden  ist . Und wie
wenig sich gerade die ausgesprochsndstenLand¬
ratten die Gelegenheiten entgehen lassen, diese
Tradition zu pflegen und immer wieder mit
unseren Blauen Jungs Kühlung zu nehmen, da¬
von legt eine kleine Stichzahl beredtes Zeugnis
genug ab; denn es waren einmal 27 080
Vülksgenossenallein aus Berlin,  die
sich an einem einzigen-Tage mit KdF. auf dem
Weg nach Swinemünde  gemacht hatten, nur °
weil dort eine größere Anzahl von Kriegsschiffen
zu sehen war . . -

Auf dem Peildeck des „Roland" haben die
Filmleute der DAF. Aufstellung genommen.
Von hier aus geht der Blick in die Weite, in
der sich Wasser und Himmel im Grau eines
regnerischenund stürmischenTages vermählen.
Die Wogen haben weiße Kämme, — man weiß
nicht recht, oh noch vom Vortag her, als Wind¬
stärke 10 die See aufwühlte, oder oh der Tanz von
neuem anhebenwill. Hin und wieder platscht eine
Breitseite gegen das Vorschiff und deckt mit
seinem Guß die Unentwegtenein. die an der Re¬
ling Ausschauhalten.

In flotter Fahrt steckt„Roland" seine Nase
in den Wind. bis am Horizont die anderen Ein¬
heiten der ausgehendenKdF-Flotte sichtbar wer¬
den. Geisterschiffengleich tauchen sie aus dem
Dunst. Und während wir uns nähern, formieren
sie sich bereits, um in Kiellinie  dem Ort
entgegenzusteuern, an dem das Treffen mit der
Kriegsmarine vereinbart wurde. In 400 Meter
Abstand voneinanderhalten sie westnordwestlichen
Kurs. Dann holt „Roland" auf. Als er den Wil-
helmshavener „Glückauf" steuerbords neben sich
hat. tritt unser Signalgast vom Linienschiff
„Schlesien" in Tätigkeit. „Herzlich- willkommen"

heißt der Gruß von drüben. „Wir danken" lau¬
tet der unsrige.

Und nun kommt der Maat aus dem Winken
nicht mehr heraus. Jedem der vollbesetzten Schiffe
ist die Mitteilung zu machen, daß sich „Rolan d"
andie SpitzederFlotte  setzt. Die „Cobra"
wird mit dröhnendem Dampfgrüßen bedacht.
Flotte Weisen ertönen von hühen und drüben.
Auf dem „Roland" sorgen gleich zwei Kapellen
für die musikalische Unterhaltung. Freudigster
Beifall gilt den Darbietungen des Musik-
zuges unseres  S S..- A b schn i t t e s XIV
und denen der Oldenburger Arbeits¬
dienstmänner.  Der Signalgast der „Oceana"
verkneift es sich nicht, unseren Neid herauszufor¬
dern. Ob wir denn auch mit nach Norwegenwoll¬
ten? ! — Unser flinker Maat ist weder auf den
Mund, noch „auf die Flagge gefallen . . ." Da
kommen wir gerade her — und wenn ihr platzt!!

Ob Dr. Ley bei uns am Bord ist. winkt es vom
„Deutschen" herüber. Leider nein. Aber auf
unserer Brücke steht in seiner Vertretung Reichs¬
amtsleiter Dr. Laffarentz  vom Reichsamt für
Reisen. Wandern und Urlaub und grüßt die-
Volksgenossenfreudig und unermüdlich. Frohes
Winken und Wiederwinken nehmen kein Ende.

„Roland" hält nun die Spitze.

Vizeadmiral Voehm,
an Bord befindet. Un¬
ser Funker empfängt
seinen herzlichen Gruß.

Kreuzer „Karls¬
ruhe"  folgt . Welch
stählernerAusdruck ge¬
ballter Kraft. Hell
leuchtetaus dem Ver¬
band als drittes Schilf
Aviso „Grille"  zwi¬
schen den Kolossen her¬
vor. Seine Admirals¬
flagge im Topp ist Zei¬
chen der Anwesenheu
des Flottenchefs.
Mit kameradschaft¬
lichem Grußshruch heiß:
auch er, Admiral
Earls,  die KdF.-
Fahrer willkommen.

Gebannt und begei¬
stert folgen sie alle
dem Schauspiel des
Vorbeimarsches. Drei
E-Boote der 1. Tor-
pedobootsflot-
tille  führen vor wei¬
teren fünf Schiffen,
denen die Lust ẑu
jagen an der Bugipitze
abzulesen ist. Es sind
EeI e itb oo te.
graue, flinke Träger
der Minensicherung
der Flieger- und
U-Boot-Abwehr. Und
den Schluß macht die
1. U - B o o t s - FI o t-
tille „Weddigen ".
U 9 mit dem Eisernen
Kreuz an der Spitze
und geleitet von ihrem
mächtigenMutterschiff
„S a a r". Vierund-
zwanzigmal haben sich
die Flaggen auf den
KdF. - Schiffen zum
Gruß unserer stolzen
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unser

setzen uns an
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Die „Monte Sarmiento"  hatte sich im
oNieseldunst etwas verlaufen und verspätet. Aber
als in verhaltener Fahrt die stolze KdF.-Flotte
dem Erlebnis des Tages entgegendampft und
hie ersten Kriegsschiffeunserer Marine in der
Ferne sichtbar werden, stößt auch sie noch zu uns.

Auf den KdF.-Schiffen nehmen die Verbin¬
dungsoffiziere der Kriegsschiffedie Mikrophone
zur Hand, um über die Lautsprecherdie Vorfüh¬
rungen mit fachlichen Erläuterungen zu begleiten.
Noch ehe Kreuzer „Nürnberg" den Vorbeimarsch
einleitet, verliest Korvettenkapitän Roll den
telegraphischen Gruß Generaladmi¬
rals Raedei;

Und dann zieht Einheit um Einheit, zwei Mei¬
len von unseren Schiffen entfernt, steuerbords
vorüber. In Passieraufstellungsind die Besatzun¬
gen an der Reling angetreten. Ihnen und ihrer
straffen Haltung gilt herzliches Winken und
Rufen. Auf der „Nürnberg" zeigt die Vize-
admiralsflagge an. daß sich der Befehls¬
haber der Aufklärungsstreitkräfte,

/
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Kriegsschiffegesenkt, als das letzte U-Boot vor-
übergleitet.

Unser Verbindungsoffizier hat unterdes alles
Wesentliche über die Kriegsmarine und die Auf¬
gaben ihrer verschiedenenWaffen gesagt. Jetzt
gilt die gespannte Aufmerksamkeit der ersten
Schauübung. Torpedoboote brechen
durch.  Sie haben uns längst umfahren und
preschenin schneidigerFahrt von Backbordher
heran. Ihre Schrauben geben her, was sie haben.
Ein einziges Gischtenverdecktihre Nasen. Im
Nu sind sie eingeschwenkt und kreuzen unsere
Fahrt , indem sie die Lücken nehmen, die wir in
wohlgemessenemAbstand halten. Das ist das
Werk einer Minute gewesen. . .

Nur kurze Zeit verstreicht, bis die U- Boote
an der Reihe sind. sich in ihrer Tätigkeit zu zei¬
gen. Noch einmal folgt ihr gesonderter
Vorbeimarsch:  Die ersten aufgetaucht, die
nächsten tauchend, die weiteren vollends getaucht
mit weit herausgestecktem Periskop und die letzten
— von ihnen ist nichts mehr zu sehen gewesen.
Ihre ganze U n h e i m l i chke i t. die Gefahr
ihrer Wirksamkeitwird offenbar, als sie alle von
den Wogen verschlungensind. und uns in der
Tiefe umlauern, uns gar unterfahren und sich un¬
ter Wasser bis zum Schusse nähern. So sehr sich
die Augen anstrengen, von ihnen eine Spur zu
entdecken— es will selbst den Marinern nicht ge¬
lingen. die ihre Manöver unter Wasser wohl ini
Hinblick auf uns als das Ziel zu schätzen und zu
berechnenvermögen. Aber sehen  wird sie nie¬
mand. Bis sie die Tiefe wieder dort frei gibt. von
wo aus im Ernstfall der Angriff uns gegoltenhätte.

Welch' ein Gefühl wird so manchen der Zu¬
schauer angesichts dieser starkenund blanken Waf¬
fen ergriffen haben, da er selbst vielleicht mit
seiner Hände Werk. seinem Schaffen des Tages,
seinem Niethammer oder seinem geschickten Vor¬
gang mit einem Maschinenwerkzeugdas Seine
zu dieser stolzen Wehr geliefert hat. Mag er
unter den Heiligen, in seinemBüro oder in den
Stahlhallen jahrein, jahraus Miterbauer jener
herrlichen MeisterwerkedeutscherSchiffsbaukunst
gewesen sein, heute erlebt  er seinen eigenen
Wert an seinem Arbeitsplatz, heute sieht er den
Einsatz seiner Kraft und die Auswirkung seiner
Leistunghandgreiflichvor sich. Aber er sieht auchdas Geschick, mit dem die Kameraden in blauer
Uniform das Werk seiner Hände handhaben und
meistern, daß sie mit ihm umzugehenwissen und
einem Stahlklotz Leben einzuhauchen verstehen,
daß es nur so seine Art hat. Mit Stolz undFreude darf er hinüber sehen und laut bekennen:
Hier habe ich für mein Volk  gewerkt! —

Und zum weiteren Mal ist unsere KdF-
Flotte Mittelpunkt einer Schau¬
kampfhandlung  selbst . Diesmal sind wir
nicht die Angegriffenen, sondern die Geschützten.
Geleit- u. Torpedobootestellen die Fla - Siche-
rung  unseres Verbandes dar. Noch ehe die
feindlichen Flugzeugedem Beschauer,.sichtbar wer¬
den, ist das Feuer eröffnet. Laut bellen die Sal¬
ven der Geschütze und der schwerenMaschinen¬
waffen über das Meer. Von allen Seiten blitzt es
:n den diesigenHimmel, in den in Richtung des
Fliegerangriffs Sprengpunkte um Sprengpunktc
einer wandernden Sperrfeuerwand
g.eich gelegt werden. Eingehüllt in Pulverrauch
der sich zur eigenen Gefahr ausmachst. da sich
Fahrt - und Windgeschwindigkeitgerade gleichen
verstummen langsam die Rohre. Der Feind ist
verscheucht, noch ehe er sein Ziel erreichenkonnte.

Eine weiße Leuchtkugelsteigt von der „Nürn¬
berg" auf. Die Uebung ist beendet.  Zehn¬
tausendfach wird der Wunsch gewesen sein, daß die
Vorführungen unserer Blauen Jungens noch
etwas hätten währen mögen. Eine kleine Son-
dergabe noch vom Kreuzer „Nürnberg", der in
flotter Fahrt das Legen einer künstlichen
Nebelwand  vorführt — und Schluß ist es,
endgültig aus. Begeistert und danker¬
füllt  sehen die.KdF.-Fahrer den stolzen Schiffen
unserer Kriegsmarine nach, die sich auf den dunk¬
len Schatten zu, als der sich Helgoland im Dunst
dieses Tages zeigt, langsam in Marsch setzen.

Während der „Roland" den Verbindungsoffi¬
zier vom „Deutschen" noch übernimmt, erklingt
als Ehrung für Kapitän Petermöller,  jedem
Norwegenfahrerwohlbekannt, ein zünftiges Zicke-
Zacke, und im Ehor erschallt es — ausgelassenund
unentwegt — Pe-ter-möl-Ierü Pe-ter-möl-lerü
Mit tiefem Sirenenton dankt man vom„Deutschen".

Aber dann heißt es Abschied nehmen. In alle
Winde verläuft sich die KdF.-Flotte. Ein ereignis¬
reicher Tag ist zu Ende gegangen. Gesang und
Musik erklingt an Bord. Voll des Geschauten be¬
herrscht sie alle die Freude -über den Schneidun¬
terer Kameraden von See. Aber das eigentliche
Wunder dieser Stunde fühlt jeder stärkerdenn je.
Es findet wohl seine sprechendste Kennzeichnung in
dem, was nun der zu sagen hat. dem wir auf der
Hinfahrt gegenübersaßen. Es liegt umfaßt in
;einer Begeisterung  und seinem Schwei¬
gen,  in seiner innersten Freude  und in all
seinen vor Erregung stockenden Schilderungen, die
er gibt. wie wenn es niemand außer ihm gespürthätte.

Sein Erlebnis ist aber das von zehntausend
deutschenSchaffendengewesen. Es war ihnen
innerstes Bedürfnis, dem Führer aus tiefstem
Herzen zu danken, daß er die Möglichkeit zu einem
solchen Zusammentreffenschuf. „Mit Begeisterung
und stolz auf unsere Seemacht" — so schließt das
Danktelegramm an Adolf Hitler von Bord des
„Roland" — kehren wir an unsere Arbeitsplätze
zurück." Tsek.

lloi -vollei,ilö„  li „ l> «vor Vi' i-Iüollno ^ ojtimv,-
null 8,,reel,er »„ i;„ ,'ll ,1«̂ ..Ikolnull " . Tausend
kolgtvn seine » IN-Iäuleruiigv », mit llviivn er llio

Kurblet,ingvn ller liriogsseliikke begleitete.
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Msüerüeulsolie kunÄsoksu
lausendjahrfeier in Irupe

Es gibt in der unmittelbaren Nähe Bremens
wenige Dörfer , die sich in ihrer bäuerlichen Eigen¬
art so rein erhalten haben wie Trupe , das doch
den meisten unserer Bremer unbekannt sein dürfte.
Das mag daran liegen , daß der große Verkehr in
einiger Entfernung an ihm vorbeiflutet und die
Straße , die das Dorf mit ihm verbindet , sich aus
der schattigen Enge der von alten Bäumen um-
rauschten Höfe ani anderen Ende in die fast un¬
endliche Weite des St . Jürgenslandes verliert,
das von keiner festen Straße durchzogen wird . So
ist die Tausendjahrfeier , die Trupe am nächsten
Sonnabend und Sonntag begeht , auch nicht dahin-
gedacht als ob es von ' nun an wünsche, in den
Kreis des lauten , großstädtischen Verkehrs mit
hineingezogen zu werden . Das Fest soll der Freude
und dem Stolz bäuerlicher Verbundenheit mit
Vergangenheit und Gegenwart Ausdruck geben
uilü die Festbesucher im Geiste unserer Zeit an
dieser Freude teilnehmen lassen . Darum klingen
in den Festoerlauf überall , gewachsen aus dem
natürlichen Geschehen, bäuerliche Tänze und Lie¬
der , bäuerliches Spiel und Brauchtum hinein . Ist
das Fest vorüber , wird das Dorf in feine weite,
stille Schönheit zurückkehren ; das Dengeln der
Sensen wird in die Felder klingen und ein hoch-
keladener Heuwagen nach dem andern die Dorf¬
straße Hinunterknarren ; aber noch lange wird man
von den Tagen sprechen, da laute Fröhlichkeit die
Höfe umschallte und von allen Häusern die bunten
Fahnen wehten.

Siemens vmAedunß

^etmenkornk

Kleine Stadtchronik . Vor wenigen Wochen
wurde im Garten eines Anwesens eine neuge¬
borene Kindesleiche gefunden . Das Kind muß
nach der Geburt gelebt haben , wie festgestellt
wurde . Nunmehr ift es gelungen , die Mutter des
Kindes zu ermitteln und zu verhaften . Sie ist
geständig , die Tat verübt zu haben . Es handelt
sich um ein 25jähriges Mädchen , das in Delmen-
horst in Stellung war . — Auf ein 25jähriges
Dienstjubiläum konnte der Lokomotivheizer Paul
Wieczorek , Delmenhorst , Stickgraferdamm 7, zu¬
rückblicken. Die Harpstedter Kleinbahn begeht
das Fest ihres 25jährigen Bestehens . Die Trieb¬
wagen sind festlich mit frischem Grün und Flag¬
gen geschmückt. Aus jedem Wagen steht die große
Zahl 25. — Auf einer Mitgliederversammlung
des Fischereivereins Delmenhorst -Ochtum er¬
stattete der Gewässerwart Bericht über die kürz¬
lich stattgefundn Razzia auf Fischdiebe und
Fischfrevler . Besonders wies er auf das ungesetz¬
liche Fischen von Schulkindern hin . In letzter Zeit
konnten acht Schuljungen beim Fischen ertappt
werden . Die Hechtschonzeit für Delme und Grast
bleibt weiterbestehen . Sehr interessant war die
Mitteilung , daß ein Sportangler im Magen
einiger größerer Barsche , Wollhandkrabben fest¬
stellte . — Auf einer gut besuchten Sitzung der
Amtswalter der NSKOV . wurde nach einer
Ehrung für die Toten der „Deutschland " Bericht
über die Sitzung des Amtes für Kriegsopserver-
sorgung anläßlich des Gautages in Oldenburg
erstattet . Die Kameraden nehmen am 26. und

27. Juni geschlossen an der Aufführung des
Volksschaufpiels „De Stedinge " teil . — Aus der
Monatsversammlung der Artillerie -Kameradschaft
hielt Kamerad Vinge einen mit großem Beifall
aufgenommenen Vertrag über das Thema „Un¬
sere Artillerie einst und jetzt". Sein vielseitiger
Ueberblick über diese Waffe bot viel Interessan¬
tes . (5

Srinkru»

Albert Kirchhosss letzter Gang . Am Freitag¬
nachmittag bewegte sich ein außerordentlich großer
Trauerzug durch die Straßen Brinkums zum
Friedhof . Unter den vielen Leidtragenden , die
dem Sarge des im blühenden Alter von 17 Jah¬
ren einem Herzschlag erlegenen Hitlerjungen
Albert Kirchhofs folgten , befanden sich neben
einer starken Abordnung der HJ . Ortsgruppen¬
leiter Pg . Lampe , Bürgermeister Pg . 'Wohlers
und mehrere Amtswalter der Bewegung . Eine
Fülle von Blumenspenden legte Zeugnis von der
allgemeinen Teilnahme ab , die der Familie Kirch¬
hofs entgegengebracht wird . - ük-

OsrerkoHr -SoksrindeLl«

Großer Kram - und Viehmarkt . Am Mittwoch,
9. Juni , findet in Osterholz -Scharmbeck ein großer
Kram -, Rindvieh -, Pferde - und Schweinemarkt
statt . Der Auftrieb hat von 7 bis 9 Uhr zu er¬
folgen . f59

l -esuar

Pionierübung an der Lesum . In der Zeit vom
5. bis 11. Juli ds . Js . wird das Pionierbataillon
22 aus Nienburg a . Weser in hiesiger Gegend Ge¬
ländeübungen durchführen . Die Pioniersoldaten
sollen während der Uebung 7 Tage Privatquar¬
tiere in der ganzen Gemeinde , in Burgdamm , Le¬
sum und in St . Magnus beziehen , wo die Be¬
völkerung sie gern in Unterkunft und Verpflegung
nehmen wird . (50

Vrolin

In der Lesum ertrunken ist der 11jährige Ernst
Höppner aus Grohn . Der junge Mann war mii
einer Motorbootreparatur beschäftigt , fiel dabei
ins Wasser und kam nicht wieder an die Ober¬
fläche. Die Leiche konnte bisher nicht geborgen
werden . ( 50

VeZsssol«

Die gesamte Loggerslotte ausgelaufen . Die lan¬
gen Piers der Bremen -Vegesacker Fischerei -Gesell¬
schaft, an denen zu Wochenanfang noch fast 2V
Fangschiffe vertäut lagen , sind jetzt leer und still

geworden . Die gesamte Loggerslotte hat in den
letzten Tagen die Fischerei verlassen und ist auf
Fangreise gegangen , um die wiederum gemeldeten
starken Heringsschwärme in den Fanggründen der
Nordsee voll auszubeuten . f50

Der Stadtgarten an der Weser , der gerade jetzt
in voller Blüte seinen vielen Besuchern große
Freude bereitet und jeden zu angenehmem
Aufenthalt in den gepflegten Anlagen einlädt , soll
in diesem Jahre weitere Verbesserungen und Ver¬
schönerungen erhalten . In der Hauptversamm¬
lung des 'Stadtgartenvercins konnte der Vereins-
sllhrer Pzyska mitteilen , daß der Haushaltsplan

für 1937 erhöhte Mittel für die Arbeiten im
Stadtgarten vorsehen . Der unermüdlichen Pfle¬
gerin des Gartens , Fräulein Borcherding , wurde
durch Bürgermeister Westphal und den Vereins¬
führer Anerkennung für die verständnisvolle und
liebevolle Arbeit zuteil . Es ist vorgesehen , die im
Garten befindlichen seltenen Bäume und Stauden
mit Namensschildern zu versehen , eine Maß¬
nahme , die bei dem botanischen Wert des Gartens
unbedingt angebracht ist. (59

Arbeiten am Hasenhöft . Einer gründlichen In¬
standsetzung wird in diesen Tagen das Bollwerk
und Gemäuer am Hafenhöft unterzogen und die
Winter - und Frühjahrsschäden beseitigt . Einer
vollständigen Ueberholung mußte sich auch das im
Hafen liegende Bootshaus des Vereins Wasser¬
sport unterziehen . Ein farbenfroher Anstrich hat
das altbekannte Bootshaus wieder recht ansehn¬
lich werden lassen . (59

Anbringung von Hausnummern . Im April er¬
ließ das Bremische Amt Aufforderung , bis zum
1. Juli gemäß den Bestimmungen der Straßen-
ordnung vorschriftsmäßige Hausnummern anzu¬
bringen . Es ist nun festgestellt worden , daß in
vielen Fällen die Hausnummern vorschriftswidrig
angebracht worden sind. Die Hausnummern sind
a) bei Häusern ohne Vorhof oder mit nur teil¬
weise eingefriedigtem Vorhof an der Hausmauer
rechts (von der Straße aus ) neben der Haustür,
mindestens 1,89 Meter über der Haustürschwelle,
b) bei Häusern mit vollständig eingefriedigtem
Vorhof an der Einfriedigung rechts neben dem
Eingang , mindestens 89 Zentimeter über dem
Fußweg , anzubringen . Hausnummern , die der
Vorschrift zuwider angebracht sind, müssen abge¬
ändert werden . Ohne Genehmigung des Bremi¬
schen Amtes darf von den gesetzlichen Bestimmun¬
gen nicht abgewichen werden . In Zweiselsfällen
weqde man sich an das Bremische Amt . (59

Entziehung des Führerscheines . Dem Walter
Engelhardt , Vegesack, Wescrstr . 35, wurde der
Führerschein entzogen , weil er in angetrunkenem
Zustande ein Kraftfahrzeug geführt hat.

Flottenchef Admiral Carls in Wilhelmshaven.
Aviso „Grille " traf am Freitagabend mit dem
Flottenchef Admiral Carls an Bord in Wilhelms¬
haven ein.

1' /-jiihriges Kind im Waschtops ertrunken . Im
benachbarten Zwischenbergen ' fiel das IV -jährige
Kind des Bauarbeiters H. « choon als es für
kurze Zeit unbeaufsichtigt war , in einen mit
Wasser gefüllten Waschtopf und ertrank.

Verpflichtung von NSB .-Schwestern . In An¬
wesenheit der Oberin Pgn . Liesegang , des Reichs-
hauptstellenleiters Pg . Heusler , des Eauamts-
leiters Pg . Denker , Vertretern von Partei und
Staat und der Aerzteschaft fand am 2. ds . Mts.
die Verpflichtung der NSV .-Schwestern in der
Eroßherzogin -Elisabeth -Heilstätte Wildeshausen
statt . Pg . Denker unterstrich in seiner Ansprache
die soziale Aufgabe der NSV .-Schwester . Im An¬

schluß wurden durch die Oberin Pgn . Liesegang die
NSV .-Bröschen an die verpflichteten NSV .-
Schwestern verliehen.

vier MiMt Slc veiMMk ärbettsttviil
WerkschargruppeSauleitung

Auf Veranlagung des Eauobmannes Pg.
Dieckelmann,  wurde innerhalb der Eauwal-
tung eine Werkschargruppe gegründet . Alle Gau-
Abteilungsleiter und Unterabteilungsleiter , sowie
die männlichen Mitarbeiter , haben sich in die
Werkschargruppe aufnehmen lasten , so daß eine
sehr stattliche Gruppe in den nächsten Wochen
aufmarschieren wird . Die Werkschargruppe Eau-
waltung , wird an einigen Tagen der Woche nach
Feierabend gemeinsam exerzieren , sowie Sport,
Kameradschaft und Gemeinschaft pflegen . Damit
ist die Eauwaltung der Deutschen Arbeitsfront
allen Betrieben des Gaues Weser -Ems mit gutem
Beispiel vorangegangen.

Sporlnachmittag der öauwallung
Auf Anordnung des Gauobmannes Pg.

Dieckelmann,  werden alle Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen der Gauwaltung Weser -Ems
jeden Mittwochnachmittag sich sportlich betätigen.
Ebenso weiden gemeinsame Spaziergänge und
Spaziersahrten an den Mittwochnachmittagen
unternommen , die die gegenseitige Kameradschaft
und Gemeinschaft noch tiefer verankern sollen.
Die Beteiligung an den sportlichen Veranstaltun¬
gen des Mittwochnachmittags ist dienstlich . Damit
ist die Gauwaltung auch in dieser Hinsicht den Be¬
trieben des Games Weser -Ems mit gutem Beispiel
vorangegangen . Der Sportgeist soll in alle Be¬
triebe und Familien der werktätigen Bevölkerung
hineingetragen werden , weil nur in einem ge¬
sunden Körper auch ein gesunder Geist wohnen
kann.

Veutsche flrbettsfron»
Montag , 7. Juni

Ortsgruppe Ostertor . Stabs - und Zellenwaltersitzung
um 29 .89 Uhr in der Geschäftsstelle . Erscheinen unbe¬
dingt crsorderlich!

Dienstag , 8. Juni
Ortsgruppe Findorfs . Tas Deutsche Handwerk , Spar-

tcnsitzung um 29 .39 Uhr bei Waldcck.
Ortsgruppe Buntentor . Spartenversammlung um

29 .39 Uhr bei Albers.
Ortsgruppe Utbrcmcn . Zcllensitzung der Zellen 11,

12 , 13 und 11 um 29 .39 Uhr bei Heidmann , Llohd-
ftratzc.

Mittwoch , 9. Juni
Ortsgruppe Osten . Monatsversammlung der DAF .-

Walter um 29 .30 Uhr zur „ Goldenen Kugel " .
Ortsgruppe Stcintor . Sitzung der KdF .-Warte um

29 .30 Uhr bei Schreyer.
Donnerstag , 19. Juni

Ortsgruppe Stcintor . Stabswaltersitzung um 29 .39
Uhr bei Schreyer.

Ortsgruppe Findorsf . DAF .-Waltersitzung iun 29 .39
Uhr bei Stein.

Freitag , 11. Juni
Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Bezirks „ Mitte

und Humboldt " um 20 .39 Uhr bei Köhncmann.
Ortsgruppe Utbrcmcn . Zcllensitzung der Zellen 15,

16 , 17 und 18 um 29 .39 ' Uhr bei Heidmann , Llvyd-
straße.

Ortsgruppe Schwachhausen . DAF .-Waltersitzung um
29 Uhr in Vahlsings Kaffee.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern , Urlaub

Die Sonderzüge zum Bookholzberg fahren heute wie
folgt:
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Per sofort

L L » ll » 8 L - w «
mit möglichst höherer Schulbildung
gesucht.

Hermann Bensmann K . 8.
Bahmhosstratzc 28

Ehrl . selbst . Haus¬
mädchen für Ge¬
schäftshaus !). b . g
Lohn z. 1 . 7 . Oster-
holzcr Heerstr . 88

in Dauerstellung
und zur Aushilfe.

Straßenbahn
linie 7

Wir suchen für sos . od . später

periekle
AenvwrMMnen

Angebote mit Zeugnisabschrif¬
ten , Lebcnslaus , Lichtbild , An¬
gabe der Eehaltsansprüche und
des frühesten Eintrittstermins er¬
beten an

„Weser " Flugzeugbau Gesellschaft
mit beschränkter Haftung,

Bremen 1.

Junge , tüchtige

kriseurs
per sofort in Dauerstellung.

Reckeweg, Schüsselkorb 31

Verkäuferin
für Goldwarengcschäft . Angeb . mit
Zeugnisabschriften unter C 3993.

Anwaltsbüro
sucht tüchtige

für nachmittags.
Ang . m . Gchalts-
angabe u . B 3992

Putz
Arbeiterin mit
Dauerstellung per
September oder
früher gesucht.

Gerlof L
Wuppersiirth
Steintor 121

Tücht . Mädchen,
für ganzen Tag,
Geschästshaushalt.
Angeb . u . G 3997

Hausmädchen für
Tag , mögl . sos.
Horn , Leher

Heerstraße 76

, HauShaltsschül ' in
für vormittags.

! Friescnstr . 102

M MSUvMI'II'KlWeil una ÜMIÄKIIlllWII
sucllit Lrkvttsamt Lrsnisn
stcrutiri rvsibl . K .ktsi1uuy , Lprscck-

stunctsil täsliost v . 8 — 16 klirr , carrüsr-

clsrn i/koirtass , visnstass , Ooirrrsrs-

tcrys uirci krsilciss von 18 — 26 Illir

für Cafe Atlantic
(Lohn und freie Station)

per . sofort gesucht.
E .-F .-Vetriebe,

Knochenhauerstraße K/7

Koulm. Lehrling
(männl . od . wcibl .) , fix u . mit
guter Auffassungsgabe , s . Büro
sosort gesucht.

di8v/lkIä .T -Gcn .-Vcrtrctung,
Franz Böhin , Bremen,

Sonnciistraßc 1

Jg . Mädchen od.
Haush 'schül . k. -1
Tag . Gastscldstr.
121 , Erdgesch . r.

Junge Frau zum
Reinemachen,

2X wöchentlich,
vormittags.

Haserknmp 76

Suche für sofort
oder später

junges Mädchen
für Geschäftshaus-
halt.

Hemelingen,
Bahnhosstr . 11

Aus fof . 1 faub .,
ehrl . jg . Mädchen
für Haushalt und
Laden , mehr für
den Laden.
,Pappelstr .31/33pt.

Frdl , jg . Mädchen
als Büfettstütze u.
1 Hausgehilfin n.
Nordcuham gest
Vorzust . am Don¬
nerstag v . 12 — 11
Uhr . Waller Heer¬
straße 181a I.

Zuverlässige
Wasch - und

Ncincmaschcsrau
Manteu !selstr .38p.

S . s. Vahnhoss-
Ersrischungshalle

jg . ehrl . Mädchen
für ganz . Borzust.

Hausastr . 13l I.
15 — 16 Uhr.

Jg . Mädchen ges.
a . l . f . d . gz . Tag

Brcitseld,
Alsclderstrnße 3

Frisöse sos . o . sp.
L . Opvermann

Bahnhofsplatz 5/6

Tücht . Friseuse
Steffens.

Nordstraß « 19

HIsnnlioli

Gewissenhafter

Arbeite«'
zum Anlernen als
Spuleuwickler ge¬
sucht.

Hövtlmann,
Fabrik clektr.

Maschinen
Zeppelinstr . 83 b

P . sos . ehrl . sleiß.
Boten i . Alt . v . 11
b . 18 I ., Ausbr . v.
Kolonialw .. b . voll.
Berpsleg . Schcsutz,
Meterstraße 181

Sei VerüauungsstörungM/ Ächwmöelanfällen
und ähnlichen Störungen des Wohlbefindens hat sich seit weit über hundert
Jahren das bekannte Hausmittel „ Kiostersrau -Melist - ng - ist " ausgezeichnet be-
währt . So berichtet z . B . Frau E . Bruckmann , Hamborn , Katharinenstr . S.
am 8 . 10 . I9Z1 wie folgt:

„Mit Ihrem Klost - rfrau -Meliffengeist habe ich sehr gute Erfahrungen ge-
macht , besonders bei Magen - und Darmbeschwcrden . Ich habe viel und plöhlich
auftretende Schmerzen und brauche dagegen stets Klostersrau -Melistengeist , der
sich dadurch immer bei mir im Hause befindet . Ebenfalls habe ich viel unter
Schwindel und Ohnmachtsanfä " :n zu leiden ; auch dabei tut Klostersrau-
Melistengeist mir stets gute Du sie. Er ist mir daher unentbehrlich geworden,
und kann ich ihn jedem bestens empfehlen ."

Wie erklärt sich nun diese gute Wirkung ? Als reines Hellkräuter Destillat,
das von allen nachteiligen Nebenwirkungen frei ist , wirkt Klosterfrau -Melissen¬
geist günstig aus grundlegende Funktionen des menschlichen Organismus , wie
Verdauung , Nerven - und Herztätigkeit , und übt dadurch seinen gesundenden Ein¬
fluß in vielseitiger Weise aus . Näheres aus der Gebrauchsanweisung , die jeder
Packung beiliegt . Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur den echten

Klostersrau -Melistengeist in der blauen Packung mit den drei Nonnen . Erhältlich in allen Apothelen und
Drogerien in Flaschen von 95 Psg . an.

X

Bei
Stellengeluchen

keine Original-
Zeuginste ein¬

schicken!

Für Metallwarenfabrik
(Drück ., Stanz ., Klempn .)

energischer, arbeits-
sreuöiger Techniker
zur Unterstützung des Betriebsleiters,
mit allen bork . Arbeiten und Akkord-
üerechn . vertraut , möglichst z . 1 . 7. 37,
spätestens 1 . 8 . 37 gesucht . Aussührl.
Angebote mit Zeugnis -Abschriften und
Gehaltsanspruch an
Heinrich Helms , Hcmelingcn -Brcmcn.

Zur werbenden Mitarbeit im Außen¬
dienst bedeut . Organisat . — allerorts —

gesucht — aus Grund langst Erfahr,
bcsond geeign . s. Ossiz . a . D . u . höh.
Staatsbeamte st N . Euter Verdienst,
angenehme Tätigk . Aus Wunsch Ein¬
arbeitung . Auss . Angeb . u . Einr . b.
Lebensl . u . Ausg . v . Ref . befördert
unter 17195 , Ala — Berlin W . 35.

Weiblivd

Frau , 59 Jahre,
s. Reine,naschest.
Angeb . u . T 3169

lVlsnnIicii

Möchte als

lMkMiin.
oder Bcschristcr

in großem Werk
arbeiten . .
Angeb . u . D 3991
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Erfolgreiche
Werbung_ ?

dann
Bremer Zeitung!

wie die flebeitsschuhwalter in den
verrieben wirken sollen

Die Gemeinschaftsarbeit zwischen der Deutschen
Arbeitsfront und den Verufsgenossenschaften auf
dem Gebi ^ e des Arbeitsschutzes und der Unfall¬
verhütung ist nunmehr durch den Erlaß von
Ausführunasbestimmungen bis zum praktischen
Einsatz gediehen . Danach werden die Mitglieder
des Vertrauensrates , die die besondere Ausgabe
des Betriebsfchutzes übertragen bekommen , als
Arbeitsschutzwalter gelten und wirken . Der Be¬
triebssichrer soll sie auch als berufsgenossenschaft-
liche Unfallvertrauensmänner bestellen . Wenn
nach Art und Größe des Betriebes mehr Unfall-
vertrauensmänner erforderlich sind als vom Ver¬
trauensrat abgezweigt werden können , so hat der
Betriebssichrer ihm geeignet erscheinende Eefoh-
schaftsmitalieber als Unfallvertrauensmänner p
bestellen . Die Arbeitsschutzwalter , die gleichzeitig
Unfallvertraupnsmänner der Berussgenosienichasi
sind, erhalten die Bezeichnung Hauptunfallver¬
trauensmänner , während die nicht dem Ver¬
trauensrat angehörenden Unfallvertrauensmän¬
ner als Hilfsunfallsvertrauensmänner bezeichnet
werden . Auch das Berufungsverfahren wurde ge¬
regelt . In Betrieben unter 20 Mann soll die
Bestellung im Einvernehmen mit dem Betriebs¬
obmann der DAF geschehen. Die Ernennung aller
Unfallvertrauensmänner soll schriftlich erfolgen
und der Gefolgschaft beim Vetriebsappell bekannt¬
gegeben werden . Die Hauptunfallvertrauensmän¬
ner sowie die Zahl der Nebenunfallvertrauens-
männer sind der Berufsgenossenfchaft , der Ee-
werbeaufsicht und der DAF . mitzuteilen . Schwere
Unfälle sind der DAF . zu melden.

Lila Fahrkarten:
Sondcrzug KF 220 , RSKOB . und Amt für Beamte:

12 .31 ab Bremen -Hauptbahnhos an 29 .19
12 .11 ab Bremen -Neustadt an 29 .91
13 .03 an Bookholzberg ab 19 .10

Braune Fahrkarten:
Sondcrzug KF 221 , NS .-Volkswohlsahrt:

12 .19 ab Bremen -Hauptbahnhos an 19 .51
12 .17 ab Bremen -Neustadt an 19 .11
12 .19 an .Bovkholzberg ab 19 .23

Rote Fahrkarten:
Sondcrzug KF 222 , Ortsgruppen Arsten , Buntentor,

Huchting , Neustadt -Nord , Neustadt -Süd , Woltmers-
hauscn:

11 .52 ab Bremen -Neustadt an 23 .03
15 .13 an Bookholzberg ab 22 .12

Dienstag , den 8 . Juni , Autobussahrt nach Bad
Zwifchcnahn , Trcibcrgen . Fahrpreis für die Hin - und
Rückfahrt 3, — NM . 'Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhof.

Mittwoch , den 9 . Juni , Autobussahrt nach Porta
Wcstsalica . Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt
5, — RM . Nachmittags Weiterfahrt nach Bad Lchn-
hauscn — ,59 NM . Abfahrt 7 llhr ab Lloydbahnhof.

Mittwoch den 9 . Juni , Autobussahrt zum Ohlcr
Berg . Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt 2,75 RM.
Absahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhof.

Donnerstag , den 19 . Juni , Autobussahrt zum Stcin-
hudcr Meer , Bad Rchburg , Kloster Loccum . Fahrpreis
für die Hin - und Rückfahrt 1,35 NM . Absahrt 7 Uhr
ab Lloydbahnhof.

Sonntag , den 13 . Juni , Autobussahrt nach Bad
Phrmont . Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt
7,29 RM . Absahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonnabcnd/Sonntag . den 12 ./I3 . Juni . Sonderfahrt
»ach Hamburg zur Rcichstagung „ Kraft durch Freude " .
Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt oinschl . Ein¬
trittskarte 1,90 RM . Mit Uebernachtung und Früh¬
stück 6,89 RM.
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Nachruf!
Am 4 . Juni 1937 entschlief in Bad Salzuslen nach langem , arbeits¬
reichem Leben unser Mitarbeiter und Beiratsmitglied

Diedrich Bathmanil
In den 40 Jahren seines Schaffens war der Entschlafene als lang¬
jähriger Leiter und Mitarbeiter in der Organisation des Lebens¬
mitteleinzelhandels in selbstloser Weise tätig . Wir werden ihm
ein treues Gedenken bewahren.

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
Bezirksfachgru - pe Bremen - Nahrungs - und Gennhmittel

Bremen , den 5 . Juni 1937

versr/berter

Seskecke
§r § änxun § en xu sflen §llllLtern

O ^ ervrstr '.

vsinen
»sresn

Maö/Ä/rerckeret
k. L3S04
viieizsnsuzn 'sSkas

fliiivool-

lieMgWW
rcisisirsttsn
sltNs ^ §

SongsrkLerüsMc» tcin-
-vesr/-rr ».r -rz?

misiMheii
Alben in großer
Ausw . auf Lager
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r. / t. kv. Oicilconisssn̂ous

30. !̂ 1o! vvurc!s
- V̂ot/eer -s <§ c n̂vesterc îen
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F ûnZen

reißen in cian ^ barer F r̂eucke an

<§re§/nr'ec/ Tötkcber u. 7̂rnu
^cle/e § eb . Vo/imann

/trrken , cien 4. Zuni 79ö7
Akeei-LtrsFe 97/99 x. <E . M/ie/isci/isuL

c§ cäi//m§

§/rrr 'Lkmn Dr 'e/lmnnn

Vstiobts

öcsmsn,  6 . tun! 1937 blauststi -obs 76

komm / Ker 'ner§

Vr '// / ^ ?e/i/r 'es
Vsclodts

örsmsn,  6 . tun! 1937 r. 7 . vsnsirt

F > it2 2cmclsr

Hertcr ^ crncisr
s «b. Laass

Vsrmäülts

Lrsmsn , 5. IruU 1937
kns <2r!cd-'VViUis1w-8tra8s 32 2. 2 . verreist

§nc/r IöLenöer § unci Frau
Alä'kclien, § eb Dobrmsnn

Z-eden r'/ir-e ^ ermel/i/unF de^ännk
Bremen , c/en Arm 79I 7
-§ ieitpa/ / 2Z

^>

Hans-Jürgen Kuhlmann
Hildegard Kuhlmann

geb Otten
Vermählte

Bremen , K. Juni 1937
Stolbergerstr . 17a

Berlin -Lichterselde-Lst
Oberhoserweg 61

Patent -Rollos
100/200. v.2.95 an
Balatum , schöne
Muster , gm 1.35

T -Ppichgeschöst
km ' l ktzZers

Ostertor-
steinweg

« « » » » » » » » »
»G«

Familien -Anzeigen
finden weite Verbreitung in der

Bremer Zeitung

^Lin
^l >isnstsg,

<Z. 8. Irrni mit

Lckmkon

» . ösnüen
^ ^ susVrsdstsäs

Massagen <-
Kaiserstr . 10,1

Vsrr eisl:

Ik . IM I » le !ö
bMbornstr . 14
bis 27. 6.i

Von äer Reise Zurück:

»r. msa. «lnoM
Lonnsnsiroüs 3 g.

U . M kSM»

Sk. Nil. MIM
blsrvsns,r2t
iZisitsnvsZ 54

vi'.iiieli.fkiinrMWl!
Oobbsn 31
Zprscbst . vorw . läzl.
10—13 ^ ; naobw . Nont.
u . Oonnsrst . 15—19 ^ ,
Dienst , nnä Drslt . 15
bis 16 Dbr.

Statt besonderer Anzeige.
Mein geliebter Mann , unser lieber Vater

und Großvater
Professor Dr.

HW SshMNSlM
ist heute früh nach längerer Krankheit , kurz
nach seinem 80. Geburtstage , zu dem ihm
zahlreiche Ehrungen zuteil wurden , die er alle
in geistiger Frische in sich dankbar aufnahm
— von seinem Leiden durch den Tod erlöst.

In tiefer Trauer und im Namen aller
Hinterbliebenen:

Frau Jda Schauinsland , geb. Olafs.
Vremen , Humboldtstr . 21, den 5. Juni 1937.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut C. Bock,  Albrechtstraße 34.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 89- Uhr.

im Krematorium statt.

Heute hat Gott der Herr unseren lieben,
guten Vater und Großvater

Hemm Mstemm
durch einen sanften Tod im 78. Lebensjahre
in die Ewigkeit Heimgerufen.

In stiller Trauer:
Postar R . Westermann und Frau,

Amely , geb. Althaus
Hertha Westermann
Walda Ackermann , geb . Westermann
Ernst Ackermann
und 6 Enkelkinder.

Vremen , Oderstr . 76, den 4. Juni 1937.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ve .-Jn . „Nie-
dersachsen ", Er . Johannisstratze 170.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
8. Juni , 11^ Uhr , in der Kapelle des Waller
.Friödhofes statt.

Am Freitag , dem 4. Juni 1937, verschied
plötzlich und unerwartet in Bad Salzuslen
zur Kur weilend , unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder und Schwager,
Herr

Diedrich Bathmann
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hans Vathmann
Werner Vathmann
Charlotte Bathmann
Hanna Vathmann
und S Enkelkinder.

Vremen , den 4. Juni 1937
Gerhardstratze 4.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut von C. Bock , Albrechtstr . 34 ; wohin
auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet Dienstag , 8. Juni
1937, 12sh Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach längerem Leiden mein
guter Mann , unser lieber , guter Vater , Bru¬
der , Schwager und Onkel , der

Gastwirt

Rudolf Peters
im 58. Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen . Johanna Peters , geb . Hinze

Rudolf Peters
Hannaliese Peters.

Vremen , den 4. Juni 1937
Breitenweg 26 s.

Besuche dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut von E . Bock , Albrechtstr . 34 ; wohin
auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
11^ Ilhr , im Krematorium statt.

Unseren Mitgliedern die traurige Nach¬
richt , daß unser Kollege,

. Mols Peters
Wiesenstraße 9,

am 5. Juni unerwartet verstorben ist.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , den
8. Juni , vormittags 11Vo Uhr , im Krema¬
torium statt.

Kmeraiischllst Bremer Mrle

Heute entschlief sanft unsere liebe Mutter
und Großmutter

Luise Döving
geb . Focke

im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Dipl .-Jng . Carl Vöving und Frau,
Paula , geb. Hüneken

Erna Vöving.

Bremen , den 4. Juni 1937
Humboldtstraße 24.

Besuche dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Heimkehr " , E . Beeyer,  Albrecht¬
straße 8. Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
1414 Uhr , im Krematorium sta t̂.

Nach schwerem Leiden wurde uns unsere
langjährige Mitarbeiterin

Lisa AhiMtMnu
im 29. Lebensjahr durch den Tod entrissen.

Wir verlieren in der Heimgegangenen eine
liebe und treue Arbeitskameradin , deren An¬

denken wir stets in Ehren halten werden.

Ahm «»d GesolMast
Friedrich BeikkiM

Färberei und chem . Reinigung

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

und sür die schönen Blumerrspenden beim Ab¬
leben unserer lieben Mutter , Frau

Sophie Lampe
sagen wir allen , besonders Herrn Pastor Krämer
sür die trostreichen Worte unseren herzlichsten
Dank.

Die Hinterbliebenen.
Bremen , den 6. Juni 1937.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise inniger Teilnahme

beim Heimgang unserer lieben Mutter , Frau
Anna Hohn

geb. Ohlenbusch,
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Tank.

Familie Brunken
Familie Eaertner
Th . Hohn und Frau.

Statt Karten

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines geliebten Mannes,
unseres guten Vaters sagen wr aus diesem Wege
allen herzlichen Dank.

Frau Meta Schmidt und Angehörige.

EiseiiSiihmreiii
Bremen Hdf.

Am 3. Juni starb unser
liebes Mitglied , der Reichs¬
bahnobersekretär

Kar!Hopse
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet

am Montag , dem 7. Juni,
1214 Uhr , im Krematorium
statt.

Bitten um zahlreiche Be¬
teiligung.

Der Vorstand.

Marine -Kameradschaft
Weser

Ani 3. Juni verstarb nach
schweren Leiden unser lieber
Kamerad

Karl Hopfe
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Montag , 7. Juni , 12'/- Uhr,
im Krematorium statt . Zahl¬
reiche Beteiligung wird er¬
wartet.

Der Kameradschaftssiihrer.

Reichstreubund
ehem . Berufssoldaten

Am 3. Juni 1937 entschlief
unser lieber Kamerad , der

Rctchsbahnobersckretär

Karl Hopfe
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Montag , dem 7. Juni , mittags
12V- Uhr , im Krematorium
statt.

Danksagung
Es ist uns nicht möglich,

jedem einzelnen sür die Be¬
weise inniger Teilnahme an
dem tiefen Schmerz um unsern
unvergeßlichen Entschlafenen
unsern Dank anzusprechen
und wir bitten , ihn auf diesem
Wege entgegenzunehmen , auch
für die herrlichen Blumen¬
spenden. Besonderer Dank gilt
Herrn Pastor Uvban für die
trostreichen Worte , Führer und
GefolgschaftdesHauscsSchaper-
Sisdenburg.

Frau Johanne Stanko
geb . Deichholz
und Kinder.

Am schwarzen Meer 165

Statt Karten

Für die überaus vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme
leim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen ist es uns un¬
möglich, jedem einzelnen Dank
;u sagen. Wir bitten daher
alle, für das uns bekundete
Mitgefühl durch Wort , Schrift,
Kranz - und Blumenspenden,
besonders aber Herrn Pastor
llrban für seine trostreichen
Worte , aus diesem Wege unse¬
ren innigsten Dank entgegen¬
zunehmen.

Nikolaus Garrelmann

und Kinder

Goethestraße 3

Jrder

UM'

kranke wäre mir
dankbar , falls er,
wie sehr viele sei¬
ner Leidensgefähr¬
ten , ebenfalls von
seinen Schmerzen

befreit würde.
Meine Auskunft
kostet u. verpflich¬
tet zu nichts.
Max Rcißner , Ber-
lin -Halensee 2S b,
Pharmaz . Erzeug¬

nisse.
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Meilk treuer Lebenskamerad , meine liebe
Frau

« « « LWk
geb . Ernst

ist -heute nach langem , schwerem Leiden von
mir gegangen.

In tiefer Trauer , auch im Namen ihrer
Kinder und der Anverwandten:

Ir . r . LWe
Vremen , den 5. Juni 1937.

Bitte keine Besuche.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerd .-Jnst.
„Nordlicht " , H. Schomaker , Wartburgstr . 39.
Etwaige Kränze dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch im
Krematorium statt . Die Mrzeit wird noch
bekanntgegeben.

UMSIMllliWN

Bremer Zentrale
sür Jugendfür¬

sorge E. D.
Einladung

zu der am Don¬
nerstag , 10. 6. 37,
13 Uhr , im Jug .-
Gerichtssaal , Oster-
torstr . 26, statt¬
findenden ordent¬
lichen

Mitglieder¬
versammlung.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht
2. Kassenbericht
3. Verschiedenes.
Bremer Zentrale
für Jugendfür¬

sorge gez.:
vr . Stahlknecht.

Nach kurzer , schwerer
Krankheit entschlief heute
unsere liebe Tochter und
Schwester

KätheM Salze»
am Tage ihres 19. Geburts¬
tages.

In tiefer Trauer:
Hans von Salze»

und Frau,
Hanni , geb. Lüttmann

Hans von Salzen
Wilhelm von Salzen

und Frau , geb. Rickert
Alfred Meyer,
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 4. Juni 1937
Humannstraße 29.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Palme ",
Kastningstraße 23. Etwaige
Kranzspenden daselbst erbeten.

Der Tag der Beerdigung
wird noch bekanntgegeben.

Nach kurzer Krankheit
entschlief am Freitag , dem
4. Juni 1937 unser Eefolg-
schaftsmitglied, ,Fräulein

Käthe»o« Sitze»
Wir verlieren in der Da¬

hingeschiedenen eine junge,
fleißige Kameradin und
Mitarbeiterin . Ihr Anden¬
ken werden wir stets in
Ehren halten.
Vremen , den 5. Juni 1937,

Betriebssührer und
Gefolgschaft

der

Martin Brmkmann A G.

Amlien-
Drulksachen

liefert in guter und
preiswerter Aus¬
führung die
Druckerei der

Bremer ZeitW
Geeren 6/8,
Ruf 5 41 21

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Engelbert Kirchner
sagen wir allen unseren innigsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Kür die uns beim Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen erwiesene Teilnahme sagen wir
allen unseren herzlichen Dank.

Joh. Schloen und Frau
Hans Schloen

Bremen , im Juni 1937.
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Vassrankenburger

Würfelspiel
von Eberhard Wolfgang Möller

Ein gewaltig dramatisches und gleichnishaftes Spiel
aus deutscher Glaubensnot

Von Mittwoch , 16. Juni bis Sonnabend , 19. Juni
für Standarte 75 u . Sfl . - Sruppe Nordsee

> Für 16. und 17- Iuni auch öffentlicher Karten - >
M verkauf zu Einheitspreisen von 80 Pfennig I

Am Freitag . 18. und Sonnabend , 19. Juni , nachm.
für bremische Werjugenv u . deren flngeliörige

(Karten -Vertricb durch die HI .)

kiii großes und einmaliges liieater - krlebnis!

2urn

keimen
in äer Vsdr

Lutocirosobfton
ab Ladwkof KD4 I .- bsi bssstrtsm  V/cissn

Lutobus -? sn8s1vsrkskr
ab buais 4 Vabrsrstraks , ab biuis 2 2spr >s1iwstra6s

Autofahrt zum
Rhein!

Wer fährt mit in
der Zeit vorn 5
bis einsch . 19 . Juli
gegen llnkostenbc-
teiligung ? Intel'
esfenten wollen sich
bitte melden unter
M 31W

Porz .Kitterei , gar.
Töserbohmstr . 18

Lumpen , Alteisen
Metalle.

F . Pappen,
Weberstrahe 38

Ruf S67 01

ab 11 Nhr . Bade.
Foulevftratz « gif

feaMMi
repariert u . färbt
auf neu / Spezial

M SSiniikili
Fe ?cnseld89 .H43N83

Polsterarbeiten
Bortsch,

Andreestrahe II

KFSI ' lÜN'oMUklg
»erliieiieliing
in eig . Betrieb u.
guter Ausführung

C . Brauner,
Baumstr . «8

W . 813 22

S « » « L » o«

wäscht
Herrenwäsche,

Gardinen.
Friesenstr . 108

Ruf 415 61

Am 1S . Juni

naoft

V/ilksImrlisvsn un «> Vsngs ^oogs

Srsmsn ab S.S3 Ubr , Srsmän an 23 .89 tllir
Lsbeprslss bin unä rurllck:

S . XIssss 3 -39 phi unä 6 39 I? »
2 . Xlasss <1.89 k/ä unä 7 -39 I? b1

Kusfillirliolis kisiss - össLfii 'sibungSsi bsl
clsn ^ ssirksrtsiiLusgÄbsii un6 im ksissbllro

»siciisdsknverlrekrssmt v ^ smsn

^-

besucht clis

lvIIII-MMl'

Irups t) . ' .ilisniiicil

Lonnlag , rtsm t3 . Juni
15 Ukr

Derby -Woche
Hamburg

kaiHnsn in blorn
20 . , 23 . , 25 . vnc ! 27 . ^ uni

Welcher DRL .-
Wassersportler

fährt am 12 ./13 . 6.
zur Werra ? An¬
schriften w . Fahr-
preisverbilligung
erbittet

H . Nisrmeher,
Fürtherstr . 103

oder Nus 5 4121

Umzüge,
Möbeltransport «,
Stadt und Fern,
bill . Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstratze 4

Ruf 2 04 10

Diklaj
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 10

gegenüber
der Kirche

»»

Reichsbund der deutschen Kapital-
und Kleinrentner

Fakr » ins Liane"
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!Bcemen und H&cdeuzopa
Quellen und Forschungen zur bremischen Handelsgeschichte

„Quellen und Forschungen zur bremischen
Handelsgeschichte “ heißt eine von Hermann
Entholt und Ludwig Beutin in Aussicht genom¬
mene Reihe von vier im Laufe von vier Jahren
erscheinenden Heften . Das erste (Verlag von
Hermann Böhlaus Nachf ., Weimar ) behandelt
dasl Thema „Bremen und Nordeuropa “, während
die folgenden Hefte West - und Südeuropa , die
Schiffahrt und das 19. Jahrhundert einbeziehen
werden . Finanziell wurde die Veröffentlichung
des un $ vorliegenden 113 Seiten starken Heftes
in dankenswerter Weise unterstützt durch den
Senator für die Wirtschaft und durch die Indu¬
strie - und Handelskammer Bremen.

Belegt durch wörtlich in der plastischen Form
ihrer altertümlichen Sprache veröffentlichte
Aktenstücke über die Bergenfahrer , die Island¬
fahrt und Shetlandfahrt sowie über den Sund¬
zoll und Rußlandhandel , zeichnet Ludwig Beu¬
tin in der Einleitung ein eindringliches Bild
des bremischen Handelswesens jener Zeiten.
Aus dieser Skizzierung erkennen wir , wie sich
der bremische Handel allmählich aus der spät¬
mittelalterliehen Starrheit heraus zu jener
(Weite entwickelte , wie wir sie im 19. Jahrhun¬
dert vor uns sehen.

Einer der meist begangenen Wege des bremi¬
schen Handels war der nach Bergen.  Wie in
der Ordnung der Bergenfahrer aus dem Jahre
1550 verlautet , schließen sich alle an diesem
Handel beteiligten Bremer Kaufleute zu einer
Gesellschaft zusammen , um ihn nach festen Re¬
geln zu treiben . Man darf annehmen , daß die
Lübecker Bergenfahrer , die schon vor 1400 in
einer Gilde vereint waren , auf dem Wege über
das Bergische Kontor , den Treffpunkt aller
hansischen Norwegenfahrer , auch Bremen sowie
andere Städte auf den Gedanken eines Zusam¬
menschlusses gebracht haben . Hauptziel der
bremischen Ordnung  war , den Fracht-
r a u m so zu verteilen , daß er nicht zum Scha¬
den der Kaufleute knapp werden konnte . Fer¬
ner sollte sie den bremischen Schiffsraum nach
Möglichkeit den Bremern Vorbehalten . Vier
Frachtherren führen die Aufsicht über das ge¬
samte Frachtenwesen , deren Amt in Bergen ein
aus der Zahl der bremischen Kaufgesellen ge¬
wählter Vertrauensmann vertritt . Der Bergen¬
fahrer muß in der Stadt angesessen und ver¬
ehelicht sein ; er besitzt in einem der Höfe an
der Deutschen Brücke zu Bergen , die , wie aus
Norwegen verlautet , größtenteils in Bälde lei¬
der modernen Bauten weichen soll , einen Pack¬
raum , seinen Staven . Dort zieht sich der han¬
sische Norwegenhandel zusammen , im Kon¬
tor,  in dem nach hergebrachter Sitte die Kauf¬
gesellen mit ihren Vorstehern wohnen und
handeln.

Im Handel galt gegenüber den Norwegern das
alte Recht , wie es sich seit dem 13. Jahrhundert
allmählich herausge 'bildet hatte : das Recht des
wirtschaftlich Ueberlegenen . Die Macht der
Hansen stützte sich auf mehrere Grundpfeiler:
sie versorgten das karge Land mit Getreide und
iWebwaren ; gegen ihre Güter tauschten sie die
Hauptware der Norweger , den Fisch , ein , dem
sie weit in das deutsche Binnenland und die
Ostseegebiete hinein - Absatzraum erschlossen.
So also entstand die Vormachtstellung
aus 'echter Leistung!  Bremen hat sich
offenbar im Laufe des 16. Jahrhunderts eine
Stellung erobert , die der der wendischen Städte
gleichkam ; seine Bergenflotte  dürfte um
1600 die jeder anderen Stadt tibertroffen haben.
In .den Jahren vom L Mai 1597 bis zum 1. Mai
1600 kamen in Bergen an : 100 Lübecker Schiffe,
102 Rostocker , 59 Hamburger , 39 Stralsunder,
29 Wismarer und — 151 Bremer Schiffe!

Dann aber trat in der Bergenfahrt für die
Hansen die Wende ein . Im 17. Jahrhundert nah¬
men auch die Holländer den Handel mit Bergen
auf , der dänische König Christian IV ., der große
Feind der deutschen Hansestädte , begann seinen
tWeg zu gehen , der zur dänisch -norwegischen
Großmacht führen sollte , und nicht zuletzt
unterhöhlte das Aufkommen des freien Han¬
dels die Sonderrechte der Hansen . Die Nord¬
landfahrt nach Stavanger und Drontheim , die
die Hanseaten bis dahin mit Macht allen den
hansischen Interessenkreis durchbrechenden
Kaufleuten unmöglich zu machen versucht hat¬
ten , brach sich Bahn , Im Lauf des 18. Jahrhun¬
derts ging das Bergenkontor endgültig zu¬
grunde ; 1764 verließ der letzte Bergenfahrer,
sich dem freien Handel beugend , seinen Staven.
Im Jahre 1766 traten die drei Hansestädte die
deutsche Marienkirche an den dänischen König
ab , um dann 1775 auch ihre Geschäftsgebäude
zu verkaufen.

Im Verlauf seiner Untersuchung wendet sich
Ludwig Beutin der ursprünglich aus der Ber¬
genfahrt erwachsenen Islandfahrt  zu , die
er in bündiger , eindringlicher Form als einen
selbständigen Handelszweig schildert , der im

16. Jahrhundert besonders in Bremen und Ham¬
burg blühte.

Bei beginnendem Frühjahr segelte der Island¬
fahrer mit Getreide , Mehl , Bier , Tuch und Lein¬
wand in das „Schatzland “ des dänischen Königs,
in dessen Hand es lag , Handelsfreiheit nach
Gutdünken auf Lebenszeit oder auch nur auf
Jahre hinaus zu vergehen . Den Sommer ' über
lag der Islandfahrer in einem Fjord , um , nach¬
dem er dem königlichen Vogt die entsprechen¬
den Abgaben gezahlt , seinen Handel mit Bauern
und Fischern zu eröffnen , mit denen Fisch,
Tran , Butter und Federn eingetauscht wurden.
Das einträglichste Erzeugnis des Landes , den
Schwefel,  hatte der König für sich mono¬
polisiert . Wie in Norwegen , herrschte auch auf
Island der Verrechnungs -Tauschhandel . Wert¬
messer war der dänische Reichstaler , der als
Münze jedoch nur selten auftrat . Die Salden-
wurden in Reichstalern buchhalterisch festge¬
halten . Gaben Kaufmann oder Fischer einen
höheren Wert an Gut , so . wurde er in der
Folgezeit ausgeglichen . Nach vollzogenem Han»
del fuhren die Hansen im Herbst heimwärts.
Nach Jahren ungetrübtester Regelmäßigkeit und
Einträglichkeit des Handels kündigte unver¬
sehens Christian IV . i. J . 1601 den Deutschen
sämtliche Rechte ; jede Verwahrung seitens der
Hansen gegen diese Maßnahme war nutzlos.
Zwei Jahrhunderte hindurch lief kein deutsches
Schiff mehr Island an , das für die Neuzeit erst
wieder an Bedeutung zu gewinnen scheint.

Die der Islandfahrt verwandte Shetland¬
fahrt  schlief ein , als Holländer und Englän¬
der im 18. Jahrhundert begannen , mit einem
bedeutenden Fischerei 'betrieb auf den Shetland-
Inseln immer mehr Boden zu gewinnen , und die
Hansen es vorzogen , den Fisch von ihnen zu
kaufen , anstatt in mühevollem Kleingeschäft
einzutauschen . Der Grönlandfahrt , d. h.
dem Walfang,  in der Bremen für den ab¬
flauenden Bergenhandel im 17. Jahrhundert
einen gewissen Ersatz fand , schenkt Beutin
weitestgehende Aufmerksamkeit . Im Jahre 1653
lief aller Wahrscheinlichkeit nach zum ersten¬
mal ein Bremer Schiff auf Walfang aus , ur¬
sprünglich ein ängstlich gewahrtes Privileg der
Engländer und Holländer . Ab etwa 1700 hielt sich
die Grönlandfahrt lange Jahre hindurch auf einer
ziemlich gleichhleibenden Höhe . Die Zahl der
alljährlich auslaufenden Schiffe bewegte sich
bis in die 1730er Jahre hinein um 20 herum . Der
Walfang entwickelte sich zu einem Handels¬
zweig , der zahlreichen Unterweserorten , nicht
zuletzt Lesum,  sein Gesiebt verliehen hat.
Im Gegensatz jedoch zu beachtlichen Erfolgen
am Anfang des 18. Jahrhunderts trat er im
Jahre ' 1872 durch Rückschläge und Mißerfolge
in den Hintergrund , um erst i . J . 1936 erneut
und mit Erfolg in der Antarktis aufgenommen
zu werden.

Zuml Walfang zieht der Verfasser dann eine
sehr geschickte Parallele in der Besprechung
des Heringsfangs.  Hatten Bremer Reeder
schon im Jahre 1645 ein holländisches Schiff
gechartert und auf Fang ausgeschickt , so grün¬
dete der bremische Kaufmann Friedrich
Schröder  1806 eine Heringsfischerei -Gesell¬
schaft , die sich allerdings nach einem Jahre
wieder 'auslöste , um einer neuen Gesellschaft
Platz zu machen , deren Kapital seit 1809 100 000
Taler betrug . Auch diese Gesellschaft vermochte
sich auf die Dauer nicht zu halten . Friedrich
Schröder und sein 1 Sohn Heinrich bemühten sich
Jahrzehnte hindurch , die bremische - Herings¬
fischerei zu -festigen — vergebens ! Einerseits
vermochte man damals den Vorsprung Hollands
nicht wettzumachen , andererseits bewirkten
die hannoverschen Zölle einen beträchtlichen
Druck und dann wieder war es ein wenig groß¬
zügiger Senat , der den einen Handelszweig dem
andern nicht vorziehen wollte . Erst das Deut¬
sche Reich vermochte Wandel zu schaffen.
Wieder wirft auch das damalige Schicksal der
Bremer Heringsfischerei ein grelles Schlag¬
licht auf den schwachen politischen Unterbau
der deutschen Seefahrt vor der Reichsgründung.
In Anbetracht dessen mußte sich Bremen im
allgemeinen auf den Handel mit Hering be¬
schränken . Im Mittelalter , als die Hauptfang¬
gründe an der Küste von Schonen lagen , ver¬
einigten die wendischen Städte den größten Teil
des Handels auf sich . Als sich dann aber der
Hering in die Nordsee zurückzog , kamen die
dort liegenden Häfen zu Bedeutung . Seit dem
16. Jahrhundert vermittelte Bremen zwischen
der holländischen Fischerei , im 18. Jahrhundert
zwischen der englisch -schottischen Fischerei
und dem deutschen Binnenland . Mit Eintritt des
18. Jahrhunderts traten die schottischen und
norwegischen Fänge in den Vordergrurid des
bremischen Handels , während die Holländer
immer weniger in Bremen absetzten . U ms 'chtig
wachte Bremen über den Grundsatz , daß der
Heringshandel seinen eigenen Bürgern Vorbe¬

halten bleiben müsse und schritt gelegentlich
energisch gegen die Holländer ein , die „gegen
Recht und Sitte “ in Bremen mit Hering
handelten.

In seinen weiteren Ausführungen führt Lud¬
wig Beutin dann von den Nordseegebieten hin¬
über in den Bereich der Ostsee . ' Er w'eist an
Hand schlagender Einzelheiten nach , daß die
Zeiten der früheren Hanse , die das Meer ihrem
Handel freizuhalten vermochte , versunken
waren , daß der Schiffer auf dem Weg nach
Osten auf ein Hindernis stieß : auf den Sund¬
zoll.  Im Jahre 1429 von Erich VII . von Däne¬
mark eingeführt , vermochte vor allem der
Dänenkönig Christian IV . frei über den Zoll zu
verfügen , ohne an die Meinung seines Reichs¬
rats gebunden zu sein . Die eigennützigen Ziele
seiner Politik weiteten sich : er bedurfte des
Geldes und preßte den Kaufmann . Die Lehre
vom dominium maris war erstanden . . Wie
schwach der Grund für eine einzelne Stadt war,
erfuhr Bremen 1642. Der dänische König ent¬
zog ihm die eben erst gewährte Zollermäßi¬
gung , weil die Stadt dem mit ihm verwandten
Grafen Anton Günther von Oldenburg in der
Frage des Elsflether Zolls Widerstand geleistet
hatte . Bremen mußte nachgeben , versprach,
seine „gewaltsamen Proceduren “ einzustellen,
und erreichte damit , daß die Sonderzölle im
Sund wieder aufgehoben wurden . Nach vieler-

Norddeutsche Steingut
Dividendenerhöhung auf 7 (6) •/»

In der gestern abgehaltenen Aufsichtsrats¬
sitzung der Actiengesellsehaft Norddeutsche
Steingutfabrik , Grohn , wurde die Bilanz nebst
Gewinn - und Verlustrechnung für das Geschäfts¬
jahr 1936/37 (31. 3.) vorgelegt und genehmigt.
Das Ergebnis gestattet die Verteilung einer
Dividende von 7 % (gegen 6 % im Vorjahr ), von
denen 6 % zur Auszahlung gelangen , während1 % an die Golddiskontbank abzuführen ist . —
Der Geschäftsgang im laufenden Jahre wurde
seitens des Vorstandes als weiter befriedigend
bezeichnet . Die Generalversammlung wird aufden 25. Juni einberufen werden.

Bremer Tauwerk -Fabrik A -G vorm . C. H.
Michelsen , Grohn . Einer aoGV wird vorgeschla¬
gen , eine Kommanditgesellschaft  un¬
ter der Firma „Bremer Tauwerk -Fabrik F . Teck-
lenborg & Co.“ mit dem Sitz in Grohn oder Bre¬
men zu errichten , an der die zustimmenden Ak¬
tionäre als persönlich haftende Gesellschafter
oder Kommanditisten beteiligt sind . Auf diese
Kommanditgesellschaft soll das Vermögen der
A -G auf Grund der Umwandlungsbestimmungen
übertragen werden . Die aoGV ist auf den 25.
Juni einberufen.

Kapitalerhöhung der Seefischmarkt A-G,
Wesermünde . In der auf den 8. Juli einberufe-
nen GV , der die Abschlüsse für das volle Ge¬
schäftsjahr 1935/36 und für ein Rumpfgeschäfts¬
jahr vom 1. 7. bis 31. 12. 1936 vorgelegt werden,
wird auch die Erhöhung des 300 000 RM betra¬
genden Grundkapitals um 200 000 RM zur Be¬
schlußfassung vorgeschlagen . Die neuen auf denNamen  lautenden Stammaktien sollen zum
Kurse von 105 ®/o unter Ausschluß des gesetz¬
lichen Bezugsrechtes der Aktionäre zur Be¬
gebung kommen.

G. Kromschröder A -G, Osnabrück . Diese Gas¬
messerfabrik will von der Verteilung einer Divi¬
dende (i. V. 5 %) absehen und den Ueberschuß
zu Sonderabschreibungen verwenden . Die Ab¬
schreibungen wurden hauptsächlich durch die
Ungewißheit über das Schicksal der spanischen
Tochtergesellschaft notwendig . Auch bean¬
spruchte die Aufnahme neuer Fabrika-
tionszweige  erhöhte Mittel . Auftragsein¬
gang und Stückumsatz haben sich 1936 dem Vor¬
jahr gegenüber gehoben . Auch im neuen Ge¬
schäftsjahr seien steigende Umsatzziffern zu
verzeichnen.

Lehnkering u . Cie . A -G, Duisburg . Die der
Metallgesellschaft  A -G, Frankfurt,
nahestehende Speditionsfirma schlägt wieder eine
Dividende von 10 % auf das im Jahre 1932 zu¬
sammengelegte AK von 2,1 Mill . RM vor.

Hartmann und Braun A -G, Frankfurt a . M. —
Beträchtliche Umsatzsteigerung . Der Umsatz
(elektr . Meßgeräte ) erreichte 1936 wertmäßig
den größten Jahresumsatz vor Beginn der Kri¬
senzeit und überstieg ihn sogar mengenmäßig.
Die Ausfuhr erfuhr eine beträchtliche mengen-
und wertmäßige Steigerung . Der Rohertrag
stieg auf 8,11 (5,87) Mill . RM . Nach Abschrei¬
bungen auf Anlagen von 0,37 (0,18) Mill . RM
und andern Abschreibungen und Rückstellungen
von 0,17 (0,10) Mill . RM ergibt sich ein Rein¬
gewinn von 491170 (297 555) RM , aus dem der
Verlustvortrag von 187159 RM gedeckt wird.
Aus dem verbleibenden Betrag von 304 011 RM
sollen 75 000 RM an die gesetzliche Rücklage
überwiesen und 4Vt (0) % Dividende auf die
Stammaktien ausgeschüttet werden . Das neue
Geschäftsjahr habe das Unternehmen mit einem
sehr großen Auftragsbestand , der sich von Mo¬
nat zu Monat vermehrte , begonnen.

lei hemmungsvollem Hin und Her , nach Jahr¬
hunderten , in denen man den Sundzoll als ein
unvermeidliches Uebel hingenommen hatte , er¬
klärten dann plötzlich im Jahre 1853 die Ver¬
einigten Staaten von Amerika den Sundzoll für
einen Mißbrauch , den sie nicht mehr zu beach¬
ten gedächten . 1856 fanden sich alle an der Ab¬
lösung des Sundzolls interessierten Staaten in
Kopenhagen zusammen . Die Mächte einigten
sich : 32,4 Mill . Taler , auf die beteiligten Han¬
delsstaaten umgelegt , ließen den Sundzoll als
gewesen betrachten . Bremen hatte 218 515 Taler
an Dänemark zu zahlen , um für die Zukunft,
wenigstens in diesem Punkte seiner Wirtschaft,
erleichtert aufatmen zu können.

Ludwig Beutin schließt seine für die Wirt¬
schaftsgeschichte unserer Stadt wertvollen
und aufschlußreichen  Darlegungen mit
der Besprechung des Rußlandhandels , den noch
um 1800 der bremische Kaufmann Daniel Mei-
nertzhagen als „bloßen Passivhandel “ bezeich¬
net . Die bremische Ostseefahrt nahm erst dann
einen einigermaßen beachtlichen Umfang an , als
Bremen den Anschluß an Westeuropa gewann
und daranging , Kolonialgüter dem Osten zu ver¬
mitteln.

Fassen wir am Ende unserer Besprechung
Ausarbeitung und Inhalt des vorliegenden Hef¬
tes zusammen , so dürfen wir sagen , daß es dem
Verfasser Ludwig Beutin gelungen ist , einen
in sich abgerundeten Beitrag zur bremischen
Handelsgeschichte zu liefern , der die unbedingte
Anerkennung und die Beachtung weitester , ins¬
besondere aber bremischer Kreise verdient . —
Auf die folgenden Hefte darf man mit Recht
gespannt sein . S. G.

Süddeutsche Zellwolle
Im Bericht für das Geschäftsjahr 1936 der

Süddeutschen Zellwolle A -G in Kelheim wird
zunächst mitgeteilt , daß die Produktion im Som¬
mer 1936 aufgenommen werden konnte , und
gegen Ende des Berichtsjahres die vorgesehene
Vollproduktion der ersten Einheit erreicht
wurde . Am Ende des Berichtsjahres wurden
über 400 Gefolgschaftsmitglieder beschäftigt.
Zurzeit stehen 600 in Arbeit , die zum Teil schon
für die im Jahre 1937 zu Ende zu führende
Verdoppelung der Kapazität  ange¬lernt werden . Die von der aoGV im Dezember
1936 beschlossene Kapitalerhöhung von 4 auf
6,5 Mill . RM ist in der Durchführung begriffen.
Die damit .verbundene Erweiterung des Werkes
auf die doppelte Kapazität wurde bereits im
zweiten Halbjahr 1936 begonnen . Die Erweite¬
rung wird im Juli des laufenden Jahres be¬
endet , und damit eine Tagesleistung  von
mindestens 40 000 kg erreicht sein . Das Ergeb¬
nis der ersten Monate des laufenden  Jah¬
res lasse die Hoffnung berechtigt erscheinen,

Tagesnachrichten
Zolländerungen . Der Reichsminister der Finan¬

zen , der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft und der Reichsforstmeister
haben unter dem 4. Juni eine Verordnung über
Zolländerungen erlassen , die im Reichsanzeiger
Nr . 126 vom 5. Juni veröffentlicht ist . Die Ver¬
ordnung betrifft die Tarifnummern 23 (Kartof¬
feln ), 74 bis 76 (Flöße , Holzflöße ), 77 (Grenadill-
holz ), 173 (Stärke ) und 616 b (Sperrholz ). Die
Bestimmungen treten am 10. Juni in Kraft , mit
Ausnahme der Aenderung der Tarifnummer 23
(Kartoffeln ), die vom 1. Juni an Geltung erhält.

Die Ein - und Ausfuhr von Lederschuhwerk.
Im April wurden nach Mitteilung der Fach¬
gruppe 5493 Paar Lederschuhe (Nr . 556 a—c des
Statistischen Warenverzeichnisses ) eingeführt
gegen 6691 Paar im April 1936. Das bedeutet
einen Rückgang der Einfuhr um 18 %. Gegen¬über dem Vormonat März 1937 mit 7931 Paar ist
im April 1937 die Einfuhr um 30,5 °/o zurückge¬
gangen . Die Ausfuhr von Lederschuhen im April
1937 betrug 48 389 Paar ; sie ist gegenüber April
1936 mit 59 757 Paar um 19 % zurückgegangen.
Im Vergleich zu März 1937 mit 63 136 Paar ist
die Ausfuhr im April 1937 um 23,5 % zurückge¬
gangen . Im April 1937 hatte die Ledersehuhein-
fuhr einen Wert von 59 000 RM , die Lederschuh¬
ausfuhr von 329 000 RM . Sonach ergab sich im
April 1937 ein Aktivsaldo  von 270000 RM
gegenüber einem Aktivsaldo von 321000 RM im
April 1936.

Lebhafter Stickstoffabsatz . Der Abruf an
Stickstoffdüngemitteln hat im Mai den Stand
des gleichen Monats des Vorjahres überschrit¬
ten . Dementsprechend zeigt der Gesamtabsatz in
den Monaten Juli/Mai des laufenden Düngejah¬
res einen weiteren Anstieg gegenüber dem Ab¬
satz im gleichen Zeitabschnitt des vergangenen
Düngejahres.

Guter Zugang in der Lebensversicherung . Im
April verzeichneten die im Verband der deut¬
schen Lebensversicherungsgesellschaften zusam¬
mengeschlossenen privaten Lebensversicherungs-
Unternehmungen einen Zugang von 215,596 Mill.
RM an neu abgeschlossenen Lebensversiche¬
rungen.

Der Verband deutscher Lebensversicherungs¬
gesellschaften wird auf die Fachgruppe Lebens¬
versicherung der Wirtschaftsgruppe Privatver¬
sicherung übergeführt.

daß die Verluste der Bau - und Anlaufsjahre
1937 getilgt werden . , , .Nach der Gewinn - und Verlustrechnung wird
ein Rohertrag von 0,37 (—) RM ausgewiesen , zu
dem noch sonstige Erträge in Höhe von 0,002
Mill . RM kommen . Dagegen erforderten Lohne
und Gehälter sowie soziale Abgaben 0,42 (0,03),
Zinsen 0,10, Anlage a b s c h r e i b u n g 0,15, Ab¬
schreibungen auf Verfahrennutzungsrecht 0,015,
Gründungs - und Kapitalerhöhungskosten 0,03
(0,09) , und sonstige Aufwendungen 0,26 (0,07)
Mill . RM . Das bedeutet praktisch einen Ver¬
lust  von 609 775 RM , zu dem noch der Ver¬
lust aus dem Vorjahr von 189 692 RM kommt , so
daß ein Gesamtverlust von 799 467 RM vorhan¬
den ist.

In der Bilanz ist das gesamte Anlagever¬
mögen mit 10,42 (1,01) Mill . RM bewertet . Als
Neuzugänge werden ausgewiesen Bauten mit
0,48, Fabrikbauten mit 3,19, Maschinen mit 5,40,
Werkzeuge mit 0,15 und Inbetriebsetzungskosten
mit 0,39. Das Umlaufsvermögen ist mit 1,22 (1,92)
Mill . RM bewertet . Darunter befinden sich
Bankguthaben 0,44 (1,89) , Rohstoffe und Waren
0,44), Warenforderungen 0,29 Mill . .RM . Dem¬
gegenüber ist das AK noch mit 4 Mill . EM aus¬
gewiesen , die gesamten Verbindlichkeiten er¬
scheinen mit 8,47 Mill . RM . Hierbei nehmen
Bankschulden mit 5,08 und Akzepte mit 2,0 Mill.
RM die erste Stelle ein . Der von einem .Ban¬
kenkonsortium auf Veranlassung des Reiches
eingeräumte verbürgte Kredit wurde im Be¬
richtsjahr mit 6,0 Mill . RM in Anspruch ge¬
nommen . Zur Sicherung der Bürgschaft ist auf
dem Grundbesitz eine Vormerkung für eine
Grundschuld eingetragen . — In der GV wurde
neu in den Aufsichtsrat  gewählt Dir . Ru¬
dolf Hausenblas (Baumwollspinnerei Kolber¬
moor in Kolbermoor ) und Regierungsrat Dr.
Bruno Zoepfer -Berlin.

Mundlos A -G, Magdeburg . Diese Nähmaschi¬
nenfabrik hat ihren Absatz auch 1936 im In-
und Ausland weiter steigern können . In Burg
bei Magdeburg wurde ein Fabrikgebäude zu Er¬
weiterungszwecken gekauft . — Für das Be¬
richtsjahr ergibt sich ein Rohertrag von 4,54
(3,62) Mill . RM . Nach Abschreibungen auf An¬
lagen von 300 252 (332 326) RM und andern Ab¬
schreibungen von 370 458 (157 892) RM verbleibt
ein Reingewinn von 196121 (108 895) RM , der sich
um 27 736 (75 442) RM Vortrag auf 223 857
(184 336) RM erhöht . Der GV wird vorgeschla¬
gen , hieraus eine auf 7 (6) % erhöhte Dividende
auszuschütten , an den Sozialfonds für die Ge¬
folgschaft eine gegenüber dem Vorjahre grö¬
ßere Zuwendung von 45 000 (18 000) RM zu
machen und 25 406 RM vorzutragen . — Für .daslaufende  Jahr dürfte ebenfalls mit einer
günstigen Entwicklung zu rechnen sein.

Orenstein & Koppel A -G, Berlin . Der Abschluß
für 1936 schließt ohne Gewinn und Verlust ab.
Die Abschreibungen wurden von 602 835 auf
1 088 822 RM erhöht . Die aus dem Vorjahr über¬
nommenen Gewinnvorträge von 902 863 RM wer¬
den unverändert auf das Jahr 1937 vorgetragen.
Der Ausbau der Werke werde noch sehr beacht¬
liche Mittel erfordern . Die Werke sind voll
beschäftigt.

Handelspolitische Erörterungen
in den Vereinigten Staaten von Amerika

Washington , 5. Juni . (Funkspruch .) Der Kon¬
greß sieht sich einem erbitterten Kampf um die
Arbeitszeit - und Lohngesetzgebung gegenüber.
Die Bestrebungen , bei den gegenwärtigen Aus¬
schuß -Verhören zugunsten der Unterstützung
einer Gesetzesvorschrift Stimmung zu machen,
die zu einer Beschränkung ausländischer Ein¬
fuhren in dem Falle ermächtigt , daß ameri¬
kanische Fabrikanten durch den ausländischen
Wettbewerb als Folge des höheren amerikani¬
schen Arheitsstandards bedroht werden , scheinen
nämlich an Boden zu gewinnen , ungeachtet der
Vorstellung , daß dies in direktem Widerspruch
mit der von der Regierung verfolgten Handels¬
politik auf Gegenseitigkeit stehen würde.

Die amerikanische Regierung ist von Impor¬
teuren aufgefordert worden , bei den Verhand¬
lungen über ein Handelsabkommen mit .4er
Tschechoslowakei für die Einfuhr von Bi eh,
Musikinstrumenten und gewissen Typenschrei¬
bern Zugeständnisse zu machen.

Größerer Betriebsgewinn
in der Niederländisch Indien -Fahrt

Im Jahresbericht der holländischen Reederei
N. V. Koninklijke Paketvaart  Mij .,
Amsterdam,  die hauptsächlich am Verkehr
nach Niederländisch -Indien und am örtlichen
Verkehr innerhalb des niederländisch -indischen
Archipels interessiert ist , wird ausgeführt , daß
die Passage im Berichtsjahre einen Rückgang
zu verzeichnen hatte . Dagegen konnte sich das
Landungsgeschäft günstig entwickeln , was im
Steigen des Betriebsgewinnes auf 7,73 (5,27) Mill.
hfl . zum Ausdruck kommt . Die Flotte  der Ge¬
sellschaft bestand am 31. 12. 1936 aus 128 (132)
Schiffen mit rund 270 000 (277 000) BRT . Ab¬
schreibungen auf die Flotte wurden in Höhe
von 5,59 (5,33) Mill . hfl . vorgenommen . Für das
Jahr 1936 wird die Dividendenzahlung mit 6 %
wieder aufgenommen . Die Bilanz  zeigt fol¬
genden Stand (in Mill . hfl .) : Flotte 39,7 (45,9),
Schiffe im Bau  6,2 (0,1), Beteiligungen 0,5
(0,8), Kasse und Banken 3,3 (1,9), Schatzscheine
des holländischen Staates 9,5 (11,2) , Einlagen
15,9 (12,5), verschiedene Schuldner 6,3 (4,8). Auf
der Passivseite erscheinen unverändert das AK
mit 30,0, satzungsmäßige Rücklagen mit 3,0, be¬
sondere Rücklagen mit 1,2, Abschreibungsfonds
mit 11,8, Versieherungsrüeklage mit 6,0, ver¬
schiedene Gläubiger mit 10,9 (8,6).

Baumwolle
Bremen , 5. Juni . Amerikanische Baumwolle,middling Universal Standard , 28 mm staple loko

33.29 (15.27).
Bremen Jufl Olrt. Dez. Jan* März Mal
Vor. SciiluB
ErBKoung
12 .30 Uhr
16 .2G Uhr
Houtig . Schluß

12 .82/—
12.86/76
12.86/-

13 .27/25
13 .40/33
13 .35/30

13 .47/44
13 .59/56
13 .53/51

13 .56/03
13 .66/63
13 .60/59

13 .90/68
13 .98/97
13 .96/92

14.00/95
14 .08/05
14 .04/01

Anrechnung 12.80 13 .3Z 13 .52 13 .50 13 .94 14 .U3
Abreohnungspreis für Jnni : 12.80.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.64, 13.63, März33.98.
12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.52, Jannar 13.60,13.59, März 13.94, Mai H.03.
Bremen , 5. Juni . Deir Markt eröffnet « heute auf

Grund der Erklärung des Präsidenten Roosevelte , daß
ed: seine Goldpollitlk in der bisherigen Weise fort-setzen wolle , fest 8 bis 32 Punkte höher . Auf der er-
xeäJchteuPreislage wurde das Angebot jedoch stärker,So daß die Kurse im Laufe des Vormittags wiedereftnlge Punkte verloren . Der Markt schloß um 12.30
Uhr stetig 3 bte 5 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬rungen.
Hamburg , 5. Jnni :_

Lokoprtlse per R> Tendenz : ruhig
OetlrMlsche : Supertlna mrä , Scinde white rougtsh

Bremer XI. 1 . . . 5 .50
Fine Oomrs Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 6 .15

Newyork Juli Ofctb. Dez. Jan. März Mal

Vor . SchluB
Houtig . SchluB

12.70/71
12 .74/75

12 .67/-
12 .21/72

12 .64/65
12 .67/68

12 .65/—
12 .69/-

12 .69/-
12 .76/77

12.72/ -
12 .79/-nvuug . acniuo IC.Llllt.  IC .Of/DO ic .oo/ iL.tw/i  U ../3/—

Loko : 13 .24 (13 .2®
New Orleans . . . .  heutige Not. 13 .04 vorige Not . 13 .04

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 2000 I 3000

Newyork, 5. Juni . Zum Woohenschlnß war der
Grinseton am Baumwolilmarkt bed ruhigem Geschäft
stetig . Die Iiverpooler Kabelmeldungen lautetenhöher , auch die Entwicklung in Wallstreet befrie¬digte . Darüber hinaus hat die Nervosität über die
künftige GoldpoHtiik gegenwärtig etwas nachgelassen.Es lagen Meldungen vor . denen zufolge in Nordwest-
Texas umfangreiche Niederschläge erfolgt sind , und
Neupflanzungen notwendig werden . Deckungen zum
Wochenende lösten leichte Preissteigerungen aus . Dasaus GlattsteWungen aus der Juli -Sicht stammendeMaterial fand heim Handel und den Iiokohänsern
schlank Aufnahme . Für japanische Rechnung erfolg¬ten Käufe ln den späten Terminen.

iWolle
Newyork , 5. Juni . Der Verbrauch von Wolle in den

amerikanischen Spinnereien erhöhte sich im April
OTnent, und zwar auf 41.824 Mill. Ihs gegen 38,839 Mill.Obs im Vormonat und 29,315Mill. Iba Im April des.Vorjahre«.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 5. Juni . Zum Woohenschlnß bewegte sich

die Umsaitztätigkeit im Berliner Gotreidefreiverkebr
in sehr ruhigen Bahnen . Anlieferungen in Brot¬
getreide erfolgen kaum . Soweit kleine Mengen zur
Verfügung stehen , finden sieh jederzeit gern Ab¬nehmer . Am Futtergetreidemarkt waren keinerlei
Veränderungen bezüglich der Einkaufsmöglichkeltenfestznstelien . Von Mehlen sind helle WeizenmeM-
typen am Platze nach wie vor begehrt . Roggenmehl
verkehrte in stetiger Haltung . Für Industriegerstenbestand nach wie vor Kauflust . Von Abschlüssen
wurde jedoch nichts bekannt.

Budapest , 5. Juni . Der letzte ungarische
Saatenstamdsberioht  gibt bereits eine men¬
genmäßige Schätzung . Danach wäre ein Weizenertragvon 21 Mill . dz zu erwarten gegen 24 Mill . dz im Vor¬
jahr . Wenn diese Schätzung zutrifft , .dann würdeUngarn noch immer über einen Ausfuhrüber¬
schuß  von 6 Miß . dz verfügen , der um so bedeut¬samer ist , als im Vorjahr unmittelbar nach der Ernte
der Usance -Weizen 15,80 Pengoe (ah Grenze) notierte,dieses Jahr aber bereits mit 191/» Pengoe bewertetwird . Infolgedessen dürften die Einnahmen der Land¬
wirtschaft aus der Getrejdeproduktian trotz einer ge¬ringeren Weizenanbaufläöhe keineswegs hinter den¬
jenigen der . äb gelaufenen Kampagne Zurückbleiben.Hieraus ergibt sich auch eine Handhabe für die gün¬stige Einschätzung der weiteren Gestaltung der land¬wirtschaftlichen Gesamtlage.
Nerovork , 5 . 6.
Welz . Rn. I. 132 25
Welz . Hw. I. 132 . 2s
Chlkago , 5. 6-
Gerste loko 95—103
Welzen willig
Juli 1061 —!;
September 107SI065
Dezember 103^ 109

Mals loko —_
Mehl h. Pr. 5 .80
Mehl n. Pr. 5 -90
Male willig
lull 119 . - 0
September 106 -00

Dezember 77 -25
Hafer willlq

lull 39 -87

I Egl. FracM3/m - 3/6

| Kont. FracK 1455—17
September 35 -62
Dezember 36 -62
Roggen willig
luli 89 - 50
September 79 -25
Dezember 80 62

Mais , al te r Kontrakt luli 116 -50. Sept . —

Viehmärfete
Chlkago , 5. 6- Schweine
leldi . n. Pr. 10 85 | sehw . n. Pr. 11 . 00 I Zufuhren 3000
lelch . h. Pr. 11 . 40 I schw . h. Pr. 11 . 40 | Im Westen 9000

.Wildhänte
Rotterdam , 5. Juni (Eigenbericht ). Auch in dieser

Beriohtswoohe hielten sich die Vereinigten Staaten
von Amerika ganz vom La-Plata -Markt zurück , so daß
Verkäufe nicht , zustande kamen . Nur für europäischeRechnung wurden einige wenige Posten ans dem
Markte genommen . Die Preise haben sich mehr oder
weniger auf Basis der Vorwoche halten können . Man
notiert für leichte Bnenos -Aires -FrigoTifdco-Oehshäute
S’/i  Pence , für schwere Bnenos-Aires -Frigorifioo-Oohshänte 8% Pence , für schwere Secnnda -Aires Fri-gordfico-Oohshänte 7V« Pence und für schwere Uru-
guay -Frigarifico -Ochshäute 81/« Pence je lb . engl . Ver¬schiffungsgewicht , cif . Die Preise der Typ Frigo-rifico -Hänte sind mehr oder weniger unverändert;Roeario -Ochehäute zu 7V« d. Buenos -Aires -Oohshäute
zu 7‘/« d nnd schwere Oordoba-Oclia häute zn 7V« d jelb. engl , Verschiffungsgewicht , cdf. Trockene Bnenos-

Aires -Amerioanos -Häute und trockene Montevideo-
Americanos -Häute werden angeboten , ohne Käufer zu
finden zu 9% d bzw. 10V« d je lb . engl . Verschiffungs¬gewicht , cif . 4 %> Franchise . Man meldet am 4. 6.
den Verkauf von etwa 15 000 Brasil -Häuten , zum größ¬ten Teil mach Europa und zwar gesalzene Barretos-Oohshänte zn 5% d, gesalzene Santos -Ochshänte zu
51/« d und gesalzene MemclesI zn 6 Penee je lb. engl,
ausgeliefertes Gewicht , cdf._— Man fügt hinzu , daßdie Schlachthäuser augenblicklich ausverkauft sind.Die schweren einheimischen Paoker -Oohshämte notier¬ten am 2. Jnni in Chicago unverändert 16V« DoUar-
oemt. (W. H . & Oo .)

Bntter
Bremen , 5. Jnni (Eigenbericht ). Der Butterbedarf

blieb unverändert lebhaft , zumal Monatsbeginn undFrüthgemtiseverzehr ihren Einfluß geltend machten.
Die in der Reisezeit übliche Verlagerung des Ver¬brauchs von den Städten auf die ländlichen Bezirke
hat weitere Fortschritte gemaobt . Die in Fragekommenden Gebiete , vor allem Bäder und Kurorte,wurden mit den entsprechenden Mengen zusätzlich
beliefert , so daß die Ferienreisenden in gewohnterWelse versorgt werden konnten.

Käse
Bremen , 5. Jnni (Eigenbericht ). Der Absatz an den

Käsemärkten zeigte trotz des Monatsbeginns keine
merkliche Anregung . Besondere W e i o h käse , der
an sieh bei wärmerer Witterung weniger begehrt ist,wurde nur langsam nntergehracht , wenn anoh hier
nnd da gnte vollfette Qualitäten etwas stärkere Be-
rüoksichtignng famden. 20proz. Limburger , in demgroße Vorräte vorhanden sind , dürfte erst während
der Emtearbeiten mehr zum Verbrauch herangezogenwerden . An den Hart  käsemärkten bestanden für
Emmentaler unverändert gute Absatzmöglichkeiten,während Tilsiter sowie Holländer Käse deutscher und
ausländischer Erzeugung Im allgemeinen nur in erst¬
klassigen voliltfetten Sorten stärkere BerücksichtigungfarMren. Dr© Steigeran # des SpedserqnaTJcv̂rbrauchs
hat angehalten . Ruhiger vollzog sich , wie stete umdiese Jahreszeit , der Absatz von Sauermileh-
häse , [loch fanden . gnte Qualitäten , besonders von
Bläusohimmelkäse , weiter lohnende Verwertung . Der
Rohwarenbedarf der .SauermileblcäsehersteHeT gingerwartungsgemäß zurück , so daß steigende Quark¬mengen für die Kaseinvenarbei ’tuug frei wurden.

Am a. Jnni landeten in Wesermiindo fünf  Dami
Insgesamt 336 000 kg frische Seefische . Davon bn
ten v»n der norwegischen Küste zwei DannL0 000 kg, meist Goldbarsch , von Island brachten i
Dampfer 166 000 kg . vorwiegend Kabeljau , Seeleund Goldbarsch . Die Auktionspreise  bevten sieh auf ihrem gestrigen Stand . Island : Kä
jan I 6%—9*/i, II 7%—8Vs. Seelachs 7%—9V«. Leng«1—8, Goldbarsch 5‘/<- 8Vi. Norwegische Küste : ‘Gbarsch 5'/i—61/,.

Kolonialwaren
_ , _ . Hamburg , 5. Jnni.Reis : Das Platzgesohäft blieb recht ruhig . Dasselbegilt für den Export . Preise unverändert . '
Gewürze: Für Pfeffer lauteten die Forderungen ent¬

gegenkommender, im übrigen hörte man folgende

Preise  bei gleicbbleibendem Geschäft : Schwarzer
Lampong -Pfeffer 70, Schwarzer Teliioherry -Pfeffor 80,Weißer Muntok -Pfeffer 82. Weißer Java -Muntok-
Pfeffer 83. Jamaica -Piment 200, Nelken 140—195, Mus¬
katnüsse 130/120 je nach Größe 135—150, Coohin-Ingwer300—125, Ceylon-Kanehl 0/0000 118—125. Cassia Lignea,gebrochen und ganz 65—70, Oassia flores 96, Karda¬
mon und Kardamonsaat 740, Lorbeerläiüb 14, holl.
Kümmel 30V«, gelbe Senfsaat , Inl .-Ware , f. Speise-zwecke 42—43, dänischer Anis 40, Marokko -Corian der26, gern. Paprika 47—82, gelber Rohrzucker 40—40V«,
Bourbon -Vanille 45—65 RM für 50 kg (Vanille für1 feg) verzollt einsobl . Ausgleiohssteuer ah LagerGroß-Hamburg.

Schmalz : ruhig . American Stearmlard 30% Dollar,Purelard raff ., per vier Ki9ten zu 25 feg netto , ver¬
schiedene Standärdmarfeoni , transito ah Kai 31V* bis31V» Dollar für 100 kg.

Speck : hiesiger Schlachtung , mager geTäuobert 94,fetter geräuchert 95, roher Speck über 7 cm 68, roher
Speck unter 7 cm 68, Flomen 75, Nierentalg 45, Deut¬
sches Bratenschmalz 95 RM für 50 kg.
Chlkago , 5. 6. Schmalz

Tendenz : willig . Iseptember 12 -65C3 iDezember 12 47Ü
Juli 12 . 40G | Oktober 12 . 67!/ I
Newyork , 5 . 6i
Schmalz
Talg , loes
BW'eaatBl
Juli

Oele und Fette
12 . 50 September 9 . 82
6 -50 Oktober 9 -79

Dezember 9 -74
lamiar 9 -76

9 -60 Terpentin 39 -50

Terp . Sa ». 34 . 50
Petr . SWO. 16 . 25
Petr . SWT. 12 .25
Mid. Conti . 1 -16
Pens . RohB. 2 -22—42

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 5. Jnni (Eigenbericht ). Im Vordergrunddes Interesses stand in der verflossenen Woche das

Kolnmbia - Geschäft . In den ersten Tagen wur¬
den etwas größere Mengen hereingelassen , doch kam
es an den weiteren Tagen nur selten zu Abschlüssen,da die Forderungen der Ablader mit den für Deutsch¬
land bewilligten Preisen nicht in Einklang zu bringenwaren . Es ist zn hoffen , daß die nächste Woche
weitere Gesohäftsmöglichkeiten mit diesem Laude bie¬
ten wird . Brasilien  war mit durchweg unver¬änderten Anstellungen im Markt ; es erfolgte abeTkeine Freigabe eines neuen Kontingentes . In
mlttelameri kanisohen  Kaffees kam es ganzvereinzelt zu Abschlüssen , vorwiegend in Costarica-
ni% Venezuela -Kaffees . Die Gesohäftsmöglichkeitenmit Guatemala , Salvador erd Mexiko bleiben äußerst
beschränkt . Es ist auch von diesen Ländern nur mit
kleinen Mengen bzw. Restanten zu rechnen , da dieErnten so gut wie verkauft sind.

Das Platz - und Inlandogeschäft litt in den ersten
Tagen der Berirmtswoehe unter dem Eindruck des
Koinmhia -Gesohäfts . Als aber bekannt wurde , daßdoch nur ein gewisses Quantum im Monat herein-
gelassen werden soll , beruhigte sieh der Markt , und<*> zeigte sieh wieder vermehrtes Interesse für greif¬bare Kaffees aller Provenienzen . Das vorhandene
Angebot IM allerdings zur Zeit äußerst mangelhaft.Die geschätzten sichtbaren Weitvorräto in Kaffee
belaufen «Ich auf 3 067 000 Sack , gegen 8 016 000 Saok
bei der vorhergehenden Schätznng.

Hamburg , 5. Juni . Die Umsätze waren weiter rechtoerrieatgena . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für Vs kg nptto,hei mindestens 250 Saok (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 46 B 44 G, Sept.46 B 44 G. Dez. 46 B 44 G.
Hamburg , 5. Jnni . In der Woche vom 31. Mai bis' 5. Juni wurden in Hamburg insgesamt 26 390 Sack

Kaffee eingef iibrt gegen 64'690 Sack in der Vorwoohe.Hiervon entfielen auf Santos 17 537 (24 503), auf Rio
3000 (676), auf Parana , Viktoria , Bahia , Pernamhuco
und andere Brasilsarten 125 (3088h Guatemala 1404
(4337). Mexiko 290 (6324), Salvador 90 (8042), Costarica550 (853), Kolumbien 810 (700), Ostindien und Nieder-
ländiisoh-Indien 235 (85) , afrikanische 583 (1489) undauf diverse Sorten 1736 (1135) Saok Kaffee.

Kakao
Hamburg , 5. Juni . Rohkakao:  Grnndstimmungstetig . Preise mehr oder weniger nom .: Accra G. F.

loko 36 sh 6 d, April/Mad 35 sh 6 d, Mai/Juni 35 eh9 d cif , Lagos faq . Mai 35 sh cif , Sup . Thome auf
Approbation April/Mai 44 sh cif , Sup . Bahia monati.
Abi . Juli/Dezember 36 sh 9 d cfr . Plant Trinidaderste Marken Moi/Juni 60 sh cfr . Sup . Epoca ArribaMai/Juni etwa 45 sh 6 d cfr . Sup . Maohala Mai/Juni45 sh 6 d cfr . Sup . Sommer Arriba Mai/Juni 47 sh6 d cfr . — Kakaohalbfabrikate:  Pxeisver-änderungen traten nicht ein.

Metalle
Berlin , 5. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer promptelf Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung deT

Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 81V« RMfür 100 kg.
Origlnalhüttenalnminlnm 98—99 Pzt .. ln Blöcken,

Walz - nnd Drahtharren 144. desgl . in Walz - nnd
Drahtharren 99 Pzt . 148, Feinsilher (1 kg fein)30,20—42,20.

Feinsilher (1 kff fein ) 33,30—43,30.
Berlin , 5. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt am5. Jnni für eine Unze Feingold HO sh 3V« d gleich86,7003RM, für ein Gramm Feingold demnach . 54,1258Pence gleich 2,78748 RM.

, Hamburg , 5. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 741/«—77, Schwerkupfer 74—76Vs, Rotguß 72V»—75,
Schwermessing 51>/»—54, Leiebtmessing ilVt—iVIt,
Messingspäne 51V.—541/., Altzink 19V.- 21V,, Altblei25Vi—27V».

London, 5. Juni . Heute wurde Gold im Werte von
1 300 000 Pfund zu einem Preise von 140 sh 3V» d proUnze fein verkauft.

London , 5. Juni . Silber . Fein prompt 22. FeinLieferung 22Vn, Barren prompt 20V«, Barren Lie¬ferung 20Vi, Pence per Unze.
Newyork . r . g.
El. Kupf. I. 13-77Ve1 Blei, loko G-öi-lj Weißblech .;30'90 Tage 13-77)8 zink, loko 6-757 Roheis N
Zinn, loko 6-37 I Sllb. ausl . 1 Roheis N

Newyork , 5. Juni . Die Wolterzeugung von R o'h -
blel  belief sich im April auf 151,6 Mill , t (ohneItalien und Spanien ) gegen 146,7 Mill . t im Vormonatund 140,4 Mill . t im April des Vorjahres . Die Roh-
bleierzeugung der Vereinigten Staaten wird mit 43,9gegen 11,2 bzw. 36,2 Mül-, t angegeben.
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.Börsen *Beruhte.
Still

Hamburg , 5. Juni . Die Woche schloß bei stillem
Geschäft in nicht unfreundlicher Haltung . Bremer
Straßenbahn wurden wie zuletzt mit 98 bewertet . Am
Soliif fahrtsmarkt  traten wenig Veränderun¬
gen ein . Die Umsätze hielten sich auch auf diesem
Gebiete in engsten Grenzen. Für Hansa -Dampf wur¬
den wieder 220 bezahlt:. Bremer  Werte lagen um¬
satzlos und kaum verändert . Für die unnotierten
Desobimag war ein Kurs von 139 ex Dividende zu
hören. Sonst ergaben sich keine wesentlichen Ver¬
änderungen . — Am Rentenmarkt  kam es zu
kleineren Abschlüssen in Bremer Altbesitz auf Basis
von 125’/*, Bremer Neubesitz wurden zu 32 gesucht.

Weiter freundlich
Hannover , 5. Juni . Der Aktienmarkt war weiter

freundlich . Ilseder Hütte waren init 179,75—ISO im
Handel, Hannoversche Gement 1U8/o höher . Weiter
wareD Deutsche Erdöl , Hemmoor Cement, Verkehrs-
und Kaliaktien zu höheren Kursen gefragt .' In Vor¬
wohl er Cement wurden die Umsätze zu unveränderten
Kursen getätigt . Am Rentemmarkt waren einige Um¬
sätze in den Gol-1- und Linuidationspfandbriefen der
Hannoverschen Landeskreditanstalt , des Calenberger
Kreditvereins . der Braunschweig - Hannoverschen
Hypothekenbank und der Hannoverschen Bodenkredit¬
bank . Von Neubesitzanleihen zogen Mecklenburger
auf 31.12 und Hannoversche Provinz auf 35 an . Pro¬
vinzanleihen waren zu unveränderten Kursen im Han¬
del. Fiir Industrieobligationen bestand Nachfrage zu
«•estrigen Kursen . Im Freiverkehr  war leb-
!•lftes Geschäft in Gemeinde-Umscbuldungsanleibe zu
Kursen von 93,8—94,50. Bürbach waren auf 64—66 und
Winlershall auf 132—133 befestigt . Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin , 5. Juni . Die Wochensohlußbörse blieb im

Hinblick auf die Umsätze weit hinter den Vortagen
zurück . Kleine Orders genügten daher bereits , um
die Kurse nach der einen oder der anderen Seite
wirksam zu beeinflussen . Im Grunde war eine freund¬
liche Grundstimmung nicht zu verkennen , da, abge¬
sehen von einigen Realisationen der Kulisse , nennens¬
wertes Angebot nicht vorlag . Lebhafteres Interesse
zogen einige Sonderbewegungen auf sich ; so waTen
Kaliwerte durchweg kräftig erholt . Im Verlauf
verhielt sich die Kulisse ziemlich abwartend , die
Kurse blieben abeT meist gut behauptet . Orenstein
konnten sich wieder um ca. V*#/o erholen . Weiter ge¬
fragt blieben Deutsche Erdöl , die einen Anfangs¬
gewinn von 1/t auf 1V**/• abrundeten . Um *U% erholt
waren ferner Stöhr , während Farben ihren Anfangs¬
verlust von V* auf */<% steigerten und mit 165Vt in
nuT kleinen Beträgen gehandelt wurden . Nennens¬
werte Veränderungen traten gegen Schluß nicht mehr
ein . Ausnahmen bildeten Dessauer Gas mit einer
gegen erste Notiz erzielten Steigerung von l5/* und
Charlottenburger Wasser mit einer solchen von 2 %.
ReichS'b’anlk konnten den im Verlauf erreichten Ge¬
winn von IV*°/» nicht voll behaupten (minus Vf%).
Am unnotierten Markt wurden Oberbedarf stark an-

Dollar - 2,505(2,504) RM
Englisches Pfund * 12,360(12,345) RM

gelboten und zuletzt mit 77 nach 86Vf am Vortag ge¬
nannt . Umsätze -erfolgten allerdings nicht . Nach¬
börslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt der Bankaktien waren fast kaum
Veränderungen zu verzeichnen . Nur Adca zogen um
Vs und Ueberseebank um lU°/o an . Von Hypotheken¬
banken waren 'Deutsche Zehtralboden ebenfalls Vi°/o
fester . Von Kolondalwerten zogen Scbantung um 1
Ota/vi am - 6/s RM an . Steuergutscheine blieben un¬
verändert.

Am Rentenmarkt waren die gestern schwächeren
Liquidationepfandbriefe zum Teil wieder erholt . Land¬schaftliche Goldpfandbxiefe und Stadtanleihen zeigten
fast unveränderte Kurse (nur 28er Görlitz plus V<°/o).
Dekoeama-Neubesitz blieben unverändert 59. Dagegen
ermäßigten sich Hamburger Neubesitz um 6/s°7o. Zu
erwähnen sind noch 39er Postschätze mit minus 0,05
und 40er dfo. mit minus 0,10. Bei den Industrie¬
obligationen büßten Aschinger 8/s°/i ein . Privat-
diskont unverändert 2Vs°/o. •

Infolge der nach dem Mai-Ultimo eingetretenen er¬
neuten Verflüssigung des Geldmarktes zeigt sich er¬
höhter Bedarf für kurzfristige Anlagen , insbesondere
für unverzinsliche Reiehsschatznnweisungen , so daß
«ine neue Serie per 16. 5. 1938 zu einem Diskontsatz
von 3Vge/i zur Verfügung gestellt wurde.

Uneinheitlich
Newyork , 6. Juni . In Wallstreet war der Grund ton

zum Woohensch'lnß nicht unfreundlich , zumal die teil¬
weise noch immer zu verzeichnenden Arbeitskämpfe,
di© Ungewißheit über die Entwicklung in der Geld¬
frage , sowie die weiteren Entscheidungen in Washing¬
ton , die nach wie vor den Markt ungünstig beein¬
flussen), hierbei berücksichtigt werden müssen.
Bei Eröffnung lautete der GTundton fest , jedochmachte sich "" sloäter zeitweise AngÖbotsdruck
geltend . Die .Befürchtungen über die künftige Gold-
polifcükhaben gegenwärtig etwas nachgelassen . Die
Börse schloß unregelmäßig.

Devisen ' Schlußkurse des Auslandes
Zürldi. 5. 6.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

6. Stockholm111.50 Helslngfors 9.55
19.54 Oslo 108.70 Buen. Aires 133.QH
21.62?/ Kopenhagen 96.55 Japan 126.50

438.50 Sofia —— Prlvatdlsk.
73.86 Prag 15.28 Inland 1
23.05 Warschau 83.00 Prlvatdlsk.

Budapest 86.25 Ausland 3
241.10 Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt. i
175.60 Athen 3.95 £ p. 3 Mte. «

Istanbul 3.50 S p. 1 Mt. %
81.10 Bukarest 3.25 $ p. 3 Mte. 1

Kopenhagen , 5.6
London
NewyorkBerlin 'S
Paris 1
Antwerpen ä
Zürich JRom o
Amsterdam «
Stockholm M
Oslo ®
Helsingtors 2
PragWien
Warschau

19.90
163.25
18.20

405.60

Oslo, 5. 6
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam 223.25
Zürich 93.00
Helslngfors 8.90
Antwerpen 60.75
Stockholm102.35
Kopenhagen 89.25
Rom 22.60
Prag 14.30
Wien 77.00
Warschau 77.75

Stockholm , 5. 6
London 19.40
Berlin 15B 25
Paris 17.60
Brüssel 66 75
schw. Plätze90.25
Amsterdam 216.75
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.65
Washington 394.00
Helsingtors 8.60
Rom 21.00
Prag 14.00
Wien 74.50
Warschau 75.00

Berlin 72.84
London 8.97%
Newyork 181.07%
Paris 8.11
London. 5 6.
Newyork 4.9320
Paris 111.68
Berlin 12.31%
Spanien 87.00 n
Montreal 4.9318
Amsterdam 6.97%
Brüssel 29.3t%
Italien 93.74

21.61%Schweiz
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39'-
Oslo 19.90%
Helslngfors 226 .1^
Prag 141.56
Budapest 24.90
Wien, 5 6
Amsterdam 295.87
Berlin 215.16
Brüssel 90.55
Budapest —
Bukarest - -

30.6215
41.49

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45.125s
Kopenhagen 40.10
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Kopenhagen 118.35

Stockholm 46.30
Prag 6.34S
Prlvatdlsk. jj
Tägl. Geld Ü
1 Monatsg.1l/w 1ä/m

216.00
400.00
67?.00
110.12
616.00 B
546.50
26.37
26.0S
26.03
25.25
16.00
4.12

28.50
18.00
97.50
1/278

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

1/250
1/199

125.00
124.00
100.12!.
1/612
1/609
16.15

Prolonga-
tlonssatz f.
tägl . Geld

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26.52
28.09

537.72
133.18

23.94
18 .8214

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136 .66
Warschau 100 .81
Zürich 122 .60

0.50
0.56

Newvork, 5. 6.
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

Wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London -Obl.

1.00
1.00

9362

Lond. 60 Tg.
B'wechse!
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.9275
4.9237
4.45!,'

16.83%
5.26%
5.15

22.82
54.99%
25.45
24 80

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

22 .021»
3.48%

18.7:1
19.75
2.33
0.90%

28.75
30.60
8.32

40.06

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. Juni
Bombay und Kalkutta 1.6»/«, Hongkong 1.2*7«,

Schanghai 1.2*/i, Kobe 1.1" /« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .l

Newyork gegen Japan 28.73—77, London gegen
Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

C t/l
4
cOs
> UX

X

5
Geld

6
Brief

4
Geld

6
Brief

Aegypten 1 äg . £ / 20.99 12.845 12.675 12.63 12.66
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0.761 0.765 0.760 0.764
Belgien 100 Belg. ? 81.00 42.13 42.21 42.13 42.21
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 U.164 0.166 0.164 0.166
Bulgarien 100 Ley 6 31.00 3.04? 3.053 3.047 3.053
Canada 1 can . $ 6 4.58 2.502 2.508 2.501 2.507
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.12 55.24 55.05 55.17
Danzig 100 fl. 4 47.10 47.20 47.10 47.20
England 1 £ 2 20.47 12.345 12.37c 12.33 12.36
Estland 100 e . Kr. 4% 67.93 68.07 67.93 68.07
Finnland 100 f. M. 4% 81.00 5.455 5.465 5.45 5.48
Frankreich 100 Fr. 4 81.00 11.16 11.18 11.15 11.17
Griechenld . 100 D. 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 137.61 137.69 137.60 137.88
Iran 100 Rials 20.43 15.33 15.37 15.31 15.3
Island 100 ist . Kr. 6% 112.50 55.18 55.30 55.1U 55.22
Italien 100 Lire 4% 61.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3.?! 2.40 0.717 0.719 0.717 U.719
Jugosl . 100 Din. 6% 81.00 5.699 5.70ö r.6S4 5.706
Lettland 100 Latis 5t 48.9U 49.0U 48.Su 49.10
Litauen 100 Lit. 5% _ — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112 75 62.04 62.16 61.96 52.08
Oesterr . 100 Sch. 3% 59.07 48.95 49.06 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 47.10 47.20 47.10 47.20
Portug . 100 Esc. 4% 453.57 11.205 11.225 11.135 11.215
Schweden 100 Kr. ? 112.50 63.6> 63.77 b3.57 63.69
Schweiz 100 Fr. 1% 81.00 57.07 57.19 57.13 57.2»
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.98 17.02 16.98 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 65.00 8.71)1 8.719 8.G96 8./J4
Türkei 1 türk . £ 7 18.5D 1.97« 1.982 1.97a 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 —— — -- — —-
Uruguay 1 G.-P. 1 430 1.469 1.471 1.469 1.471
V. Staat, v. A. 1 $ 1% 4.1b 2.508 £.561 2.5U7

An den internationalen Devisenmärkten herrscht
weiter ziemlich starke Nervosität,  die vor allem
durch die Unsicherheit über die Galdpolltik ausgelöst
wird . Der Sohwächeneigumg des französischen Franc
kann nnr durch ständige Interventionen des Wäh-
runigsauegleichsfonds begegnet werden , so daß der
Kurs heute in Amsterdam , Zürich und London un¬
verändert blieb . Dagegen bleibt der Dollar weiter
fest ; die Züricher Notiz erhöhte sich auf 4,388/s, aus
Amsterdam und Paris wurde er unverändert gemel¬
det. Gegen London kam er zuletzt mit 4,938 aller¬
dings etwas schwächer an, da das Pfund ebenfalls
eine Befestigung erfuhr . Es ist möglich , daß die Er¬
klärung Roosevelts , eine Aenderung der Goldpolitik
sei nicht beabsichtigt eine gewisse Beruhigung aus¬
gelöst hat.

Generalversammlungen
7. 6.
8. 6.

10. 6.
11. 6.
12. 6.
12. 6.

18. 6.
18. 6.
18. 6.
19. 6.
19. 6.
21. 6.
22 . 6.

22. 6.
22. 6 .

25. 6.
25. 6.
29. 6.
29. 6.

F. W. Neukirch A-G, Bremen
Bremer Vulkan Schiffbau und Maschinen¬
fabrik , Vegesack (GV in Bremen)
Fleischerei A-G, Bremen
M. Achgelis Söhne A-G, Wesermünde -G.
Kaffee -Handels -A-G, Bremen
Landwirtschaftliche Viehgroßhandels A-G,
Barnstorf , Bez. Bremen
Köhlers Strandhotel A-G, Borkum (GV in
Emden)
B. Holthaus Maschinenfabrik A-G, Dinklage
(GV in Oldenburg)
Asseouranz -Comp agnie Mer cur , Bremen
Franoke Werke A-G, Bremen
Mineraloel -Raffinerie vorm. August Korff,
Bremen
Deutsche Cement-Iudustrie A-G, Bremen
Bremer Häuser A-G, Norderney
Bürgerhaus Leihe A-G, Wesermiinde -Lehe
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “,
Bremen
Foeke-Wulf Flugzeugbau AG , Bremen
F-a/rge-Vegesaoker Eisenbahn -Gesellschaft
(GV in Berlin)
A-G Norddeutsche Steinguttfabrdk, Grohn
Bremer Tauwerk -Fabrik A-G, vorm . C. H.
Mdchelsen, Grohn (GV in Bremen)
H. Schmincke Cigarren -Fabriken A-G, Bremen
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft
„Hansa “ , Bremen
„Seeuritas “ Bremer Allgemeine Versicherungs-
A-G, Bremen
Seefischmarkt A-G, Wesermünde.

Konkurse
Chemnitz : Johanna Hößier , geh. Landgraf , Textil¬

waren , in Rabenstein . — Dresden : Nach!. Syndikus
Dr. jur . Johannes Hitler in Dresden-A. — Frankfurt/
Main : baohl . Weingroßhändler Joseph Sabrholz . —
Geldern : Fa . Mathias Aengenheyster , Obergärigei-r- . NtBierbrauerei in Kapellen . —°Hayiiau/Schles~T^Ta"chl.
RektoT i . R. Gustav Hinz . — Heidelberg : Nach!. Musi¬
kalienhändler Emil Zetzsche. — Hermeskell/Bez . Trier:
Nachl . Kaufm . Peter Schuh . — Hindenhurg/OS .:
Nach!. Gastwirt und Getreidehändler Richard Kaiser
i.  Fa . A. Kaiser , —Rudolstadt : RudolstädteT Karton-
nagenfabnk und Buchdruckerei , Inh . Anna Liebmann.
— Sensburg : Kaufm . Max Krüger . — Stade : Besitzer

-Fullerton -Grube, jetz . Kraftwagenfiihrer Gustav
Hudebrandt . — Wtirzburg : Früh . KantinenpäobterHans Hecht.

Vergleichsverfahren:
Dresden : Hedwig Elsa Arnhold i. Fa . Alfred Arn-

bold , Klempnerei in Dresdeu-N. —Groß-Gerau : Volks-
bank Gernsheim eGmbH. — Meßkirch : Fa . Ernst
Walser . — Beantragt : Dresden : Weingroßhändler
Paul Friedrich Wilhelm Emil Maaß, früher in
Dresden-A., 'i . Fa . Reinhold Ackermann Nachfolger.
— Halberstadt : Witwe Elisabeth Felber , geh. Nagel,

Fa * ,§H. on,ia  Malzfabrik in Dingelstedt . — Mühl-
liausen/Thür .: Kaufm . Otto Wegener . — Templln:Zigarrenhändier Otto Gollln.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffern der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 2. 6. auf 1064 (1918

St0 hat sich gegenüber der Vorwoche
(105,9) leicht — um 0,2#/o — erhöht . Die Kennziffern
<J®rn/ Hauptgruppeu lauten : Agrarstoffe 104,6 (plus
SjV «)» Kolonialwaren 97,6 (plus 0,18/o), industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 96,6(unverändert ) und indu¬
strielle Fertigwaren 124,8 (unverändert ). Für den
Monatsdurchschnitt  Mai lautet die Groß-
bandelskeunziffer 105,9 (plus 0,1e/o). Hauptgruppen:
Agraptoffe 104,1(plus 0,2 °/o), Koiouialwaren 97,5(plus
2,6%), industrielle Rohstoffe und Halb waren 96,6
«- - us °'°) *uTid industrielle Fertigwaren 124,2(plus

Finanzanzeigen . In der vorliegenden Ausgabe be¬
ruft die A-G Norddeutsche Steingut¬
fabrik in Grohn  ihre GV zum 25. 6. nach Bre¬
me* ei.n*“ Die Atlas - Werke A - G , Bremen,
und die Deutsche Schiff - und Maschi-
* v 11£, £ * A.r D , Bremen,  veröffentlichen ihre
Abschlüsse für 1936 und die Mitglieder ihrer Auf¬sichtsrate.

Jthiiiahrt • Idhiffbau^

Stapellauf D. „Altair“
Auf der Werft der Nordseewerke Emden

GmbH ., Emden , lief Sonnabend mittag der für
die Argo Reederei Richard Adler

. ®.0,> Bremen,  erbaute Frachtdampfer
„Altair “ glatt vom Stapel.

Bei diesem Neubau handelt es sieh um ein
Schiff mit folgenden Abmessungen : Länge über
alles 105,12 m , Breite auf Spanten 14,30 m, Sei¬
tenhöhe bis Oberdeck 8,70 Meter . Die Trag¬
fähigkeit  beträgt reichlich 4200 t . — Das
Schiff soll , in beladenem Zustand eine Ge¬
schwindigkeit  von 11 Knoten erreichen.
Es wurde nach der höchsten Klasse des Ger¬
manischen Lloyd erbaut mit besonderer
Eisverstärknng  der finnischen Eisklasse
I C. — Die Taufe wurde von Fräulein Ursula
Schilling -Bremen vollzogen.

Neue Wege des überseeischen Touristenver¬
kehrs . — Eine LIoyd -Amazonas -Westindienfahrt.
Im überseeischen Gesellschaftsreisenverkehr
schlägt der Norddeutsche Lloyd neue Wege ein,
indem er Anfang des nächsten Jahres seinen
Dampfer „General von Steuben “ nach dem Ama¬
zonenstrom , Westindien , Venezuela , dem Pa-
anama -Kanal und Miami (Florida ) schickt.
Rückkehrend werden Bermuda und die Azoren
angelaufen . Die Fahrt beginnt am 8. Januar
1938 in Bremen , wo sie am 23. Februar wieder
endet.

Hamburgs Güterumschlag im April . Der Wa¬
renverkehr des Hafens Hamburg zur See erfuhr
mit 2,12 Mill . t im April gegen 2,24 Mill . t im
Vormonat einen Rückgang  um 0,12 Mill . t
oder 5,2 %. Der Wareneingang ist um 184 000 t
oder 11,9 % gegen den Vormonat gesunken . An¬
dererseits ist im Gegensatz zu der jahreszeit¬
lichen Entwicklung eine weitere Belebung des
Warenversandes über Hamburg eingetreten , die
67 000 t oder fast 10 % gegen den Vormonat be¬
trug.

Die deutsche Flagge
führend im Rotterdamer Seeschiffsverkehr

Rotterdam , 5. Juni . (Eigenbericht .) Im ersten
Quartal 1937 sind , wie den Lesern der „Bremer
Zeitung “ aus den monatlichen Zusammenstellun¬
gen der Rotterdamer Handelskammer bekannt
ist , in die verschiedenen Häfen am Wasserweg
von Rotterdam nach dem Meere (Neuer Wasser¬
weg ) sowie in den Hafen von Dordrecht (die zu¬
sammen die im Rhein -Maas -Delta belegenen
Seehäfen bilden ), 3828 (3289) Seeschiffe mit
einem Raumgehalt von 6 360 640 (5 552 379) Netto¬
tonnen eingelaufen . Hiervon haben Rotterdam
besucht 3420 (2919) Seeschiffe mit einem Raum¬
gehalt von 5 753 426 (4 900 005) Nettotonnen . Von
diesen Schiffen fuhren 980 (838) unter deut¬
scher Flagge,  die damit außer in Antwer¬
pen auch in Rotterdam an erster Stelle
steht , 688 (628) unter niederländischer , 512 (451)
unter britischer , 262 (216) unter schwedischer,
210 (181) unter norwegischer , 173 (147) unter
französischer , 102 (73) unter griechischer , 93 (61)
unter italienischer Flagge , usw.

Es fanden 1064 (1033) regelmäßige Schiffs¬
abfahrten  statt , davon 461 (444) nach Groß¬
britannien und Irland . Es fuhren 2115 (1761) be¬
ladene Schiffe ah , davon 1038 (983) mit Stück¬
gut . Es liefen 2093 (1893) beladene Schiffe ein,
davon 650 (646) mit Stückgut.

9721 (8675) für Rotterdam bestimmte oder aus
Rotterdam herkünftige Schiffe (mit Ausschluß

von Schleppern ) haben am internationalen
Rheinschiffahrtsverkehr  teilgenom¬
men.

Der Gesamtgüterverkehr  zur See von
Rotterdam und der kleineren Häfen in der Um¬
gebung umfaßte im ersten Quartal 1937 etwa
10 528 000 (9 230 000) t von 1000 kg , gegen 6 318 000
(6 300 000) t in Antwerpen und 5 772 000 (5 262 000)
Tonnen in Groß -Hamburg.

Im Personenverkehr  zur See sind 19 462
(16 866) Fahrgäste in Rotterdam angekommen
und 21 183 (18 424) Personen abgefahren.

Die in Rotterdam mit Umgebung beheimatete
Handelsflotte  umfaßt 256 (260) See¬
schiffe , mit einem Raumgehalt von 520 494
(515 544) Nettotonnen.

Es wurden im ersten Quartal 1937 ungefähr
236 000 (220 000) Kisten spanische Apfelsinen und
407 000 (228 000) Kisten Apfelsinen anderer Her-
künfte importiert . Weiter etwa 186 000 (113 000)
Kisten und 12 600 (1400) Fässer amerikanische
Aepfel , sowie 38 000 (44 000) Kisten amerikanische
Birnen und 21000 (13 000) Kisten Grapefruit,
hauptsächlich aus Palestina . Die Erzzufuh¬
ren  nach Rotterdam mit Umgebung betrugen
ungefähr 2 725 000 (2 113 000) t . Die schwimmen¬
den Getreideheber haben etwa 886 000 (649 000) t
Getreide umgeschlagen.

Es wurden ungefähr 295 000 (250 000) Tele¬
gramme gewechselt (ohne Transitverkehr ). Es
wurden weiter etwa 127 000 (106 000) internatio¬
nale Telephongespräche gewechselt . Die Anzahl
der heim Handelsregister eingetragenen Ge¬
schäfte beträgt 20 291 (20 126).

Manilas eigene Handelsflotte
Newyork , 5. Juni . Der amerikanische Handels¬

beauftragte in Manila berichtet dem Handels¬
amt , daß die National Development Co. in Ma¬
nila die Errichtung einer philippinischen Han¬
delsmarine beabsichtige , und zwar wird sich
die Flotte ans vier Schiffen zusammensetzen,
wovon je zwei für den pazifischen Dienst und
für den Händel mit Europa bestimmt sind . Es
handelt sich hierbei um vier 10 000-Tonnen-
Sohiffe , deren Gesamtkosten sich auf 10 Millio¬
nen Dollar belaufen dürften.

Nachrichten für Seefahrer . Deutschland . Ostfriesi¬
sche Inseln . Juist . Seezeichen für besondere Zwecke
ausgelegt in : 53 Gr. 41 Min 42 Sek. N und 6 Gr. 59
Min. 24,5 Sek. O, 53 Gr. 41 Min. 41 Sek. N und
6 Gr. 59 Min. 28 Sek. O, in 4,5 m Tiefe . Angaben:
Zur Bezeichnung eines versenkten Meßgerätes sind
in obiger Lage je eine rot und weiß senkrecht ge¬
streifte , spitze Tonne ausgelegt . Die Tonnen haben
für die Schiffahrt keine Bedeutung . Die mit N. f. S.
1976/37bekanntgemachte Auslegung von Seezeichen
wird aufgehoben ; die Tonnen sind wieder auf genom¬men.

Frachtenmarkt
Lebhaftere Chartertätigkeit bei anziehenden Raten

Die Umsätze an den heimkehrenden Charter -Märk¬
ten waren in der abgelaufenen Woche ziemlich rege.
In einigen Relationen hat sich das Ladungsangebot
kräftig belebt , und da der vorhandene Schiffsraum,
vor allem in prompter Position , immer noch ziem¬
lich knapp ist , konnten sich hier und da auch Ra¬
tenerhöhungen durchsetzen.

In der Getreidefahrt vom La P1 a t a war nach
dem vorübergehenden Nachlassen der Chartertätig¬
keit in der Berichtswoche wieder sehr viel Ladung
angeboten , und zwar sowohl nach Europa als nach
den Vereinigten Staaten bzw. Kanada . Das knappe
Schiffsraumangebot für prompte und nahe Verlade¬
termine führte zu einer weiteren Befestigung der
Raten , so daß je nach Abladetermin von San Lo-
renzo nach England/Antwerpen/Rotterdam 34 sh bis
35 sh angelegt wurden . Nach dem Golf, den Ver¬
einigten Staaten und Kanada wurden 41 sh und dar¬
über erzielt.

Die nordamerikanlschen  Märkte dagegen
zeigten eine bemerkenswerte Stille . Vom St. Law¬
rence -Strom sind die Aussichten unverändert mäßig,
so daß nur einzelne Abschlüsse getätigt werden
konnten . Berechnet wurden höchstens 3 sh je qr.
nach England/Antwerpen/Rotterdam . Auch in der
Schrottfahrt war die Abschlußtätigkeit in der Be¬
richtswoche etwas geringer , obwohl nach wie vor
noch reichliches Ladungsangebot vorhanden ist . Von
der Northern Range nach England notierte man
25 sh 6 d bis 26 sh. f . d. Am kubanischen
Zuckermarkt halten die Verlader mit ihren Ab¬
schlüssen noch zurück . Man rechnet aber allgemein
mit stärkeren Charterungen für die kommende
Woche. Von der nordpazifischen  Küste ist
nach längerer Pause eine Reihe von Abschlüssen
gemeldet . Es handelt sich dabei um mehrere Charte¬
rungen auf lumpsum -Basis von Britisch -Columbien
nach dem Fernen Osten. Weitere Abschlüsse schei¬
nen noch bevorzustehen , da noch Ladnngsangebot
nach dem Fernen Osten und ' Australien vorliegt.

In der australischen  Getreidefährt ist das
Ladungsangebot wieder zusammengesenrumpft , so
daß in der Berichtswoche Abschlüsse nicht gebucht
wurden . Die Ratenquotierung nach England/Konti¬
nent lag aber , wie in der Vorwoche , noch 15 th über
den Mindestraten . In der Bohnenfahrt,  von Uai-
ren wurde die nominelle Rate von 42 sh 6 d notiert.
Es ist aber vorerst kaum mit Abschlüssen zu rech¬
nen . Lebhaft dagegen war das Ladungsangebot in
der Reisfahrt  von Saigon . Für Reisladungen
nach Frankreich notierte man wieder 46 sh 6 d. Be¬
merkenswert sind einige Buchungen von Saigon oder
Kohsichang nach Kuba . Hier wurden je nach
Schiffsgröße und Abladetermin 50 sh und darüber
gezahlt . Die übrigen fernöstlichen Märkte lagen
ziemlich ruhig . — Die südafrikanischen
Maisverlader schlossen einige Schiffe nach dem St.Lawrence bei einer Rate von 33 sh 9 d.

Von der Donau und dem Schwarzen Meer
ist das Ladungsangebot außerordentlich beschränkt
geblieben . Während von der Donau kein Abschluß
zu verzeichnen ist , wurden von Schwarzmeerhäfen
einzelne Erzladungen nach USA (20 sh 3 d) und
nach dem Kontinent (16 sb 9 d) gebucht.

In der ausgehenden englischen Kohlenfahrt ist das
Schiffsraumangebot außerordentlich beschränkt . Die
Raten lagen auf der Höhe der Vorwoche.

Afrlka/Hamburg , Herrn . Dauelsberg . BBO., Erd¬
nüsse . Tenerife , von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer,
Hafen II Seh. 11, Stückgut . Forelle , von Hamburg,
Rabien & Stadtlander , Hafen I geh . 5, Stückgut.
Calpania , Itl ., von Italien , Gebr. Specht , Röchling.
Westerwald , von Hamburg . Gebr . Specht , Hafen II
Sch. 14. Genua , von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer,
Hafen II Sch. 16.
Abgegangene Seeschiffe am 3. Juni:

Birkenfels , nach Hamburg , D. D. G. Hansa , Stück¬
gut . Saturn , nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Nestlea , engl ., naoh Liverpool , Böning &
Co. Simonside , engl ., nach Alexandrien , Hager &
Schmidt , Kohlen . Saint Michel , franz ., nach Antwer¬
pen , Herrn . Dauelsberg.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Jnnl:

Gannet , engl ., nach London, General Steam Nav„
Stückgut . Nereus , nach Riga , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Electra , nach Gotnenburg , Gottfr . Stein¬
meyer , Stückgut . Hector , nach Stockholm , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Poseidon , nach Archangelsk,
Midgard . Holstenau , nach Belfast , Nie. Haye , Stück¬
gut . Varhaug , norw ., nach Gent , Isordd . Hütte,
Zeffiro , itl ., nach Genua , Gebr. Specht , Kohlen,
Vendia , dän ., nach Kopenhagen , Gottfr . Steinmeyer,
Koks.
Abgegangene Seeschiff © am 5. Juni:

Andros , nach der Levante , Böning & Co., Stückgut
City of Norfolk , amerik ., nach Baltimore , Dasco,
Stückgut . Dagmar Claußen , dän ., nach Dänemark,
Nie. Haye , Stückgut . Helen Claußen , dän ., nach Dä¬
nemark , Nie. Haye , Stückgut . Fasan , nach Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Forelle , nach Glasgow,
Stückgut . Kong Alf , nach Oslo, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 5. Juni:

Mendoza, nach Santos , Gebr . Specht , Stuckgu/,
Taunus , nach dem La Plata , Gebr . Specht , Stückgut
Duburg , nach der Levante , Gebr. Specht , Kohlen.
Genua , nach Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Stück*
gut. Orotava, nach Las Palmas, Habal, Stückgut.scar Friedrich , nach Königsberg , H. G. Fisser,
Stückgut . Schwan , nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Lippe , nach Hamburg , Nordd . Lloyd.
Rhakotis , nach der Westküste Südamerikas , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 5. Juni:

Lloydleichter 152 (Wrede ), von Hamburg , Hafen I
Sch. 9a, Stückgut . Lloydleichter 165 (Glahr ), von
Hamburg , Hafen I Sch. 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 5. Juni:

Lloydleichter 168 (Winter ), nach Hamburg , Stuck-
rut . Lloydleichter 170 (Schultz ), nach Hamburg»
Stückgut . Lloydleichter 94 (Hülsebusch ), nach Ham-dK4«1,r. iTf T.1«tt  J1rtinLf TT T. 11 [SootnATTI ..
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Hamburg , Stückgut.

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom Sonntag , 6. Juni bis Sonnabend,

12. Juni:

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt:

Angekommene Seeschiffe am 5. Juni:
City of Norfolk , am., von Hamburg , Dasco, Ha¬

fen II Sch. 17. William Wilberforce , engl ., von

Name von nri der
bzw. Maki. Ladung

6. Juni:
Möwe Hnll Danelebg. Stückgut
Kong Bjoern Oslo do. do.
Walmer Castle Southampton Scholle do.
Switzerland Manchester do. do.
Helene Stettin Fisser do.
Bardaland Levante Klingenb. Zwiebeln
Kyphissia Hambnre do.
Duisburg Hamburg do.
Wasgenwald Hamburg do.
Alcinous Hamburg do.
Bienville Mobile Waterman Baumw
Spanker Newcastle Specht Kohlen
Cavalla Hamburg Böning
7. Juni:
Adler London Dauelsbg. Stückgut
Fauvette London TheG.St .N do.
Thesens Gotenburg Neu tun do.
Castor Kopenhagen do. do.Carl Dänemark do.Borderland Liverpool Scholle do.Palos Antwerpen Steinm. do.Optima Antwerpen do.City of Lemerick Dublin Haye &CoKolsnarren Rotterdam Oltmann ErdnüsseOstara
8. Juni:

Finnland Rab. & St. Stückgut
Astarte Königsberg Nentnn Stückgut
Erpel Helslngfors Rab . &St. do.Orla Abo do.
Sturmfels
Streefkerk Rangoon/Hbg.

Hamburg
Hansa

do.
Reis

9. Juni:
Themis Amsterdam Neptun
Saturn Rotterdam do.
H. A. Nolze Stockholm do. do.Nürnberg Hamburg Dauelsbg.Vesta Spanien NeptunO. A. Brodin Afrika Oltmann Okonma
10. Juni:
Zealand Hamburg Scholle
Gannet London Theß .St .N.
Fasan Hnll DaueJsbg
Najade Königsberg NeptuD do.Athen Hamburg Böning
Chios Hamburg do.
Montevideo Brasilien Klingenb.
11. Juni:
Perseus Ostsee Neptnn Stückgut
Procris Hamburg Haye &Co do.
Sehwau London Dauelsbg. do.
Helen Claußen Dänemark Haye & Co do.
Dagmar Claußen Dänemark do. do.
Irene Soederham Neptun do.
Usukuma Afrika Qabal do.
Memel Hamburg Specht
Norderney Hamburg Danelebg.
Leuna Australien Klingenb Wolle
Boi Albert Hamburg SpechtTacoma Kalifornien Klingenb. Stückgut
Frankenwald Neworieans Rab. & St. Banmw.
12. Juni:
Nixe Westnorwegen Neptun Stückgut
Juno Rhein do do.
Augsburg Phiiliadelphila N. D. L. do.
Bauenfels Madras Hansa Erdnüsse
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Am 7. Lloydleichter 100, 144, 167, 171, 127, 154, von
Hamburg , Hafen I , Stückgüter ; am 8. Lloydleich¬
ter 166 und 145, von Hamburg , Hafen I , Stückgüter;
am 7. ML. „Tac“, von Hamburg , Hafen I , Stüek-
Süter; am9. Lloydleichter 137u. 157, von Hamburg,^afen I , Stückgüter ; am 9. Lloydleichter 137, von
Hamburg , Hafen I , Stückgüter ; am 9. Lloydleich¬
ter 157, von Hamburg , Stückgüter ; am 11. Lloyd¬
leichter 94, 168, von Hamburg , Industriehafen,
Holz ; am 12. Lloydleichter 170, von Hamburg , Ha¬
fen I , Stückgüter.

Reichsbankdiskont 4% Werft »giB»ierl €MBr$e der Bremer  Zeitfung wom 5 . Juni Lombardsafz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Industrie -AktienFestverzinsliche Werte

Deutsche Reichs - , . , ,
n. Staatsanleihen

S Dt. Relchsanl. 27 101.75 101.87
4 do. 34 99 .37 99 .50
4>/iDt .ReIchs .Sch .35 ,99 .12 , 99 .12
4V. Reichspost 34 1. 100 .62 100 .00
4 Brem. Umstausch 93 .00 93 00
Bremen Neubesitz 32 .00 32 .00
Hamburg Neubesitz 34 .50 35 .00
Dtsch . Altbesitz —
Bremen Altbesitz 125 .50 125 .50
Hamburg Altbesitz 125 .50 125 .50
Kreditanstalten nnd Körper¬

schaften

4Vi do.
4U> do.
4Ut do.

4V. do.

. Gsch. v. 25
Kom. S. 1 ——
do. S. 2 98.25
do. S. 3 —
S. 1 u. 3 99.25
do. S. 2 —.—
do. S. 4 ——
Gpfbr. S. 5 99.25
do. S. 6 99.25

98.25
99.25
99.25
99.25

4Vi do.

Hypothekenbanken
4‘/> Hamb. Hypbk. A 99 .00 99.00
51/: do. Liquid. 100 .25 100 .25

do. Anteilschein 4 .25 4 .30
4‘/< Pr. Ctrbd. 99 .00 99.00
5U> do. Llq. 26 A 2 100 .50 100 .75
4‘/i Pr. Ctrbk. Bod.

Ohl. 26/27/28 98 .00 98 .00
Industrie -Obligationen
Deutsche Linal . 36 100 .00 100.00
Nordd. Steingut 27 102.00 102 .00
Bremer Tauwerk — —.—
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 —.— —.—
fällig am 1. 4 . 1935 — .— —.—
fällig am 1. 4 . 1936 — — —
fällig am 1. 4 . 1937 — 115 .75
fällig am 1. 4 . 1938 115 .87 115 .87
Bank -Aktien
GeestemOnder Bank 90 .00 90 .00
Hb. Hypothekenbank — 100 .25
Schl .-Hol.Bk.i.Husum 85.00 85 .00
Vereinsbank 128,00 128 .00
Westheist . Bank 145 .50 145 .50
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppscb .-Ges. 97 .00
Dt. Ost-Alrlka -Llnie 90 .00
Hapag
Hbg.-Slldam . D.-G.
Hansa -Llnle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Wnermann-Llnie
Eisenbahn -Aktien
A.-O. tür Verkehr 126.50 126.50
Brem. Straßenbahn 98.00 98.00
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 125.37 125.50
Hamburger Hcchbahn98.25 98.00

98.00
90.00

17i50 18.00
46.00 46.00

120.50 120.00
120.50 120.50
17.75 18.50

111.00 m .oo
90.00 bO.OO

5.6. 4.6.
118.75 118.75
285.00 285.00
134.00 134.00
158.00 159.00
128.00 128.00

Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Braueret
Breitenburger Cem.
Brem.-Besigh. 0elf.
Brem. Veg. Flsch.-G. i65'ÖÖ165.00
Br. Allg. Gas u. E. - -
Br. Ch. Fabrik Hude 170'00 170.00
Br. Cigarrenfabriken90 00 90 00
Br. Pap. u. Wellp. 125'00 125.00
Br. RolandmOhle 151.00 151.00
Br. Sllberwareniabr. 138.00 138.00
BremerVulkan 150.00 150.00
Br. Wollkämmerei 185.00 164.U
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerei
Flensb. Schiffsbau
GuanoWerke
H. E. W.

170.00 169.50
90.50 91.00

133.00 133.00
93.00 93.00

114.50 115.00
150.50 150.25

5.6. 4.6-
Harb. Gummi 182.00 180.00
Hochofenw. Lübeck 135.00 133.00
Hoffm. Stärkefabr. 150.00 150.00
Holstenbrauerei 109.00 109.50
Jutesp. u. Web. Br. 118 00 118.00
Markt- u. Kühlhall. 131 00 131.25
Nordd. Steingut 143.00 142.00
.Nordsee" Dt.Hochs. 142.00 142.00

Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thärl Oel
Transp . Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonialwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Els -G.

138.00 138.00
157.50 157.50
136.00 136.00

.- 124.00
130.00 130.00
110.00 118.00
120.00 120.00
128.00 128.00
120.00 120.00
115.00 115.00
95.00 95.00

90.00
33:50 32.87

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung

38.50 98.50

99.50
99.00

99.50
99.00

4V» Hann. Prov. Anl.
R. 15

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4*/t Oltibfl. st. Kr. G.
Pfdbr. S. 5 99.25 99.25

do. Gold.-Komm.-
Obi. S. 3 98.25 98.25

Landesbanken
4Vi Hann. Ldkr. G.»

Pf. S. 1 1926
47s Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R 16
57s do. Llqul. Pfdbr. 101.12 1Ö1J2
4 do. RM Pfdbr. S. 6 95 .00 95.00
Ritterschaften
4V* Brsehw. ritt!. G.-

Pf. von 29 38.50 98.5047» Bremerritt!.
Goldpfandbrief 98.50 98.50

47s Caienbg. ritt!.
G.-Pfdbr. v. 28 99.50 99.50

47s Celler rittl.
Goldpf. c. 98.50 98.50

Stadtschaften
47s PreuG. Zentral-

stadtsdiaftPfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47s Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 99.25 _

S7s do. Liquid.Pfdbr. 101.00 1G1.00
47s Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 99.25 99.25
Industrie -Anleihen
6 Grauergilde Obi. 102.00 102.00
6 HackethalObi. 103.00 103.00

99.00 99.00

6 Llndener Brauerei
Obi. 103 .00 103 .00

3 Mech. Linden Obi. 88 .00 88 .00
6 Vorw. Zem. Obi. 101.75 101.75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
Brem. ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

57s Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr . a. RM
abg. Anl.

47s Lüdenscheid M
Obi.

93.00 93.00
93.00 93.00
93.00 93.00

100.75 101.00
100 .00 100 .00

104.00 104.00

99.25

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 188 .00 189 .00
Dampfkessel WUke —
Doornkaat 114 .00 114 .00
Eisen Wülfel 134 .00 134.00
Hackethal 136 .00 136 .00
Hann. Immob.

(je Stück In RM) 380.00 380.00
Hannoversche Zem. 124.25 124.00
Hemmoor Zement 212Ü00—.—IlsederHütte
‘ndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohlcr Zement
Wollwäsch . Döhren
Brsehw. Hann. Hyp.’

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs -Aktien
Brsehw. Straßenbahn 120.OQ120.00
Hlldesh. Peln.Krelsb. 63.50 63.00
UeberlanUw. Hann. 119.50 118.00
Marlenborn-Beend. 109.00 108.50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . Zlehg . Ziehg.
5 Relchsanleihe 27 101 .75 101 .75
4 Relchsanl . 34 S9 .30 99 .50
5‘/i Int. (Young) —105 .12
4>/> Pr. St .-Anl. 28 109 .75 109 .70
41/. Bayern St . 27 99.50 99.50
41/. Brsehw . St . 28 — — —
4'/. Dt. Schutzgeb . 11 .45 11 .45
41/* D. Relchsp . 34 I 100 .75 100 .80
4Vr da. 35 I 100 .40 100 .50
4‘/i D. Reichst }. 35 100 .12 100 .12
47 > do . 36 1 99 .12 99 .12
4‘/> Pr. Ldr. 1 u. 2 99 .00 99 .00
Stadtanleihen
4‘/i Bin. Goldsch. 26

1 u . 2 99 .00 98.87
Oeffentl . Kreditanstalten
4V» Bin. Pfdbr .-A.
Dt. Komm.-Samm . 1
Dt. Komm.-Samm . 2
4V> Hann. Landes-

kred . v. 26 S. 1
4</i do . Pfd. v. 27

Serie 2
4</i Oldbg. stl . Krd.
4‘/i do. Schuld 1 u. 3
4‘/> do. Plbbr .-K. 1
57t do. Llqu.
47 . Pr.Lds.-Pfd. R. 4
47 , Ldschltl . Zentr.

Goldptandbr.
47 , Ostpr. ldschltl.

Goldpfdbr . (8 •/. )
47 , Schlesw . Holst.

Idsch. Goldptbr. 24
47 , Westf . ldschltl.

Goldptandbr.

99.00 99.80
132.62 132.75
146.37 146.25

99.50
99.50 99.50
* **.25

99.00 99.00
99.00 99.00

98.25 96.12
98.62 98.50

180.00 179.75
94.00 94.50

130.00 130.00
210 .00

129.00 129.00
100.00 160.00
126.00 126.00
177.50 177.00
108 90 108.00
90.50 90.50

Hypothekenbanken
47, Braunschw.

Hann. v. 1929
47 , Goth. Grund-

kredlt 4 , 5 , 5a
47 , Hann. Boden¬

kredit 13 , 14
47 , Meininger

Hypoth . Bank 5
47 , Pr. Centralb . 28
47 , Pr. Hyp. 24 . 1

25 , 2— 4
47 , Pr. Pfandbr .-

Bank 50
47 , Rhein . Westtäl.

Bdkr. 4 , 6 , 10 , 12
47 , Schl . H. Idsch.

Gold 30
47 , Berl . Hyp. 15
47 , BL Hyp. K. 6
57 , Bl. Ctrbk. Llqu.
47 , Pr. Pfdbr.

Koipm. 20

99.25 99.25
99.00 99.00
99.25 99.25

991)0 99.00
99.00 99.00
99.00 99.00
99.25 99.25

99:25 ü :ll
98.00

100.62
98.00

100.62
98:« 98.80

47 , Pr. Ctr. Bod. 24 99 . 00
47 , Pr. Ztrst . 1» 99 00
47 , Pr. Ztrst . 20 -21 99 -00
47 , Hann. Ptd. 4

von 1929 99-50
47 , do. 5 . u. Erw. —

99 00
99-00
99.00
99-50
99-50

Kommnnalobllgationen
47, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16. 21 98-00 98-00
47, Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 98-00 98-0847, Rh. Wstf. Bdkr.
Komm. 26/27, 4-6 98-00 98-00

Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26 — — .—
6 Kläcknerw . RM 26 — — .—
6 Thür. El. L. 27
6 Vor. Stahl S. B - —
6 Zuckerkredit 1-4 102 -75 102 -00

Steu ergntschelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

103-75 103-75
107-75 107-75
111-75 111-75
115-75 115-75
115-87 115-87
110-90 110-90

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
LUbeck-Bilchen

98.00 97-87
121-25 120-50
- -- 89-25

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

96-25
97-00

108-00
131-75
113-62
119-00
892-00
133-00
105-00
115-37
89-50

212-50

96-12
97-00

106-25
131-75
113-87
119-00
8K5-00
132-75
105-00
115-37
214-00

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem. Beslgh . Gel
Brem. Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötltzer Leder
Kramschräder
Küppersbusch
Lindes El,
MaKb, Buckau

43-12 43-12
189-58 190-37
118-00 118-50

150-00
144-50 144 75
91-00 91-00

116-50
- -- 126-25

136-87 136-00
127-25 126-50
151-25 150-50
117-00 120-75
126-00 129-50
177-00 173-75
144-50 144-09

Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd . K_
Phönix Braunkohle
Rhein . Westl . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schlos . Portland
Thörl ’s Ool
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonialwerte
Dt. Ostafrika
Neu-Gulnea
Schantung

5-6- 4-6-
107-50 108-00
151-00 149-00
179-00 176-00
- -- 125-00

145-00 142-00
Kraft —

115-00
119-00 118-62
119-00 118-62
90-25 90-00

114-00 114-00
160-00 160-00
163-25 163-50

230-00
182-50 182-50

139-00 138-25
115:00 114:ÖÖ

Relchsschuldbnchforde-
rnngen (mit Stüekzinsen)

Ausgabe 1
Geld | Brief

100.00
99.87
99.37
99.12
98.87

98.75

m
i
m
1949
1950
Wiederaufbau -Zuschläge

99.62
99.50

Ausgabe 2
Brief | Geld

1944/45-
1946/48- - -- I 79-75

Fortlaufende

Dt. Anl. Ausl . Scheine
elnschl . Vs Ablösungsch.6*1» HoeschElsen« und
Stahl -RM-Anleihe

4Vx Fried . Krupp.RM-Anl
5Vs Mitteid . Stahl
6Vs Ver. Stahf -Obl.
Aeeumulatoren -Fabrlk
Allg .* Elektrlcltäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motorenwerke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Dalmier *Benz
Deutsch , Atlant .»Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Lfnotwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm. Union-Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lleferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -ßrauerel
i . G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Anfangs-
kurs

Notierungen
• Schluß - Einheitskurs

kurs 5- 6- 4- 6 .

99.60

43.12
141.00
150.00
133.50

235.00
43.00

140.50
150.25
133.50

166:00
148.00
Ausges.
164.12
129.75
112.25

165.75
148.50

13975

164.12
129.00
11475
159.00
189.58
139.50

99.60 99 .62
101 .62

235.00
43.12

141.00
150.25
133.00
165.75
148.50

117.62
156.75
169.50
16s:s0
156.87

Ausges
218.25

119.25
157.00
168.C0
140.50
168.00
156.75

121.37
156.00
95.50

166.00
150.25
139.25

193.75
154.00
136.75
121.37
155.50
94.75

165.37
150.50
139.25

164.12
129.00
112.50
159.00
189.00
139.25

43.12
143.00
151.00
128.75
142.75
165.87
148.50
221.00

117.75
156.00
168.00
14U.50
168.00
156.87

129.00
111.25
158.50
189.50
139.75
121.00
117.62
156.00

Anfangs - Sehin ß-
kurs kurs

Einheitskurs
5. 6- 4- 6-

Gesfürel Locwe & Co.
Th. Goidschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

160-25
138-50
150-50
183-00
128-50
150-75
95-00

160-00
138.00
151-00
185-00
170.00
128-37
150-50
95-25

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genuüsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kall Aschersleben
Kläckner -Werke
Koksw . u. Chem.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

135-25
143-00
134-6C

Fahr.
119-50
137-00
158-25
127-25
20-75

120 -12
136-62
158-110
21-50

137-00
Mannesmannrährenwerke 124-50
Mansfeld AG. f. Bergbau160-50
Maschinenbau Untern. 149-00Maximilianshütte —

124-75
160-00
148-50

160-00
138-00
150-87
185-00
170-00
128-25
150-25
95-25

160-25
137-75
151-12
180-00
170-00
127-75
151-62
95-12

143-12
134-75
119-50
139-00
158-00
21-12

137-00

143-25
135-50
149 00
1175
137-25
157-87
126-50
20-25

138 00
124-37 124 87
161'-00 160 00
149-00 149-25

Metallgesellschatt
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

191.50
112.62

157-75
132-62
150-00

153-25
191-50
112-00
233-50
136-00
157-75
133-75
150-00
150-50

Salzdetturth Kall lat -au
Schles . El. u. Gas Llt.B 136 -75
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske .
Stöhr & Co., Kammgarn 131 -00
Stolberger Zinkhütte 99 -75
Süddeutscher Zucker 202 -25

154-50 156-00

171-62
10U.75

153-50
171-37
100-25
219-00
131-75
100 -00
202-25

Thüringer Gas Leipzig

193.75
154.00
136.00
121.37
155.25
95.25

165.50
150.00
*39.25

167.75
157.25
169.00
218.00
195 00
154.25
135.50
121.50
156.00
94.25

166.12
149.50
138.62

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhel

145.50 145-75
122-00

153-25
191-50
111-25
233-50
136-00
157-25
133-00
150-00
150-75

153-60
19)-«
HO 75
233-7
136-50
158-28
132-00
150-58
157-37

156-50
153-50
171-62
100-00
r.19-00
131-011
100-50
202-25

153-00
137-0
176-W
99-88

220-00
132-87■
160-00
202 12

145-75

169-87
62-62

119-25
132-62
164-75

122-37
142-00
1b9-25
b2-5ü

119-50
134-00
164-01

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

13' -00
213-00 214-25

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A
Hamb.-Amerika Packetf.
Hamburg -Slidam Dampt
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Elsenb.

126-50
154-3/
125-37
17-75
46-75

120-06
18-50

122-37
142-00
169-25
62 50

119-87
133-25
1b4-00

14510-
122-00
170 00
6312

117-62
130-12
166-00

135-75
c.12-50 214-00

126-75
125-37
17-/5
46-75

118-75
18-50

127-00
154-50
125-Ö
16-60
* •25

118-75
18-50

■4V> -Grille'1 Bord” 4
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l. isgsplstre 6sr Leeselirffe
Haken I : luxiter S, 6 »uÜ lDook II ).
gaken II : leuerike 12, IVesteivsIä (83339) 11. Sien»

(S6212) Drrplstr.
üolrdaken : Rads (Leoker L Otton).
üokeutorskaken : ülio <8okmsäes ).
luäustrlekaken : LIaiotis , üest !», Oiankranen , Der-

rum. Ksouritas , Lsmpaoi » lRöokIing ), Valsavol»
(Loklenkanckel).

IVerkt: Losrdsr , Lmisia (Dock III ), Deier D. IV),
Rsioksuksls lIVerktkskoo).
Im üakeu Ilegeväe Soktkke äs» dlorääeutsekeu lüoxä

üremerkaven : Slsrr » Ooräoba , Stuttgart,
üamkurg : üöulgsbsrg , Xoräeruev , üürubsrg,

Rotsckam, Irave.

LeiEsbewsgungsn
üorckäeutssder DIovä, Sremsn . Lsgiua 4. sd Rio

äs cksueiio uaok üapstackt . LIisr 3. ab Oristobal uaok
Lutvervsu . Listen 5. ab Svckuev uaok Llelbourue.Oolumbus 1. an üsvvork . Donau 5. ab üslbourns
uaok Sv-lnc-v. Driäerun 5. ab Llauila uaok Rabaul.
Oen. v. Stsuvsu 4, ak Llgior uaok Eibraltsr . Inu 3.sb Osara uaok LIaraukao . Isar 4. an Venus . 1-aku 4.
sb Llalta nseii Orau . blaiu 4. sb Orau uaok Dort8a!ä. Ilemel 4. üiskop Rook psss . uaok Lutivsrpsu.Sierra Ooräoba 3. sn üremerkaven Reelle. Sokaru-
korst 5. ak Siuganors nseii Usniis . Stuttgart 5. sn
üremerkaven iieecle. Llargaretko Oorlls 3. snLlaraukao.

Deutseke Damvksvklkkkakrts -klesellsekakt „Hansa ",
Bremen . LIteuksl « 4. in Rsugoou . üäreukels 4. von
kort Saill . ürauuksls 4. in Lutverpeu . DalkeukelS
4. von Susr . Dvbksls 3. in üamburg . Rolaullseok 4.in Onorto . StolLkukels 4. in Rotterllam . IVaoktksle 4.von Iloinkav . IVslöeukele 4. in Oolomko.

Dampkseblkkkakrts -Eesellsedakt „dlevtuu ", üremeu.
Lokiües 4. von Unelvs nseii Oallix. Lullromolla 4.
von Dauxig nseii Rotterllam . üaookus 5. 1loi ienan-äse . nseii llem Rksiu . Beseel 4. von Lutverpeu nseii
.Porto . Dlsetra 5. von üremerkaven nseii Varderg.Dortuna 5. Dobitk psss . nseii Rotterllam . Irene 5. in
Sosllerkamu . lasen 3. von Löin nseii Rotterllam.
.InLitsi 3. in Bremsn . Lepisr 5. von Bremsn nseii
Rasaies . üronos 4. von Lntiverpen nseii Bremen.Iistons 3. Rotterllam pass . nseii Daurig . Deauller 4.
von Oporto nseii Rasases . blsreur 4. Üoltenau i>gss.nseii Bremsn . Xixe 4. von vrontlieiin nseii Bergen.
Orest 3. in i^öin. ksx 4. liottoräsni nsss . nseii Löin.kdosdus 4. Rottsräsni psss . nseii Löin . kvisäes 4.
in Osnrix . 8stnrn 5. in Itottsräsni . Steiis 3. in Rot-tsräsin . Triton 4. von Oporto nseii Insssdon . Vivto-
ris 4. 8oitsnsn psss . nseii äsin Itiiein . Osksr k'rieä-
rivli 3. von Bremen nseii Lvnissderx . Bisdetli Ooräs
4. von Insssdon nsek Lntivsrpsn.

Lrxo Reeüerei , kiledsrä Liiler L Oo., Bremen.Läier 3. von Bonäon nsek Bremen . Bnsssrä 5. von
Bottsräsm nsek Lopenkseen . Butt 3. von üoltensn
nsek Lntvsrpsn . lionäor 5. von üotteräsm nsek
üiss . üsssn 3. von Bremsn nsek ünii . Bind 5. snLotks . dlövrs 5. von ünii nsek Bremsn . Ostsrs 5.von üoltensn nsek Bremen . 8vkivsn 5. von Bremen
nsek Bonäon. 8trsnÜ 5. von üoltensn nseii ltottsr-
<ism. IVsedtsl 3. in üönixsksrx.

ventseks levsnte -llnlv V. m. b. ü . (Ltiss Bevsnts-
üinis L-v , Bremsn , üsntsebs I/evsnts -üinis üsm-
knre L -v , üsmknrx .) Leksis 4. von Orsn nsek livt-
terasm . Lrts 4. in Lntivorpen . Itksks 4. von vsmiiicnsek 8nlins . ilonvs 4. in Istsndnl . üvtkers 4. von
Istsnbni nsek Lnrsss . Bsrissa 4. in Lsri . 8smos 4.in dlsits . 8olis 4. von Llsits nsek Lsxion . 8vsrts 4.
von Orsn nsek üottoräsm . ? »Iovs 4. in .Isis ».

Union üsngeis - n. 8vdikkakrtssesellsekakt m. b. ü„
Bremen . Vesesseic 5. sd Srsmsrdsvsn nsek 8sntsklart ». IVesormüniie 7. von 8snts klsrts sn Bremer-
kaven.

llnterveser Beväervi » Lictienxeseiisekslt , Bremen,
üsokenkoim 3. in üotteräsm . vinnkeim 3. sk üsrls-
kors - 8okvsnkeim 38. 5. üreäriksksvn psss . Vonren-
ksim 3. I<sp üinisterrs psss . Lovkenkeim 1. üev-
port üervs psss . ükääsrnksim 4. 41 Vr. X — 13 8r.IV. üeikdeim 3. ürsäriksksvn psss . üsvkersdsim 4.
ab Dksmsksvo.

üambnre -Lmerlks Ilnie . Ostknsts üoräamsrikannä Ooikkäken. üentsvkianä 4. sn üsmdnrs . üsm-
knrs 4. sn üsiv >orlc. üsnss 5. Biskvp üoelr psss.
nsek üvivxvrk . — KlittelsmerikasiVestinciien . Lüslis
4. Onesssnt psss . nsek Vers 6rns . ilrois 4. sk 6sri-
pito . lonis 4. Birsrä psss . nsek Lmstsräsm . üeoäosia
4. sn üinxston . Voräiiiers 4. an Barksäos . Baistia 3.sk Buerto Lsrios nsek Bort Inmon . Bstrieis 5.
Onesssnt psss . nsek ilriniäarl . — IVestknsts 8ncl-
smeriks . ünkr 4. sk Vslpsrsiso nsek Lries . Lmasis
4. sn Vslpsrsiso . üarnak 5. sn Lntverpen . ükskotis
4. sd Brbmen nsek Lntwerpsn . Lmmon 3. sn KIs-sianes . Bocks 4. sd Vallao . — 8ückstriks , Lnstrslien,
Üieäsrl .-Inckieii. üsmm 4. sk IZiistZsp nsek 8oers-
dazs . Bonns 4. Onesssnt psss . nsek Lntiverpen . üvrt-mnnck4. sb Lntivsrpon . Litona 3. sk üsstlonckon nsek
ünrksn . — Ostssien 4. ab Vokvksma seil Klsirasssr.
Diipitr. 3. sn üsvsns . 8anorisnck 4. sk -Bort 8sick n.Venus . 8okesr 4. an Bottercksm . klnostorisnck 4. sn
klaniis . Bkeinisnck 4. Bsrim psss . nsek Bort 8ncksn.
Beverknsen 3. sk Bensnkk nsek Ooiomko. Brmlanck 4.sk Bottercksm nsek Bort 8sick. ünlmerlanck 3. sd
üamknrs nsek Lnivverpon.

üamknrs -8ncksmerlk»nlseko Bsmpksoklkksadrts-Kes.
Oap Lreons 3. in Llontevickeo. Lntonio üeikino 5. inBernamdneo . Osp Borte 3. in Bskis . Oenersl 8sn
klartin 4, von klsckeirs nsek Brasilien , klackrick5. 8t.
Vinoont psss . klonte Baseosi 4. von Bisssdon nsek
üsmdnrx . Beiktrano 4. von 8sntos nsek Bsrsnssns.Holstein 3. von 8sntvs nsek klsckoirs. klseeio 4. von
KIsveio nsek kiatai . klontsvickoo 4. Onesssnt psss.
kistsl 3. Bornsncko üoronks psss . Bs BIsts 5. vonBottercksm nsek Breinorkaven . II rnnnnv 4. Oap
Binisterrs psss . KVestorvslck 4. von Üambnrjr nsekBrssiiisn . KVestsos 4. in Bsrsnsirna . — Versnnsnnxs-
rsisen : Oiivis 5. vor Bickkiorck. Klonte 8srmiento 4. in
8oe nsek cksn norvexiseken Biorcken.

vontseke Lkriks -Blnien . KVestskriica. KVoüram 2.
von Bas Balmas . üemea 3. von 8psnisek -6nines . —
Inso 3. von klonrovia . tVnnnno 4. von Bsicorscki.klusnss 4. von Bas Bsimas . Büdinxen 4. von Bokito.— 8nck- nnä Ostskriks . Bretoria 3. von 8ontksinpton.
Lckolpk lVoermsnn 3. von Bort 8aick. IVatnssi . 3. vonBisssdon . tVinckkuk 3. von 8ontksmpton . Ilmar 4. in
KVsikisekksi.

iklsnseatlseke Beeckerel. Um» Otken L Oo.. üsmknrr.
üitmar üoei 38. 5. Bernsncko üoronks passiert,
üarpksnxsr 2. 8. sk Okkols . Bersten Kliies 38. 5. sn
Üsmdnrsr . 8imon von lltreekt 28. 3. Bernancko kio-
ronks psss . klempkis I. 6. sk Kleiilla . 8esostris 1. 6.
sk Böniksksrb-

Ü. 0 . Üorn , Üsmknrx . klimi Üorn 3. von Onrsvso
nsek Bnerto Osdelio . ln ^rick üorn 4. in üsmknr ^ .
KVsicktrant üorn 3. in Bort ok 8psin . ü . 0 . üorn 3.
von Dover nsek Bort ok 8pain . Bricka üorn 4. von
Lntiverpen nsek üamknrs.

OIckenknre - Bortnirleslsvks Dsmpksvklkks - Bkeckerei,
üambnrx . Lmmsrianck 4. in Bottercksm. Bss . Bsimss4. in IlLNSer. Biskos 4. Binisterrs psss . 8sbii 4. vonOenta nsek üemonrs . Oickenbnrs 4. in Lnivrerpsn.

Blekmsrs Bkeckerei L -O, üamknr «. Bertram :Biek-
msrs 38. 5. sd 8ins :apore nsek Bort 8aick. OIsnsBielimers 3. 6. ab llntereike nsek Bort 8sick. Btka
Biekmers 1. 6. ab Orsn nsek 8tettin . Deiice Biekmsrs
2. 6. Onesssnt psss . nsek 8tettin . ürsnla Bioirmers
28. 5. sk Bort 8aick nsek Lixier.

Bob. kl. 8Iom»o ir .. kllttelmser -BInie . üambnrx.
Bareeiova I. von Biräns nsek üsmknrir . Ospri 3.
Bosporus psss . von Orsn nsek Istanbul . Oartaxena 3.von 8tolrenkalten navk 8iniluoto . Ostania 3. in kla-
iakka. Oastelion 4. Bsst ^ockvcknpsss . von Bisssdon
nsek üamkurx . Venus 4. von Üsmdurjt nsek Bre¬
men. virxenti 4. in Venus . Bipari 3. von Orsn nsekBremen . Bivorno 2. in Bivvrno . klalaxs 3. in Ba-
lsrmo . klsrssla 3. von Baima nsek Oneslia . Baisrmo
2. von Bottercksm nsek Vixo . Broeicka 3. in 8avona.
8avons 3. von klemours nsek Bisssdon . 8peris 3. von
Bottercksm nsek Lreksnxel . Irspani 4. in Oslebs-kaussn . Vslsnvia 2. von Istanbul nsek Orsn.

KVarieck lanksekikk Bkeckerei v . m. b. ü „ Ü»mdur>r.
8vitkiock 3. in Bonstsnria . üarrv 0 . 8sicksl 2. von
Lruka nsek X'eivvorlx ülbe 4. an üamdurkt . Ddslis3- von Lruka nsek Bio cke Isnsiro/Bernamkueo . Bro-
mstkeus 4. von votkenkur ^ nsek Baviev . 8enstor 5.
von Bremsn nsek üamkurst . 0. o . 8tiIIman 4. an
8outkampton . Beter üurll 3. ab Banamsksual nsek
Bsivlsv . B. ü . Beckkorck ir . 3. von Lruks nsek Llar-
ssille . vso IV. KleBniskt 4. an klontresl.

8ekuito L Bruns , Bmcken. Lmeriks 4. von Drucken
nsek üsrvik . Lkrika 3. von üsrvik navk Drucksn,
vockkrisckBueren 3. von Lntvrsrpen in Bules . lodsnnVessels von 8tettin in Buiea . Bliss 8ekulte 2. von
Bottercksm navk Bules . Lsien 31. 5. von Lrnorrros
nsek üamkurx . Duropa 1. von Oxelösunck nsek Dm-cken. üorisul 8ekulto 3. von Isrneuren in Dmcken.
Xorck 4. von vkent navk Bottercksm. Batria 29. 3. in
kkslilis . Vrsvenstein 23. 5. von Oonstarms navk cker
KVeser. 2. 6. klaita psss . Drnst Lroeirelmann 5. in
üamkurkt . Lr >tv->tins mit B. „B" u. „8" 1. von Dm¬
cken nsek üsmkurx.

I^ spligkimpksrdevsxuiieei,
in Bremerkaven -KVesermüncks

Lnveicüncklxte Dsmpker : Dr . L . 8püber iBsren-
insel ). Oiaus Dkelinx . üsnnover , Bexulus . üinriek
Dresse, .lokn klakn klsianck), Mieten lkDsiöes klesr ),
LItona , Dir . Bokvrarr (üorcksee).

Lm kkarlrt xsrvesens Dsmpker : klemmert . Oarl
Ber^K Ikiorrve«. Büste ), Bürgermeister 8mickt, Dritr
ürneke , üavseat llslanck).
. ^ .8ee gegangene Dsmpker : Lmtsger . Bitseklce lls-isnoi . Simon von lltreekt (Borckses, üerings ), Dort-munck ilslsnck).

^rlsgsmsDins
Lviso „vrills " mit cksm Dlottenekek , Lckmiral Oarls,an Borck 4. in Vilkslmskavsn.

^oekivssssDrsilsn
ülltersekiscks Segen Brsmsrksven Botersanck 1 8tck.
43 klin ., k.orck,nkam 23 klin ., Braks 1 8tck., Dsrge
Datum "
8. ckuni
7. ckuni
8. ckuni

BInnenseklkkakrt
iVasserstanck cker KVeser gegen 7 llkrüsnn .- Oarls-

Klüncken ksken üamsln kiincken
142 2.31 , .72 2.28
IW 227 1.W z.25
1.88 2.27 l .tzg 2.28

Zugeslogen: Eine blaue Taube.
Meldung innerhalb 3 Tagen im
Fundamt, Polizeihau?, Zimmer 121.

Dem Tierheim de? Breryer Tier¬
schutzverein? übergeben: Ein Schäfer¬
hund, eine Schäserhündin, ein Ter-
rierhund und ein Bernhardinerhund
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim, ver-,
längerte Hemmstraße, gegen Au?wei?,'
sonst wird über die Tiere verfügt.

Die  Polizeidirektion.
Warnung

Natureis , das aus Gewässern der
Umgebung Bremen? gewonnen ist,
ist nach amtlichen Untersuchungen
säst immer stark verunreinigt unk
daher geeignet, die Gesundheit zu
schädigen.

Es wird davor gewarnt, , solches
Natureis zu genießen oder es unmit¬
telbar zur Kühlung von Lebensrnit¬
teln oder Trinkwasser zu verwenden.
Die beteiligten Gewerbetreibenden
werden aus ZZ 3 und 11 des Lebens-
mittelgesetzesvom 5. Juli 1927 hin¬
gewiesen, wonach es bei strengster
Strafe verboten ist, solches Eis an¬
deren zum Genuß zu überlassen.

4. K. 1937. Die Polizeidirektion.
Diejenigen, die im Mai 1938 von

ihnen gefundene Sachen der Polizei-
direktion angezeigt haben, können
spätestens bis 39. Juni 1937 die Her¬
ausgabe der Sachen beim Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121, geöffnet
von 9 bis 14 Uhr, beantragen, sonst
erlöschen ihre Rechte an den Sachen.

Die Polizeidirektion.
Beiträge zur Berussgenossenschast

Bremischer Landwirte.
Die Heberollen sür 1936 liegen

vom 7. bis zum 29. ds. Mts . in den
Polizeiwachen aus.

Einzahlungen in der genannten
Zeit von 11 bis 13 und 16 bis 18
Uhr.

Bis 4. 7. 36 kann Einspruch er¬
hoben werden, doch ist auf alle Fälle
bis 29. 6. 37 vorläufig zu zahlen.

2. 6. 37._ Polizeidirektion.
Im bremischen Staatsdienst sind

sofort mehrere Stellen für
Hilssbuchhalter

zu besetzen. Es kommen nur jüngere
Kräfte, die mit allen vorkommenden
Buchhaltungsarbeiten vertraut sind,
in Krage. Die Besoldung beträgt z.
Zt. bei einem Lebensalter von
25 Jahren sür Ledige 171,95 RM.
brutto, für Verheiratete 184,42 RM.
brutto. Sie steigert sich alle 2 Jahre
bis zum Höchstbetragvon 218,19 RM.
bzw. 231,39 RM. nach 16 Dienst¬
jahren. Daneben werden Kinderzu¬
lagen gezahlt.

Bewerbungen mit Lebenslaus und
Zeugnisabschriften sind-umgehend bei
der unterzeichneten Stelle einzurei¬
chen.

Bremen, den 2. Juni 1937.
Rathaus.

Das Staatliche Personalamt.
Die Badeanstalt der Bremer

Kampfbahn ist mit dem 5. Juni 1937
für den allgemeinen Besuchunter den
durch Anschlag in den Badeanstalten
bekanntgemachten Bedingungen ge¬
öffnet.

5. 6. 1937
Die Behörde

sür Leibesübungen und Jugendpflege.

Erzeugerstempelsür Hühnereier
Laut Anordnung Nr. 1/37 und

2/37 des Eierwirtschastsverbandes
Weser-Ems vom 19. Mai 1937 dürfen
nur diejenigen Erzeuger, die im
Staatsgebiet Bremen ihren Wohnsitz
haben, von ihren Hühnern erzeugte
Eier direkt an hiesige .Verbraucher
veräußern.

Jedes Ei, das in den Verkehr ge¬
bracht wird, d. h. ganz gleich, ob es
direkt an Verbraucher, Sammler oder
Üebernahmeschsininhaber abgegeben
werden soll, muß mit einem Erzeu-
gerstsmpel versehen sein. Die Erzeu¬
gerstempel einschl. Stempelkissen sind
bei dem zuständigenOrtsbauernführer
sofort zu einem Preise von 35 Ps. in
Empfang zu nehmen. Soweit die An¬
schriften der Ortsbauernsührer nicht
bekannt sind, können dieselben bei der
Kreisbauernschaft Bremen, Altenwall
16, Fernspr. Domshd. 2 55 55/56 er¬
fragt werden.

6. 6. 1937
KreisbauernschaftBremen.

Oessentliche Versteigerung,
Am Donnerstag , dem 19. Juni

1937, vormittags 19 Uhr, wird die
Städtische Pfandleihe, Langenstr. 76
— Hinterhaus — durch den Ge¬
richtsvollzieherNustede, Langenstr. 14,
Ruf 2 53 78, die bis zum 12. 5. 37
einschl. verfallenen und nicht berich¬
tigten Pfänder bis Nr. 153 645 ein¬
schließlichals Gold- und Silberwaren,
Fahrräder, Wanduhren, Lederwaren,
Garderobe, Musikinstrumente usw.
öffentlich meistbietend gegen bar ver¬
steigern lassen. Einlösung und Er¬
neuerung der Pfänder bis zum
9. Juni 1937.

8remev -8t » ät Vegesaok öremsrkav
0.L3 I3 .V4 0.63 12 .44 16.44 23 .13
1.2.3 14.N7 1.13 13 .47 Il .47
2.37 1Z.07 2.17 14 .47 6.17 12 .47

Datum
3. .luai
4. ckuoi
3. lluai

Hecicklkicüe

In das Güterrechtsregister ist am '
5. Juni 1937 eingetragen:

1. Die Eheleute Kaufmann Chri¬
stian Heinrich Gerhard Thewes und
Hanna Ellh Lucie geb. Kühlte,
Donaustraße 22, haben Gütertren¬
nung vereinbart.

2. Der Fräser Heinrich Burmeister,
Hastedter Heerstraße 573, hat seiner
Ehefrau Meta, geb. Bruns , Harden-
bergstraße 29, das Recht der Schlüs¬
selgewalt entzogen. Das Amtsgericht.

AntobmWaMieW
Telephon : Ü4.

Aufforderung
der Neustadts-Beerdigungs-

Austslt
Die der Verwaltung unbekannten

Inhaber der Grabdokumente zu den
auf dem Buntentorsfriedhofe befind¬
lichen Grakstellen

Nr. 50 aus den Namen Frau Lvuise
Holtmann Wwe.

Nr. 433 auf den Namen Frl.
Stephanie Deetjen

Nr. 434 auf den Namen Frl.
Stephanie Deetjen

Nr. 467 aus den Namen Frl.
Stephanie Deetjen

Nr. 468 aus den Namen Joh. Fr.
G. Deetjen

Nr. 1085 aus den Namen Franz
Bader Wwe.

Nr. 1304 auf den Namen Ferdi¬
nand Schütte

Nr. ^ 75 aus den Namen F.
Warneke

Nr . 808a auf den Namen Johann
Diodrich Jost Wwe.
werden hierdurch aufgefordert,
innerhalb vier Wochen die Doku¬
mente im Bureau des Buntentor-
friedhofes zwecks Geltendmachung
ihrer Ansprüche an die Erabstellen
vorzulegen. Nach Ablaus dieser
Frist verliert das Dokument die Gül¬
tigkeit und wird die Verwaltung
anderweitig über die Erabstellen
verfügen.

Bremen, den 6. Juni 1937.
Die Verwaltung des Buntentors-

sriedhofes.

57 »L 75 i « k» rcir
Heute, 20 Uhr, AußerPlatzmtete

Ende unges. 22.45 Uhr
Gastspiel Martin Hümisch
oom StadttheaterStettin

vsr Srst

von I-uxsmdurg
Operettev. Fr. Lehar

Eraf Rsnse: Martin HiimischmG.
Di., S. Juni, 28 Uhr, St.-Anr.,

18. Borst. Er. H

SN rWMÜMII
Operettev. Joh. Strauß

ZKaiisplelliam
ttsuls , 8onn1sg, r,o6im. 4 Uki7

(Osrctil. Voprt. t. ci. „Opisr

10.30 V ^ ^
d̂ ontsg 9
olsnstsg o

vsr groüs t.us1spislsltoig

!p« 1«rinannj
!» ! «All « Hin!

^Ittvock O
Lkrsn- unc! ^LscdrsciLabsnct

vskar OimroUr

!I» . MUMM ?!
i.ustspls! von äÜssit Xsdm

k*l7. V/klUom6cn!s^. . . Hlmrolii!
ÜL ist ksoksis Ikr v/akl-
onrookr sinsulssen!

WDDMWDAeW

Psandleih-Anstalt !
E. Meyer Ww . L Sohn

Lm ttsusn Msrkt 25 - 28
Freitag, 25. Juni,

Versteigerung
der verfallenen Pfänder

Nr. 31 392, 33 559, 33 588, 35 926,
und von

Nr 36343 - 39612
als Wäsche, Garderobe, Schuhzeug,
Uhren, Rings, Bestecke usw. in der
„Paulsburg ", Ostertorstcinwcg25—26,
durch den beeid. Versteigerer I . Heinr.
Willens.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine. deren Darlehnssumme vor
dem 25. Mai fällig war, werden er¬
sucht, dieselben bis zum 23. Jani
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschusses
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im
Eeschästslokal, Am neuen Markt,
25/26. innerhalb Jahresfrist im Po¬
lizeihause, Zimmer 108.

E. Meher Ww. L Sohn.

MölillWW
llkiiiMtgit

v. d. Steintor 28
Morgen Montag,

7. Juni 1937,
vorm. 9'/- Uhr

im Lokale Pauls¬
burg,Ostertorstein-

weg 25/26

»Nil!«
der

Rosenbusch,
Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße36 I

krviv . Versteigerung
vlsosisg , 10 Ukr

, psppsislr . 17
össiclitigokig sd 8 Okr, ^ scblskkollmsnn : Lotss, Zsessl , 8pis-
gslsakr ., V̂sscks-, Klsiösrsciii'lc.,
Zingsl -dlsdmsscd'ms , Xommoös,
2sogrOlIs , lisctis , Ltlltils, Jslou-
siso . Vsrtilcov/, XOcksnsclii'Ic.,
SsrcNnsfi, Port., 3pisgs !, öilcisr,
I-Isus-,. KOclisn-, 8K- unci 7rmlc-
gssctiirr u. visls sonst . l7sos-iisltss . ottsritlick msistb . g. bsr.

vsrsicl . u. Sltsntl . dsstsllisr Vsr-
stsigsrsr , bcdstrsr u. Lsadvorst.
^srtongstrsOs 13 (Kot: 4 25 62)

Ltlss -Uerke LklisnssssLIrrckstt, örsmsn
Oskvinii - iiinä Vsrlustrsoliiniii ^ crm 31. vsrisiiiksr 1936

Vsrlnst -VortrsA uns 1935 . .
Bökns nnck silsksltsr
8orisls L.rtkrvsncknn8srt . . . . . . . . . . . . .
LksokrelknnAsn unk LnIaMn . . . .
LonstiAg Lksokreiknnxsn . . . . . . . . . . . .
Bssit ŝtsnern . .
8on8ti ^s LnkrvsncknnLön . _̂ -
Oervinn : llsvoinn 1936 . BKI 296 759.95
_ Lkrgl .Vsrln8t -VortrsA sn8 1935 BK1 273 607.40

273 607.40
4 409 551.70

389 893.30
246 845.45

23 933.05
301 763.20

1 387 354.95
7 032 949.05

23 152.55
7 056 101.60

Lrtrriss
DrtrsA nsok . LkrU !» cker Luk ^ encknngen kür Bok-

Üilk8 - nnck Bstrisd88tokke .
Drtrüxs sn8 üstsiliFnnssn ,
Dn8srtrÜ8s . . . - . . . .
LnLsrorcksntlioks DrtrÜAS . ,

7 016 533.85
6150 .—
2 387.60

31 030.15

I 7 056 101.60

8i1cM2 crm 31. Osrsindsr 1936

Lkt » va
l) rnllck8tüoks . .
Vsküncks nnck LnIsASn

1. DskiikAskäncks nnck LuckersÜLnIiokkeltsn
Lk8vkrsiknnAsn 1936 .

2. V̂oknAsdüncks . 4 650.—
L.d8vdreidun ^sL 1936 . 150.—

kls,8okiiisn nnck russoklnslls LnIsZLN . . .
LKASNA 1936 .

2NASN8 1936 .

Llmokreidnnxsir 1936 . .
IVsrkrmnAS , Bstrisk8 - nnck kssoküktsinvsntsr

Lk ^snA 1936 . . , .

2ngsn8 1936

L.k8okrsil >nn8en 1936
Bstsnts . .
üstglliLnn ^sn . . , ,

(Nr. 47.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 5. Juni 1937.
Theodor Blumberg Bremer Zigar-

«n -Haus, Bremen: Die Firma ist
erloschen.

Albrecht L Müller, Bremen: An
Horst Walter Martin Schröder in
Bremen ist Prokura erteilt.

George S . Grüner, Bremen: Die
an F. Dettmer erteilte Prokura ist
am 1. Dezember 1936 erloschen.

NorddeutschesPapierhaus Carl Olt-
mann, Bremen: Die Firma ist abge¬
ändert in Carl Oltmann.

Gebrüder Stollwerck Aktiengesell¬
schaft, Bremen: An Adalbert Stoll¬
werck in Köln ist in der Weise Pro¬
kura erteilt, daß er berechtigt ist, die
Gesellschaft gemeinsam mit einem
Vorstandsmitglied« oder mit einem
Prokuristen zu vertreten.

Deutsche Bank und Disconto -Ge-
sellschast Filiale Bremen, Bremen:
Die an Dr. Ernst A. Mandel erteilte
Prokura ist erloschen.

With. Ehlers, Bremen: Mit Wir¬
kung ab 1. Juni 1937 ist das Ge¬
schäft an den Kaufmann Willi
August Emil Steepe in Bremen ver¬
äußert. Dieser führt es unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven
unter unveränderter Firma sort.

Amtsgericht Bremen,
Zwangsversteigerungen

Dienstag , den 8. Juni 1937, vor¬
mittags II Uhr, im Gerichtshause,
Zimmer 171.

1. Uhlandstratze 48, Herm. Tiedr.
Ruft;

2. Osterholzer Heerstraße, K. H. A.
Junge . Amtsgericht Bremen

In dem Gärtnerei-Entschuldungs-
verfahren für den Gärtner Karl
August Gustav Becker. Bremen, Bufe-
straße 6, ist am 31. Mai 1937,
9 Uhr, der Teutschen Gartenbau-Kre
dit A. G., Berlin , als Entschuldungs¬
stelle die Ermächtigung zum Abschluß
eines Zwangsvergleiches erteilt.

4. 8. 1937.
Das Entschuldungsamt Bremen.

Umlauts vermögen:
1. Bok -, Üilk8 - unck Bstrisk88lokks . . . .
2. üsIkksrtiAs Dublikats.
3. Dsrtixs Da.kriks .ts .
4. IVsrtpapisrs.
5. Os1si8tsts LrwabluuAsu . .
6. Dorcksrunxsn auk O-runck von Varsu-

lisksrunAsu uuck I-slatuuAsu.
7. 8on8tiAs Dolcksrun ^ su.
8. IVsobasI . . . . .
9. Ba88snbs8tauck sinaobl . Rsiobabauk - unck

Bostsoksekf -utkaksu.
10. Lockere Lankf -utbabsu.

Dosten ckis cker BsebuuuAaabsrsurullA ckisusu
Bürxesbaktsu.

1 996 650.-
113 650.-

1883 000.—

4 500.-
235 660.—

4 700.—
230 960.—
135 963.—
366 923.—

48 023.—
102 755.—

7 500.—
95 255.—
70 767.45

166 022.45
85 022.45

934 476.85
2 086 317.—

208 483.70
113 979.—
150 659.70

1 907 070.70
82 092.90

250 531.35

45 066.45
270 375.05

125 023.05

995 301.-

1 887 500.—

318 900 —

81 000.-
1.-

1500 .-
3 284 202.-

6 049 052.70
12 000 .—

9 345 254.70

Passiva
Oluuckkapltsck . . .
RüoketsIIuuAsu . . . , .
P/sltbsliebti8uu88p08tsu
Vsrbiuckliebksitsu:

1. ü ^potbeksusokulck.
2. Lnrakluuj -su von Buncksu.
3. Vsrbiuckliobksitsu auk Vruuckvon IVarsu-

lieksruuAsu uuck Beistun ^su . . . . .
4. 8ou8tiAs Vslbiuckliobksitsu . . . . .

Dosten , ckis cker RsokuuuAsabArerwuus ckisusu
Bürxsebaktsu . .
Esviuu:
Esviull 1936 . RKI 296 759.95
abr^I-Verlust -Vortrat aus 1935 BK1 273 607.40

367 350.
2 300 583.85

711 969.85
535 929.95

125 lW.05

5 000
247

94

000 .—
762.
952.80

3 915
63

833.65
553.70

9 322

23

102.15

152.55
9 345 254.70

Bremsn,  cksu 31. Osüsmbsr 1936.
blsod cksm absoblisüsucksn Drxsbuis meiner pklioktxemallsn

Drükunx auk 6ruuck cker Süobsr unck 8obriktsu cker OsssIIsobakt
sovie cker vom Vorstauck erteilten LukklärnnASU uuck Bavbvsiss
ölltsprsobeu ckis SuobkükruuA , cker ckakrssabsobiuü uuck cker
üssokäktsbsriobt ckeu Lesstriiobsu Vorsokriktsu.

Bremsn,  cksu 12. klai 1937: Dr . ll . Rasenkamp
IVirtsekaktsprüker

Osr Vorstand : I^oltsuius / Llcuiru / Oistricli
Dem Luksiebtsrat unserer Vssslisebakt gebären au ckis üsrrsu:

8taatsrat Bari Bincksmaun,  Bremsn , Vorsitrsucksr
Bugo 8tiuu68,  kküikeim/Bubr , steiiv . Vorsitrsucksr

l Herbert Lwsinok,  Blamburg
Dr.-Iug . skr . Bari Dsters,  Hamburg
Dr.-Ing . ebr . Db. llsinsksn,  Bremsn
klsrmanu B s I m s. Bremsn
Draus Blasen,  Hamburg
Br.-Iug . ebr Llkrsck Dvtt.  Dsssn
Bousui Lckolk 8tacktläncksr,  Bremsn
Otto 8 t i n n s s. üamburg
Robert 8 tuek,  Bremen

Bremen,  cksn 4. ckuni 1937.
LTI . L8 - VLULL

Lktieogesellsokakt
Biaum Bistrleb

Zwangs¬
versteigerung

Am Dienstag,
dem 8. Juni 1937,

vorm. 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlokale

Königstraße 11:
Klavier, Bücher¬

schrank, Schreib¬
tisch, Sofa . Couch,
Standuhr , Rauch-
und Nähtisch, Ses¬
sel, Teppiche, Bü-
seit, Kredenz, 60
Fl . div. *Spirituo-
sen u. a. m.
meistbietend gegen
bar.

R u ste d e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 14

Ruf: 2 b3 78

Vevkgu

Prima Ferkel,
Futterschweine,
güste Sauen.

Sebaldsbrücker
Heerstraße251

Wachsamer, schw.
Schäferhund

Rastederstr. 16
Glucke mit Küken

Alte Landwehr 6
ab Zeppelinstraße
Hübscher, brauner

Dackel
7 Monate.

Andreestraße 33

IIIIHIIN

«KIWW»« « »Ein«
Qrokn

Die Aktionäre unserer Gesellschaftwerden hierdurch zu der am
Freitag, dem 2S. Juni 1937. mittags 12 Uhr,

im Geschästshausder NorddeutschenKreditbankAktiengesellschaftin Bremen.
Obernstraße2—12, stattfindenden

oräsntlicksri Qsrisrcrlvsrscrnirnluri^
ergsbenst eingeladen.

> Tagesordnung:
1 Vorlage des Geschäftsberichts, der Bilanz und Gewinn - und Berlust-
' rechnung per 31. März 1937. sowie Beschlußfassung über die Gewmn-

2. Erteilung ' der Entlastung an Vorstand und Aufsichtsrat.
3. Aussichtsratswahlen.
4. Wähl eines Brlanzprüfers.

Stimmberechtigt sind nur diejenigen Aktionäre, welche spätestens
am Dienstag , dem 22. Juni 1937,

ihre Aktien oder den Depotschein eines Notars
in Bremen  bei der Norddeutschen Kreditbank Aktiengesellschaft od. r

bei der Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank.
inBcrlin  bei der Dresdner Bank oder

bei der Bank des Berliner Kaßenvereins (nur für Mit¬
glieder des Girosffektendepots),

in Hamburgbei  der Norddeutschen Kreditbank Aktiengesellschaft,
in Grohn  bei der Gesellschaftskasse , -

hinterlegt und gegen Einreichung des Hinterlegungsscheines eine Stimmkarte
erhalten haben. Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsmäßig erfolgt,
wenn Aktien mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle für sie der einer
anderen Bankfirma bis zur Beendigung der Generalversammlung un Sperr-
depot gehalten werden.

Bremen,  den 5. Juni 1937.
Der Aufsichtsrat:

M. Koepke,  Vorsitzer.

vsukcks 8ekitt ullüMLödmelldau LklikngeLeUsckLtt
in vremsn

Lilcms sinn 31. Dsssrniosr 1936 _

Suchst du etwas
zu kaufen? — Die
BZ.-Kleinanzeige

hilft dirl

ll»
Ein Künder

und Kämpfer
des Dritten

Reiches
vonR.Lembert

In gekrängter
Kürze versteht es
Lembert.von dem
Dichter, Drama¬
tiker, Politiker u.
MenschenDiet¬
rich Eckartein
Bild zn zeichnen,
das den Leser er¬
schüttert und ans-
rüttelt. Als Ein¬
führung in das
Schassen dieses
urdeutschen
Kämpfers ist die
Schrift wie keine
zweite geeignet,
zumal ste sichnicht
beschränkt, äuße¬
res Geschehen od.
Daten aufzuzäh¬
len, sondern auch
Dietrich Eckarts
Weltbild aus-
schließt. Die zahl¬
reichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen tn diesem
Zusammenhang

doppelteBedeu¬
tung.
Franks.Bolksbl.

iiro .einer: >» ,
In jeder Buch-
händig, zu haben
rsini'sillel'isg

ÜSI- N8M.
fpr. küsst Nseü!.

Mllneüen

«UUIIU

Lktlva
Si1su2vert s.

1. ^3.2.. 1936̂ Lbgsngs Lbsskrei-
bungsn

Silsnrivsrt s.
31. Der. 1936

Lnlagevermögen
1. drunckstüoks . . 1 028 853.92 147900 — 22 565.— 89 000.— 1065 188.92
2. Ksbäncke:
a) Ossvbäkts - nnck

IVobngsbäncks 847 600.— 367 116.22 15100.— 228 816.22 970 800.-
b) Dabrikgsbäncks

n . anäsrs San-
iiobksitsn . . . .

o) Bolivsrk . . . .
3. Hellinge , Sei-

1938 300.—
129 000.—

184 867.97
335.84

206 237.97
29335 .84

1916 WO¬
RD) 000-

lingkräne unck
Irockenckoeks . . 1154 400.— 48 592.75 272 992.75 930 000.-

1. Llasebinsn unck
masobinells Ln-

2 646 400.— 1 56-5 633.65 3.- 1293 030.65 2 809 000-
5. 8cdvimmckocks

nnck IVasser-
192191.- 15S8 500. -kabrrenge . . . . 1 720 600— 1—

3.— 74 707.15 74 707.15 3.—
2.— 105 343.32 105 343.32 2.—

8. Serüstbol ^ . . . 2.— 165 841.62 109 714.- 56 127.62 L—
9. Seräts u. Sanck-

verksrsnge . . . 3.— 996 777.90 996 777.90 8 —

9 465 163.92 3 647 117.42 , 147 382.— 3 544 470.42 9 420 428.92

Beteiligungen . . . 1 563 742.14 922 705.— 1.— 5 095.— 24AS51 .14
Bmlaukvermöxen

1. Bob -, üilks - nnck Bstriebsstokks. « . . .
2. Nulbkvrtiss Drseuxnisse . .
3. KVertpnpisrs . .
4. Rvpotkeken . .
5. vurob üvpntbeksn nnck Oruncksebulcksn xesiebsrte Dar

leben nnck Dorcksrnnxen . . .
6. 8onskiNe Ourlebnskorckernnxen . . . . . . . . . .
7. Oeleistets Lnsublnnssn . . . .
8. Dorckernnxen uns KVnrsnIiekerunxsn nnck Bsistnnpksn .
S. Dorckernnxsn nn ubbünxixe OessIIsebaktsn nnck Bon-

sernLesellsobuktsn . .
10- 8onstixe Dorckerunxen . . .
11. KVeebsel . .
12. Bsiebsbnnk - nnck Dostsebsekxntbsben . . .
13. Bnssenbsstnnck . . . . . . . . . . . . . . . . .
14. Lnckers Bunkxutbuben . .
Dosten , ckis cker Reobnnnssnbsrsnsnnx ckisnen . . . .

4 507 938.47
69 508 455,49

133 343,85
223 202.17

130 473.83
4 807 356.18
6 597 836,13
3 392 806.84

1576 884.12
2 633 43464

20 529 538.42
77 015.24
70 790.50

1271 560.31 115 460 635.99
210 690.10

127 573 106.15

?ass !va

1. vrunckknpitnl . .
2. Ossetslivbs Rsservekoncks:

s ) Reserve sns cksm Varssbrs
b) Lktlsn -DinsisbnnAsrsssrvs.

3. Rück Stellungen kür Dsnsionsvsrpkliektnngsn . . . .
4. 8onstige Rüvkstellnngen . .5. Verbinckliebkeiten:

») Lnlsibsn (cknvon bvvotb . gesickert : Rkl 450.—)
b) Dlvpotbsksn . . .
o) Lnsnklnngsn cker Bnncksn.
ck) Verbinckliebkeiten aus Vlnrenlisksrnngsn

nnck Bsistnngsn . . . . .
s) Verbinckliebkeiten gegenüber Banken . . . .
k) 8onstigs Verbinckliebkeiten . . . . .

6. Dosten , ckis cker Reebnnngsabgrsnsnug ckisnen . . . .
7. Bürgsebnktsn . . . Rkl 408 370.—
8. Bervinn : Rsingsrvinn 1936 . Lkk 3 349 095.48

absügi . Verlust -Vortrug aus 1935 . „ 2 908 990.61
9. In I mIauk bskinüliobs Osnnüsebeins!

bstr . Vulcan 8tsttin
1 242 8tck . L Rück 100.— . . . LKI 124 200 —

bstr . 8ssbsok , Vmüncks
139 8tck . S. KKI100.— . . . Rkl 13 900.—

1381 8tck . Rkl  138100 .—

670 000.—
47 310.—

9 534..
228 475.—
715 160.55

5 639 926.58
4 388 128.54
3 433 002.92

Bilansrvsrt s.
31. Des . 1336

6 100 000.-

717 310.—
1227 106.95
2 673 291.11

116 414 227.59
1 065.63

440 104.87

127 573 106.15

2sv/inii - üncZ Vsrliislrsckiiuiis kür 1336

Lui « sn «Iunssn Lkträss
Böbns nnck Oebältsr . . . . 31 708 541.63 Drtrag gsmäü H 261 o, II,Sorckals Lbgabsn: 1 S . v . L . .a) gssstrliebs Rkl 2 488 020.04 Drträgs aus Beteiligungen . 16 946.—b) krsivilligs „ 163 379.37 2 651399.41 Zinsen u. sonstige Lapital-
Lbsebrsibnngsn ank Lnlagsn 3 544 470.42 ertrage:
Lockere Lbsobrsibnngsn . .Steuern:

a) Besitz-
140 307.57 a) Zinsen . . Rkl . 559 473.41

b) sonstige
Bapital-

steuern Rkl 1 542 625.49 ertrage . . „ -141617.77 791 991.18b) ancksrs
Steuern „ 820 981.47

LIIs übrigen Lnkivsncknngsn
2363 606.96 LnÜsroräsntlicbs Drträgs . 595 498.95

gsmäö H 261c , I , 7S .S .B.
Verlust -Vertrag aus 1935 .
Osvckun:

Lsingsvtinn
1936 . . RN 3 349 095.48

abrügl . Vsr-
lust -Vortrag
aus 1935 . „ 2 908 990.61

4285 919.85
2 908 990.61

440 194.87

48 043 941.32
_ _ ! 48 943 341.32

Bremsn , im Llai 1937.
vsr Vorstand

VDR DDIID8OBDk < SOSIDD - IR^V
LlLBOIMDNLLII

LLUDdlOWDI -BSOIILDr
Stspelkelckt Sauer

Sremen , im Llsi 1937.

vsr Lukisktsrat
SLR VLSD80MIIV SOSIDD - OHN

l» L80IHKsMLLIl
LLDILk7SS8LBI -8OSLDD

Ll. Loepks
Vorsitrsi

gsr . BInck
FVirtsek aktsprüksr

------

Lrsnisii . im I/scä 1337 »k16ss " rrs « kan6 -L .-S.
gsr . pps .. Sr . Ruscbei

.Wirtsekaktsprüksr

. . vsr llsrvinnantsil kür ckas Sssebäktszabr 1936 rvnrcks knr ckis Lktis xn Rkl 100—
mit Rkl 5.- nnck kür ckis Lktis - n Rkl 1000.- mit Rkl ^ - kestgesst t̂ Bis Lns
Gablung erfolgt so kort ûnter Vorlage ckss Esrvinnantsilscksinss Klo. 1 unter Lbruavon 10 Drorwnt LsBitslertragstsner bei kolgencksn Banken : ^

klorckcksntsebs Breckitbank L .-v ., Bremsn,
vsntscbe Bank nnck Visconto -Gesellscbakt Dilials Bremsn . Bremsn,
Bremer Bank Diiiais cker Srsscknsr Bank , Bremsn.

, , . zvercksn bei obigen Banken ckis Zinsen von 3Vr«/» ank ckis noeb in Umlaut
müncke mü Bk '^ ^ b'vcnnürscbts bstr . Vnlnan . Stettin , nnck 8ssd °ck° IVeser-
"o 1 gs ^abit ^ ^ '̂ 0̂ Btsnsrabung nntsr Vorlage ckss Sswinnantsilsebsines
m- Igskörsn  rnrrsit an ckis Blsrrsn:
Direktor Ll. LospLs , Vrsrasn , Vorsitrsr ; Ltzriisrt V/ . tzörine . Dsrlin

Direktor s . Dô sn Bremln ? Drnst
msv^ r Bremerk ^ ^ v . Lantv , Berlin ; v . Briste , Bremsn ; Direktor D. Mscksr-
msver . BreMsrbLvsn ; Drok. Dr . Ipg . Dnckvig Boö . Danrig ; vnstav Scipio , Sremen;L. O. UiLrslm LsvLsIMLLL, Lsrns 1,



UilUelia ünsebmik
S»k,r. 1S» 7

sHIeinigei bsImWüilliei'
8pe«Illeui'

§iir oll « Lrsin « «̂ koknköl«
vitro: »supidsknkok, 8ckupp.7, kul 86846

ävr inübettrgnsporlunü
sVvknunLsnsMHveiz
vreitonwog 28 Kuk » 0044 - 45

2tt êcAatt̂e»
Ulrike

NKM. Slsivuiieü
Möbelfabrila.

Wandlung
Echt- ich Schlaszim.
M>. S2S an. Speise«
zimmer. echt Eiche
Mk.StiS an, Küchen.
Schreib!»-«.. P -l.
stermöbel eigens
Anfertigung.
i.gsiiMeiiiÄi'. issj3

Küchen
Anz. v. 15^ ! an
Wo'r . v. 3 ^i! an

Seltmann,
Steffensweg 6

vuccb dls nisd-
rlgsn pislss u.

günstigen
rsbiungsbs-

dingung.mscb.
veir Ibnsn

ci. b/iöbsiicsui
islciit

11 eins-bl. Bettstelle
1 Waschtisch und
1 Kindcrbettstclle.

Ritterstr . 14 I.

^Ostsrtarstr . 26

öskoglicku. gut
v/oknon 8is mit v̂snig Sslc!.
kssicktigsn 81s rv/sriglos unct
unvsrblncMck unssr groüss rsiek-
kstllgss l-sgsr in

rolillki',
masi'nei' ge-
sdmisdWliei'

ausiuiikung
äls Sie -a günstig unä vortsil-
Nstt ru äsn nloäcigsn preisen
isgsn , ttoir - unct Stilsrtsn.
isgs , i-ioir- unct Silierten.
Svkon1ürM « SLS . -
srksltsn 5is eins sckölis kompl.
Vokn.-klnrlekiung, 2 2lmmsr:
ISekIslrlmmsr. kicks gsp -, tcompi.
mit 16V cm. drsitsn Klsî sr- unct
V/sscks5ck/snkc,
1 Spsissrimmsr , kicks gsp -,
vllfstt, 1 öusrisktisck , 4 sckt sick.
8illk!s mit tvlolcstt. ksclsrpolstsr,
1 »Islurklleks , 1 öllfstt . 1 Ilsck,
2 8tllkls, 1 i-isttsf mit Unolsum
polstsrmöbst sllsr ^ Nsn unci
prsislsgsn sskr gllnstlg.
t.istsfung gsg . kkscisrlsksn, 8psi'-
rsnirois u. rsklungs -krlsickisrung

81. fM -lNUVkUlSUS
^t .psuiistr.1ll/iru.Ostsriorstsvg.4S^

Lornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 360,—
-cht Birke poliert

410̂ -

Findorssstr.40-42

Eh,immer
Schlafzimmer

Küchen
Polstcrmöbel

Winklers
Möbelhaus

Elisabethstr. 48d
u. Stossensw. 178

!MgK KUSUISl»!
Moderne Küchen,
Schlasz., EinzelmS,
,. Bedarfsd 'schein
>,. erleicht. Zahlbd.

».WikpLell.
Neustadts-

bahnhos Nr. 8.

Mllkli
kvmpl. ab 72

seliisirimmkl'
gr.Ausw . ab 240,-«
MiMiimM

kompl. ab 140 ^
Ehest.-Darlehen.
TiedL, Tischlerei,

Düsternstr .103.Hos

Wegen Fortzug
Plüschgarnitur,
Sofa , 2 Sessel,

4 Stühle , Volks¬
empfänger u. son¬
stiges, alles gut er¬
halten . Ang. unt.
L 8161

Selbst
zusammenstellen
können Sie Ihr

Wohnzimmer»wenn
Sie preisw. kaufen
Schreibschränke ab109.—
Eeschirrschriinke ab228.—
Kl. Büfetts ab

98.—
Ausziehtische ab38.—

Langenstrahe137/38

Mlslrimliikl'
275.- LSö.-
kSriminsr
140.- 165.-
Xilcksn

SS.- SS- uo .-isröiiki-Sliiiiiil
Tischlermeister

lL.2ohannisst.176

Holzgartenmöbel
neu.

Nachtigalstr . 25

LÜllLSsllS
trisiclei'scbr3nlls
1-. 2-, Ztmrix

Ssttstellsn
üoDolr u.Dissu
UscktsckfZnlco

krlslerleommoüs
Riss . ^ vk^ Ldl

l>rsiss

orlsi 'wi'Äi'. 28

8k!ilik!Ililil!MkM88ig
bcingi „64" , äsc Ustsivcsgon
von Ivlöbsl-Knmmsct, das von
Ibnsn snvädlis tviöbsi.

Ivv llücdenbükettL
70 LveiLsrimin 'dükstts
80 Lcklstrimmsr

unct visis sckön«
Vobn - u.Herrenzimmer

siiss gut gssrbsitsts ur>6
prsiswsris ^löbsl kinclsn
immer scknsl ! ikrs i<sufsr.
Kitts, mscksri suck 8is clsn
Vsrsuck.

»4öbsl-
Nrlmmsrt

v/sstsrstcsüs 105̂105,
bcics HokstorstraSs

Srolls -UIss 2
Vsri-sut gsg . übsston6sctarisbsn

Schreibtische, Roll-
pultc u. Schränke,
Herrenzi., Biichcr-
schrkc.Tische,Sessel,
Stühle , Tresen Re¬
gale. Heinz, Hdl.,
Abbcntorstr. 16 a

Kiichenschrank
V.d.Steintor112 II

Schw. eich. Schlaf-
zim. bill. Wille,
Laubenstraße 16

M»
Unsere ^ usvrokl

in kleineren Linrlolitvnrren irrt
sebenk r̂ert . —Veslobllrren Sie
elnmkll nnverblnälieü üls

kinriektungen
../ufrierlenbelt " ^
lcnrnplstt . . »
..i>1ein Slolr " 4̂ 0 Ik» ^
komplst.t . . . r . t. »
.Sonderklasse " _
komviett . « Vs»
leäv Linriebtankr beslebt . aus:
l SeblskLimmer
1 Sokrank . 8Lürlrr. 2 LstlsisN ..2 ?ülsnt̂nkinen. 2 Sebonsr-
leeksn . 2 XLedtsobränksn . 1
î risiorkommoZe. 2 Stüblsn.
i Welln7.immer,
i v 'ikstt . l ^ ns^isb-Useb. -
?oI?ierkiLKIsn.
l rciieke.
I Inlett . 1 l 'iKek. 2 Slüblsn,
linkeitK. 85.-. SO.-. S8.-. NV.-.^n̂ /lekiitzeke 2K»,38.-.38.-,42.-»58.-. 85.-, 75.-» 85.-, 95.-.Oaueire«- 55.», 05.», 72.-.85.-. 98.-.s'iinlKelcmL. 24.-. 29.-. 31.-. 38.-,^lls-sif-npclînnk- 55.-. 08.-. 75.-.

k?in rn'nnLlnser Hinrlxnne
<iureü unsere xrnlle Kindel-

^virkl 8i« ^nn 6er 6L1e
nn6 T' reiK̂ 'ürrlixkeit unserer
* ttkerreurren . . .
^Vir verknusen ank

^ksslonrkrrilrarlsksn
nnä rreeen nn8ere aüngtlzren

Lc>KIungsdv6ingung « n
tris L» ^2 k4onat «n

l SSlkNvI",»'. LS i

letrt

neusingSnge

M
95.' 105.- 118.-

128.- 135.- 145-
155.- 1S8.- 173.-

^Isrmann
öankgsscdält

s. isbfiLustikii 'Lfiliof  26 (^Qks Obsiiisti'L̂ s)
^risctiguog

sÄmtÜLtisr bsukgssoiiSttüotisti It-sgsskiiotisn
^rt-Ictituog von Xontsn unct Lini-Lumung von

Xrscilisn m isuisoctst- k?6c:tinugg
Ssratung

in Söt-ssnsogsssgsntisitsti unct vsv >ssnkt-agsg

Seekür crmö d s i

aesrksmüncleo 5r>^3S ^3y

KI ii s j Ic

ksäiovmtsii8ck
SIsick -lnWscksskstromO.WsckssIstrOm
inSisickstrom im ksckgssckZft.kuk23772

A8ciL ^ c>
nur 0 »ts ^t0 ^sts >n « sg 11

-8WIH1MI!
ruvsrlösilg »ru lkrsr vollsten Lulris^on-
ksit, v̂erclen prompt srlscligi . kuf 287 72

Winniügruieciissl!
ttackio tauscken!
Ounn nur

cms si'smsi'
SLassLS « » -
Isuseiirsiiii'sls

klorlrtrtfobel7 ^28526

?«glIIl>-I1lWI1?
Blanke » sagen

Richthosenstr. 87s
Fernr . 601 84

6 preiswerte,
gebrauchte
Flügel

sachm. überholt,
darunter:

Bechstein
Steiuway
Jrmler
Ritmüller
u . a . m.
mit voller
Garantie

Pianofabrik
Vahnhofstratze 1,
Bohnenstratze 4

«LVI0
Umtausch alter Ge¬
rät « geg. neue mit
is °/„ Nachlaß.
»Sliio - zelii ' öllsi'
Dodcntorstratze LS

U.8.4. ümtiocep...stöw.icotk̂imm.
_ übsUc. g-gĝ t 1-

M ki.s.eile PI3N-,gslgsp,
lob. ülciconIMliöo-ktLitio.
btlô snzm.^sgeusstn 21

30 gebrauchte
Pianos

275—, 370.—
420.— 560.—

usw. sorgfältig
überholt.

Otto Thein
Bahnhofstraße 1,
Pohnsnstraße 4

kscliol
kchsecus

! Wsrtburgslr.22l7sl. S2-0L

ülssoliinon

oic
S,s » O 2c57OlM ^ I — .

I-1/Vs 5P/V58
-

V . Lcksrsnkorst llscbk.
Sisuistrsüe 31 » gut S16 63

1 gebrauchte

»eii -WMMiiö
zu verlausen . Zu besicht. ab 18 Uhr.

Obcrneulander Landstrahc 166

llSlki'Ioi'Sll'. 62

für jed. Preis, den
der Käufer anlegen
kann, auch ein Höchst¬
maß an Güte erhalt.

Die
Aussteuer

—einerlei ob billig,
in mittlerer Preis¬
lage oder für 2000..
und mehr — wählenunter der

Groß-Auswahl

Langenstraße137/38

G. crh. Küchenschr.
8.— Witte.

Alfelderstr. 25

Kinderwagen
Korb-, Polster-
u. Dielenmöbel

Ausziehtische,
3teil. Ausl^ .r

Mctallbctten,
Klcinmöb. (bill.
Kinderfahrzeuge

Albert Diem
Münchenerstr. 3

^ ^estandsdarll

^N7LNlUNg
v. 24 Koten » E»
je k^ .«8.85 U
Osiiisl 8os >illl

von 15.-—an.
kionicsnrtn 21 ob 6r>11

(große Auswahl)
i. ältest. Fachgesch.

Lüeknsr
Rcustadtswall 66d

Ruf SOS 31

MvickanL

Lekuke

ÜWK8 WI68

ssperen
Linoleum . Tep¬
piche.Läufer .Lacke
u. Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Gröpel . Heerstr.

214/16 Tel . 81 069

Spring -Rollos
Anz. v. 2 an
Abz. v. 1 14! an

Seltmann,
Steffenswe^ S^

kslivueuKe

eabcesa. e 28 .80lsg.80
8L>,pöliö ^ .°°: .°-"-

Tcilz.Halbb. 32,50,
Ballon 34.50. Hdl.
Schumacher, Ste-
phanitorswallstr .3
abGr . Krummcnst.

Halbb.-Räder 32,50
Bull.-Räder 34P0
Vcsteenia-, Dia¬
mant -, Opel-, Av-

ler -Fahrröder.sS0l'r8UglIgU8VostSSN
Buntcntorstwg . 82

Kinder - und
Puppenwagen,

Wipproller
kl. Teilz .-Raten.

Seltmann,
-Stesfenswea6

k00 !8Ni«lgl'8N
Osnsi -al-

Vsrtrstung
i!8!l»'.!.ll!18k!lk
Landwshrstr . 144

Leichtlaufende
«ualttSlskourrsaer

bei
M1V 8WII

Baumstr . 42

Gutcrh . Kinderw.
20 Hudcrstr. 51
Mod. Kinderw . m.
Zub. 36 M. Gott-
sricd-Tallestr . 7511

Fahrräder
v. 28.66 bis 75.—
56 bersch. Modelle
Verkauf auch aus
Teilzahlg . « öfter.

Steffensweg 22
Kanadier

mit allem Zubehör
billig!

Angeb. u . H 3008

Auto-Schnellboot
m. all. Schikanen
6.75 m l., 2 m br^

Eisenkörper
Segelvereinigung

„Hanseat"
Woltmershausen

Sehr gut erhalt.
Kinderwagen

Berlinerstr . 31 I.

Eis. Motorboot
5 m lg. Pr . 95 ^
Zeppclinstr . 18 I.

Gebr. D.- u . H.-
Räd. neue, prsw.

Fahrradvortricb
Elisabethstr . 65

/ill ^ emeines

zrleioavlerVlrltlcoklsn mU
Nüvsüier

MMM
kspsrsturon
uncl Sekükksn

reknstt unct gut

liksUli
Vsgossnc !» 2

äppspsse

l.eii:s.'e«l>lsx,
Noiisiiiex̂

pkoto-
Süntsiv

Werkbank,
Schraubstock und
Schlofferwerkzcug

Fährstr . 7,11

öroß
oderklein?

Das ist nicht aus¬
schlaggebend bet
einer Jnsertlon.

Die Hauptsache ist.
»atz der EeschästS-
nann sich immer
wieder in Erinne¬
rung bringt.

^vvruo !»-:LL ""°8.'̂ /s,7 S42 71
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PVuissvubvi -s 8nmmol-Xr. F I

llokentorstrske 30/38

^llpaprer
llodentorstruös 30/38

8smmel-dlr. S4271

Hei -»»» !»« PViilker -, Xnoetientisueistrsks 19

^ « 1oar»I»ar»8er ravrLIc
kvitL Vvettwoiin , lesiim , Lerirk Lremen
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^urodereikung L 23702
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^ulovALskalrrler »Z52 51/2 75 06
Lrstkl25si §e Autobusse  kür Vereine, Lckul- unck Oe8eN8ck3kt8rei8enun6
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«lumen 277S1/S2
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0s «I»cke- lLun8 ^ .'-s"kss,°-S 34 SS
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SS384
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6siiniiok8trake 13-14. Verwaltungund ReparaturIValsroder8tr.K.'ß
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llles u » ck SsnÄ N ; M412 74
RksLO 'S »«» Vvr >8vklilk - , Lxpoul - , Sl 1 ^8 u I, r o 8 t k i 8 t v o I4i

VVillielniHsLavu, Um Oaswerk 21

ILIsvisrtrSser c- 2 7171
Qertrudenstraöe 2

X«»I»Isn,IL «»lLŜ :-'LiL 4SS 41
-1. 54einken, Vor dem 8teintor 162/164

VV. (ii-uke jrin., 8tsinliäuserstr. 40
Werkstatt kür dekorativeWand- und V "SO OA

8ckriktma1erei/ /VuakülirunA sämtl. I 'spsrier - und ^.nbtricliarbeiten

k4A»a »ss «I»»ne » S1S02
W. 8t4isueiid«u8t IVscdk., <1. liostinsnn , Drautatrake 21

ksoLpspieu ^ 23244/45
DanZenstrake 24
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Solirsri » 2S71Su .2S71S
Lvivll l8vnbvvZ, Vertrieb und 8pe^ialwerkstatt, 1-anAenstr. 135

Sessiruvl » S02S2
ullvv /4r>t . Wriltev Lä » vns , Oröpslingsr Deiek 75

? SlenrpsL / SoLNÄer 2 68 78
Orden « /kbreickien / 8tv » peI - 1̂4iiIIer , Katkarinsnatraks 28

wus . vskwss ! 430S7
Li8 « «erk and Itiilillinus kknxaiaaa A <Z., 4.m Dsicli 27/30 ! FeinkostOerverdieckc , V. ct. 8tei5itor MSL , Haltest . 8t . ^ürAsnstr

ksuer 02 vbsrksN 01 Unks « SS42S

Für schuldensretes
Haus 1000 -4k ge¬
sucht zw. Umbau.
Ang. unt . O 3164

Atäusec A . HcllLtiLtüc ^ e

2u verkanten

lileidnnZ

ilemii-
SEIM»
kaust Nilss - n,
Hankenstraße 28

k4sn8Ker8t

Gebr .Herd u . Ofen
Angeb. u . L 3011

8eli » « clk

Lok08lLllksrn
l-inolsum-

8os2is !kkiU8
kerä . üiilsiii

kapsustr . 4

«Ute

Volle Br ., Fach9.75
Teppichhaus

kllli! ksgepo
Ostertor-
steinweg ^ Mr

Regenmantel , Er.
48/50, s. neu , bill.

Andreestr. 1 ptr.

8c >irniillc

Vr s u r ! n g sI massiv 6oid
» nioclrlgo prvlss
Srnst Sommer
liurreWaliksiirt?
Oken n . Herde

-' lüüllhhess., n«u, g«8«.
A^ous«I« p,Spvn»n«lr.

ketten
gut u. preiswert
TrostLLehlers

Am Wall 14V

klg. Lnksrligung
ketten
so,15. 18.75. !(,». 3l<
NMl'lll-SKlW

seliiv. Quol 13.50 kl.
üklMIIKII

auHH°K.
7. 9. 11. 15. 17. 19 Kl.

88« «
0NMöNSll'.13

Wlikini sklilieli
Ẑ nlrsul

/ Îtgolä, ^Itrtlkor
V/.V.: k. /<. klitts kle. 37

Lmkämiliellkäuser
sn äse Lürgermslster Lciiosns 8tr.

LclnvackkauLsr kiny
gsgsnüdsr V/cnodiQclQQstr.

lM . I. UcrW
Lavgvsokölt

Lismsrctlstr. 161 » kuk 46164

IWM
I» «U»

Isloton 240 20

Prima Einfami¬
lienhaus Schts.ser-
str. 30. Nachzusr.

ab Montag
Osterholzerstr.
47 II . Etage

Freistehendes
Z-Familicn -Haus

mit Garten im
Word. Gröpelingen
Grundstück ca. 500
gm. Geg. liebern,
d. Staatshhpothek
6^ einschl. Tilg.
u. 4000 bar . K.-
Wert 24 500. Ang.
unter K 3010.

Werder -Parzelle
Erotsweg 1,

m. ger. Wohn-
büde sos. prsw-
heute u . n . Dor-
einb. Tel . 24262

Borkriegssilber¬
münzen, Altstlbcr

kaufen
Wilkens L Langer

Am Wall,
Ecke Sögestraße.

Den.-Nr . 11/8338.

e » eine8

Gebrauchte
Bahnlristen

gut erhalt ., ges.
Ruf : 277 55/56

Baupel

1 gebr. gut erh.
Speiseeismaschine

Angeb. u . O 3014

Lk >6kI4 INKIkkI Sk »4 WkS.

der von der /äiebvoknung ru einem rctiönen
siigsnksim ki/krt durch die silnonrisrung der
S4 » SP42 «c48Sk i« At »4r  4S.
kör von . Xonk und knkrettuldung.
Xortsniors und unverbindliche ^ urkunsi:
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V»IIMIIMUMIIAI'
OsßsrrlsicI»
5 ^ »«ukiBli «»rsßsß ? kiks

I.oigii ^ st ^ oK«
Esorg - Eröning 8trr »l) s
^ok « n » oll « enrt ^ olks
Kurkürslsnolles

Kronprinrvnsßrolk«
Lekwoekkaussr King

ftläbsrss
S. Koettsr

Lsugsseksft
visuSsnrti'. 68 - «ohknroiiki'nsii'. rss

/̂ ttpspier
amsn  u. »lloie,'

«MAS Lvitungsn  unc!r slisek ^ »kts n

« euH"
k-to ü̂sif.75, rru! S11-;

SsmtUÄe

Druclk-
sacken

Druckerei der
Kremei Heilung

Ac«VUX6! Vierjsbrssplsn
belkt alle mit!

! tstt/!sts !!s , Alteisen, kumpsn sto.
privk L Wessel in si2yi
cUrslelcls/ vsrsrdsl1sn6sn cisutscksn tncjuskrls ru

LaukAvsuvks

Geräumiges Haus mit Lager
Garage und trvck. Kellerräumen f.
Eefchäftszwecke. Nähe Gütevbahn-
hos Bremen-Neustadt oder Haupt-
bahnhos zu kaufen gesucht. Angeb.
unter A. 3001.

I 2ir vec/ktiete »» I

8lM-unüfei'n-
WIlkUl'Mlllll'tk
avin, '. sviinkillei'
Viktorisstrake 7

Lagerräume tm
Packhaus Ostertor-
steinwcg, geeignet
a. als Werkraum
für Polsterer , De¬
kor., Tischl. usw.
Angeb. u. E 3005

Osten
Wohn- und

Schlafzimmer
Kirchbachstr. 62

Osteetoi- Walle
Möbl. Zimmer
Olgastraße 25

Möbl. Zimmer
Nachtigalstr. 2

2 leere Zi. einschl.
Zentr 'hz. u. Licht
50 ^i!, sos. o. 1. 7.
Ostcrtorstw.72 II r.

lltln -einen
Gut möbl. Zimm.
mit fließ. Wasser
Northeimerstr . 21

Lortzingstratzc 6,
Nachzufragen Sonntag unter 4 55 02

zvochdntags unter 2 05 44

Oeodentov

komls-kl
Büro - und Lagcrr.
s. sos. od. später.
Näh. Ruf 2 85 84

Möbl. Vord.-Zim.
Ellhornst . SSn.Bhs.

Westen

Gut möbl. Zimm.
mit Badegclcgenh.
Euttnerstratze 25,
ab Holsteinerstr.

8 ckiv̂ ri eli-
Ii:iiisen

Möbl. Wohn. mit
Gart . s. 2 Pcrs .,
liv ^ r. Aug. unt.
I 3159,

^kietsesucke /

Jung . Ehcp. s. per
1. 10. 2—S-Zi.-W.
Ang. unt . Z 3200

Lehrerin s. 4-Zim.-
Etg. Schwachh. z.
1. 10. Ang. WS187

Zum 1. 7. od
später abgeschl
moderne

4-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör
in ruhig . Lage
Ang. u. Z 2850

Per sos. od. spät.
3 Zi., Kü. bis 50̂ !
von Beamten ges.
Angeb. u. V 3171

,Zigarrenhsrsteller
s. z. 1. 10 Laden
m. Z-Zi.Wohn. od.
Laden mit Zimm.
Angebote m. P 'reis
unter F 3006

Allst. Fr . m. 13j.
Kd. s. 1 Zi . u . Kü.
westl Vorstadt.
Angeb. u. U 3170

Ruh .EHP.,50 I .. s.
Et .2-3 Zi. W.Vorst.
o. Find . sos. o. sp.
Ang.m.Pr .n .Z3175

Jg . Angestellter s.
z. 1. 10. 37 abg.

2-Zi.-Wohnung
Osten bevorzugt.
Preis bis 45 RM.
Angeb. n . M 3012

rimmsr - vsslnlslction unct rscilksls»4otten -VGruns
SvW uc«  s» «

» « « edier "'.».7 « !! '
Allst. Frau Ww. s.
z. 15 .6. Zi . u. K.
Angeb. u. N 3013

Ruh. s. Ehep. <S
P .) s. 2 Zim. u.
Kü. Brom. o. Ilmz.
Pr .-Ang.u .WSib!

A »»teecic/!t

Bewährter Unterr.
und Nachhilfe mit
schneller Förd . n.
eig.MethodeDtsch.,
Franz .,Engl .,Jtal.
Lat.,Gricch.,Math.
Vorder . «.Latin . u.
Graec. Beste Emps.
Hon. n . Ucbercink.
Harmjanz , Stein-
häuscrstraße 67 pt.
Anm. 17—19 Uhr

V/s n n KIMk^
auch gogsn kiisitands - und kindschsidilks

dan

ksermsnn L Xrsnr
Sei » SS Jokrei , du » ol »v geoks Sporiulkou»Ifglileii8li'zkki<i-iöl

llgIMU .»«

T̂ ee/tt'ckes
peivot-

k4unde !»»d>ul«
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Chloroformierte Pflonzen
67.-6sspröc >i mit Dr. OlricliK. 7. 5cf>ulr üipsi' clsn nsusr»?flcmrsntilm clsr Olo

Seit drei Jahren arbeitet die Kulturabteilung
der Ufa an einem neuen Pflanzenfilm. Zahllose
Borversuche waren nötig, ehe die Zeitrafferkamera
in Tätigkeit treten konnte, um das Sinnesleben
der Pflanzen im Filmbild festhalten zu können.
Unser Mitarbeiter unterhielt sich mit dem wissen¬
schaftlichen Leiter dieses Films, Dr. UlrichK. T.
Schulz.

Auf die Frage nach der wissenschaftlichen Vor¬
aussetzung für diesen Film antwortete Dr. Schulz:
„Wir wollen erneut eine Lanze brechen' für die
Gleichberechtigung der Pflanze als Lebewesen wie
Mensch und Tier."

Das ist zweifellos ein kühner Versuch. Denn
ausschlaggebendfür den Vergleich und die Be¬
hauptung ist die Darstellung des „Seelenlebens"
der Pflanze. Zwangsläufig drängen sich in diesem
Zusammenhangdie Fragen auf: KönnenPflanzen
schwermütig sein? Können Sie Furcht und Ver-̂
zweiflung, Haß und Liebe empfinden? Die Men¬
schen,können keine bündige Antwort darauf geben.
Wohl aber ist es den Wissenschaftlern gelungen,
das Sinnesleben der Pflanzen nachzuweisen. Und
der Film unternimmt jetzt den Versuch, das ge¬
fühlsmäßige Leben der Pflanzen bildlich darzu¬
stellen. Selbstverständlichist dieses Gefühlsleben,
anders gestaltet als bei Mensch und Tier, weil ja
die Pflanzen auch anderen Umweltsbedingungen
und Anfeindungenausgesetzt sind. Ausgangspunkt
aber bleibt, daß die Pflanzen bestimmteSinnes¬
organe besitzen, durch die sie auf die Reize der
Außenwelt reagieren. Und was man beim Men¬
schen als Nervensträngebezeichnet, das sind bei
den Pflanzen die „Reizleitungsbahnen", die das

Empfindenvon der Reizstelle aus durch die ganze
Pflanze weiterleiten.

Auch Pflanzen gehen schlafen
Es gibt Frühaufsteher und Langschläferunter

den Pflanzen. In mühseligenAufnahmenhat der
Kameramann Suchner den Tageslauf der Pflan¬
zen eingesungen. Man.sieht, wie die Pflanzen am
Abend langsam „hinüberdämmern", wie sie ihre
Blätter zusammenrollenoder sinken lassen, wie
sie in Schlafstellunggehen und in diesem Zustand
unempfindlichgegen äußere Einwirkungen sind,
wie sie erwachen, sich heben und recken, dem Lrcht
und der Sonne entgegen. Dabei ist zede Ver¬
änderung ihrer Stellung eine Wachstumsbewe¬
gung. Wenn sich die Pflanze bewegenwill, dann
muß sie gleichzeitig wachsen. Nun waren aber die
Filmmänner boshaft genug, die Lichtwendigkeit
der Pflanzen durch alle möglichenFinessen auf
die Probe zu stellen. Sie ließen beispielsweise
winzige Lämpcheneinmal hier und einmal dort
aufleuchten. Wie auf Kommando machtendie
Sämlinge „kehrt". Ihre Lichtsinnesorganeließen
sich nicht „hinter? Licht führen".

Diese Aufnahmen muhten übrigens in einem
Raum gemacht werden, der von rubinroten Glas¬
wänden umgeben war, hinter denen die Schein¬
werfer standen. Glutrotes Licht diente also als
Lichtquelle, für die Belichtungdes Filmstreifens,
während für die- Pflanzen der Raum gleichsam
dunkel war. Nur so konnte man mit ihnen das
neckische Spiel der geradezu zackigen Kehrtwen¬
dung treiben. Das rote Licht reizte sie nämlich
nicht im geringsten, um so mehr aber fielen sie
auf die weiß aufstrahlenden winzigen Lämpchen

„KirchenKunst unct Tonfilm"
„ickcirmloss 8rsr >sn" im ?ilm, ctis cisr Kmoksructisr stvo ; nistn untsr ciis I.ups nstimsn muk

Wenn man durch die Dresdener Galerie geht
und andächtig vor der „sixtinischenMadonna"
stehenbleibt, so ist das eine Selbstverständlich¬
keit: dieses Madonnenbild gehört zu den größten
Kunstwerkender Welt. Aus dem Werk leuchtet
eine reine und hehre Kunst und das Genie eines
Raphael. Es gab Zeiten, in denen die Künstler
aus innerer Ueberzeugung sich die religiösen
Vorbilder auswählten, um ihre ganze Gestal¬
tungskraft in sie hineinzulegen. WelcheMotive
sie immer dazu veranlaßt haben, sei nicht näher
erörtert, jedenfalls haben sie in den Werken echte
Gläubigkeit zum Ausdruck gebracht und einer
Zeit gedient, in der der Kampf um die ethischen
Werte der Kirche mit den leuchtendenFarben
eines Raphael oder Leonardo da Vinci aus-
gefochtenwurde. Aus der idealen Gestaltung
der Heiligen ging die suggestive Kraft ihres
Geistesauf die gläubige Menge über.

Wenn wir heute im Tonfilm  immer mehr
und mehr religiöse Szenen  finden, so mutet
das etwas eigenartig  an . Es wird uns
schwer, zu glauben, daß hier dieselben reinen,
ethischen Motive vorliegen, wie bei der Schaffung
der „Sixtina" oder des „Abendmahls". Wenn
man belanglose Filme mit großen kirchlichen
Handlungen anfangen läßt, nur um aus der
Menge der Gläubigen einen malenden Bariton
oder einen singenden Maler herauszufinden,
dessen Schicksal dann nichts mehr mit religiösen
Dingen zu tun hat, oder in einem anderen Film
einer Sterbenden, die alles andere als fromm
war, die letzte Oelung zuteil werden läßt (der¬
artige Szenen lassen sich in reichlicher Zahl aus
den Filmen der letzten Zeit anführen), dann muß
man schon glauben, daß sie nicht ganz unbe¬
absichtigt  in die Drehbücher aufgenommen
worden sind. Irgendwie will man oie große

Menge der Kinobesucher von gewissen
Tagesereignissen ablenken  und ihnen
in schmackhafterForm klerikale St im»
mungsbilder  zeigen . Es ist nun einmal
nicht wegzuleugnen, daß solche Szenen immer
wieder ihre Anhängerhaben werden, dazu gibt es
viel zuviel tiefreligiöseMenschen in Deutschland,
die sich achtlos solchen Bildern hingeben und
stimmungsmäßig beeinflussenlassen. Wie das
gemacht wird, wie solche weichen Stimmungen
erzielt werden, das haben wir in den Jahren des
Kampfes oft genug,erlebt.

Diese Art des Interesses für den deutschen Film
seitens gewisserKreise trägt zu deutlich den
Stempel des Gewallten,  als daß wir es
stillschweigendübergehen könnten. Wir regi¬
strieren diesen Versuch des politischen
Katholizismus,  sich irgendwie Einfluß
über den deutschen Film auf die Menge zu sichern.
Daß das nicht so einfach ist, wie man es sich gedacht
hat, geht aus den Schnitten der Zensur hervor.
Die große Menge der Kinobesucher wird von
solchen Versuchenverschont. Das hindert nicbt,
daß wir uns die Namen derer merken, die ihre
religiösen Gefühle in ihren Unterhaltung-filmen
zum Ausdruck bringen wollen.

Das heutige Deutschland will zeitnahe
Stoffe  und bei aller Pietät und aller bild-
mäßigen Wirkung großer Kirchenfeste müssen wir
feststellen, daß die Aktivität gewisser klerikaler
Kreise durchaus nicht nach Verfilmung schreit,
wenn man sie vom zeitnahen Standounkt aus
betrachtet. Für heute sei es mit dieser An¬
deutung genug — unsere Leser werden, wenn sie
im Kino solche„harmlosenSzenen" sehen, wissen,
um was es geht und denselben das entsprechende
Verständnis entgegenbringen.

hinein. Da bekanntlich aber rotes Licht für photo-
graphischeZwecke im allgemeinen unempfindlich
ist, die Aufnahmenaber nur in einem von rotem
Licht durchflutetenRaum gemachtwerden konn¬
ten, mußte das für die Aufnahmen verwendete
Filmmaterial mit einer rotempfindlichenSpezial-
emulsion behandelt sein.

Pflanzen im Aetherrausch
Pflanzen empfinden Schmerzen, wenn auch nicht

in unserem Sinne. Sie frieren und schwitzen,
kämpfenum ihr Dasein bis zum äußersten. Der
Mensch sieht es nicht oder nur in den krassesten
Fällen. Aber die .Zeitrafferkamera hat selbst die
kleinsten Regungen As Gefühlslebensder Pflan¬
zen (zum Beispiel beim Sauerklee und bei Mimo¬
sen) filmisch festgehalten. Man „quälte" die Pflan¬
zen, indem man sie drückte, stieß oder anbrannte.
Im gleichenAugenblickzuckte die Pflanze zu¬
sammen, und ein Alarmruf ging durch alle Sten¬
gel und Blätter . Sie ,nahmen eine Abwehrstellung
ein. Die Reizleitüng,trat in Tätigkeit. Die Film¬
leute haben schwache Stromstößedurch die Pflan¬
zen geschickt. Sofort krümmtensich die Blätter,

Wenn diese Versuche aber nachts unternommen
wurden, wenn die Pflanzen im Schlafzustandwa¬
ren, blieb die Rückwirkung aus. Diese Beobachtung
führte zu einem weiteren Versuch: Man chlorofor¬
mierte eine Pflanze! Und um ihr Verhalten
schwarz auf weiß registrieren zu können, brachte
man sie durch eine sinnreiche Vorrichtung mit
einem selbsttätigenSchreibgerät in Verbindung.
Wie auf einer Fiebertafel zeichneten sich die Zick¬
zacklinien auf der sich drehenden Schreibtrommel
auf. Zuerst zeigte sich.die Pflanze unter der Ein¬
wirkung des Äethers geradezu „aufgepulvert",
dann wurden die Lebensgeisterimmer schwächer,
schließlich trat die völlige „Bewußtlosigkeit" ein.
In diesem Zustand konnte man mit der Pflanze
alles mögliche anstellen, sie reagierte auf nichts.
Erst nachdemsich der Aetherrauschverflüchtigte,
wurde die Pflanze wieder empfindlich, die Sinnes¬
organe erwachtenund schaltetendie Reizleitung
wieder ein. Schläge, Funken und Feuer bereiteten
„Schmerzen", die die Pflanze zusammenzucken
ließen.

Durch Verdunstenvon Alkoholin einem Glas-
behälter hat man die Pflanzen sogar in einen„be¬
schwipsten" Zustand bringen können. Mit dem
bloßen Auge lasten sich Veränderungen nicht fest¬
stellen, aber die Zeitrafferkamera, die alle dreißig
Sekunden eine Aufnahme knipste, hat die einzel¬
nen Phasen der Verwandlung , ein regelrechtes
Zittern, festhaltenkönnen.

Pflanzen, die sich ekeln. . .
Noch vielen anderen Anfeindungen von außen

her wurden die Pflanzen im Filmatelier von
Wolfram Junghans ausgesetzt. Man ließ sie er¬
frieren und den Hitzetod sterben. Stets zeigten sich
die gleichen Erscheinungenwie bei Menschen und
Tieren. Hartnäckigund schwer ist der Todeskampf
der Pflanzen. Man hat auch kleine Mengenreiner
Kohlensäure in ihre Nähe gebracht. „Kopfüber"
fast stürzten sie sich diesemLebenselement ent¬
gegen. Ebenso heftig wendeten sie sich aber weg,
wenn man sie etwa mit Schwefelwasserstoff oder
Ehlor „beglücken" wollte. Bis in die feinsten Wur¬
zeln reichen die Sinnesorgane und die Reizleitung
der Pflanzen. Der Film zeigt zum Beispiel auch,
wie die Pflanzen in den Stärkekörnchen der Wur¬
zelhaube und in einer ähnlichen Einrichtung im
Sproß eine Art Gleichgewichtsorgan besitzen. Hebt
man künstlich, beispielsweisemit Hilfe efner sich
ständig drehendenScheibe den Einfluß 8er zum
ErdmittelpunktgewendetenSchwerkraft auf. dann
wächst die Pflanze in horizontaler Richtung wei¬
ter. Im gleichen Augenblick aber, wo wieder der
natürlicheZustandhergestellt wird, wirken sich die
Gleichgewichtsorgane aus : der Sproß der horizon¬
tal liegendenPflanze wendet sich nach oben, und
die Wurzel wächst nach unten, sDivrioli iUütnsr
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Auf cten Deleucktungs-
Spielraurn kommt ss an!

In der allgemeinenWerbung für den Gedanken
der Liebhaber-Photographie wird immer wieder
betont, wie „>p i e le n d" - e i n fa ch das Pho¬
tographieren heute gewordensei. Dabei wird vor
allem auf die vereinfachteKonstruktionder neu¬
zeitlichen Kamera hingewiesen. Richtig! Die
Handhabung der modernen Rollfilm-Kamera ist
in der Tat >o leicht, daß Bedienungsfehlereigent¬
lich nur bei ganz grober Unachtsamkeitdenkbar
sind.

Was für das technische Gelingen der Aufnah¬
men aber mindestens ebenso wichtig ist, wie die
richtigeBedienung der Kamera, das ist eine be¬
sondere Eigenschaft des neuzeit¬
lich  e n F i l ms, - eine Eigenschaft, die oft ge¬
nug selbst von den fortgeschrittenenAmateuren
nicht genügendgeweitet, in vielen Fällen über¬
haupt kaum gekannt ist: der Belichtungsspiel¬raum!

Jeder Amateur weiß, daß schließlich und end¬
lich alles immer wieder auf die absolut rich¬
tige Belichtn ng  ankommt , — weiß aber
auch, wie schwer es ist, alle nur denkbaren Ein¬
flüsse richtig abzuschätzen(oder selbst zu messen!)
um Zeit ' und Blende so aufeinander abstimmenzu
können, daß auf alle Fälle eine vollkommen
richtig belichtete, Aufnahme herauskommenmuß!
Von ganz groben Fehlern abgesehen, kann uns
hier einzig und allein der Belichtungs¬
spielraum  des Films helfen.

Das Geheimnis liegt in der besonderen Be¬
schaffenheit der Emulsion. Ein exakt durchgeführ¬
ter Versuch mit einem Film, der sich durch großen
Belichtungsspielraum auszeichnet, wird lehren,
daß beispielsweisebei Belichtungszeitenzwischen
'/-« und 25 Sekunden( !) im Endergebnis ein Un¬
terschied überhaupt nicht zu erkennen ist. Je
länger die Belichtungszeit, desto stärker natur¬
gemäß auch die Schwärzungdes Negativs, - die
Abstufung der Helligkeitswerte gegeneinander
(Gradation) und die Wiedergabe der Farbton-
werte (Orthochromasie) bleiben aber vollständig
unverändert. Und das ist wichtig! Denn die er¬
wähnte Differenz in der Schwärzungist ohne je¬
den Belang, weil sie durch entsprechend längeres
Kopieren ohne Schwierigkeit ausgeglichen wer¬
den, kann. Weil demnachalso U e be r belichtun-
gen durch großen Belichtunqsspiclraum unschäd¬
lich gemacht werden, haben wir auch keine
Unter  belichtungmehr zu fürchten.

Auf alle Fälle also liefern Filme mit großem
Belichtungsspielrüumauch bei fehlerhafter Be¬
lichtung - selbst in Händen des Anfängers —
immer brillante, gut kopierbareNegative,' so daß
wir mit Recht sagen können, daß nicht nur das
Photographieren, sondern auch die Herstellung
guter Ausnahmen heute„spi«lend"-einfach gewor¬
den ist.

Kultur - uncl Werbefilme auf cler
Düsseldorfer Reicksausstellung

Die im Zeichen des Vierjahresplanes stehende
Reichsausstellung„SchaffendesVolk" konnt« int
Hinblickauf ihre bedeutsameAufgabe als wich-,
tiges Mittel volkswirtschaftlicher Aufklärung
auch auf den Film  naturgemäß nicht verzichten.
Konnte es — nachdemzumal im verflossenen
Jahre in Düsseldorfdie Ausstellung „Film um»
Foto" über das gesamte Gebiet des deutschen
Films einen umfassendenUeberblick gab — auch
nicht Zweck der diesjährigen Reichsausstellung
sein,,erneut eine besondereFilmschau zu zeigen,
so wurde doch der Film als hervorragender Kuli
turträger und Instrument zielbewußter Volks«
aufklä.rungs- und Erziehungsarbeit in den Dienst
der Ausstellunggestellt, indem im Hauptgebäude
der Ausstellung ein Ausstellungs-Kultur -Film«
Theater geschaffen wurde. Dort werden kostenlos
die neuesten Lehr- und Kulturfilme, Werk- und
Werbefilme,, sowie Landschafts- und Reisefilms
vorgeführt. Das mit den modernsten technischen
Apparaturen eingerichtete A u s ste l l u n g s -
kino  faßt 500 Sitzplätze und kann in jeder Hin¬
sicht in seiner Ausstattung für sich in Anspruch
nehmen — einem modernen Lichtspieltheater
gleichwertig— allen Ansprüchenseiner besonde¬
ren Aufgabe zu entsprechen. Das Programm
sieht unter den Lehr- und Kulturfilmen u. a.

>den neuen Zeitungsfilm „Der Spiegel aus
Papier ", den mit dem Prädikat „künstlerisch
wertvoll" ausgezeichneten Mannesmann-Film
und den Film „Pioniere der deutschen Technik",
sowie den bekannten Reichsautobahn-Film „Auf
Deutschlands neuen Autostraßen" vor. 2n der
Gruppe Werk- und Werbefilme werden u. a. die
beiden Tertilwerbefilme „Flox", ein Film von
deutscherZellwolle und „Fäden, die die Welt
umspinnen" gezeigt, während in der Gruppe
Landschafts- und Reisefilme alle deutschen Gaue,
größeren Städte und Fremdenverkehrsgebiete
vertreten sind. In über 80 Filmen wird so den
Ausstellungsbesuchern auch im Film auf der
Düsseldorfer Reichsausstellung ein lebendiger
Querschnittdurch das Leben des schaffenden deut¬
schen Volkes gegeben, der die umfangreichen
Schauender 42 Ausstellungshallenin wertvoller
Weise ergänzt. Nicht zu vergessen ist der in der
Halle der Stahl - und Eisenindustrie geschaffene
besondere Vorführungsraum, in dem gleichfalls
durch Filmvorführungen die verschiedenen
Spezialgebiete diefer Wirtschaftsgruppe behan¬
delt und nicht zuletzt auch dem Laien nahegebracht
und verständlich gemacht werden. Das außer¬
ordentlich starke Interesse der Ausstellungs¬
besucher an diesen Filmdarbietungen zeigt, wie
wertvoll gerade auch diese Einrichtung der Aus-stellung ist.
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Tragödie der Treue
„Tragödien zu erleben, ist ein Vorrecht des Men¬

schen, vielleichtsein besonderer Nachteil, wie das
Lachen nur im menschlichen Gesicht eine rein
menschliche Regung ausdrückt."

„Zugegebenmit der Einschränkung: Schicksals-
tragödien, schuldlos vom Rätsel des Verhängnisses
getroffen, erlebt auch das Tier, und vielleichter¬
lebt es sie ahnend, wenn es wie der Hund hoch¬
entwickelt ist. Mit wiederum einer Begrenzung:
auf der Bühne ist sie nicht möglich. . . Der Hund
spricht nicht. Aber im Film kann sie erstehen und
erschüttern."

„Möglich. Beispiele, bitte."
ü-

Vor vielen Jahren kentertefünfhundertMeter
vor der Küste ein kleiner Motorkutter, ein Fischer¬
boot: in einer schrecklichen Wintersturmnachtan
der Nordküste der Halbinsel Hela. Die stürme
sind dort zuweilen sehr bösartig, mit kurzen, har¬
ten, heimtückisch aus dem Gleichgewicht stoßenden
Wellenhieben. Die Besatzungertrank, nur ein
Mann kam mit dem Leben davon: der Besitzer
des Kutters, ein Fischer. Sein Hund, ein Bern¬
hardiner, rettete ihn, trug den vom Sturz Halb¬
betäubten schwimmend ins flache Wasser und
zerrte ihn dann durch die donnernden Sturm¬
reihen wütenderSturzwellenans Land. Ohne den
Hund wäre der Fischer hilflos ertrunken.

Die Sache kam in die Zeitungen und machte
großes Anflehen. Der Hund wurde photographiert,
der Fischer interviewt. Die Lebensgeschichte Ro¬
lands — so hieß der Hund — war gedruckt zu
lesen: er stammte aus einem Schiffbruchim
Kattegat, wo ihn der Fischer als Matrose an
Bord genommen hatte, war etwa acht Jahre alt

und hatte seinem neuen Herrn immer treue
Dienste getan.

Ein Varietöbesitzerlas von dem Hund und
setzte es sich in den Kopf, ihn zu kaufen. Er fuhr
zu dem Fischer und machte sein Angebot. Der
Fischerschlug es ab. Der Mann bot mehr und
mehr. Der Kapitän schüttelte den Kopf und strich
dem Hund, der dabei war, über das weißgelb«
Fell. Bis der Mann mit eincmmal dreitausendMark bot.

Nun muß man misten, daß der Fischerdurch
das Unglück— er hatte auch die Netze eingebüßt
— alles verloren hatte. Er saß da mit einer
Frau und vier Kindern, verarmt über Nacht.

Als er das hörte —dreitausendMark — wurde
er weich. Er schluchzte und druckste. „Hören Sie
auf", sagte er. Aber da fing der Mann erst an.
Er durchschaute die Zwangslage, und das Ende
vom Lied war : bei dreitausendfunshundertMark
hatte er den Hund und der Fischerdas Geld.
Eine schöne Summe — weiß der Himmel.

Er zog mit dem Hund ab, nach Danzig, und
Roland ging auch ruhig mit. Aber nach zwei
Tagen war er wieder da, um die ganze Bucht
herum bis dort, wo die Halbinsel am Festland
ansetzt, ohne Spur und Wegkenntnis. Aber er
war da, triefnaß vom Regen oder vom Meer, und
als er an dem Fischer hochsprang und sich schüt¬
telte, schleuderte er einen Sturzregen um sich her.
Der Fischer war geradezu betroffen von dieser
Treue, ein einfacherMann, der nur mit Tat¬
sachen rechnete, mit Tatsachenund Fischen.

Den Tag darauf erschiender Varietöbesitzer
und holte den Hund ab. Er hatt« sich gleich ge-

Mnnenpfer-eschreiben?/
Allen Ernstes: Kann ein Pferd schreiben?
Ueber diese wissenschaftlich sicher nicht un¬

interessanteFrage habe ich mich vor nicht allzu
Langer Zeit mit einem Fachmann eingehend
unterhalten. Als Fachmann in diesem Falle
konnte ohne Zweifel Herr Briani gelten, der
als Dresseur mit seiner Pferdegruppebei einem
bekannten Zirkus schon aufsehenerregendeLei¬
stungenseiner Kunst gezeigt hat.

Um das Ergebnis dieses Gespräches mit Herrn
Briani vorwegzunehmen, will ich gestatten, daß
die Frage, ob ein Pferd, in Anbetracht seiner
hohen tierischenIntelligenz und unter Berück¬
sichtigung seiner für den genannten Zweck nichtsehr vorteilhaften körperlichen Konstitution,
fähig ist zu schreiben, nicht restlos geklärt werden
konnte. Herr Briani als „Fachmann" vertrat den
Standpunkt, daß nach einer befriedigenden
Lösung in der Frage der Ueberwindunĝ derHauptschwierigkeit, die allein technischer Natur
ist, die Eeneralfrage nicht ganz zu verneinen sei.
Man kann doch einem Pferd nicht einfach einen
Bleistift oder einen Federhalter in das Maul
stecken, oder an den Fuß binden, um es damit
mrm Schreiben zu veranlassen, meinte er lächelnd.
Vielleichtkönnte man die Hufe mit Kreide oder
Graphit bestreichen, oder sonst mit einem Mittel
schreibfähig präparieren, und dann Strich umStrich dem Pferd beibringen. Vielleicht würde es
so ein t schreiben, i sogar mit Punkt? Aber er
verwarf auch diesen Gedanken, warum wußte ich
nscht, wieder sehr rasch.

Ich hingegen, der ich zwar Pferde liebe, aber
von ihrer Dressur nichts verstehe, war der Ueber¬
zeugung: Ein Pferd kann schreiben!

Ich dachte dabei an meinenFreund Georg und
an seine Frau Margit. Beide ljeben sich heute
wieder innig, aber es gab eine Zeit, da einige
schwere Gewitterwolken am Himmel standen.
Eines Nachts träumte Georg, Mb er träumte
sogar laut. Er sprach dabei oftmals den Namen
Irene aus, und nicht nur leise, sondern sogar
feurig laut : „Irene ! Irene !"

Seine Frau, die erwacht war, und wohl wußte,
daß sie nicht plötzlich Irene heißen konnte, zog
aus dieser Erkenntnisdie Folgerung. Am nächsten
Morgen eröffnetesie Georg, baß sie sich mit der
Absicht trage, ihre Scheidung einzureichen, und
zwar in Anbetracht jener nächtlich zitiertenIrene.

„Was, wegen einem Pferd willst du dich schei¬
den lassen? !" rief Georg lachend aus.

Und er konnte rasch, und glücklicherweise über¬
zeugend, das wirklichoriginelle Mißverständnis
seines Traumes aufklären.

Er war erst vor kurzer Zeit von einem länge¬
ren geschäftlichen Aufenthalt in Baden-Baden

Von
Hans Vreiteneichner

nach Hause zurückgekehrt. Natürlich hatte er in
Baden-Baden fleißig die dort ausgezeichnet be¬
setzten Pferderennen besucht und auch gewettet.
Und das Pferd, aus das er im letzten Rennen ge¬
setzt hatte, und sogar ziemlich hoch gesetzt hatte,und das er im Endspurt, wie auch noch andere
Rennbesuchermit jenen feurigen Zurufen be¬
dacht hatte, dieses Pferd hieß: Irene!

Georgs Pferd Irene, das Mißverständnis, war
längst wieder vergessen, als ich Georg eines
Mittags nach' Hause begleitete.

Margit, Georgs Frau, erwartete ihren Mannbereits im Korridor.
Sie hielt einen Brief in der Hand.
Sie sprach sehr wenig. Und was sie sagte, wäh¬

rend ste Georg den Brief gab, klang sehr hartund nicht nach Unwahrheit:
„Dein Pferd hat dir geschrieben."
Ich lachte laut auf.
„Kann denn dein Pferd schreiben?" fragte ich.
„Ja ", sagte Georg fassungslos, „es hat ge¬

schrieben. .

dacht, was los sei. Der Abschied war schwer. Die
vier Kinder jammerten: der Fischer und die Frau
hatten Augen, als sähen sie dar Netz zerrissen
und leer heraufkommen. Aber es half nichts. Der
Varietsmann hatte seinen Vertrag, und der Hund
gehörte ihm. Roland wurde in einen Wagen ge¬
lotst und abtransportiert.

Nach acht Tagen erschien er zum zweiten Male:
mit durchrissenerHalskette klirrend. Er hatte
Bärenkräfte. Wieder wurde er abgeholt, diesmal
mit Lift und Gewalt.

Von nun an kam er nicht wieder. Der neue Be¬
sitzer machte mit ZeitungsausschnittenReklame
für ihn und zeigte ihn auf der Bühne. Das zog.
Die Leute kamen in Scharen, ihn anzustarren. Da
stand er an einem Lederriemen, mit gesenktem
Kopf, gleichgültig ergeben, und das Publikum
glotzie aus seinen Sensationsstielaugen.

Als er das nächstemal auftrat, brach er plötzlich
in ein langgedehntes, klagendesGeheul aus, in
endlos schwellende Töne von so durchdringender
Verzweiflungeiner einsamen Qual, die sich nicht
helfen kann, daß er schleunigst von der Bühne
entfernt werden mußte, denn er wirkte nur mit-
leiderregcndund verärgernd.

Beim drittenmal gab es «ine regelrechte Sen¬
sation. Der Fischer hatte von dem Auftreten sei¬
nes Hundes gehört, und da ihm der neue Be¬
sitzer den Zutritt zu dem Hund verweigerthatte,
ging «r ins Theater, saß im Parkettsesselerste
Reihe, fischduftend, und sah sich seinen Hund an.
Er sah ein Jammerbild, uqjd plötzlich stand er,
triebhaft wie solche Leute manchmalin den un¬
geeignetstenAugenblicken sind, einfach auf und
schrie: „Roland!"

Das hätte er lieber nicht tun sollen. Der Hund
fuhr hoch; in der nächsten Sekundestand er steil
aufrecht auf den Hinterläufen, von dem Halsband
zurückgerissen, halb erwürgt keuchend, jaulend;
und mit einem Male riß er sich mit einem rasen¬
den Ruck los. Dann schoß er über die Bühne,
sprang ins Orchester unter die Musiker, schmiß
die Pauke um, ritz einen Geiger zu Boden, In¬
strumenteund Noten flogen— und arbeitete sich
über die Holzschranken in den Zuschauerraumzu
seinem alten Herrn.

Es gab eine Wiederschensszene, die wert war,
erlebt zu werden. Der Hund schrie, raste, war toll
und fassungslos vor Wonne. Er sprang hoch, warf
sich zu Böden, leckte dem Fischer Gesicht undHände, bellte, heulte. Das Publikum klatschte und
stellte sich auf die Seite des Hundes.

Die Zeitungennahmen sich des Borfalls an. Die
Polizei legte sich ins Mittel und verbot das wei¬
tere Auftreten des Hundes. Der Fischer versuchte
es, den Hund zurückzuerhalten. Er stieß auf den
Vertrag und erreichte nichts.

Er sah den Hund nicht wieder, aber er lebte
weiter, arbeitete sich hoch, richtete eins groß«
Flunderräuchereiein, gründete Zweigstellen hier
und dort und erwarb Vermögenund Ansehen.

Der Hund aber fraß nicht, maaert« ab und
grämte sich offensichtlich zu Tode. Nach drei Mo¬
naten starb er, teilnahmslos bis zuletzt in einer
Hofecke verkrochen, die man ihm als einem unver¬
besserlichen Undankbarenüberlassenhatte.

„Ich halte das für eine Schicksalstragödie im
Sinn des Wortes, nicht nur vom menschlichen
Standpunkt aus. Ich bin überzeugt, der Hund
halte gleichfalls das dumpfe Gefühleiner zwangs¬
läufigen, unentrinnbarenMacht, die über ihn her¬
einbrach; wie ich überzeugtbin, daß er den Wert
seiner rettenden Tat in jener Sturmnacht zu
schätzen iBußte und von jenem Augenblick gemein¬
samer Todesverbundenheitmit seinem Herrn auch
innerlich überall auf Tod und Leben verknüpft
war. Wenn das Unzertrennlichegetrennt wird,
tritt notwendigbei dem edlerenTeil, der immer
empfindsamerist, der Tod ein. Und wenn ein
schweres Schicksal unverschuldetund unabwend¬
bar ist, wird es zum Verhängnis."

„Sie sprechen von einem Hund. Mir scheint,
Sie werden zu ernsthaft."

„Tja", sagte der Mann, der die Geschichte er¬zählt hatte. „Entschuldigen Sie bitte, daß ich Sie
gelangweilthabe."

Sommernacht
Don RudolfPaulsen

Sommernacht , die Winde stehen. . .
Baum und pflanze sind schon stille.
Gottes Gdem hör ich gehen,
Rnd verschwiegen ist mein Wille.

Leiser tzerzschlsg, leises Lauschen. . .
Immer tiefer wird das Schweigen.
Kur die Himmelshsrfen rauschen
Und im Geist die goldnen Geigen.

Der Liebespsift am Äben-
Eine ganz harmloseAngelegenheit / Erzählung von Karl Kils Mcolsus

Wenn ein junger Mann verliebt ist, so ist das
sehr schön. Aber warum muh das der ganze
Häuserblock wissen, in dem die Angebetete wohnt?

Der junge Mann, der fast allabendlich nach acht
Uhr vor unserem Hause erscheint, ging uns allen
schon etwas auf die Nerven. Er stand immer im
Schatten von Gebüsch und Bäumen. Aber es
mutzte ein halber Riese sein, ein Mordskerl, nach
der Puste zu schließen, die er bei seiner Flöterei
verbrauchte. Einen Brustkasten mußte er haben
wie ein Blasebalg. Dazu fabelhafte Uebungim
Pfeifen. Und alles beschwingt von der großen
Verliebtheit. So machte es ihm nichts aus,
zwanzig-, dreißig-, fiinfzigmal denselben zärt¬
lichen mehrtönigen Pfiff zu wiederholen. Alle
anderen waren schon„weich"; nur die Holde, der
der Pfiff galt, war es offenbarnicht.

Verliebtesind ausdauernd. Dieser junge Mann
besonders. Ein Abend ohne Pfeiferei vor der Tür
war fast schon undenkbar. Wir anderen Ver¬
heirateten saßen an den Schreibtischen und lasen
oder spielten Schach oder taten sonst etwas Harm¬
loses in der Abendstunde.

Da kreuzt draußen der pfeifende Liebhaber. Er
flötet beharrlichund mit Gefühl. Man malt sich
unwillkürlich aus, wie nett das Mädchen, dem die
Pfeiferei gilt, nachher zu ihm sein wird. Und auf
einmal erscheinteinem die Dunkelheit draußen
gar nicht mehr so kühl und finster. Man denkt
plötzlich zurück an Zeiten, in denen man als
flötender junger Mann vor vertrauten Häusern
mit holden Mädchen stand. Und auf einmal hat
die abendliche Gemütlichkeit, in der man sich be¬
häbig niedergelassen hatte, einen Knacks. Sie ist
nicht mehr so gemütlichwie vorher. Mit den
dämlichen fremden Pfiffen ist ein bißchen Unruhe
mit hereingekommen.

Weine Ferien / Von Franz Dimt

ksiBLinoilsseksirler
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Ich habe «ine Jagd gepachtetund verbringemeine Tage nun zur Gänze im Holz. In dre
Kreuz und die Quere über Höhen und durch
Schluchten, über Moor und Moos gehe ich dahin
durch mein Gebiet. Es ist meine Welt. Mir
gehört alles Leben darin. Ich kann darüber ver¬
fügen. Ich trage ständig eine Viichsflintemit
und könnte da und dort einmal ein Tier zur
Strecke bringen, einen Rehbock vielleicht oder
irgendeinenVogel, eine Taube oder einen Dorn¬
dreher oder sonst etwas. Alles hängt von meinemWillen ab.

Aber es ist in diesen sonnengoldenenTagen
umgekehrtso, daß an allem Leben meine ganze
Liebe hängt. Ich könnte nichts Lebendes töten in
diesen Tagen. Ich sehe den fliehenden Tieren
nach, und es tut mir leid, daß ste vor mir fliehen.
Und die Flinte trag ich eigentlich nur der Holz¬
arbeiter und der Dorfleute wegen. Jaja . Sie
sollen keine verwunderten Gesichter machen über
die sonderbare Lust eines jungen Mannes aus
der Stadt , die allein dahin geht, tagelang in
völliger Abgeschiedenheit zwischen den Bäumen
zu leben und nur mit Lebewesen zusammenzu
sein, die eine andere Sprache sprechen als die
Menschen. Es geht die Menschen nichts an, was
ich im Walde suche. Sie mögen immerhin den
Glauben haben, daß ich ein ungeschickter Jäger
bin. Denn jedesmal spät abends kehre ich mit
leerem Rucksack wieder zurück. Ja , die Sache ist
die, daß dieser Rucksack wahrhaftig mehr Inhalt
hat, lo oft ich mich am Morgen auf den Weg
nach dem Walde mache. Denn da befindet sich

wenigstensallerlei tüchtigeMagenflllluna darin
wie Speck und Ei und Seichfleisch und saftige»Bauernbrot.

Und da ist es denn jedesmalmein größtesVer¬
gnügen, auf einem querliegenden Baumstamm
zu sitzen oder im Gras oder Moos zu liegen, wenn
durch Marsch und Hunger die Beine bereits ein
wenig schlapp zu werden drohen, und solcherart
dann Mahl und Rast zu halten. Oh, das müßte
jeder selber einmal auskosten wie ich. Die Seele
wird einem leichter bei solchem Leben. Und man
stellt sich dabei gar nicht erst die Frage, ob es
denn eigentlich so bleiben soll oder nicht, ob das
ganze Leben einfachso weitergehen soll. Man
selber ist noch jung und das Loben noch lang.Man müßte sich wohl zur Antwort geben: Lieber
Freund, das wird kaum so bleiben können auf
die Dauer. Und doch kann man sich nichts an¬
deres vorstellen in diesen Tagen. Nein, da fragt
man am besten erst gar nicht, sondern lebt schlan¬
kerhand, wie man lebt.

Ich beginnemeine Tagesausflügedas eine Mal
wie damals, als der Förster Severin mir die
Grenzen meines Gebietes zeigte, das heißt, ich
gehe vom Dorf aus die Wiesenhaldehinan. Das
andere Mal gehe ich zuerst halb rund um den See
herum und beginne meinen Weg gleich mit der
Besteigungdes steilen Hirschsattels. So kommtes, daß ich das eine Mal den Abend, das andere
Mal den frühen Morgen aus dem hohen Berg¬
rücken über dem See verbringe. Und ein drittes
Mal richte ich eck kurz wieder so ein, daß ich ge¬rade zu Mittag auf der Hirschsattelhöhe im Moos

vorlieg« zwischen den blanken Lirkenstämmender rohgezimmertenBlockhütte.
Und so komme ich im Lause der Zeit darauf,

daß Speck und Brot und der Schluck Wein aus
der Feldflasche nirgendwoso vortrefflichschmecken
wie hier. Man wendet während der ganzen
Essenszeit den Blick nicht weg von dem Bilde vor
sich in der Tiefe. Jenseits des Sees verläuft das
Bahngeleise. Dann und wann kriecht ein Zug
mit leisem Donnern und kurzem Pfiff den Dammentlang. Und knapp am See liegt die Straße.
Sie macht das Halbrund getreulichmit um die
Bucht. Die Heuwagen spiegeln sich im Wasser
und ebenso die roten, blauen und weißenBlusen
und Röcke der Heuerinnen, die die Wagen be¬
gleiten. Ein Boot mit badenden Jungen
schwimmt langsam herüber.

Diesseits des Sees hat Christian Lambert
Alberisen seine große Baumschule angelegt. EinenprächtigenAnblick bieten aus der Höhe die ver¬
schiedenfarbigen, peinlich sauberen Anlagen der
jungen Baumpflanzungenauf der Lehne bis zumWald.

Da tönt mitten in die surrende Stille vom
Kirchturm aus Vuchwaldeplötzlich ganz schwach
das Glockengeläute herauf. So, jetzt ist es ge¬
rade Mittag, man ist gerade recht beim Essen.
Der Herr segne uns unser tägliches Brot und
vergebe uns unsere Schulden.

Ich nehme den Hut vom Kops vor dieser from¬men Stille.
Und hinter mir hört der Wald nicht auf zu

surren und zu summen: Ferien! Lp.

So kam es, daß alle Bewohnerdes Hausesden
Pfeifenden etwas „unter Wind" hatten. Die
Frauen aus Neugier, wem da wohl so lieblich
geflötet wurde. Und die Männer, weil sie den
Burschen als störend empfanden. Er kurbeltedie
ehemännliche Phantasie in einer Richtungan, in
der sie gar nicht betätigt werden wollte.

Kürzlich kam ich später nach Hause. Als ich
die Haustür ausschloß, hörte ich etwas abseits
hinter mir im Schatten der Bäume den Pfiff.

Ich trat zurück auf den Weg, ging auf das Ge¬
büsch zu, wo ich im Dunkeln jemand stehen sah.

„Ihre Braut ist wohl schwerhörig?", sagte ich,
„daß Sie sich immer erst die Lunge aus dem
Halse flöten müssen!"

Es kam erst keine Antwort. . Dann sagte eine
etwas verängstigteStimme: „Na, stehen Sie mal
da ohne Schularbeiten!"

Ich war sprachlos. Ich forschte weiter. Der
junge Mann kam mit ins Licht des Hausflurs.
Ich muß sagen, ich hatte mir den großen Der-
breiter der zärtlichenLiebespfiffein der Abend,
stunde anders vorgestellt. Dieser nette Junge
hatte von den Dingender Welt sicherlich noch keine
Ahnung. Er pfiff auch nicht wegen Liebe, son¬
dern aus einem viel realeren Grund: wegen
Schularbeiten.

Er erzählte nun, daß er kein guter Schüler sei
und daß er bei dem Schulfreund Heinrich im
obersten Stock unseres Hauses sich immer Rat und
Hilfe holen müßte, wenn seine Bemühungenin
der Abendstunde festgefahren seien: Heinrich höre
nun oft nicht gleich. Deshalb die langwierige
Pfeiferei, bis Heinrich herunterkam.

„Na, dann gehen Sie schon rauf!" sagte ich
freundlichzu dem Jungen, der eilig mit einigen
Heften unter dem Arm die Treppe hinaufsprang.

Jetzt, an den Abenden, pfeift er auch noch, aber
nach dem Gespräch von neulich etwas rücksichts¬voller.

Und ich freue mich jetzt immer, wenn ich den
Pfiff höre. Er beunruhigt mich nicht mehr, im
Gegenteil! Weil ich jetzt immer mit Dankbarkeit
im Herzen zu mir sage: „Gottlob, daß du selbstkeine Schularbeiten mehr zu machenbrauchst!"

Für die anderen aber, die nicht wissen, warum
die Flöterei vor unserem Hause stattfindet, wollte
ich eigentlich einen Zettel ans Anschlagbrett
stecken: „Den Damen und Herren zur Kenntnis,
daß der feurige Liebhaber, der abends vor
unserem Hause zu flöten pflegt, nur ein Schüler
ist, der mit seinen Schularbeiten nicht weiter
weiß!" Aber ich fand den Text nicht schön.
Schließlich hab' ich's einfach unsererAufwartefrau
erzählt. Das ist wirksamerals ein Zettel am
Anschlagbrett!
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(6. Fortsetzung)
Enttäuschungen pflegen die Tatkraft der meisten

Menschen zu hemmen. Für Lim Blake aber waren
sie ein Ansporn. Die ganze Kraft seines Willens
wandte er jetzt an den Aufbau seines neuen
Lebens, wie er es geplant hatte, und sollte er
dabei auf niemandals sich allein angewiesen sein.
Sein erster Schritt war sich«ine Wohnung in
einer stillen Straße im Vrooklyn-Visrtei zu
suchen. Dort erschien auch der Stimmlehrer, um
Jim Studium zu fördern. Dann ergriff Jim eine
zweite Maßnahme. Er hatte sich einen ganzen
Stab von Schauspiellehrernzugelegt, die ihm an
fünf Tagen in der Woche Unterricht zu geben
hatten. Nach der ersten Woche sagte ihm der alte
ehemaligeKomödiant, der sein Hauptlehrerwar:

„Herr Vurton" — diesen Namen hatte sich
Blake zuweilenzugelegt—, „in Wirklichkeit den¬
ken Sie doch gar nicht daran, Schauspielerzu
werden?" „Nein", gestand der Schüler, der über
den Scharfsinnseines Mentors belustigt war.

„Wir könntenIhnen bester helfen, wenn wir
wüßten, was sie eigentlich wollen,"

„Ich wünsche, irgend jemand zu sein, nur nicht
ich selbst."

„Wer also?"
„Irgend jemand. So genau kommtes nicht

darauf an."
„GlaubenSie mir, es kommt darauf an. Gehen

wir doch von jetzt an auf folgendeWeise vor:
Wenn Sie irgendwer sein wollen, suchen Sie sich
ein Muster aus. Dann werden wir sehen, was
sich machen läßt."

Der Vorschlaa schien 2im vernünftig zu sein.
Nachdem er lange über seine zukünftigeErschei¬
nung nachgedaibi hatte, suchte er sich einen Klub-
kameradenaus, einen gewissen Fallinson, Dieser
durchschnittliche Herr in mittlerem Alter war so
nichtssagend wie eine getünchte Wand, Weil seine
Unpersönlichkeit eine Atmosphäre von Frieden
fund Ruhe ausströmte, hatte der lebhafte Blake

es zuweilen als angenehmempfunden, mit ihm
zusammen zu sein. An einem Abend lud er Fal¬
linson und seinen Lehrer Carnock zusammen ein.
Der ehemalige Schauspielerbilligte nachträglich
2ims Wahl.

„Sie konnten sich wirklichkein besseresMo¬
dell aussuchen. Aber leicht wird es nicht sein."

Für einen weniger entschlossenen Menschen als
Jim würde Fallinson in der Tat ein schwieriges
Modell gewesen sein. Aber der Anwalt ging an
das Studium seiner sonderbaren Rolle mit einem
solchen Eifer heran, daß alle Schwierigkeiten leicht
überwundenwurden, und zuweilen entwickelte er
eine solche Vorliebe für die Gesellschaft des klei¬
nen Mannes, daß dieser sich nicht wenig wun¬
derte. Jeden Tag berichtete er das, was ihm auf¬
gefallen war, seinem Sachverständigen und unter¬
warf sich darauf dem scharfenDrill seines
Lehrers,

„Wenn Sie Schauspieler hätten werden wollen,
Sie hätten es bestimmtgeschafft", kündigteCar¬
nock nach einem Monat an. „Wenn Sie jetzt noch
nicht Herr Fallinson sind. könnten Sie doch ohne
weiteres als sein Zwillingsbruder gelten, abge¬
sehen natürlich vom Aussehen."

„Richtig, abgesehen vom Aussehen", wiederholte
der Schülergeistesabwesend. Was das anbelangt,
werde ich noch irgend etwas unternehmen."

Das „Irgend etwas" begann zunächst mit einer
sorgfältigen Diät und mit einem Fechtkursus,
mit dem er sich das Fett seiner vierziger Jahre
abarbeiten wollte, und er tat das mit einem
solchen Erfolg, daß er dreißig Pfund verlor und
sieben oder achi Jahre jünger aussah. Inzwischen
überlegte er sich weit radikalere Maßnahmen
und studierte in den medizinischen Zeitschriften
eingehend jeden Bericht und jeden historischen
Fall von Heteroplastik, der Kunst der Hautüber-
tragung zur Wiederherstellung von Eesichtszllgen,
und von noch kühnern Experimenten, bei denen
«s den Operateurendarauf ankam, irgend etwas

an dem Aeußereneines Menschen charakteristisch
zu verändern.

Der Arzt, dessen Berichteden größten Eindruck
auf ihn machten, war ein Dr. Basil ErirMaw
aus Omaha. Er schrieb unter dem Namen Bur-
ton an diesen Arzt.

Alle diese Beschäftigungen hielten Jim natür¬
lich sehr oft von seinem Büro fern. Vor allen
Dingen verhinderten sie ein Zusammenseinmit
Charlotte Hope. Aber. sagte er sich, es war so
am besten für seine Gemütsruhe.

Für ihre Gemütsruhe war es keineswegsam
besten. Daß Jim sich immer mehr von seinen Ge¬
schäften löste, gab ihrem Leben eine schmerzliche
Leere und erfüllte sie mit Angst und Mißtrauen.
Was hatte er eigentlich vor? Wie kommt ein
Mann in der Blüte seiner Jahr «, ein Mann mit
solchen Verantwortungen und von solchem Er¬
folg dazu, sich allem zu entfremden, was sein«
normale Existenz ausfüllte? Hatte Jlkas treuloses
Verhalten sein Glück vollkommen zerstört? Und
wenn es so war, zu welchen Verzweiflungstaten
würde er sich vielleichthinreißen lasten? Char¬
lotte dachte an den Revolver in seinem Schreib¬
tisch und fürchtetesich vor der Antwort, die
vielleichtauf all diese Fragen gegebenwerdenkonnte.

In den unregelmäßigenZeitabständen, in denen
sie jetzt zusammenkamen, beobachtete sie ihn mit
der heimlichenEindringlichkeiteiner Frau, dieselbstlosliebt. War sein Unglück verantwortlich
für die Verwandlung, die in ihm vorging?
Manchmal zweifelte sie daran. Und schließlich kam
sie zu der Ansicht, daß irgendwelche andern
Gründe vorhanden sein müßten, von denen sie
nichts ahnte. Daß sie in seinem Dasein eine im¬
mer geringere Rolle spielte, schmerzte sie um so
mehr, als sie, wenigstens eine Zeitlang, der Mit¬telpunkt seines Lebens hätte werden können.
Aber 2lka! Sie konnte sich nicht von der geheimen
Ueberzeugungfrei machen, daß er immer noch
seine Frau liebte.

Und doch. . . Eines Tages kam «r verstört
ins Zimmer. Es war bald, nachdem er ihn an¬
gekündigt hatte, daß er demnächst eine kleine Ge¬
schäftsreise nach dem Mittclwesten unternebmen
müsse. Auch Charlotte hatte eine schlechte Nach!
hinter sich und war matt und nervös. Trotzdem
bemühte sie sich. die lächelnde Ruhe zu zeigen, die,
wie sie aus langer Erfahrung wußte, einen be¬
ruhigendenEinfluß auf ihn ausübte. An diesem
Morgen hatt« er mit ihr über ihre Rechtsfälle
zu sprechen, über einen Haufen Akten, die erledigt

werden mußten, über Listen, die aufzustellen
waren, über fragwürdigeAdressen und so weiter,
Blakes ganzes Benehmenwar von einer müden
Spannung, die sofort nachließ, sobald seine Au¬
gen ihrer ruhigen Geschäftigkeit folgten. Aber
leine ständige Beobachtungmachte sie so nervös,
vaß sie mit einer Entschuldigungdas Zimmer
verließ, um sich erst einmal zu erholen. Als sie
zurückkam, begegnete sie seinem Blick, der immer
noch fast hypnotisch auf die Tür geheftet war,
durch die ste hinausgegangenwar. Sie fühlte, daß
er in den fünf Minuten ihrer Abwesenheit nicht
einmal von der Tür fortgeblickt hatte. Sie zwang
sich selbst zu der Frage: „Gibt es noch etwas,
Herr Blake?»

„Noch etwas?" wiederholteer wie ein Mensch,
der träumt. „Was sollte es noch mehr geben. . .
zwischen uns?"

Bei dieser Frage verlor sie die Selbstsicherheit.
„Bitte nicht! Ich kann es nicht ertragen!"
Er richtete sich in seinem Stuhl auf.
„Tut mir leid. Mache ich es Ihnen schwer?"
„Zu schwer", antwortete sie hemmungslosund

wartete mit angehaltenemAtem, was nun kom¬
men mochte. Wenn aus der Sehnsuchtund der
unterdrücktenLeidenschaft seiner Augen, die ihr
den ganzen Vormittag über gefolgtwaren, Ernst
werden sollte, wenn er nun käme und ste in seine
Arme schlösse. . .

„Es ist schade", murmelteer. „Ich werde besterauf mich aufpassen."
Er richtete keine einzige persönliche Frage mehr

an sie, bis die Tagesarbeit vorbei war. Dann
sagte er, nachdem er sie lange und nachdenklich
angeschaut hatte:

„Ich fürchte, Sie sind nicht sehr glücklich, meinKind."
„Oh, das macht nichts."
„Doch, es ist sehr wichtig. Für mich nämlich. .
„Ich werde nicht daran sterben."
Sie bemühte sich entschlossen, leichtfertig zusprechen.
„Nein, wir sterben nicht an solchen Sachen . . .Ach, es ist schon nach sechs, Gehen Sie?"
„Noch nicht. Ich habe noch ein paar Sachenzuerledigen."
Noch lange nach seinemGutenachtgrußsaß sie

nachdenklich da. Mechanisch spannte sie einen Bo.
gen in die Schreibmaschine, dann lachte sie reu¬
mütig über sich selbst. Was sie Jim zu sagen hatte,
konnte man nicht auf der Maschine tippen. Sie

Das ist es immer wieder, was uns aufs
neue die Kräfte gibt, selbst in den schwersten
Sorgen durchzuhaltenund richtig zu steuern:
diese unerhörte Liebe zum Volke und zum
Vaterlands. tlermsnn Oöring

nahm einen neuen weißen Bogen und schrieb in
ihrer zugleich kräftigen und weichen Handschrift:

„Wenn Du mich brauchst, wenn Du sicher bist,
daß ich Dir Vergessen und Glück schenken kann,
das Glück, das Du brauchst, selbst wenn es nur
für eine kurze Zeit wäre, dann will ich mit Dir
gehen, wann immer Du willst. Du weißt, was
das bedeutet: daß ich dich liebe. C."

Sie legte den Bogen in einen versiegelten
Umschlag ohne Adresse und schloß ihn in ihre
Schublade. Sie wollte ihn nicht absenden. Sie
redete es sich selbst ein, daß sie ihn niemals ab¬
schicken würde. Sie wehrte sich gegen die Vor¬
stellung, daß ste den Brief auf leinen Schreib-
tisch legen, daß er ihn öffnen und lesen könnte.

Obwohl der Brief nie geöffnetwurde, obwohl
er nie vor seine Augen kommen würde, hatte sie
doch die Unrast ihrer Nerven dadurchberuhigt,daß sie endlich dies ehrlicheGeständnisgeschrie¬ben hatte.

Nach einer längeren Verzögerung, die den Un¬
geduldigenimmer nervöserMachte, erhielt Blake
endlich einen Brief von Dr. Erimshaw, der meh¬
rere Vorschlägefür eine Besprechungenthielt.
Aber es paßte nicht in Jinis Programm, nach
Omaha zu reisen. Dafür rief er Erimshaw tele¬
phonisch an und erklärte ihm seine Wünsche, Der
Arzt stellte eine ganze Menge von Fragen, die io
lächerlichwaren und mit der Sache eigentlich
nichts zu tun hatten, daß Jim sofort wußte, was
los war : der Arzt stand dem Plan mit äußerstem
Mißtrauen gegenüber. Endlich, nach einem Wust
von Unwichtigkeiten, kam man zur Sache.

„Warum wünschen Sie. Ihre Persönlichkeit zuverwandet»?"
„Aus privaten Gründen, die nur mich an¬gehen."
„Hm! Sonderbar!"
„Wie hoch würde Ihr Honorar sein?"
„ZehntausendDollar . . . . wenn ich den Fallübernehme."
„Darin wäre alles einbegriffen. . . . Finger,

Haare. Augen, Gellchtszüge?" -
. ..llAber nicht die Stimme und das Gebaren. Das
fallt nicht in unser Gebiet." (Forts, folgt)
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Am Sonntag, dem 8., und Montag, dem 7. Juni findet in Bremen eine Fachveranstaltungdes
Bezirks Niedersachsen im Reichsinnungsverbanddes Frifeurhandwerks und der Friseur-Innung
Bremen statt. Berusskameradenaus dem ganzen Bezirk Niedersachsen werden in Bremen zusam¬
mentreffen, um in gemeinschaftlicher Tagung Bertiesung und Förderung des beruflichenKönnens
zu erfahren. Wie jedes Handwerk, so hat auch drs alte Handwerk der Friseure heute durch die
Verwurzelung in einer festgefügtenOrganisation einen sicheren Boden gefunden, von dem aus es
zu seinem Teil an der ständigenFortentwicklungder Leistungsfähigkeitund der fachlichen hand¬
werklichen Schulung mitarbeitet. Ansporn zur Erzielung der bestmöglichen Leistungist der Wett¬
bewerb im Kreise der Berusskameraden. Ein solcher Wettbewerbfindet auch an beiden Tagen der
BezirksveranstaltungNiedersachsen statt; die Veranstaltungsfolge am Sonntag, die sich im Park¬
haus abspielt, sieht ein Preissrisieren vor, am Montag findet das Ausscheidungssrisierenum die
Bezirksmcisterschast statt. Außerdemist am Montag ein Frisuren-Wettbewerb für die Teilnehmer
des Förderlehrganges der Innung Bremen sowie eine Haararbeiten-Ausstellung der Klasse1
(Meister- und Gesellenarbeiten) und der Klasse2 (Lehrlingsarbeiten) vorgesehen. Berücksichtigt
man überdies noch am Montag die genug für alle Tagungsteilnehmer hochinteressante fachliche
Leistungsschau, in der die neuestenModerichtungen und sachliche Spitzenleistungenverschiedener
Berusskameradenzu sehen sein werden, so hat man einen Ueberblicküber die Bestrebungen der
Bezirksveranstaltung, die sür jeden, ob Meister oder Lehrling, eine Fülle von Anregungen brin¬
gen werden. Am Montag werden sich außerdemdie Meisterpriisungskommissionendes Bezirks zu
zwei Schulungsveranstaltungenin der Friseur-Fachschulean der Elsfletherstratzetrcssen. Steht
so der zweite Tag der Bezirksvsranstaltungim Zeichen ernster, richtunggebenderArbeit, so ist der
Sonntag im allgemeinendem kameradschaftliche» Kennenlerne» und Zusammensein vorbehalten,
wie es am Eemeinschaftsabendim Parkhaus mit der Friseur-Innung Bremen besondersdeutlich
zum Ausdruck kommen wird. Wir grüßen die Gäste der Tagung, die Vertreter des Frisrurhand-
werks aus dem Bezirk Niedersachsen, in der alten HansestadtBremen und wünschen ihrer Zusam¬
menkunfteinen recht guten, der zukünftigenWeitcrarbeit förderlichenund die Berusskameradschast
vertiefendenVerlaus!

Im IllNVK . xvixt üor Kaebunebs üvs Krisviir -IIaiiütvorbs sei » Können. IVie es krülior Kvmaebt rvnräs . . . .

Es gibt Ereignisseim Leben des Menschen, die
weit in der ersten Jugendzeit liegen, und die
man doch nie vergessenkann. So tief hat das
Leben die gewissen Dinge in die Tafel des Ge¬
dächtnisses einstetzraben, daß man selbst im hohen
Alter in einfältiger Begeisterung sich ihrer er¬
innert. Und dabei braucht dies gar kein weit-
erschütterndesEreignis gewesen zu sein, viel¬
leicht eine für den Außenstehendenganz harm¬
lose Sache— aber für uns war sie wichtiggenug.Vielleicht so wichtig, daß sie uns zu einer ge¬
wissen Richtschnur des Lebens geworden ist, die
wir mit keinemanderen Menschen teilen wollenoder können.

Für mich war solch ein Ereignis — lachen Sie
bitte nicht! —
c!o8 eiste 2olinris !isn
Seit jener Zeit habe ich einen gewaltigen Re¬
spekt vor den Friseuren. Damals hießen sie
Barbiere.  Nämlich der Barbier zog mir,
dem Achtjährigen, den ersten kranken Backen¬
zahn, nachdem die Hausmittel — Einreiben der
schmerzhaften Stelle mit dem höllisch brennenden
Pain -Expeller, Anbinden des Zahnes an die
Türklinke, damit er beim raschen Aufreißen der
Tür von allein seinem Dasein Lebewohl sagen
sollte — nichts genlltzt hatten. Zum guten
„Onkel Doktor" zu gehen, fiel natürlich nieman¬
dem ein, denn wer wird mit Zahnschmerzen einen
studierten Mann belästigen. Kam gar nicht in
Frage. Das konnten sich ganz Reiche leisten,
aber so eine arme Arbeiterfamilie bestimmt nicht,
Also blieb nur der Barbier übrig. Der war
natürlich für uns auch ein großes, ja ein seltenes
Tier. Er kam ja nur in Frage, wenn sicki Barer
einmal die Haare schneiden ließ. Wenn man uns
Kinder die Haare schnitt, dann war freilich auch
sür den Barbier kein Geld vorhanden. O, man
hatte sich da ein ganz wunderbar einfachesSy¬
stem ausgedacht, um unsere struppigen Jungens-
haare hübsch kreisrund um den Kopf zu formen.
Ein Blech topf  wurde über den Kopf gestülpt
und dieser Topf mußte halb die Ohren bedecken.
Alles, was unbedeckt unter dem Blechtopf an

Haaren hervorschaute, mußte unbarmherzigdurchdie Schere der Mutter sterben. Na, und was
stehengebliebenwar, wurde nach bestem Wissen
und Gewissen verkürzt. Was fragten wir schon
nach Scheitel. Dafür gab es wunderbar rie¬
chende Pomade und wer am besten roch und am
meisten mit seinem Haupthaar glänzen konnte,
hatte immer unter uns Jungen den Vogel ab¬
geschossen.

Aber von einem richtigen Barbier als Junge
behandelt zu werden, ging weit über das Ziel
einer Sehnsuchthinaus. Kann man es mir ver¬
denken, daß ich den Barbier mit der Zange in
der Hand nicht alsQüälgeist  oder Schmerzens-
bringer ansah, sondern als ein Wesen aus einer
höheren Welt, der ich meinen schuldigen Tribut
dringen sollte. Ja , ja, ich war stolz darauf, als
der Barbier seine Zange ansetzte und ich schwor
mir im gleichen Augenblick nicht zu schreien und
habe den Schwur auch gehalten. Daß ich nach¬
träglich geweint habe, kam nur davon, weil ich
das Blut sah, und Blut konnte ich damals noch
nicht sehen.

Der Barbier hatte seine Sache gut gemacht.
Der Zahn war heraus und ich fand mich in die
Rolle eines stillen Helden hinein, bewundert von
meinen Kameraden und stolz auf meinen Zahn,
den ich unter meinen Spielsachenals wertvolle
Trophäe aufbewahrte.

Aber im Mittelpunkt stand doch mein Barbier.
Und sooft ich mich von einem modernen Friseur
bedienenlasse, denke ich an mein erstes Erlebnis
mit dem Barbier aus meiner Jugendzeit.

Ist es da ein Wunder, wenn ich
cjos iiolis l-iscl vom 6ok6isk
im Leben weitergesungen habe! Ach, es war
nicht immer nur menschliche Eitelkeit, die mich
zu ihm trieb. Ein bestimmter' Kulturwille,
ein Drang nach Formung einer Persönlichkeit,
die man schon rein äußerlichvom Durchschnitts¬
menschen unterscheiden sollte, führten mich immer
wieder zu meinem verehrten Haar- und Kopf¬
künstler. Und heute verstehe ich erst recht nicht,
wie es ein moderner Menschfertigbringt, nur

höchstens alle Monate einmal den Friseurladen
zu betreten. Sage mir, ob du einön Friseur hast
und ich sage dir, wer du bist!

Kulturwille, Formung von Persönlichkeiten.
Wäre das schönste Theater, der köstlichste Filmdenkbar ohne den Friseur? Wie soll ein Künst¬
ler den echten Geist der Gegenwart oder der
Vergangenheit hervorzaubern, wenn ihm nur die
Macht der Sprache verliehen wäre, wenn nicht
Schminke, Perücke, künstlicherBart und Gott
weiß sonst was das Bild formen würden, das

die Vergangenheit oder das heiße, unruhvolle
Leben der Gegenwart lebendig werden läßt?

Und auch hier steigt wieder eine freundliche
Erinnerung an meinen Barbier aus der Jugend--
zeit herauf, Als löjähriger spielte ich auf
irgendeiner Liebhaberbiihne Theodor Kör¬
ner  in einem gleichnamigenSchauspiel. Daß
mein Freund mich mitten im Stück — es war
in einer richtigen Sterbeszene — sitzenließ und
nicht weiter konnte, wäre nicht das Schlimmste
gewesen, aber daß ich in der Aufregung und im

Aerger darüber mit einer verrutschten Perücke
sterbenmußte, hat mich unendlichgeschmerzt. Und
wie schön hatte mich der Herr Barbier des
Städtchens doch als Theodor Körner heraus¬
geputzt. Die wunderbaren Coteletten rechts und
links, die Perücke, die so recht den Helden her¬
ausstellte, der Schnurrbart, der sich kriegerisch
nach beiden Seiten spreizte — besser konnte der
wirklicheTheodor Körner auch nicht ausgesehen
haben und daß sich in den Pseudo-Körner der
Bühne auch sofort einige Backfische verliebt
hatten, die nach jedem Aktschluß sich ihre Händ¬
chen rotklatschten, war nur eine ganz natürliche
Folge, die die Arbeit meines Barbiers erreicht
hatte.

Dsk bclmutkkart , clsp 5lolr clss ^1cmns8
Je länger, desto schöner. Vorbild damals der

Kaiser: „Es ist erreicht!" Mein Schnurrbart als
Ibjähriger berechtigte zu den schönsten Hoffnungen.
Er wurde auch tatsächlichunter der sorgsamen
Pflege des Friseurs zu einem Musterexemplarund
leider 1914— ein Opfer des Krieges.

Die Pflege des Schnurrbarts durch den Friseur
war damals vielleicht ungefähr dasselbewie heute
die Pflege des Kopfhaares einer modernen FraU.
Ehe so ein Schnurrbart für 20 Pfg. Vsdienungs-
geld kunstvoll behandelt war , verging immerhin
mehr als eine Viertelstunde. Da wurde das
Haar ausgekämmt, die zierliche Brennschere warm
gemacht, dann zog ein seiner Duft verbrannten
Haares unter der Nase vorder, die Brennschere
ließ eine unheimlicheWärme ausstrahlen, unter
deren Wirkung man sich ganz ruhig verhalten
mußte, wenn das Experiment gelingen sollte —
mein Gott. was tut man nicht alles für einen
schönen Schnurrbart, ich habe später die Frauen
verstanden, die ihr volles Kopfhaar für den Bubi¬
kopf eintauschten— und bald darauf gingen die
Spitzen des Schnurrbarts nach oben. Nun noch
Brillantine darauf, die Binde umgelegt und —
es war wirklich erreicht! „Wunderbar" sagte
dann der Freund, „wo bringst du bloß den schönen
Schnurrbart her" und die verliebten Mädchen
zwirbelten an den scharfen Enden des Bartes , die
ganz genau auf die Mitte der Augen zielten, und
sagten errötend: „Wie süß!" . . . Na, und des¬
halb war ich wieder so stolz auf meinen Friseur,denn schließlich war er auch ein geheimnisvoller

8a»bvr , bell unü bz-xivuiseb sinä bentv üiv Vrboitsräumv üvs Krise,irs nnü voller Vertrauen
läüt üsr Kuuilv Heister , gesellen „ M IwIirlinAv ikrv Vrbvit verwebten.

--

Friseur-Amnmg Vremen ladet em;um
Frisuren-Wettbewerb und;ur Küsten-Achau
am b. Änni 1917 — parkhaus — Beginn 15  Uhr
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Lenker meines Schicksals. Sie lachen ? Ganz im
Ernst gesagt : Als ich als ISjähriger eine immerhin
bedeutsame Stellung erhielt , in der mir etwa
10 Personen unterstellt waren , erklärte mir
später mein Chef : .Missen Sie , Ihr prächtiger
Schnurrbart hat mir gleich imponiert . Er hat
Sie älter gemacht und damit auch respektabler
und geeignet für einen Posten , in dem es Men¬
schen zu leiten gilt ." Womit ich nicht gesagt haben
wollte , das; der Schnurbart damals ausschlag¬
gebend für den Menschen war . Aber nachdem das
Sprichwort : „Kleider mach en L eute"  Gel¬
tung erhalten hatt «, warum sollte nicht «in
Schnurrbart ähnliche Bedeutung haben?

Oi's Lskurtsstuncls ciss öukilcoptsz
Wenn es im Leben unserer lieben Frauen einen

Tag gegeben hat , an den sie mit Schrecken und
Grauen zurückdenken werden , auch wenn sie weit
über das gesegnete Alter hinauswachsen , dann ist
e4 der Tag . an dem sie sich damals nach dem Krieg«
zu dem Entschluß , einen Bubikopf  zu trogen,
durchgerungen hatten . Ich sage : Tag des Schreckens
und des Grauens , denn ich habe viel Frauen
weinen sehen, die ihr « schonen Zöpfe geopfert
hatten . Und es gab manchen Familienzwist , ehe
der Bubikopf als herrschend angesehen wurde . Und
doch wäre es falsch, wenn man diesen Tag nur von
seiner tragischen Seite betrachten würde . Wenn
auch für manche Frauen der Schnitt des Bubi¬
kopfes einer Hinrichtung geglichen haben mag,
so lag andererseits wieder etwas Sühes , etwas
Verführerisches in dieser Handlung . Der erst«
Hauch einer neuen Zeit streifte die Frau . Wir
wollen nicht zu denjenigen gehören , die da meinen,
die Frauen hätten sich den Bubikopf schneiden
lasten , um den Männern ähnlicher zu sehen. Eine
solch« Auffassung ist der deutschen Frau weder
zuzutrauen noch ihrer würdig . Gewiß , es mag
sehr viel Unfug mit dem Bubikopf getrieben
worden sein und die Frage , ob man ihn verdam¬
men oder bejubeln soll, wird wohl für ewig unge¬
löst bleiben . Eines kann man ihm bestimmt nicht
absprechen : Hygienisch  ist er auf alle Fälle.

Aber eines brachte diese Umwälzung in der
fraulichen Haartracht mit sich: eine Belebung
des gesamten deutschen Frifeurgewerbes . Nun
zeigt es sich. daß der Friseur nicht der Bartkratzer
von ehedem war , wie man ihn fälschlich ein¬
schätzt«. sondern , daß er Künstler  sein mußt «,
wenn er seinem Berufe vorstehen wollte . Hier
konnte er oer Schönheitspfleger sein , hier konnte
er in tausend und aber taufend Abarten die Fülle
des menschlichen Haares formen , konnte dem Ge¬
sicht durch die Frisur die bestimmte charakterlich«
Note geben . Aber auch wirtschaftlich  war
diese Umwälzung von Bedeutung : Neue Indu¬
strien wuchsen aus dem Boden der neuen Haar¬
kunst hervor , neuen tausend Menschen gaben sie
Verdienst und ganz von selbst brach sich das Lei¬
stungsprinzip als einzig maßgebende Richtung ihre
Bahn . Gar mancher ^Haarkünstler " , der da
meinte , es genüge , das Gesicht einseifen und das
Messer fühlen zu können , hat sich davon über¬
zeugen müssen , daß damit auch sein Latein als
Friseur zu Ende war . Da krachte manche Existenz
zusammen und erst dann merkte die Welt , daß
hinter dem in der Sonne blinkenden Nasierschild

etwas mehr steckt als Seifenschaum und groß«
Worte . Da steht eine Vergangenheit,  die
groß und prächtig gewesen war und die nach Jahr¬
hunderten wieder aus dem Grabe herausgestiegen
kam, um frisch-lebendig zu werden.
öculsr und öorlpisrs

Aktenstaub steigt aus vergilbtem Papier empor.
Verschnörkelt liegen die Buchstaben , die alte
Meister als Protokollführer fein säuberlich ge¬
malt , da und reden doch, mögen sie uns heute noch
so fremdartig anmuten , eine beredte Sprache zu
uns . Welch ' eine Vergangenheit ! Himmelhoch
jauchzend und zu Tode betrübt — das war der
Weg der Barbiere - und Friseure im Laufe von
einem halben Jahrtausend . Ja , sogar unehr¬
lich  als Beruf waren sie einmal ! Mag sein, daß
etwas Mystisches damals von den Badern aus¬
gegangen war . Denn sie konnten ja Menschen
gesund machen . Sie konnten Tränklein  brauen
und Blutegel  setzen . Solche Menschen kamen
gar leicht in den Verdacht , mit dem Teufel im
Bunde zu stehen . Und es war gefährlich , allzu
nahe mit ihnen in Berührung zu kommen . Doch
auch über solche menschliche Schwächen geht die
Zeit und die Entwicklung der Dinge kalt lächelnd
hinweg . Sie errichteten ihre Badestuben,
— gut , auch da mag manches nicht ganz in
Ordnung gewesen sein — aber es war doch schon
ein guter Anfang für die zukünftige Kultur . Und
schließlich waren sie nun einmal die Heil-
gehilfendeskleinenMannes,  der ihnen

Vom Haar , einem Gottesgeschenk , soll hier die
Rebe sein . Vom Haar , das die Dichter aller
Zeiten besungen , das die Maler begeistert hat
zu herrlichen Werken und das gewissen Zeitepochen
seinen Stempel ausdrückte . Der erste Blick der
glücklichen Mutter , wenn sie ihr Neugebornes in
den AriN nimmt , gilt dem Gesicht und den Haaren.
Wenn dort oben aus dem zarten Schädel sich
weiche flaumige Haare zeigen , dann streicht eine
glückliche Mutterhand darüber . Das erst« Zeichen
einer kommenden Persönlichkeit hat sich in diesem
kleinen Menschenwesen offenbart.

Seien wir nur ehrlich ! Manch erwachsener
Mensch würd « sonst etwas darum geben , Vielleicht
ein ganzes Vermögen , wenn er in einem gewissen
Alter noch so viel Haare aus dem Kopse hätte,
als er in der Wiege gehabt hat . Natürlich kann
niemand etwas dafür , — oder wenigstens in den
seltensten Fällen — wenn ihm seine Haare aus¬
gegangen find . Und natürlich hat auch jeder , dem
dies Unheil zugestoßen ist, dafür eine Entschul¬
digung oder Erklärung . Und es darf auch mit nie¬
manden ein Gericht abgehalten werden , wenn er
etwa aus eigener Schuld die Haare verloren
haben sollte . Diese Menschen sind hart genug
bestraft . Ueberhaupt , meine ich, Leute ohne Haare
sind Unglücksmenschen , auch wenn sie Millionäre
wären.

Nun wollen wir hier mit diesen Zeilen absolut
nicht in den Verdacht kommen , etwa für ein heil-

nach einem regelrechten Tarif die verschiedenen
Beschädigungen und Heilungen an seinem Körper
bezahlen mußte . Denn die ärztliche Wissenschaft
stand noch vor ein paar hundert Jahren als
Aschen brödel  am Wege . Und wer sich draußen
auf der Straße unter der lauten Reklametrommel
als Arzt ausgab , dem war in wissenschaftlicher
Hinsicht vielleicht noch weniger zu trauen als dem
bescheidenen Bader in der Stadt . So hat der
Bader oder Barbier seine Schuldigkeit in einer
Zeit getan , die eben nicht mehr von ihm ver¬
langte , aber die doch das Allerletzte  aus ihm
herausholte . Wir wollen nicht über den Bader
und Barbier in jenen Jahrhunderten spotten.
Das wäre ein billiger Scherz . Jene Zeit hat ihn
anerkannt und ihm seine Gerechtigkeit zuteil wer¬
den lassen . Und es ist noch kein Jahrhundert her,
seit unsere ärztliche Wissenschaft endgültig die
ärztliche Versorgung allein übernommen hat , aber
es wird sich kein verständiger Arzt finden , der
über die alten Bader und Barbiere heute die
Nase rümpft.

Der modsrns I- ffssur -

ldütsr der 5ctiönlisit

So ging ein Verufsgefchlecht scheinbar feinem
Ende zu. Aber die Kräfte in ihm schlummerten
nur und heute ist das ehemalige Barbiergewerbe
wieder zu einem kraftvollen Baum im deut¬
schen Handwerk  geworden . Mehr als je sind
seine Aufgaben gewachsen und vielseitig geworden.

kräftiges Haarwässerchen Reklame zu machen . Wo
die Haarwurzel tot ist , wird auch kein Wunder-
wasser neues Leben erwecken können . Irgendwo
in einem wissenschaftlichen Buch konnte man kürz¬
lich lesen , daß man in England erfolgreiche Ver¬
suche gemacht habe . auf Schaffellen , die immer
wieder in Nährlösungen getaucht wurden , neue
Wollen zu erzeugen . Das klingt wie ein verspä¬
teter Aprilscherz , ist es aber nicht . Das klingt
auch anscheinend als eine Widerlegung des Vor»
hergesagten , trifft aber auch nicht zu. Vielmehr
sollte dieses Beispiel von der künstlich erzeugten
Schafwolle lediglich ein « Nutzanwendung für jeder¬
mann darstellen . Sie lautet ganz einfach : Pflege
dein Haar rechtzeitig und immer . Genau , wie du
dein « Zähne pflegen mußt , deine NSgel , deine
Haut — so mußt du auch sein Haar pflegen . Ob
das Haar dann später weiß wird , oder ob es
schon früher weih geworden ist, spielt keine Rolle.
Die Hauptsache ist . daß du überhaupt noch Haare
hast.

Warum soll man sich nicht einmal in aller Öf¬
fentlichkeit über diese Dinge unterhalten ? Muß
man denn bei dieser Unterhaltung unbedingt an
eine übertriebene Schönheitspflege denken ? Muß
man an moderne Schönheitssalons denken , in
denen Frau Eitelkeit fchmerzesreich waltet ? Ab¬
solut nicht . Hier kommt , bildlich gesagt , nicht nur
das „Amt für Schönheit " in Frage , sondern das
Gesundheitsamt . Haarpflege ist eine Gesundheits¬

Mehr als je gilt es für den Nachwuchs das beste
Menschenmaterial zu sichten. Das Gebiet der
Schönheitspflege und nicht zuletzt auch der Ge¬
sundheitspflege gibt neue Aufgaben . Der alte
Drang , dem Menschen zu helfen , ist noch nicht im
Friseurberuf erstorben . 2n jedem modernen
Friseurgeschäft befinden sich heute die besten
Apparate für viele Heilzwecke. Mag dies alles
nur ein kleiner Ausschnitt sein , er genügt , um zu
beweisen , daß der moderne Friseur nicht nur
Hüter der Schönheit , sondern auch zu seinem Teil
Hüter der Gesundheit sein will.

Ein Laie schreibt diese Zeilen ! Nicht deshalb,
um dem Friseurgewerbe einen besonderen Vor¬
tritt gegenüber anderen Handwerken einzu¬
räumen , sondern , um das Volkstümliche , das das
Friseur -Handwerk umgibt , zu unterstreichen . Wie
so manchem anderen Beruf wird auch dem Friseur-
beruf mitunter etwas an die Rockschöße gehängt,
was nicht besonders angenehm klingt . So sagt
man , der Friseur sei geschwätzig.  Nun ja , es
ist möglich , daß man manche Neuigkeit im
Friseurladen erfahrt . Es mag auch Exemplare
darunter geben , die eben gar nicht den Mund
halten können , wenn sie den Kunden bedienen.
Aber das gehört nun einmal zum Beruf . Was
der Nervöse beim Friseur als Schwatzhastigkeit
bezeichnet , ist im Grunde genommen weiter nichts
als Volkstümlichkeit.  Schlimmer als am
Stammtisch ist es beim Friseur bestimmt nicht.
Und nun laßt es sein , wie es sein mag : Ich
bekenne mich mit Stolz zu meinem Friseur!

frage und eigentlich müßte hier ein Arzt die Feder
führen . Aber es soll dies gar kein wissenschaftlicher
Artikel werden , er soll nur in großen Zügen der
breiten Masse des Volkes das wertvollste und
schönst« Geschenk, das die Natur dem Menschen
gegeben hat , das Haar , näherbringen . Denn , was
am nächsten liegt , übersieht der Mensch am
leichtsten.

Liebe Frau ! Behänge dich mit Brillanten und
Diamanten von Millionemvert , widere dich,
schminke dich, zieh dir die neuesten Modellkleider
an , kause dir die teuersten Hüte — «der vergiß
dein Haar nicht ! Du kannst das Beste vom Besten
auf dem Leide tragen — wenn es zu deinem
Haar nicht paßt , hast du dich selbst lächerlich
gemacht . Dein Haar . das deinem Gesicht den
Charakter verleiht , ist unbestechlich. Auch wenn
du es färbst , es wird immer wieder zum Urzustand
zurückkehren . Gewiß , es ist eine müßige Streit¬
frage , ob blond , ob schwarz, ob weiß . Wer von
diesen Frauen charakterlich die Bessere sei. Aber
schön und vornehm können sie alle wirken , wenn
sie auf ihr Haar etwas geben.

Frauen , die in ihrem Alltagsleben mit zer¬
zaustem Haar oder unordentlich gekämmt herum¬
laufen oder gar in diesem Zustand sich an den
Tisch setzen und das Essen ihrer Familie servieren,
sind immer unappetitlich . Kein Wunder , wenn der
Mann dann nicht nur tatsächlich und auch bild¬
lich ein Haar in der Suppe findet . Das sind so

Vorbilälivb In jsäer Doeüsbnng « nä anob Sie
- Urisenrränm « kitr äis Tranen.

K.nkv.: Lern (2) , Kobmiät (2)

manchmal kleine Ursachen , die große Wirkungen
haben können.

Und wenn wir uns an den Mann wenden?
Mehr noch als bei der Frau formt Kopf - und
Haartracht die Persönlichkeit . Ja , man möchte
sagen , gewisse Haarformen wurden zu einem natio¬
nalen Wahrzeichen . War der ehemalige deutsche
Unteroffizier denkbar ohne den strammen Schnurr¬
bart , der Feldwebel von ehedem denkbar ohn«
den Schnurrbart in jener Form , wie ihm Hinden-
burg getragen hat ? Waren gewisse Künstler und
Gelehrte ohne „Künstlermähne " denkbar ? Und
ist der kleine englische Schnurbart unseres Mihrerr
in den Zeichnungen der ausländischen Presse nicht
das Symbol des Nationalsozialismus?

Nicht mit Unrecht hat deshalb die Bremer Fri¬
seurinnung ihrer Veranstaltung am Sonntag den
Begriff vorangestellt , ldaß das Haar der wertvollste
Schmuck des Menschen sei. Wohl dem , der ihn noch
in vollem Umfange trägt , wer ihn schon zur Hälfte
oder zum größten Teil verloren hat , kann sich
immer noch glücklich preisen . Wenn uns der
Schöpfer das Haar als wertvollsten Schmuck

geschenkt hat , dann laßt uns diesen Schmuck auch
mit Stolz tragen , so tragen , daß er unser würdig
ist. Und die Würde des Haares — das mag sich
die deutsche Frau gesagt sein lassen — verkörpert
sich am besten in der natürlichen Form . Wider¬
natürlich aber ist alles , was dem Menschen die
eigene persönliche Note entzieht . Willst du wissen,
was natürlich ist, willst du wissen , was deinem
Haar frommt , dann gehe zu deinem Friseur und
laß dich beraten.
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Hausen, das später in Bremerk zck zeitweilig großem!
Ansehen gelangte . Er starb am 19. Oktober 1879.

Die gemeinsame Arbeit von Johann Georg und
Carl Heinrich Wolde sollte nicht von langer Dauer
sein. Johann Georg Wolde war kränklich, und da er
infolgedessen der Tätigkeit im Geschäft auf die Dauer
nicht gewachsen war , trat er am 31. Dezember 1835
aus der Firma aus . Er lebte später in Pirna , wo er
auch gestorben ist.

Sein Bruder Carl Heinrich war damit alleiniger
Teilhaber . Nachdem dessen erste Frau , Maria
Marianne , geborene Lambertz , nach nur dreijähriger
Ehe am 4. September 1835 gestorben war , heiratete
er am 12. Juni 1839 Anna Magdalena Müller , die
am 30. August 1818 geborene Tochter des Gewürz¬
händlers Josias Christian Müller und seiner Ehefrau
Beta , geborene Fischer . Aus dieser Ehe stammen sieben
Kinder , und zwar fünf Söhne und zwei Töchter . Bon
den Söhnen haben später Johann Georg , geboren am
18. November 1845 und sein jüngster Bruder Heinrich
August , geboren am 4. Mai 1853, noch eine bedeut¬
same Rolle in der Firma gespielt.

Außer Ernst Christian Weyhausen hatte Carl Hein¬
rich Wolde senior am 1. Januar 1844 Daniel Georg
Volkmann als Teilhaber in die offene Handelsgesell¬
schaft I . Schultze L Wolde aufgenommen . Die Ein¬
tragung der Firma in dieser Rechtsform erfolgte durch
die drei Inhaber mit Anzeige vom 18. Juni 1849, die
damit die erste handelsgerichtliche Unterlage der
Firma wurde . Daniel Georg Volkmann starb am
28. März 1892 im Alter von 80 Jahren . Bereits am
1. Januar 1872 hatte er sich vom Geschäft zurückge¬
zogen.

Zwei Jahre vor dem Ausscheiden Volkmanns , am
1. Januar 1870, wurde der damals sünfundzwanzig-
jährige Johann Georg Wolde , nachdem er vorher
einige Jahre in Paris tätig gewesen war , als Teil¬
haber aufgenommen . Er heiratete am 19. Oktober
1872 Adele Mathilde Knoop , eine im Jahre 1852 in
Moskau geborene Tochter des Barons Ludwig von
Knoop . Dieser Ehe entstammen vier Kinder , die
Töchter Adele und Louise sowie die Söhne Carl
Heinrich und Ludwig Georg.

Es würde in diesem Rahmen zu weit führen , im
einzelnen die vielen Mitglieder der Familie Wolde
und die zahlreichen führenden Mitarbeiter der Firma
aufzuspüren . Vielmehr wollen wir uns nun im fol¬
genden auf die kurze Kennzeichnung der Entwicklung
des bremischen Bankhauses beschränken, das so hohes
Ansehen genoß und an der Spitze des bremischen Bank¬
wesens marschierte.

Im März 1865 wurde das Wohn - und Geschäftshaus
ktintbrücke 1 umgebaut , indem der Eingang weiter
nach der Langenstraße hin verlegt und das Dach um
vier Fuß gehoben wurde . 2m April erhielt Joh . Bell-
stedt den Auftrag zu einem zweistöckigen Anbau , mit
welchem die Lücke zwischen dem Grundstück Stint¬
brücke 1 und dem an der Ecke Bredenstraße gelegenen
Hinterhaus , das damals zusammen mit dem Grund¬
stück Langenstraße 144 dem Restaurateur I . C. Engel¬
hard gehörte , geschlossen wurde . Dieses Hinterhaus
wurde im April 1871 durch die Bauführer H. Leh¬
man » und Bruns umgebaut zu einem einstöckigen
Kontorgebäude . Das Haus besaß von der Straße
keinen direkten Zugang ; man gelangte hinein durch
das Woldesche Grundstück,

Am 7. März 1878 hatten Johann Georg und Hein¬
rich August Wolde von ihrem Vater das Grundstück
Stintbrücke 1 zu einem Preise von 55 000 Mark über¬
nommen , nachdem sie am 14. Dezember 1877 bereits
die südwestliche Ecke, eben jenes Hinterhaus , das in¬
zwischen an den Schankwirt Heinrich Wilhelm Bachler
übergegangen war , von diesem für 20 000 Mark er¬
worben hatten . Im Jahr 1878 wurde das Haus
Stintbrllcke 1 mit seinen Nebenbauten nach Entwürfen
des Architekten G. Runge gänzlich umgebaut . Gleich¬
zeitig entstanden damals im Keller - und Erdgeschoß
die ersten Tresorräume , die aber noch eng und niedrig
waren . Während der Bauzeit bezog man gemietete
Räume in der ersten Etage des „Rutenhof " am
Domshof.

Aber auch in der jetzt vorhandenen Form genügten
die Räumlichkeiten auf die Dauer nicht den ständig
wachsenden Ansprüchen des Geschäfts und auch der
Repräsentation . Denn aus dem bescheidenen „Geld-
wechsel" war inzwischen das „Bankhaus " geworden mit
seinen Verbindungen über die ganze Welt . Es kam
zum Ankauf des angrenzenden Eckgrundstücks Langen¬
straße 144 und Bredenstraße 8 a , das durch den Bau¬
führer D . H. Kahrs zweckentsprechend umgebaut , um
dann , vereint mit den bestehenden Geschäftsräumen,
für den Bankbetrieb in Gebrauch genommen zu
werden . Am 16. Januar 1893 kam es noch einmal zu
Veränderungen des Vankgebäudes , indem das Grund¬
stückLangenstraße 145, das der Witwe des Apothekers
Friedrich Toel gehörte , erworben wurde , so daß nun
endlich der große Eebäudekomplex an der Stintbrücke,
Langenstraße und Bredenstraße für die Zwecke des
Bankhauses nutzbar gemacht werden konnte.

Am 1. Januar 1394 beging man den Tag des hun¬
dertjährigen Bestehens der Firma . Nach außen hin
vermied man es, dieses Jubiläum zu feiern . Es lag
dem zurückhaltenden Charakter der Inhaber nicht, von
solchem Tag viel Aufhebens zu machen . Dafür bekam
jeder Angestellte von ihnen mit einer gedruckten Karte
ein Geldgeschenk, durch das er sich einen Wunsch er¬
füllen sollte zur Erinnerung an jenen Tag sowie angemeinsame Arbeit.

Im September 1902 beschloß mark den Baik einer
größeren und in bezug auf Sicherheit und räumliche
Verhältnisse der Zeit entsprechenden , zweigeschossigen
Tresoranlage moderner Art . Daneben wurde im Erd¬
geschoß eine Stahlkammer eingerichtet . Als im Mal
1903 diese Arbeiten vollendet waren , war der Höhe¬
punkt in der Entwicklung der Firma I . Schultze <8
Wolde erreicht . Was Umsicht und Unternehmungs¬
geist schaffen konnten , war geschehen. Das Ansehen,
das die Firma genoß , war größer denn je zuvor , und
ihre geschäftlichen Verbindungen umspannten den
ganzen Erdball.

Nur eine Sorge erfüllte die Inhaber : die Sorge
um den geeigneten Nachwuchs . Da von den Söhnen
Johann Georg Woldes keiner dafür in Frage kam,
entschloß er sich schweren Herzens im Jahre 1903 zu
Verhandlungen mit der Direction der Disconto -Eesell-
schaft in Berlin , die dahin führten , daß letztere das
Geschäft erwarb , um es als eigene Filiale fortzu¬
setzen und so die Tradition besten bremischen Privat-
bankierwesens mit der umfassenden Organisation
eines Berliner Großbankbetriebes zu verbinden.

So wurde in der Aufsichtsratssitzung der Disconto-
Eesellschaft in Berlin am 21. Dezember 1903 der Ent¬
schluß gefaßt , der auf den 11. Januar 1904 einzube¬
rufenden Generalversammlung eine Erhöhung des
Kommanditkapitals um 20 Millionen Mark vorzu¬
schlagen, die zur Erweiterung der Geschäfte und zum

Für die erste Studienfahrt in diesem Jahr hatte
die Ortsgruppe Bremen des Reichsbun¬
des für Deutsche Vorgeschichte  das Diep-
holzer Moor zum Ziel eines ganztägigen Ausfluges
gewählt und eine über Erwarten starke Beteiligung
der Vorgeschichtsfreunde rechtfertigte die Wahl dieses
Ausflugszieles aufs beste. Die Fahrt führte zunächst
über Brinkum , Bassum , Twistringen zur Hünenburg
Stöttinghausen , einer der in Niedersachten noch öfter
vorhandenen Befestigungsanlagen , aus deren Form
man auf ihr Entstehen im Zeitalter der Karolinger
schließt. Die Hünenburg Stöttinghausen hat als ge¬
schichtliche Denkwürdigkeit eine Nachbildung im Bre¬
mer Väterkunde -Museum . Sie ist auf einer Dünen-
anhöhe gelegen , an der die Weser vorbeifließt . Noch
gut erhalten ist der in Kreisform angelegte Wall,
der kunstvoll aus Heideplacken und starken Eichen¬
ästen gefügt ist. Sie besteht aus einem inneren Burg¬
hof, auf dem noch deutlich die Grundrisse einiger
Häuser festgestellt werden können , und mehreren höher
gelegenen Wällen . Teilweise läßt sich auch der Ver¬
lauf des Wallgrabens erkennen . Am Eingang lassen
kreisförmig angelegte Pfostenspuren auf das frühere
Vorhandensein eines Turmes schließen. Das Alter
der Burg ist nicht genau bekannt . Da man weiß , daß
in ihrer Nähe eine Hauptstraße von der Ems zur
Weser führte , wird sie einen strategisch wichtigen
Punkt gedeckt haben . So soll sie schon den Asko-
mannen als Stütz - und Verteidigungspunkt für ihre
landeinwärts gerichteten Beutezüge gedient haben,
und die Sage weiß zu berichten , daß auch Störtebecker,
ein Sohn des Nikolaus von Baden , von hier aus seine
Raubfahrten unternahm . Während des Dreißigjähri¬
gen Krieges wurde die Burg oft besetzt, da sich von
ihren Wällen aus die Weser und die Straße von

Sroße Frauen
Mchher kann es zu spät sein. . .

Bei einem Spaziergang , den die junge Königin
Luise mit ihrer Oberhofmeisterin im Berliner Tier¬
garten unternahm , trat ein bedauernswerter alter
Bettler an die beiden heran und bat um eine milde
Gabe . Die Königin hatte keine Börse bei sich, die Hof¬
dame ebenfalls nicht. Und so streifte Luise schnell ent¬
schlossen einen Ring vom Finger und gab ihm das
Schmuckstück. Als die Damen nun weitergingen , konnte
die Oberhofmeisterin sich nicht enthalten , der Königin
Vorhaltungen zu machen:

„Wir hätten den Mann doch für nachher ins Schloß
bestellen und ihm dort etwas reichen lassen können,
Majestät !" schloß sie ihre Ermahnungen.

„Nachher kann es zu spät sein", antwortete die Kö¬
nigin , „Arme können nicht warten ."

Koll - er Klügerenachgeben?
Marie von Ebner -Eschenbach hatte einst einen Pro¬

zeß, bei dem sie zwar im Recht war , aber wenig Aus¬
sicht hatte , dies Recht erfolgreich durchzusetzen. Der
Richter beraumte auch einen Termin zu Vergleichs¬
verhandlungen an und suchte die Dichterin dadurch
versöhnlich zu stimmen , indem er sagte:

. . schließlich gibt der Klügere nach."
„Ja , und damit ist dann die Weltherrschaft der

Dummen eröffnet !" erwiderte die berühmte Frau.
—eseb—

Teil züm Erwerb der Firma I . Schultze Ä Wolde
dienen sollten . Deren Seniorchef Johann Georg
Wolde wurde in den Aufsichtsrat gewählt , während
die Leitung der Bremer Filiale Heinrich August
Wolde und Joh . Christ . Heinrich Schlingmann übe«
nahmen.

Wenn nun auch die Firma I . Schultze L Wolde Süße«
lich aus dem Geschäftsleben Bremens verschwand , so
blieb sie handelsgerichtlich doch bestehen. Erst am
11. Januar 1930 entschloß man sich zur endgültigen
Auflösung und teilte diesen Entschluß dem Amtsg«
richt Bremen mit . Damit war die Firma I . Schultze
2- Wolde erloschen, nachdem sie 136 Jahre bestandet
hatte.

Wie wenig aber die neue Form der Leitung in der
Disconto -Gesellfchaft dem Wesen der bisherigen Ine
Haber innerlich entsprach , wie sehr ein echt bremischer
Kaufmann stolz war auf den Adel seines Standes und
den Klang seines Namens , wie wenig ihm daran l»L
ihn durch irgendwelche Titel ersetzt zu sehen, zeigt
folgende Begebenheit:

Ein Lehrling kommt zu Heinrich Wolde ins Privat«
kontor und redet ihn mit „Herr Direktor " an.

„Ich verbitte mir das !" fährt Wolde ihn a«<
„Nennen Sie mich mit meinem ehrlichen Namen . Di¬
rektor kann jeder Besitzer .eines Flohzirkus sein !"

Bremen nach Langwedel beherrschen ließ . Die zweit «!
Wallburg , die ebenfalls nach Form und Anlage als
eine der Fluchtburgen aus der Karolingerzeit zu be->
zeichnen ist, wurde anschließend im Walddickicht Wü¬
schen Eoldenstedt und Vechta aufgespürt : die Arken-
burg , deren Zugang zwar etwas beschwerlich, aber
darum desto romantischer zu erwandern ist.

Von hier aus ging die Fahrt über Vechta in das
Aschener Moor bei Diepholz , das sich zwischen den
Endmoränen von Damme und dem Hohen Sühn e«
streckt. Damit gelangte man in das uralte Kultu«
gebiet der münsterländischen Geest, unter dessen he«
vorragenden vorgeschichtlichen Denkmälern die vor
noch nicht allzu langer Zeit freigelegten Bohlen«
wege  das besondere Augenmerk der Fahrtteilnehmer
fanden . Von den vier unter der Moorschicht in ver¬
schiedenen Tiefenlagen zutage gekommenen Bohlen -,
wegen stammt der älteste etwa aus dem Jahre 1000
vor unserer Zeitrechnung , der jüngste aus dem
Jahre 300. Diese immerhin erstaunliche Möglichkeit
der Altersbestimmung war durch das moderne wissen¬
schaftliche Hilfsmittel der Pollenanalyse  ge¬
geben . Kurt Pfaffenberg - Bremen,  einer der
kundigen Führer der Reisegesellschaft , hat mit Hilfe
der Blütenstaubuntersuchung das Alter jener Moor¬
schichten ermittelt und damit auch die Entstehungszeit
der Vohlenwege angeben können . Sie sind, heute noch
deutlich erkennbar , als Höchstleistungen der altgerma-
nischen — nicht, wie lange Zeit angenommen , der
römischen — Straßenbaukunst anzusprechen . Eisenfest
fügten sie sich aus kunstgerecht verbundenen Lang - und
Querhölzern zusammen , mehrere Kilometer lang ver¬
laufen sie durch das Moor ; durch die Jahrhundert«
wurden sie immer wieder im gleichen Moorgebiet an¬
gelegt , woraus man schließen kann , daß sie Handels¬
wege darstellten , die die Ansiedlungen diesseits und
jenseits der Moorfläche verbanden . Mit Bewunde¬
rung steht man heute vor diesen ersten germanischen
Strahenbauten , in deren Geschichte Kurt Pfaffenberg
bereits an einem Vortragsabend im Winter einge¬
führt hatte und die er nun den Fahrtteilnehmern in
praktischem Anschauungsunterricht erläuterte . Auch
das Fockemuseum beherbergt bekanntlich ein Stück
eines im Diepholzer Moor freigelegten Bohlenweges.

Nach der Mittagspause führte ein kurzer Ausflug
durch die schöne Landschaft der Dammer Berge zur
dritten Karolingerburg , der Dersaburg.  In dieser
Gegend spielte sich der mehr als dreißig Jahre dau¬
ernde Krieg zwischen Franken und Sachsen ab . Da¬
mals war der Ort Damme der Hauptort des Dersa-
gaues , nach dem auch die Burg benannt ist. Im
Jahre 785 soll Karl der Franke durch den Derjagau
gezogen sein und auch auf der Burg Aufenthalt ge¬
nommen haben . Die Lage der Burg , die einerseits
durch einen Steilhang , andererseits durch mehrere noch
erkennbare Wallanlagen geschützt wurde , läßt sie sehr
wohl als gut befestigte Fluchtburg geeignet erscheinen.
Studienrat F . Walburg,  der zusammen mit Kurt
Pfaffenberg die Fahrtleitung innehatte , erklärte die
umfangreiche Burganlage.

Damit waren die Besichtigungen , denen die Vor-
geschichtlerfahrt galt , abgeschlossen und die Zeit der
Rückfahrt gekommen , die wieder über Diepholz,
Bassum und Brinkum nach Bremen führte . Die Fahrt,
für deren Durchführung jeder Teilnehmer den Ver¬
anstaltern dankbar war , hat nicht nur den Freund der
Vorgeschichte mit hervorragenden Denkmälern der
heimatlichen Frühgeschichte bekannt gemacht , sondern!
darüber hinaus schönste und wechselvollste Eindrücke
von dem landschaftlichen Reiz unserer niedersächsischen
Heimat vermittelt . H'.
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Im Keller „Schwertfisch " ging es lebhaft zu. Da
saßen alte Seebären , die das Kap wenigstens ein!
dutzendmal umsegelt hatten , und manche, die durch
die Magalhaesstraße hin und her gekreuzt waren-
Lange , struppige Bärte flogen während des lebhaftes
Wortwechsels hin und her.

„Glaubt mir oder nicht", brummte der Schiffer oork
„Ann -Mari " aus Sundsvall , „sie hüpfte wie ein Buch¬
fink über die Sturzwellen . Es war nur acht Fuß aus
Riff , und wir lagen zwölf Fuß . Die See ging hoch
wie ein zweistöckiges Haus , und wir folgten mit bis
aufs Dach hinauf ."

„Lügen ! Das kannst du anderen weismachen . Aber
ihr könnt mich totschlagen , wenn wir nicht in der
Nähe von Halifax gerade auf einen Walfisch rannten,
so daß er barst . Es war ein gottloses Wetter , aber
das Biest war so fett , daß die See von all dem Tran,
der nach und nach heraussickerte , glatt wurde wie dick«
Milch . Und das reichte bis herunter nach Kirkwall.
Mehr Vier !"

Es war schon das dritte Seidel in einer halben
Stunde , das der Steuermann von „Haverland " be¬
stellte , aber alle nassen Waren gingen durch ihn wi«
das Kühlwasser durch den Kondensator . „Willst dN,
daß ich deine fürchterlichen Lügen glauben soll, dann
muß du auch meine glauben . Die sind außerdem
wahr ."

Der Schiffer von „Ann -Mari " hatte sich aufgerichtet
und warf herausfordernde Blicke quer über den Tisch.
Schon nach den ersten Gläsern pflegt er streitbar zu'
werden und sucht Anlaß zu Zänkereien.

„Sit down , Idiot, " sagt ein englischer Trawle«
kapitän in seiner ruhigen , langsamen Art . Er hat
„Mahagonigrog " in seinem Glas und eine schwarze
Pfeife im Mundwinkel . „Ihr Skandinavier macht
immer viel Lärm um nichts . Wenn ihr nur lerne»
könntet , reine Ware zu trinken anstatt des Spül¬
wassers da ."

„Was ? Meinst du , daß du uns belehren kannst, du
Teufels -Wiskytrichter ? Komm hierher , so sollst du
fühlen , wozu altes gutes Kernholz taugt !"

„Das weiß ich schon. Wenn man es richtig behan¬
delt , wird es ausgezeichnete Papiermasse ."

Dem anderen schwollen die Adern an der Stirn , und
die Nase glich einer Schiffslaterne im Regennebel , als
er antwortete : „Dafür sollst du büßen , du Rindvieh!
Auch wenn du alle Dorsche aus der Nordsee herauf¬
holst , du würdest keinen finden , der dümmer aussieht
als du. Paß auf da !"

Ein leeres Seidel saust an dem Kopf des Briten
vorüber und zersplittert an der Wand . Der Mann
nickt nur und saugt weiter an seiner schwarzen Pfeife.

„Steh frühmorgens auf und üb dich darin . Prosit !"
fügt er gutmütig hinzu und erhebt das Glas.

„Geh an die frische Luft , Larsson , so wirst du klar
im Kopf ", sagt der Steuermann von „Haverland ".
„Mach keinen Krach ! Wir werden jedes Wort deiner
Geschichten glauben , wenn wir nur dabei bleiben
dürfen , daß sie alle Lügen sind."

„Ja , geh hinaus und lüfte dich, Larsson ", riefen
mehrere Stimmen . „Sonst werfen wir dich hinaus,
Larsson !"

„Kommen Sie , Kapitän , ich werde Ihnen helfen ."
Es ist der erste Steuermann auf „Ann -Mari " , der

spricht. Er hat dagesessen, bleich Md geistesabwesend,
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ohne an dem allgemeinen Wortwechsel teilzunehmen.
Jetzt aber geht er resolut auf seinen Vorgesetzten zu
und greift ihn fest am Arm . Beide verschwinden nach
dem Innern des Kellers zu.

„Tüchtiger Junge , der da", nickt der Steuermann
von „Haverland " seinem Kollegen nach, „aber einsilbig
und merkwürdig . Wir segelten zwei Jahre lange zu¬
sammen , und in der ganzen Zeit hat er, glaube ich,
kaum zehn Worte gesagt . . ." Das Gespräch gleitet
allmählich in ruhigere Bahnen . Es ist schon spät und
viele brechen auf , um ihre Jollen aufzusuchen, die um
diese Zeit vor der breiten Treppe des Zollgebäudes
warten sollen. Aber als Schiffer Larsson zum
Stammtisch zurückkommt, findet er deshalb diesen fast
leer . Seine Laune hat abgeflaut , die Streitlust hat
sich gelegt.

„Bei Leib und Seele , er hat doch recht, das Rind¬
vieh , mit seinen reinen Waren . Aber einen Bett-
wärmer wollen wir doch haben , ehe wir an Bord
gehen . Nicht wahr?

Der Steuermann nickt nur.
„Hierher mit zwei Grogs , du Kleine mit dem

Taschentuch auf dem Kopf . Ich spendiere !"
Eine nach der anderen von den kleinen Hornlampen

unter den Gewölben wird ausgelöscht . Früher haben
sie als Ankerlaternen mit einem Talgstummel hinter
dem grünspanbedeckten Kupfer gedient , jetzt aber hat
man elektrische Birnen eingesetzt und das Kupfer
blank geputzt. Bald darauf brennt nur noch die Lampe
an Larssons Tisch. Sie wirft ein gelbrotes Licht auf
die fleckigen Decken, kaputten Stühle und abgenutzten
Bodenbretter . Die Luft ist noch dumpf , aber der

Rauch ist verzogen , so daß man jetzt alle Glücksschiff«
an ihren Haken sehen kann. Ein jedes birgt sein«
eigene Geschichte hinter dem buntgemalten Bord , sein
eigenes Schicksal, das durch das verstaubte Takelwerk
raunt . Wer aber hat Zeit , an diese alten staubigen
Dinger zu denken ? Und doch konnte der StuermanN
von „Ann -Mari " seine Augen nicht davon kriegen,
gerade an diesem Abend . Einmal vor langen Jahren
hatte er selbst ein solches Schiff geschnitzt und es in
dem kleinen Zimmer der Kristine aufgehängt . Wohl
hatte er sich im guten und schlechten Wetter durchge¬
schlagen, hatte gute Heuern gehabt und ein glänzerr«
des Steuermannsexamen abgelegt . Aber sie?

„Ich sehe, Ihr guckt Euch die Schiffe an , Smed -,
berg ", sagt der Schiffer zum Steuermann . „Ja , ja,
es ist kein dummer Gedanke , das da . Wenn ich fünfzig-
mal über die Nordsee gesegelt bin , werde ich auch eins
schnitzen und zu Hause aushängen . Nicht weil ich mir
etwas anderes auf meine alten Tage wünsche als
Ruhe und eine Stummelpfeife am Abend , aber um
dem Lotsen da oben meine Dankbarkeit zu zeigen ",
er deutet mit seinem braunen Daumen zur Decke, „der
das Schiff unbeschädigt in den Hafen gelenkt hat . Und
der Name „Ann -Mari " soll natürlich am Heck stehen.
2a , lange dauert es nicht mehr . Das ist das 46. Mal.
Vielleicht schon nächstes Jahr . Ha , ha , ja , ja , das wird
gerade Zeit zum Pensionieren . Und dann wird es

. Eure Sache , an meiner Stelle zu stehen, wenn Ihr
tüchtig zufaßt , Smedberg , was meint Ihr dazu ?"

„O ja ", murmelt dieser , denn er dachte an etwas
ganz anderes.

„Ich muh sagen , Smedberg , Er gefällt mir eigentlich.





verdammi rnir r»lirttfl,rr»al aus V»r
Ltlt'mme Lredotfen. weil, , das B/ui htisj war und der
Schnaps zu Kops stieg. Er verstellt auch seine Sache.
Sowohl Meridianl >öl,e wie Stundenwinkel . Des¬
wegen »lächle ich gern etwas sür Ihn tun , wenn ich
einmal aufhöre . Aber ich begreife Ihn nicht recht. Er
geht immer so still umher , als ob Er über die Ephe-
ineriden der Plante » grübelte . Er ist nie richtig sroh
und trinkt nie ein Glas zuviel . Auch habe ich Ihn nie
mit einem Mädchen zusammen gesehen. Was fehlt
Ihm eigentlich ?"

Der Steuermann saß ganz still.
„Ich sage 2hm , es lohnt sich nicht zu philosophieren.

Nehmt die Welt , wie sie ist, und erzählt , was Ihr
auf dem Herzen habt . Es steckt wohl ei» Frauen¬
zimmer dahinter , kann ich mir denken ?" Aber Smed¬
berg saß noch immer und starrte vor sich hin . Sein
Haar war von der weihen Stirn weggekämmt , wo die
Sonne einen Rand des Mützenschirms gezeichnet hatte.
Die Backen waren eingesunken , der Blick abwesend.

„Hört mal ! Wenn ich Toddy spendiere , könnt Ihr
wohl wenigstens meine Frage beantworten . Was
habt Ihr übrigens in dem Paket da ?" Smedberg
griff nach einer kleinen Schachtel , aus die der Ka¬
pitän schon die Hand gelegt hatte.

„Nun , nun , ich dachte nicht daran , es wegzunehmen.
Ist es für ein Mädchen ?"

„Nein ."
„Darf ich sehen?
„N —e—i—n."
„Für wen ist es ?"
„Für Mas ."
Die Antwort glitt über seine Lippen , ehe er es

selbst wuhte.
„Aha — heiht sie so? Hatte ich nicht recht, dah

eine Sie mit im Spiele sei ? So was kommt doch
schließlich raus ."

„Es ist nicht so eine , wie Sie glauben , Kapitän ."
„Um Gottes willen , ich habe doch nichts anderes

geglaubt , als dah es ein anständiges Mädchen wäre.
Es ist doch gut , dah ich endlich herausgekriegt habe,
dah Er ein Mädel in irgendeinem Hasen hat . Wann
soll die Hochzeit sein, wenn ich fragen darf ?"

„Nie ."
Der Schiffer machte große Augen.
„Aber hört nun , Smedberg . Entweder ist es wohl

so eine , wie Ihr glaubtet , dah ich meinte , oder Ihr
heiratet das Mädel . Ritt Frauen soll man nicht viel
Umstände machen. Am besten sie gleich nehmen und
fest vor Anker lege». Der Steuermannslohn reicht
gut zu sür Heim und Frau , ja , wen » man sparsam ist,
versteht sich. Und wenn es lange mit dem Nachhause-
kommen dauert , dann gibt es immer Häfen . Das ge¬
hört zum Beruf . Ein richtiger Seemann hat eine
Frau zu Hause und eine Freundin in jedem Hafen.
Seiner Frau ist er treu , und die anderen vergißt er
nach der ersten Hundewache ."

Smedberg schüttelte den Kopf.
„Nein , es ist gar nicht so wie Sie glauben , Ka¬

pitän ."
„Heraus mit der Sprache denn zum Teufel ."
Einen Augenblick zögert der Steuermann , aber dann

beginnt er in seiner kurzen knappe » Art.
„Da Sie immer so freundlich gegen mich gewesen

sind, Kapitän , so muh ich wohl erzählen , wie es zu¬
sammenhängt . Vor sechs Jahren lag ich mit „Elvira"
vor einem kleinen Fischerdorf und lud Strahensteine.
Eines Tages traf ich die Tochter des Leuchtturmwär¬
ters . Sie hatte Holzschuhe an den Füßen und Son¬
nenschein im Blick. So nahm ich sie. Wir pflegten
abends zusammen am Strande zu sitzen, und ich schnitzte
ein Eliickschiff, das in ihrem Zimmer hänge » sollte.
So schön wie diese Vollschiffe war es nicht, aber fürs
Turmwärterzimmer taugte es doch. „Kristine " hieß
das Schiff , wie das Mädchen . Die Ladearbeit dauerte
länger als berechnet . Es ist schwer, Strahensteine zu
laden , sage ich Ihnen . Ueber einen Monat lang
lagen wir da , und dieser Monat war der glücklichste
meines Lebens . Als ich abfuhr , sagte mir Kristine,
dah das Kind im Frühling zu erwarten sei. Ich ver¬
sprach ihr , so schnell wie möglich zurückzukommen und
ihr den Ring mitzubringen . Aber das Schicksal wollte
es anders . Von Hamburg bekam „Elvira " Ladung
nach Southampton und von dort nach den Kanarische»
Inseln und später zum Kap . Es ^ ar schon Mitte
Februar , als wir wieder nach dem Norden steuerten.
Da verstand ich, dah ich zu spät kommen würde . Nun,
es war ja nicht schlimmer, als dah wir Hochzeit und
Taufe zugleich feiern konnten . Aber (Segenwinde ver¬
zögerten die Heimreise , und erst Ansang Mai hatten
wir die Nordseite der Biscaya erreicht ."

„Ich hatte die erste Hundewache ", fuhr der Er¬
zähler fort , der sich nun warmgeredet hatte . „Es
war , ehe es anfing zu tagen , da sah ich, dah uns
etwas entgegengeslogen kam. Zuerst konnte ich nicht
recht fassen, was es war , aber bald sah ich, dah es
eine ganz k. ne Brigg war , die mit vollen Segeln
lenzte . Ich fühlte es wie einen Stich in der Brust.
Ich hatte sie wiedererkannt . Als wir näher kamen,
konnte ich auch den Namen lesen. „Kristine " stand da
mit schwarzen goldgeränderten Buchstaben . Es war
die einzige Stelle , wo ich (Soldfarbe benutzt hatte,
weil sie teurer war als die anderen . Als sie einige
Meter von uns entfernt war , luvte sie an und braßte
hart am Winde mit Steuerbord -Hälsen und ver¬
schwand auf dem Ozean . Ich guckte zur Brücke hinauf,
um zu sehen, ob der wachhabende Steuermann etwas
gemerkt hatte , aber er stand hinter dem Ruder und
kontrollierte den Kurs des Kompostes . Da wußte ich,
dah dem Mädchen etwas passiert war . — Erst im

^ „ ,1 Urlaub Und reiste zu», Fischerdorf.
Es war , wie ich glaubte . Anfangs Mai war sie ge¬
storben , als sie einem kleinen Mädel da » Leben
schenkte. Es war bei solch einem gewaltigen Friih-
lingssturm , der alle » wegsegt . I „ des Nacht war
das Fenster in ihrem Zimmer vom Wind aufgerissen
worden . Der heslige Windstoß halle da » (Äliicksschiss
von, Haken herunlergeworsen . so daß e» zu Bode»
siel und zersplitterte . Da » Kind wurde Maj gelaust,
nach dem Monat , in dem e» geboren war . Der Leuchi-
turmwärler hatte das Kind al » sein eigenes zu sich ge-
nommen . Aber seit dieser Stunde konnte ich nie
wieder froh werden ."

Smedberg schwieg und trocknete sich die Stirn mit
dem Aerinel . So lange hatte ihn niemand früher
sprechen hören.

„Und Maj ?" sragle Larsson leise.
„Maj hat den sonnige » Blick genau wie die Mutter.

Sie ist bald sechs Jahre alt . Jetzt lebe ich nur
sür sie."

„Hin , hin", hüstele der Schiffer in seine» grauen
Bart . „Nun verstehe ich."

Aus der Schachtel zog Smedberg ei» Paar weihe
seidene Schuhe . „Maj , kleine Maj ", flüsterte er und
streichelte mit der Hand über die glänzende Seide.
„Niemand hat so niedliche Füße wie du, niemand
solch einen leichten (Sang . Für dich ist nur das Beste
gut genug ."

Die beiden Männer sahen still . Draußen hörte man
das Tropfe » eines trostlosen Oktoberregens , und die
alte Rathausuhr schlug zwei dumpfe Schläge . Es
waren alle Erinnerungen , die jetzt Anker lichteten
und wieder in der stillen Nacht auf Weltumsegelung
auszogen.

Einige Tage darauf kreuzte ;,Ann -Mari " zwischen
Sanö » und dem Festland . Nachdem sie den Riesen¬
hafen der alten Hansestadt verlassen hatte , herrschte
andauernd Nebel und Regen . Ein beißender Nordost
jagte über das Meer . Unter solchen Uniständen war
die Sicht natürlich schlecht, die Abtrifft groh und die
Angaben des Logs infolge des gewaltigen Seegangs
unsicher. Deswegen war es am Abend des fünften
Tages mit dem Besteck »ich viel los . Aber Larsson
war ein sicherer Nautiker , der keine unnötigen Wag¬
nisse unternahm . Er rechnete und kalkulierte , addierte
und subtrahierte , zeichnete Winkel und Zirkel , um
einigermaßen eine Ortsbestimmung zu bekommen , und
meinte , dah er wohl eine Entfernung von ^ Grad
bis zur nächsten Küste haben mühte . Und doch hatte
er zu knapp gerechnet . Wer kann wissen, was dem
Herbststurm einfällt , wenn er tagaus , tagein eine
ganze Woche getobt hat.

Und in der Morgendämmerung stieh „Ann -Mari"
aus Grund . Zuerst ein leichtes , kaum merkbares
Schurren und dann ein paar gewaltige Stöße , so dah
es von vorn bis achtern bebte . Der Fockmast brach
und fiel über Bord . Die Rettungsboote auf der Luv¬
seite wurden aus ihren Davits herausgeschleudert und
gegen die große Luke zerschlagen , die dadurch ihrerseits
leck wurde . In wenigen Sekunden waren die Segel

Wmweli
Ich Kann nicht kleiden, ich darf nicht bleiben:
mich rufet mein frlchlingswald;
wo die Müklen gedn, wo die Kraniche schrein
und der wind durch die lannen wallt.
Ich kann nicht bleiben, ich darf nicht bleiben:
nach lausenden dort ist mir web,-
nach den Säumen im Sturm, nach der
nach den fischerbootenim See. lwaffer Lied,
Ich kann nicht bleiben, ich darf nicht bleiben:
auch mein Lieb, das sehnt sich nach mir,
es wandert umher, es lauschet und schaut
sehnsüchtig an seiner lür.
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heruntergerissen , als seien sie aus Seidenpapier und
das ganze Deckwar voll von Leine », Blöcken und aller¬
lei Gerumpel . Der Wind heulte und eine Sturzwelle
nach der anderen schlug über den Rumpf . Für „Ann-
Mari " war nichts anderes zu tun , als dazuliegen und
untertänig die harten Schläge entgegenzunehmen , da
sie nicht imstande war loszukommen oder zu ent¬
weichen. Es knackte und rüttelte , knirschte und stöhnte.
Wie lange würde sie noch aushalten?

Schiffer Larsson erteilte Befehle nach rechts und
links . Jetzt konnte er zeigen , aus welchem Kernholz
er war . Scharf , aber ruhig tönte seine Stimme durch
den Lärm , und bald hatte er die erschreckte Besatzung
zur Besinnung gebracht . Es galt , die beiden übrigen
Boote unbeschädigt in See zu bringen und dann die
Wellen durch Oel zu glätten . Bald zeigte sich auch,
dah nach hartem Kampf und energischer Arbeit seine
klugen Anweisungen Frucht trugen : die Boote schau¬
kelten nun an Backbord, wo „Ann -Maris " Rumpf
in ihrer augenblicklichen Lage den besten Schutz ge¬
währte . Smedberg hatte den Befehl in dem kleineren
Boot und der Kapitän in dem großen.

„Alle Mann in die Boote !" Larsson rechnete die
ganze Besatzung und patzte auf , daß niemand zurück-
blieb . Erst dann verlieh er seine zufällige Kommando¬
brücke auf einem Marssallkorb , drückte mit dem linken
Oberarm Schiffspapiere und Logbuch fest an sich und
lieh sichHinuntergleiten in Lee, wo er über die Reling
hinüber in das große Boot enterte . Die Fangleine
wurde gekappt und im gleichen Augenblick riß eine
Welle das Boot ein weites Stück vom Wrack weg.

„Schnell ab !" rief er zu dem kleinen Boot , das

Der Organist von s >t. Marien
tzum Zoo. Geburtstag Dietrich Vurtehudes / Von Wilhelm Wilde von Wildemsnn

Ein Jahrhundert , dem der gröhte Religionskrieg
das Gepräge gab , muhte den geistlichen Dingen be¬
sondere Wichtigkeit beimessen. Im Deutschland des
17. Jahrhunderts , das in der Geschichte der Musik als
das des Frühbarocks  bezeichnet wird , nahm die
Kirchenmusik eine beherrschende Stellung ein , während
die weltliche Musik nur eine nebensächliche Rolle
spielte . Als eine der bedeutendsten Pflegestätten kirch¬
licher Musik galt damals Lübeck,  wo Dietrich
Buxtehude  das Amt des Organisten zu St.
Marien versah.

Noch heute streiten sich Schweden , Dänemark und
Deutschland um das Recht, ihn als den Ihrigen zu be¬
trachten . Nach den neuesten Forschungen gilt es als
feststehend, dah Dietrich Buxtehude in dem kleinen
Städtchen Helsingborg  im Jahre 1637 das Licht
der Welt erblickte. Helsingborg gehört zwar heute zu
Schweden , war aber damals politisch und geistig ein
Teil Dänemarks . Den größten Teil seiner Jugend
verbrachte Buxtehude in Dänemark , bis er im Jahre
1688 einem Ruf nach Lübeck folgte und Nachfolger
seines ein Jahr vorher verstorbenen Schwiegervaters,
Franz Tunder,  als Organist zu St . Marien wurde
Von hier aus verbreitete sich sein Ruhm als des be¬
deutendsten Orgelmeisters seiner Zeit.

Worin bestand nun seine Bedeutung ? Während
bisher die beliebteste Form der Kirchenmusik die der
Lhoralsantasie war , erweiterte sie Buxtehude zu
„Variationen " gewaltigsten Umfanges . Er war der
erste, der den Choralvorspielen eine bestimmte Form
gab und gilt als der geistige Schöpfer der Fuge . Als
einer der ersten Poeten der Orgel wird er der Weg¬
weiser auf Bach.

Berühmt waren seine „Abendmusiken ", die ein Mit¬
telding zwischen geistlicher Oper und dem Oratorium
darstellten . Als 1705 Leopold l . einer der bedeutend¬
sten musikalisch-schöpferischen Vertreter des habsburgi-
scheu Kaiserhauses , starb , und Buxtehude aus diesem
Anlaß eine große „Abendmusik " veranstaltete , befand sich
unter seinen Zuhörern auch Joh . Seb . Bach , der als
junger Organist in Arnstadt sich einen Studienurlaub
nach Lübeck erbeten hatte , um den berühmten Orga¬

nisten zu hören . Welch tiefen Eindruck das Spiel des
großen Meisters auf ihn machte, geht schon daraus
hervor , daß er seinen Urlaub um ein beträchtliches
überschritt , weshalb ihm sein „wohlmeinendes " Kon¬
sistorium ernstliche Vorhaltungen machte. Und gerade
dieses Ereignis wurde für Bach von entscheidender
Bedeutung . Buxtehude wurde für ihn auf dem Ge¬
biete der Choralvariation und der Fuge nicht nur sein
Schrittmacher , sondern auch sein Lehrmeister.

Als Bach, von seiner Reise zurückgekehrt, das Ge¬
hörte und Erlernte in seiner Kirchenmusik verwandte,
beanstandete man des öfteren , dah er „bihher in dem
Choral viele wunderlichen variationes gemachet und
viele srembde Thöne miteingemischt habe und dah die
Gemeinde darüber confundiret " sei, auch daß er seine
Choralvorspiele „bisher « etwas gar zu lang gespielet"
habe.

Auch Händel  hat den berühmten nordischen Ro¬
mantiker zwei Jahre vorher aufgesucht . Dieser , wie
der Chronist berichtet , an einem lachenden Sommer¬
tage , in lustiger Gesellschaft und flotter Equipage vom
Stadtadel ehrfurchtsvoll empfangen , Bach dagegen
nach beschwerlicher Fußreise als einsamer , unbekannter
Handwerksbursche eines kleinen thüringischen Städt¬
chens. Noch ein zweites Mal führte Händel der Weg
nach Lübeck. Dieses Mal aber schon nach dem Tode
Buxtehudes , als Händel sich um die freigewordene
Stelle eines Organisten zu St . Marien bewerben
wollte . Als er aber von der damit verbundenen Be¬
dingung , die Jungfer Buxtehudin zu heiraten , erfuhr,
schlug er dieses Ansinnen ab und zog seine Bewerbung
zurück.

Nicht zu vergessen ist auch die Bedeutung Buxte¬
hudes auf dem Gebiete der Kantate , von denen er
eine große Zahl geschrieben hat . Er gilt als der um¬
fassendste Meister der Kantate vor Bach und begrün¬
dete über zwei Menschenalter lang den Ruhm Lübecks,
als bedeutendste Stätte der deutschen Vokalmusik zu
gelten.

Im Jahre 1707 starb der große nordische Orgel¬
meister in Lübeck. Er wurde an der Stätte seines
Ruhmes , in der Erukt zu St . Marien beigesetzt.

weiter achter tag , „es verträgt nicht viel mehr . Vor¬
aus haben wir Land ."

In diesen» Augenblick sah er einen Mann zu dem
Wrack zurückspringen . Dieser schien sich mit allen
Vieren am Deck festzusaugen . Mehrmals schlugen
Sturzseen über ihn hinweg , denn das Oel fing an
zu versiegen und verlor seine Wirkung . Man sah,
wie er die Treppe zu den Kajüten erreichte und dort
verschwand . Nach einer Weile , die dem Schiffer wie.
eine Ewigkeit erschien, wurde er wieder sichtbar und
winkte mit einem Paket in der Hand . Aber jetzt hatte
der Kahn sichschon losgemacht , um mit der stürmischen
See zu wetteifern . Zum Wrack zurückzukehren, überstieg
menschliche Kräfte . Das letzte, was die Besatzung
sah war eine springende Gestalt , die mit den Armen
wild um sich schlug. Smedberg hatte wohl den Per-
stand verloren.

Das ganze Fischerdorf war natürlich da . Es war
ganz natürlich , dah alle zugegen sein wollten , um an
der Trauerfeier teilzunehmen . Wer der Vater von
dem Mädel war , wußten sie alle , und man hatte
auch das eine und das andere von der letzten Reise der
„Ann -Marie " gehört . Es geht ei» erwartungsvolles
Raunen durch die Menge unten an der Tür und
bald darauf knirscht es in allen Bänken , als die Ver¬
sammlung sich erhebt . — Da kommt die ganze Be¬
satzung von „Ann -Mari ". Zuerst Kapitän Larsson in
seiner goldgestickten Mütze mit schwarzem Flor am
Arm und Handschuhen an den roten Händen . Sein
Bart sieht aus wie ein Schrubber . Der Koch und der
Segelnäher von „Ann -Mari " tragen einen riesen¬
großen Kranz aus Eichenlaub zwischen sich, dahinter,
kommt Maj an der Hand ihres Großvaters . Das
kleine Gesicht sieht kindlich aus unter einer Glorie
von flachsblondem Haar , und in der Hand trägt sie
drei dunkelrote Immortellen . Die Frauen stoßen sich
an : „Guck, du", flüstert man in den Bänken , während
der Zug langsam vorwärtsschreitet , „was für feine
Schuhe sie hat , wo hat die kleine Maj die her ? Ach
ja , das war doch ein merkwürdiger Kauz , das muh
man sagen . Denk, daß er sie so liebte — und daß er
aus diese Weise zurückkommen mußte ."

Aber wo ist denn Smedberg?
Am Tage nach dem Schiffbruch hatte man ihn am

Strande gefunden . Er lag so eigenartig . Und erst
als man den nassen Körper aufhob , verstand man
weshalb . Die Arme waren in einer gewaltsamen Um¬
armung erstarrt , als wenn man ein Kind an die
Brust drückt. Aber es war nichts anderes zu drücken
als eine Schachtel mit einem Paar weihen seidenen
Schuhen . . . .

Vittere Tropfen
Kleine boshafte Wahrheiten

Man wird alt , wenn man anfängt , sich jung zu
fühlen. -k

Man ist öfter eines Menschen überdrüssig , als
man es sagt.

Wenn eine Frau schöne Zähne hat , findet sie
alles zum Lachen.

*
Man lobt den Koch und vergißt darüber den

Ochsen , von dem das Fleisch stammt.
*

Es gibt Menschen , die sich nur wohl fühlen,
wenn sie sich schlecht fühlen.

Beziehungen sind das , was man zu besitzen
glaubt , ehe man versucht hat , es auszunützen.

Die teuersten Erinnerungen an die Hochzeits¬
reise sind die Hotelrechnungen.

/Von Paul Ernst
Der Nierenwald gehörte am Ansang des achtzehnten

Jahrhunderts einem Grafen von Heym , der ein großer
Liebhaber der Jagd war . Der Wald war durch räube¬
rische Uebersülle verrufen . Es wurde dem Grafen
wohl gesagt , er müsse Leute aufbieten und ihn säubern,
aber der erwiderte dann immer , seinetwegen brauch¬
ten die Bürger nicht durch seinen Wald gehen, und er
habe keine Lust , sein Wild vergrämen zu lassen.

Ein Fleischergeselle übernachtete in einem Wirts¬
haus , das am Eingang des Waldes stand und erzählte
dem Wirt , dah er am anderen Morgen früh aufbrechen
müsse und durch den Wald gehen wolle ; er habe für
seinen Meister eine Zahlung zu machen. Dabei warf
er eine schwere Geldkatze auf den Tisch und prahlte,
daß sie an zweihundert Gulden enthalte . Der Wirt
schüttelte den Kopf und warnte ihn ; auher den beiden
war nur noch ein Mönch in der Wirtsstube ; und der
Wirt sagte, er solle froh sein, daß nur zuverlässige
Leute seine Prahlerei gehört haben , denn im Walde
sei es nicht geheuer , und man könne nie wissen, ob
nicht die Räuber ihre Helfershelfer in den Wirt¬
schaften am Rande des Waldes halten , die ihnen von
Wanderern mit Geld Nachricht geben . Der Mensch
lachte und jagte , ihm solle nur ein Räuber kommen,
er wisse schon, wie er ihn aufnehmen solle. Dabei
streichelte er seinen großen gelben Fleischerhund , der
neben ihm lag ; der Hund sah zu ihm hoch und klopfte
mit dem Schwanz auf den Boden.

Der Mönch bat den Gesellen am andern Morgen,
ob er sich ihm auf seinem Wege anschließen dürfe , und
der Mann antwortete lachend, wenn er sich vor so
einem armen Kerl von Spitzbuben fürchte, der vor
Hunger nicht . . . könne, so wolle er ihn mit be¬
schützen.

Die Geldkatze war aus Leder , mit schönen grünen,
blauen und roten Lederstückchen verziert , lustig be¬
stickt, und mit blanken Messingbeschlägen versehen . Der
Mönch sah sie sich an und freute sich über die schöne
Arbeit , und der Geselle erzählte , was sie gekostet hatte,
denn ein ordentlicher Fleischergeselle hält darauf , dah
er eine gute Geldkatze hat , damit er nicht bei seinem
Meister borgen braucht . So kamen denn die beiden
ins Gespräch und gingen . Und nachdem sie einige
Stunden im Wald gegangen waren , sagte der Geselle:
„Nun ist es Frühstückszeit , der Magen will sein Recht."
Die beiden setzten sich auf die trockenen Buchenblätter,
und jeder holte vor , was er in der Tasche hatte . Der
Fleischer sah mitleidig auf den Schnappsack des Mönchs,
dann hielt er ihm seinen Kober hin und sagte : „2H,
das ist fette Rotwurst , reines Gut , die kann jeder mit
Appetit essen." Der Mönch machte Gegenworte , aber
der Geselle schnitt ihm ein spannenlanges Stück ab,
schnitt dazu einen Runken Brot und schob ihm beides
auf der Klappe des Kobers zu. Die beiden machten
sich ans Essen ; der Gesell zog einen Buodel Schnaps
vor und sprach: „Auf die fette Ware gehört auch ein
ordentlicher Schluck" ; damit trank er dem Mönch zu;
dieser nahm den Buddel , und der Fleischer fuhr er¬
mutigend fort : „Davon kriegt einer keine Läuse in den
Bauch ."

Die beiden aßen mit den Taschenmessern, indem sie
von ihrem Brot abschnitten und die Wurst aus der
Schale Herausgruben . Der Hund lag zu ihren Füßen
und paßte auf ; wie der Geselle fertig war , warf der
ihm die zusammengedrückte leere Schale zu, und der
Hund schnappte sie in der Luft auf.

„Kamerad ", sagte der Mönch, „du hast mir ja noch
gar nicht gesagt , was du machen willst , wenn Räuber
kommen." „Mit zweien nehme ich es auf ", erwiderte
der Fleischergeselle . „Mein Hund stellt den einen , und
für den andern habe ich meinen Dussek hier umge-
schnallt. Der schlägt Knochen glatt durch. Willst du

glauben oder nicht , wenn ich hier ein Kalb habe . dem
schlage ich den Kops ratsch ab mit dem Säbel ."

Der Mönch wollte den Säbel sehen und der Fleischer
zog ihn aus der Scheide . „Der Dussek. das ist das
Richtige für den Fleischergesellen ", sagte er . „2m Griff
ist Blei . Schwing ihn mal , wie der zieht ." Der
Mönch nahm den Säbel und schwang ihn ; der Hund
hatte sich auf die Hinterbeine gesetzt, der Fleischer lag
behaglich , die Hände unterm Kopf ; beide sahen dem
Mönch zu. wie er den Säbel schwang. Plötzlich holte
der Mönch weiter aus , machte einen Schritt auf den
Hund zu und schlug dem mit einem Schlage den Kopf
ab.

Der Fleischer sprang auf . Der Mönch schrie ihn
an : „Die Katze her !" Der Geselle stand nieder¬
geschlagen da, und die Tränen rollten ihm aus den
Augen . „Mach schnell!" schrie der Mönch und schwang
drohend den Dussek. Zögernd löste der Bursche die
Schnallen . Plötzlich hielt er inne und sagte : „2ch kann
mich bei meinem Meister nicht wieder sehen lassen,
denn der glaubt mir doch nicht, daß ich starker Kerl
mich nicht habe wehren können. Mein ehrlicher Name
ist hin . Es tut mir nur um meine Eltern leid , di»
können ja nicht mehr auf der Straße gehen, dann zeigt
jeder auf sie und sagt : ,Das sind die Eltern von dem
Spitzbuben , der mit dem Geld durchgegangen ist.'"

„2a , unsereins kann ja manchmal vor Hunger
nicht . . ., aber dafür haben wir Grütze im Kops",
sagte der Räuber ; „mit so einem klugen Fleischer¬
gesellen werden wir immer noch fertig ."

Seufzend löste der Bursche die Geldkatze völlig . Wie
er sie der» Räuber reichte, sagte er : „Du hast doch
mit mir gegessen und getrunken , eine Liebe kannst du
mir wenigstens antun . Hier lege ich meinen Arm auf
den Baumstumpf . Schlag zu, schlag mir die Hand ab;
dann glauben sie zu Hause , daß ich mich gewehrt habe ."
Der falsche Mönch antwortete lachend : „Wenn dir
deine Hand nicht mehr wert ist, das will ich schon
tun ", und warf die Geldkatze aus die Erde . „Aber hol»
ordentlich aus , daß es eine glatte Wunde gibt ; ich
bin ein armer Kerl und kann keine Kurkosten be¬
zahlen ", fuhr der Fleischer fort.

Da stand ein fester buchener Stumpf ; der Baum
war im Winter geschlagen und lag noch neben dem
Weg . Auf den Stumpf legte der Fleischer den Arm,
der Räuber trat zurück, hielt den Dussek mit beiden
Händen und holte aus . Aber wie er niederschlug,
nahm der Fleischer schnell den Arm zurück, und wäh¬
rend der Säbel tief in das feste Holz eindrang , daß
er durch kein Rütteln wieder herauszuziehen war,
stürzte er sich auf den andern , griff ihn mir Unter-
griff , warf ihn krachend auf die Erde , daß ihm die
Rippen knackten und kniete auf ihm. Dann faßte er
in seinen Kober , den er gerade erreichen konnte und
holte einen Kälberstrick vor . Mit dem schnürte er die
Hände des Menschen zusammen ; dabei rief er : „Keine
Grütze im Kopf ! Du willst einen Fleischergesellen für
dumm verkaufen !" Der Kerl beklagte sich, daß er ihn
zu fest schnüre. „Du sollst die Engel im Himmel pfeifen
hören ", erwiderte der Fleischer . „Denkst du, unser¬
einer ist so dumm wie ihr und läßt einen wieder los,
den er hat ? Wir haben genug in den Kopf zu nehmen
in unserm Geschäft." Damit ging er von dem Men¬
schen herunter , gab ihm einen Tritt und forderte ihn
zum Aufstehen auf.

Der Räuber stand auf , der Geselle ließ .hn vor sich
hergehen und führte ihn an seiner Kälberleine . So
ging er mit ihm zu der Stadt , wo er seine Zahlung
zu machen hatte ; dort brachte er ihn erst auf das Ge-
richt und lieferte ihn ab , dann besorgte er sein Ge¬
schäft und machte sich auf den Heimweg . Der Räuber
wurde verurteilt und hingerichtet.

Mancher ist so vorsichtig , daß er bei Regen¬
wetter ohne Schirm ausgeht , um ihn nicht
irgendwo stehenzulassen.

*
Wer ein Pechlos hat , ist der beste Kunde der

Lotterie.
»

Wer nicht Galle versucht hat , weiß nicht wie
Honig schmeckt.

Die größten Dummheiten werden in der Ab¬
sicht gemacht , klug zu erscheinen.

Wer es versteht , den Mund zu halten , dessen
Worte werden sprichwörtlich.

Eine Frau , die schweigt , — spricht Bände.
*

Ost bilden wir uns ein , etwas liebzuhaben,
und sind doch nur daran gewöhnt.

*
Es ist leichter , geliehene Bücher zu behalten,

als das — was in ihnen steht.
*

Manche Frau hat den Besten zum Liebsten,
und manche den Liebsten zum besten.

*

Für viele ist das Gewissen ein Notausgang,
der nur in äußerster Not benutzt wird.

Dis Entwicklung si nss iorsmiscsisn 6onlcsiours5

Vom „Geldwechsler«" zur Großbank
(Schluß)

Der Verfasser schildert alsdann die Rückschläge, die
der bremische Handel durch die übermäßige Anhäu¬
fung von Waren in Bremen , durch die Blockierung von
Weser und Elbe durch England während des Krieges
zwischen Frankreich und England im 2ahre 1803 und
während der Zeit der Besetzung durch die Franzosen
erlitt sowie die Hilfsmaßnahmen , mit denen die
Kaufmannschaft und der Rat der Stadt diesen Schwie¬
rigkeiten zu begegnen suchte. Erst als am 26. Oktober
für Bremen die Stunde der Befreiung schlug, konnten
sich Handel und Schiffahrt nach und nach wieder von
den Rückschlägen erholen.

Damit kam auch für Bremens Bankwesen wieder
eine Zeit der lebhafteren Betätigung . Das wechsel-
volle Schicksal dieser Jahrzehnte hatte die Firma
2 . Schultze L Walde in stetigem Aufbau ihres Ge-
schäfts glücklich überstanden . Am 4. September 1825
starb der Mitgründer 2ürgen Schultze im Alter von
72 Jahren , nachdem er sich bereits 1819 gänzlich vom
Geschäft zurückgezogen hatte . Wolde senior machte
seine beiden Söhne zu Teilhabern und zog sich,
72jährig Ende 1829 ebenfalls zurück, so daß seit dem
1. Januar 1830 Johann Georg Wolde und Carl Hein-
rich Wolde die alleinigen Inhaber der Firma waren.

Am 12. November 1833 verkaufte Johann Balthasar
Martin Wolde für sich und seine Erben an seine bei-
den Söhne sein Haus Stintbrücke 1 mit Lieferung zum
1. Juni 1834 zu einem Preise von 10 800 Thaler Gold.
Er selbst zog in das Haus Am Wall 83, wo er am
25. Januar 1837 ein Jahr vor seiner Frau starb.

Neben Johann Friedrich Katenkamp jr . und Heinrich
Eerdes , die in der Firma 2 . Schultze L Wolde leitende
Stellungen als Prokuristen innehatten , verdient ein
weiterer Mann erwähnt zu werden , der es verstanden
hat . sich aus einer untergeordneten Stellung bei
I . Schultze L Wolde emporzuarbeiten bis an die Spitze
der Firma . Das war Ernst Christian Weyhausen.
Er wurde geboren in Eanderkesee am 17. August 1817.
als Sohn des Landwirts Albert Weyhausen und seiner
Ehefrau Christine , geborene Engel . Schon in früher
Jugend kam er nach Bremen und trat als Lehrling bei
I . Schultze L Wolde ein . Infolge seines Interesses,
an allen vorkommenden Arbeiten , aus Grund seiner
Fähigkeit in der Beurteilung geschäftlicher Vorkomm¬
nisse und durch seinen unermüdlichen Fleiß ging er
schnell seinen Weg auswärts , bekam bald Prokura und
schon mit 27 Jahren wurde er Teilhaber . Am 30. Juni
1865 trat Weyhausen als Gesellschafter bei I . Schultze
L Wolde aus und gründete das Bankhaus E. C. Wey-
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Der Uhrzeiger am Hauptgebäude auf dem
Pariser Flugplatz Le Bourget rückt auf U10 Uhr.
Auf dem Rollfeld wartet neben anderen Flug¬
zeugen die schwere Ju .-Vegleitmaschine des Füh¬
rers . Die drei Motors werden angelassen , und
die Propeller surren ihr frohes Lied von Sonne,
Wind und Wolken.

Wir verabschieden uns von den französischen
Beamten des Flugplatzes und begeben uns auf
unsere Plätze . Zu diesem W i r gehören u . a . meh¬
rere Vertreter der Reichsregierung , die anläß¬
lich der Eröffnung des Deutschen Hauses auf der
Weltausstellung in Paris weilten , der Flugkapi¬
tän , ein Flugmaschinist und ein Bordfunker.

Kaum fitze ich (als Gast des Flugkapitäns ) in
einem der bequemen Sessel des Passagierraumes,
da fegen wir bereits über das Rollfeld , um nach
einer schnellen Kehrtwendung der Junkers-
Maschine ohne die geringste Erschütterung empor-
zuschweben und in wenigen Sekunden Paris und
seine Vorstädte überschauen zu können . Unendlich
weit dehnt sich das Häusermeer der Seinestadt.
Auch von 400 Meter Höhe aus gesehen schrumpft
Paris noch nicht zusammen . Im Dunst der Sonnen-
glut flimmert der Eiffelturm , umsäumt von den
hellen Bauten der Weltausstellung . Nur zu einem
flüchtigen  Blick auf die schöne Stadt , die
Frankreich bedeutet , ist uns Zeit gelassen , denn
indem sich unsere prachtvolle Maschine mühelos
höher und höher schraubt , rast sie auch schon mit
über 200 Stundenkilometer der belgischen Grenze
zu. Pfeilschnell huscht der Schatten des Flugzeu¬
ges über Felder und Wälder in der Tiefe , die
einem liebevoll gestalteten , bis ins einzelne durch¬
gearbeiteten Modell ähneln.

In der Ferne legt sich allmählich wie ein brei¬
tes Silberband eine wellige Wolkenschicht über
den Horizont , doch nachdem wir eine Höhe von
1400 Meter erreicht und uns mit einer Geschwin¬
digkeit von 268 Kilometer in der Stunde dieser
Wolkendecke genähert haben , entdecken wir einst¬
weilen genug große „Gucklöcher" , die uns den
Blick auf das Relief der Erde freigeben.

In 25 Minuten ( !) haben wir , die Windungen,
der Marne hinter uns lassend , die frühere deutsch¬
französische Kampffront bei Reims erreicht . Das
Grau der Häuser dieser Stadt hebt sich seltsam
scharf vom leuchtenden Grün ihrer Umgebung ab.
Deutlich ist ein langgestreckter Heldenfriedhof zu
erkennen.

„Sehen Sie diese elfenbeingelben Linien neben
den offenbar recht jungen Anpflanzungen da
unten !" so wendet sich der Bordfunker an mich.
„Das sind die Reste früherer Laufgräben : Und
diese getupften hellen Flecke inmitten der Hügel
sind Eranattrichter eines in seinem ursprüng¬
lichen Zustand erhaltenen und zur Besichtigung
freigegebenen Schlachtfeldes !"

Ob man sich hier nicht noch etwas näher um¬
sehen kann , frage ich. da auch Reims schon wie¬
der unseren Blicken entschwindet.

„Nein , das ist unmöglich , wir müßen den
kürzesten  Weg zur Grenze zurücklegen !"

Während zwei französische Kriegsmaschinen,
gleich uns über  den Wolken ihre Bahn ziehend,
für kurze Zeit in unsere Nähe kommen , nehme ich

am Führerstand des Flugzeuges unmittelbar
neben dem Flugkapitän  Platz.

„Hier in dieser Gegend habe ich" , gibt er
mir im Donner der Propeller mit der selbstver¬
ständlichsten Miene der Welt zu verstehen , „im
Weltkrieg neun Franzosen heruntergeholt,"

„Dann sind Sie gewiß schon viele , viele hun¬
derttausend Kilometer geflogen !?"

„Seit Kriegsschluß habe ich wohl eine Strecke,
die den Machen Umfang der Erde ausmacht , zu¬
rückgelegt !"
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Haben Sie schon des öfteren Ohne -Halt -Flüge
über größere Entfernungen durchgeführt ? "

„Unzählige Male , natürlich ! Erst kürzlich flog
ich, was an sich nichts besagen will , die Strecke
Berlin —Rom ohne Zwischenlandung ."

Jetzt blinken Vauernhäuser der Gegend von
Sedan auf , und zwar müßen wir , wie mir der
Flugkapitän an Hand seiner großen Orientie¬
rungskarte erklärt , zwischen Sedan und Charle-
ville der belgisch -französischen Grenze zufliegen.
Das französische Sperrgebiet bleibt links liegen.
Ich nehme mir die Karte des Flugkapitäns vor
und sehe, daß wir bisher in schnurgerade
gezogener Linie geflogen sind , deren Verlänge¬
rung Berlin genau schneidet.

„Werden wir diesen „Lineal -Kürs " bis zu un¬
serem Ziel innehalten ?" frage ich den rechts von
mir sitzenden Flugmaschinisten.

„Selbstverständlich ! — Was sollte uns daran
hindern ?"

Bevor wir den Südzipfel Belgiens überfliegen,
meldet uns der Bordfunker auf funktelegraphi-
schem Wege beim Flugsicherungsamt in Paris
ab und bei der entsprechenden Stelle in Brüssel
an . Aehnlich erfolgen später An - und Abmel¬
dung in Vrüßel und Köln . Also auch hier oben
in IV - Kilometer Höhe treten die Landesgrenzen
in gewißem Sinne in Erscheinung!

Inzwischen hat sich die Wolkendecke unter uns
über das ganze  Land gelegt , und der Führer
der Maschine ist nur noch auf die Peilergebnisse
des Funkers angewiesen . Dieser hat denn auch
alle Hände voll zu tun . müssen doch zwischen¬
durch außer anderen Mitteilungen die so wich¬
tigen Wettermeldungen entgegengenommen
werden.

Mir bleibt auf dem Flugabschnitt zwischen dem
nördlichen Teil Luxemburgs und dem Rhein ge¬
nügend Zeit , die verwirrende Apparatur des
Führerstandes näher zu betrachten . Ich zähle
nicht weniger als 40 „Uhren " und mehr als 60
Hebel . „Vergessen Sie nicht die vier Kompasse !"
ruft mir der Flugkapitän lachend zu.

Am Rhein , der unter der weißen Wolkendecke
unseren Augen leider völlig entzogen ist . ballen sich
die Nebel hier und da zu imposanten , in ihrer Schön¬
heit unbeschreiblichen Bergen zusammen . Köln ',
das nicht angeflogen wird , laßen wir nördlich
liegen.

11.30 Uhr wird Siegen als Standort fünk-
gepeilt und kurz nach 12 Uhr Kassel . Für wenige
Augenblicks grüßt uns hier — die Wolken teilen
sich vorübergehend — das Grün der Weserbergs,
aber erst bei Brandenburg an der Havel hellt
sich die seenreiche Landschaft wieder völlig auf,
um uns wiederum unvergeßliche Eindrücke zu
vermitteln . Durch leichte Nebelschwaden gleitet
die Junkers -Maschine in tiefere Luftschichten hin¬
ab . Jetzt wird zur Linken das heiter -freundliche
und doch ehrwürdige Potsdam sichtbar . Der
Wannses , in praller Mittagssonne glänzend und
von unzähligen Segelbooten belebt , wird im Nu
überquert . Noch eine Reihe schmucker Vororte —
und das steinerne Meer der Reichshauptstadt be¬
herrscht das Gesamtbild.

„Da liegt ja schon der Flughafen Tempelhof !"

Fast zu schnell geht es dem Endziel zu. Von der
Siedlung Neutempelhof nach Neulölln ist' s jetzt
wirklich nur ein Katzensprung.

Nun vollzieht dis Maschine , immer schneller der
Erde zustrebend , eins elegante Schleif «, Anlagen
huschen dicht unter uns hinweg , das Flugfeld
wird größer und größer , die Motors schweigen,
kaum spürbar berührt die Maschine den
Boden : Wenige Minuten vor 1 Uhr mittags ist
der Flug Paris —Berlin beendet.

*

Wer der FlUgkapitäik  war , neben dem ich
saß und nicht eine einzige Sekunde das Gefühl
unbedingter Sicherheit verlor ? Ich habe ihm
hoch und heilig versprechen müßen , seinen
Namen und sein besonderes Amt nicht zu ver¬
raten ! Nun , gibt es hier überhaupt noch etwas
zu verraten ? ? K. Vlü.

MW
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Der 2 »ngan , das Sand nördlich von der
BischofsstaLt SalMrg ja beide » Seite » oo»
Tal zach und 2 »» bis z» der andern Bischofsfiadt
Passan am Zusammenfluß »a» Dana » and 2nn.
war oon jeher «ltbayerisches Kernland . Seit»
dem i» der arotzen Wlkerwanderontz die Baju¬
waren es besiedelte » , blieb es »«geteilt im feste»
Besitz des bayerische » Herzogtums.

Aber im 2ahre 1779 wurde das Sand , das auf
dem rechte« Ufer von Saltzich und 2 »« liegt , vo«
Bayer « abgetrennt n«d zu Oesterreich geschlagen.
So wurde » SalMch uad 2 »n Grenzflüsse , so
wurde Brauna » am rechte« Inuufrr österreichisch,
so wurde Adolf Hitler , der i» dieser Stadt ge¬
bore » wurde , ei» „Ausländer " .

2ch will kürz erzähle » , wie es zn dieser »»-
sinnige » Grenze kam. Der Kaiser 2osef II . wollte
in seinem großen Reiche, in dem die Slave » die
Ileberzahl hatte », de» deutsche» Einfluß durch
Landerwerb in Deutschland stärken , er wollte
Bayern zu Oesterreich schlagen. Der Kurfürst Kart
Theodor von der Pfalz , nach dem Allssterben Lxr
bayerische » Linie des wittelsbachifchen Hanfes der

Erbe auf de» bayerische » Thron , war zu
Handel mit Oesterreich bereit , Kaiser Joses

auch schon österreichische Truppen i» Nieder-
Layern einrücken und erzwäng dort die Huldigung.

Da stich er auf einen unerwartete » Wider¬
stand : Friedrich der Eiche , der König von Preu¬

ße» , erhob Einspruch , weil er keine» habs-
burgische » MachtMwachs auf Koste » eines deut¬
sche» Landes dulde » wollte , und verlangte die
Zurückziehung der österreichischen Truppe » aus
Bayer ». Als der Kaiser sich weigerte , marschierte
er mit einem Heer in Böhmen ein . Aber es kam
z» keiner Schlacht . Andere Mächte vermittelte » ,
um eine » Krieg zu verhüte ». Und selbst dir alt«
Kaiserin Maria Theresia , die Mutter Kaiser
2os« s , schrieb hinter dem Rücke» ihres Sohnes
an Friedrich . So kam es zu dem Vertrag von
Teschen im Jahre 1779. Die Oesterreich «! mußte»
die Hand von Bayer » lasse» . Aber als Schmer¬
zensgeld bekamen sie von Bayern den Landstrich
auf dem rechte» 2an - und Salzachufer . So har
damals der Prrußenkönig die Selbständigkeit
Bayerns gerettet.

Dies« künstlich gezogene Grenze hat an dem
Menschenschlag nichts geändert . Huben und drüben
von Salzach »nd 2nn fitzen Altbayern wie zuvor.
Brauch und Sitte und Sie Erhaltung der Väter
Art find gleichgeblieben . Und die steinernen Zeu¬
ge» eines Vollst » ms , die Burgen , die Allster,
die Kirchen , die Städte , ob sie auf dem linken
oder auf dem rechten Ufer liege », st« find in An¬
lage und Baustil einander gleichgeblieben.

Jetzt liegt dieses Sand abseits oo» dem arotze»
Verkehr und die Schönheiten dieser liebliche»
Städte an Salzach und 2nn find viel zuwenig
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bekannt . Früher war das anders . Da ging d!e
Handelsstraße von Welschland nach Augsburg

Flußtäler und,durch diese vermittelte den!
austansch zwischen Süd - und Nordland , zwischen
Orient und Okzident . Der 2nn trug Sie Holz-
stämme aus den Alpen bis nach Wien hinab uns
Arachtkähne mit Erz und Salz beladen belebten
den Strom . Der Handel brachte Lebe » und Wohl¬
stand in die Stwdte an den Flüssen und der Wohl¬
stand schuf die prächtigen Baute » , die uns heute,
seien es Schlager , Kirchen , Klöster oder Bürger-

ZeugenHäuser , als
wirtschaftlichen
bayerische»

einer kraftvollen Zeit Im
und kulturelle » Lebe » des

Landes erfreuen.
Ob wir auf der bayerischen Seite nach Muhl-

dorf oder Reuötting am 2nn gehen oder in Äle
SalMchstädte Tittmonning und Burghausen , öder
auf der österreichischen Seite nach Schärding ober
Brauna » : überall finden wir die gleiche Ernnd-
rißanlage . Diese Städte find als befestigte Märkte
erbaut , durch die von Tor zn Tor , zwischen denen
der breite , langgestreckte Marktplatz liegt , die
Straße hindurchzieht . Ueberall macht sich in der
Anlage dieses Marktplatzes ein starker süd¬
ländischer Einfluß bemerkbar . Der Raum des
Marktes wirkt wie ein Saal , eingeschlossen von
den strengen Fassaden seiner Häuser . Diese hochge¬
zogene Fassade , ob sie den gotischen Treppengtebel,
die gerade Renaissance front , oder den geschwunge¬
ne » Bogen des Barock zeigt , hat de» Zweck, das
Dach zu verdecken. Belebt wird die Front von
Erkern , im Untergeschoß häufig von „ Lauben " ge¬
nannte « Bogengängen durchbrochen . So bildet
diese Architektur ein Mittelding zwischen südlicher
und nördlicher Bauart , oft zu ungemei » reiz¬
voller Wirkung i» der Vereinigung der Gegen¬
sätze. Auf der dem Flusse zugekehrten Rückseite
der Häuserzeile tritt der südländische Charakter
noch stärker hervor . Da geben Steinterrassen,
Holzaltane , auf denen die bunte Wäsche im Winde
flattert . Treppen «nd Treppchen , Eärtchen »nd
Lauben «in buntes lebhaftes Bild , wie wir es
aus den Städten des Südens so lebhaft in der
Erinnerung haben.

Diel Schönes ist in diesen stillen alten Städt¬
chen zu sehen. Aber das Schönste von allen hat
Burghaujen an der Salzach auszuweisen . Das ist
die über der Stadt aufragende gewaltige Burg.
Der Zug dieser Befestigungen , die in buntem
Wechsel runde und eckige Türme , durch Mauern
verbunden , vou Gräben umgeben , hohe Baute »,
Tore und Brücken , die die einzelnen Höfe ver¬
binden , zeigen , erstreckt sich über den Rücke» des
grünbewachfenen Burgberges fast einen Killmeter
lang und hat seine Krönung in der eigentliche»
Burg , dem feste» Schloß der Wittelsbacher . Der
Blick oom rechten Salzachufer auf Stadt und
Schloß ist ein Bild , das unvergeßlich ist.

Brauna » am 2nn , Adolf Hitlers Eeburtsklldt,
ist heute ein stilles Städtchen . Einstmals hatte es
als Umschlagsplatz für die Innschijfahrt seine Be¬
deutung . Da herrschte Lebe » und Treiben in der
von '
Schweden Bayern LLerft
surft Maximilian I. in seine starke und getreue
Innfeftung . 1899 wurden auf Befehl Napoleon»
die Festungsanlagen niedergelegt.

Heute ist Brauna « , als Geburtsstadt des Füh¬
rers , wieder in das Blickfeld der Gegenwart ge¬
rückt. Aber schon einmal ging in Deutschland der
Name Vraunaus von Mund zu Mund »nd er¬
weckte Zorn und Empörung . Das war im Jahre
1896, als Napoleon hier den Nücklberger Buch¬
händler 2ohanu Philipp Palm  am Ä . August
erschießen ließ , weil er ein deutscher Patriot war,
der die Flugschrift .Deutschland in seiner tiefen
" . ' - rheitei '

umgebenen Stadt . All die
derschwemmten , flüchtete Kur-

Erniedrigung " die bittere
>M

üten über
Napoleon und die Disziplinlosigkeit der franzd-
fischen Truppen enthielt , in seinem Verlag ver¬
öffentlicht hatte . Diese Bluttat Napoleons schürte
aufs neue den Haß gegen den Unterdrücker
Deutschlands . Sie wurde mit ein Ansporn zum
Befreiungskriege . So fiel , wie in unseren Tagen
Schlaget « , Palm damals all erstes Opfer für
Deutschlands Wiederauferstehung.

i j

AMtt - öosteL, ria« ÄaeacLes Ltec Ae«ie
,Hch weiß auf grüner Heide ei» Flüßchen klar «nd hell
mir -inst im Jugendkleid« der schönsteNnelgeZell'.
Mehr als die großen Ströme in Deutschland allzumal
ist mir die kleine Böhme im schönstenSSirsental ."

So sang ein Sohn Fallingbostels , August
FreuSenthal,  dem die dankbare Gemeinde
im Kurpark von Fallingboftel , in der schönen
Lieth , ein wuchtiges Denkmal in Gestalt eines
über 2 Meter hohen Findlings fetzte. Und es war
keine Iünglingsfchwärmerer , die dem größte»
Sohne Fallingbostels diesen Vers eingab , sondern
es war übersprudelnd « Heimatliebe , die dem ern¬
sten Verwaltnngsbeamten der Stadt Bremen,
wohin ihn dos Schicksal geführt hatte , überkam,
all er Erholung und Ausspannung suchend, in
kurzem Feriengluck die Heimat , die kleine Böhme,
wiedersah.

Dielen Menschen , die von der Albrechllhöhe in
der Lieth aus das kurvenreiche Tal des romanti¬
schen Heideflüßchens überschaue « , geht es genau
so. Gebannt und gespannt verhält hier der Wan¬
derer seine » Schritt und Ausrufe der Verzückung
entgleiten feinem Munde . So ist Fallingboftel
ein Kurort von Heideflnsses Gnaden geworden,
dem Sommergäste den schmückenden Beinamen
„Paradies der Heide " verliehe » haben , weil sie
genau wie August FreuSenthal entzückt waren
von der besonderen Flußromanrik der Böhme bei
Fallingboftel . Hier traf die Böhme , nachdem sie
in schon geschwungene » Kurve « einen Wiesen-

Liethlandschast machte Fallingboftel zum „Para¬
dies der Heide ".

Lieth heißt Lehne , Abhang . Es ist ein baum¬
bestandener Steilhang mit schönem Mischwald , der
talab und -auf an steilen Hängen hier und da
unmittelbar die Böhme überschattet und näher
und ferner saftigen Wiesen Raum gewährt . Die
Lieth wird seit einer königlich hannoverschen An¬
ordnung von 18SS parkmätzig behandelt . Ge¬
pflegte Spazierwege führen ball unten an der
Böhme entlang , ball zu den Walleshöheu hinauf
und wunderschöne Blicke fesseln das Auge und
lassen es schweifen bis weit hinein ins hügelige
Helleland.

Fallingbost «! ist mit einer großen Helleland¬
schaft organisch verwachsen . Wer Fallingboftel
sagt . der meint nicht nur das schmucke Kirchdorf,
das all Amtssitz der Kreisverwaltung bereits
eine gewisse Bedeutung erlangt , sondern der
meint auch die schönen einzelnen Heidhöfe in

ihrem Eichenkranz . der meint die Wiechtshähe
Wer dem Böhmetal , meint den Dachollerpark bei
Tietlinge » nnk dem Lönsdenkmal und der letzte»
Ruhestätte des Sängers der Heide inmitten
uralter einzelner und in Gruppen stehender
Machaugel « «nd meint nicht zuletzt die Zeuge»
aus grauer Vorzeit , die Äebensteinhänler bei
Fallingboftel.

Aus »nserem Grübeln über die Entstehung
dieser gewaltigen Etrinkammern reißt uns das
nächste Bill und bringt uns zurück in die Gegen¬
wart . Wir stehen vor der Freibadeanlage im
schönen Böhmetal , die unter große » Opfern der
Eemeiillemttglieder für Fallingbostels Kurgäste
geschaffen wurde . Eine große Liegewiese mit
Turn - und Sportgeräten mit Rsbsbänken und
«in Planschbecken snr Kinder vervollständigen sie.
Außerdem hat die Badeanlage natürlich Ärschen,
Sprungbretter und auch eine Wasser -Rutschbahn.

Was Fallingboftel so anziehend gemacht hat , ist
die Häufung der Schönheiten in der unmittellar
an den Hänserrand des Ottsbildes angrenzenden
Umgebung dieses Luftkurortes der Heide . Ueberall
ist es schon in der Heide , so kann man sagen;
wer aber als Naturfreund umhergellmmen ist
in der ganzen Lnnebnraer Heide , der gibt unum¬
wunden zu, daß es wohl kaum irgendwo schöner
war , als in Fallingboftel . Und so kommen federt
Sommer oom Mai bis Oktober tausend «^
erholungsbedürftige Mensche» aus dem Häuser - ^
meer der Großstadt nach dem Paradies der Herde
und finden ine Erholung , dir sie suchen und für
den Kampf ums Dasein brauche ».

Wer in Fallingboftel wenig « Wochen Ferien-
glnck erlebte , der zehrt davon das ganze Jahr
über . ganz gleich, ob er seinen Aufenthalt dort
im Frühjahr , im Sommer oder im Herbst nähr ».
Immer wird er freundliche Aufnahme , Gesellig¬
keit und Abwechslung und Erholung finden,

lv, ZabvsnZsr.

THSringr» hat in diesem Sommer sechs »e » e
Schwimmbäder  erhalten ; in Eroßbreitrrckach
Lberschönmi. Lchwarzbach, Steinbach-Hollcnberg, llmter-
Neitzbach und Ziegrnrück. Bad Äedenftein hat sei«
Dadehau? um 35 Saderäume erweitert urch die Kur- -
anlagen durch Erwc^ > eines Patts vergrößert.

Auf der AriteralPe bei Bad Hrichenhal wird in
18M Meter Höhe das neue Traunstrinrr Haus -Mbaut;
bis zum Herbst soll es unter Tech gebracht wette»,

Vorsnknortliob : RolnLnrck Lrorvrn , Kiemen
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Straudstrstze A. erstklassigesHass.
Rahe Stravh,  fltrkeadrs Wasser.
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Ikvisi Ansvifrieüv
Sah : s . G. Serbe » , Seitter »»«.
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Ta»Ziel »ei Kurgäste, »b Ausflügler.
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r»b«s Hinis in unmittelbarerNLH,
feheasMertraMOjShrige» Klafters.

Berbands -Tovpel - Kr grlbahn.
KSch « amb Keller  weil bek-oai>

Varkren - Lersen
Lutendury

dir. o. Wald L. Hoheapei» m. schoast.
AussichtI Weserial, bietet asgea. A»f-
eathalt L. best. Derbst. Esaaige Halle,
Liegesiese2. Stühle. Peas. o. S—ALS,
Frellustbad. Ferd. WeLhaLsea. Barkse«
A .Riäteln. Pro'p. i-Reised. d.Br.  Ztg.

L«mckIrariL Lvevs
Zerse» 8b. Riatel». Peaf. «. Wochenead,
a. Zage d. Hoheasteias. onge«. Fa» .-
Aaseathalt, beste Verpfl.. Liegewiese
«. Stühle, Freibad, PeasiovpreisALS.
Prvsp. rm Reised. der „BremerZtg.- .
Aappmükie
Herrl. idyllische Lage. rahig. Sommer-
aafeathalt. Penf. ALS. EigeneSaab« .
Bes. H. Kaste», Zersea über Riatela.
Proso, im Reised. der „Bremer Zt  g.".

Ltrsnäkotel Lieindlläs -m«s»
ksmn/k 112 »sr .: k̂ alvs veselibsusr sssmnrf112
kigsns psrlcsnlsgs - SsrlsrirsncI - ttsrrliaks
Zsstsrrsrrsn . Seraklosrsns VsrsnrlSr groS« Ssls.
Kludrlmmsr. Lpsirsrsstsufsnk . Vorrügliati« Xücirs.
psnrion von <56 b i r 6,— Kolalirmsrlc
Zs nacst iDigs uncl SrüSs «tsr limmsr . biitlsg - unct
Absnctssrea von 1.— Kbi sn . kür Sportler unrl
psrrantSN Unlsrlcunll in stlsdsnkSursrr, bsi dlllig-
Lisr Serscknung. SsrsUigsr ledsn . Konrsrt. Isnr
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Vorrüglicks Lrtolge dsi
Rheumatismus , Eicht, Ischias,
Skrofulöse, Rachitis, konstitutio¬
nellen Schwall «zustanden und
Krankheitsbereitschaft im Kindes-
alter , Frauenleiden , Bluthochdruck.
Nervenleiden

?LU8cks1-8nrsn liilä
VsrgMlümmW Xurell
Einzel- und EesellfchastS-Jnhola-
torium , Gradierwerk , großer Patt,
Täglich Konzerte. Prospekte durch
Ladcverwolti ng. Fernsprecher 10t6

ksllillgdostel
Modernes Schwimmbad » Rudern » Angeln » TenniskiiMeAHeil Aedmlöiimzimi'ii
Sonnabends und Sonntags (Ausweis oder Führung)

durch Verkehrs -Verein
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bei BUelhövede. in schöner Heibegegead.
Waldparkund Liegewiele, Schloftteich
«olle P-Nllau r,s»- z RM W- ch-u-ud
7—Ä RM. Dauergästenach Lerem»
baruag

r. Lippe
SmMvierVeNno» iu herrlichsterSegrud
mit allem BeqNeMlrchkeitca, Beste Lev-
pflegwag bei ÂL »K ohae RebeaLHl««.
Asrobusoerbiudaugnach Bad Salzuflea

Gasthof Georg Winter
— Hude,  am Dümmer —
Direkt am Dümmer « iegca, » it herrl.
Blick aus den See. Tretzer BadestraNd.
ErSkl. WocheaevdL. Peafioa. Zi» « . » .
all. Komfort. — Ruhiger Aufenthalt —

Kor - ». Gasthaus „Aus der Höhe"
Lei. s . S>,eichs»«̂ r. Aattr»,b»»s«r
«er, . P»st « . » «» . , A,f M7. R-big-
uad famrige Lage, am, Maid »»gcdea,
gute Berpflegallg, eigene Laadiairychast,

Wacheaead, Sarage.

»ottwöS l.Nk« kM» sm vümm«» . « !
Hotel «. Peakoa. TäglichKonzert
»ad Ta » z. Speise» -a jeder Tages¬
zeit. EigeneSchlachtung. Räume für
BerLiTl-au-flüge. Segel-. Räder» »ad

_ BerSelboerserleih._
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I Maar- u Schwefelbäder. Erfttt "I AM. - -
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—,— - - ZMahIz.. pro Tagri»
Profpc» aas Anfrage a. Reifetär» SZ. Carl N-ft.

Weserlustkurort

Blithi
8 km v. Bad Oeynhausen

herrlicheDedirgslandschaft. Sl- HIded för lldea«- >»'
0«« »- wefe-d- d. Sparkplah, Nag-Ifperl. pm>fch»>̂

Schwefelmoorbsder
Seebruchund Senkelteich

gegen Nheam». Sich, u,m.. Sefiey-llerfotze. llawb»««-;
mil der Stadt. Profpebie darch da, SchdUch- v-tteb«»-«
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